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die tschechische Negierung „erklärt"
wieder einmal, „bedauert " und „bestraft

Seltsame Verlautbarung
zur Slatzer Provokation

Berlin , 5. August
Der deutsche Geschäftsträger in Prag , der den

zurzeit abwesenden Gesandten Dr. Eisenlohr ver¬
tritt , hat bei der tschecho-slowakischen Regierung
gegen die offenkundig vorsätzliche Uebersliegung
deutschen Reichsgebietes bis zur Stadt Glatz durch
tschechische Militärflugzeuge schärfsten Einspruch
erhoben und Bestrafung der Schuldigen gefordert.

Das Präger Außenministerium hat aus Grund des
deutschen Protestschrittes sein Bedauern ausgesprochen.
Die Bestrafung der Militärpiloten wurde zugesichert,
wobei festgestellt wird , daß sie sich angeblich verflogen ( !)
hätten.

Prag,  S . August
Das Tschecho-Slowakische Preßbüro hat über den

Erenzzwischenfall eine Meldung veröffentlicht , die fol¬
gendermaßen lautet : „Bei einer Fliegerübung , die am
3. August in Ost-Böhmen stattfand , verloren drei tschecho¬
slowakische Flugzeuge die Orientierung und gerieten
über deutsches Gebiet in der Umgebung der Stadt Glatz.
Die deutsche Gesandtschaft in Prag schritt ain 4. August
im Außenministerium gegen dieses Uebersliegen ein.
Das Augenministerium sprach sein Bedauern über diesen
Vorfall aus . lleberdies werden die Flieger , die den
Zwischenfall verschuldet haben , bestraft werden.

Schärfste Mißbilligung in Nom
Rom, 5. August.

Die neue schwere Grenzverletzungdurch tschechofflowa-,
kische Militärflugzeuge wird — ebenso wie der kühle
Empfang Runcimans in Prag und die damit zusam¬
menfallenden Verschleppungsmanöverder tschechoslowa¬
kischen Regierung — von der gesamten römischenPresse
ausführlich und unter schärfster Mißbilligung verzeich¬
net . Wicht Recht, so schreibendie Blätter , sei die öffent¬
liche Meinung in Deutschland über die Grenzverletzung
empört, stelle sie doch nach den feierlichen Zusagen der
Präger Regierung eine erneute schwere Provokation dar.
Andererseits, so betont der Präger Vertreter des
„Messagero", habe Lord Runciman bei seiner Ankunft
in Prag alles auf einem toten Punkt vorgefunden, da

die Verhandlungen der Regierung sowohl mit den
Koalitionsparteien wie auch mit den Sudetendeutschen
ins Stocken geraten seien. „Tevere" erklärt , die neue
Verletzung der Reichsgrenze und der Empfang, den
Prag Lord Runciman bereitet habe, könne auch Mer¬
ze" ' ' -̂ en Optimisten nicht viel Hoffnung übriglassen.

„OefästrNche" Postkarte
, Prag , 5. August.

Wie aus Preßbupg geweidet wird, wurde im Amts¬
blatt ein Beschlußdes Kreisgerichts von» 21. Jult ver¬
öffentlicht, der die Verbreitung von Ansichtskarten mit
dem Bilde Adolf Hitlers verbietet . Ferner wurde vom
Kreisgericht Preßburg mit Beschluß' vom 22. Juli die
Verbreitung -des Buches „Das Lied der Getreuen" von
Valdur v. Schirachverboten. Weiter hat das Preßburger
Kreisgericht die Verbreitung der Wiener „Mittagsans-
gabe" verboten.

stostzas stntwort befriedigtnicht!
Die Antwort des Ministerpräsidenten Hodza auf die

Anfragen des Abgeordneten Kundt bezeichnet das
sudetendeutscheTageblatt „Die Zeit" als fünf typische
Erklärungen des Ministerpräsidenten, die keine Be¬
friedigung hervorrufen. Das kommt auch in der Zei¬
tung „Narodni Listy" zum Ausdruck, die ganz richtig
bemerkt, daß das Sudentendeutschtum zweifellos wenig
befriedigt sein kann über die Antworten , und daß die
beiden Beauftragten Konrad Henleins, Abgeordneter
Kundt und Dr . Rösche, sofort erklärt haben, daß die
Partei in keine Verhandlungen eintrete , solange nicht
der Standpunkt bekannt ist, den Lord Runciman in
den sudetendeutschenVorschlägen einnehmen wird.

Prag , 5. August.
Der amerikanischeBotschafter in Berlin , Wilfon, ist

am Donnerstag in Prag eingetroffen. Wie verlautet,
unternimmt Wilfon im Auftrage Roosevelts eine In¬
formationsreise durch Europa.

wie die Vrenze verletzt wurde
Glatz , 5. August

Die Zusammenfassung der einzelnen Beobachtungen
über die unerhörte Verletzung der deutschen Grenze
durch tschecho-slowakische Flieger am Mittwochvormittag
ergibt folgendes Bild:

Der Einflug in reichsdeutsches Gebiet erfolgte bei
Reichenstein , etwa 20 Kilometer östlich von Glatz , kurz
vor 10.30 Uhr . Die Stadt Glatz wurde sodann in direk¬
tem Fluge angeflogen . Bei Uebersliegen des Schäfer¬
berges bei Glatz , auf dem sich ein Arbeitsdienstlager
befindet , haben die Flieger nur noch 30 Meter Höhe ein¬
gehalten . Ueber Glatz teilten sich dann die Flugzeuge
offensichtlich in ihren Aufgaben , indem eines eine
Rechtskurve und das andere eine Linkskurve zog ; worauf
sie sich dann wieder vereinten , um in südlicher Richtung
fortzufliegen.

Die Erkennungsnummer war bei der Geschwindigkeit
nicht festzustellen. Sicher erkannt wurde jedoch, daß es
sich um einmotorige graugrüne Doppeldeckerhandelte,
die in der Mitte des Rumpfes ein gelbes Dreieck aus¬
wiesen. Der Führersitz befand sich hinter den abge¬

rundeten Tragflächen, von denen die obere größer war
als die untere . Nach dem Flug über Glatz erfolgte
der Rückflug in einem, wie von Zeugen bekundet wird,
„höllischemTempo" in südlicher Richtung über Renn-
gersdorf—Habelfchwerdt—Mittelwalde . Ueber Mittel¬
walde wurden die Flieger um 10.49 Uhr in etwa 2000
Meter Höhe gesichtet, wodurchdie verhältnismäßig lange
Flugzeit von Glatz bis zur Grenze erklärlich wird.

Offenbar hatten es die Flieger doch mit der Angst zu
tun bekommen und zogen vor , die Grenze in einer grö¬
ßeren Höhe als die Stadt Glatz zu überfliegen.

Noch einmal muß darauf hingewiesen werden , daß von
einem Verfliegen unter keinen Umständen die Rede sein
kann , denn bei der weiten Sicht im strahlenden Sonnen¬
schein mußten die Flieger bei der klaren und einwand¬
freien Information des Glatzer Kessels erkennen , daß sie
sich aus reichsdeutschem Gebiet befanden . Sie brauchten
keinesfalls erst die deutsche Stadt Glatz auf wenige
Meter Entfernung unter die Lupe zu nehmen und un¬
ablässig zu photographieren , um zu erkennen , daß sie sich
über reichsdeutschem Gebiet — befandem.
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Mit Bajonetten gegen Sudetendeutsche
wüste stusschreitungengegen Sie seilnestmec am surn- unS Sportfest in Vreslau

Friedland (Jsergedirge), 5. August.
Wie man auf tschechischer Seite den Begriff „Ver¬

ständigungsbereitschaft" versteht und wie man den
Sudetendeutschen die Liebe zu der Tschecho-Slowakei
beizubringen versucht, zeigt der Bericht eines Augen-
zeugop über die Aufnahme der Vreslau -Fahrer aus
Raspenau im Isergebirge bei ihrer Heimkehr. Der
Augenzeuge berichtet:'
- TmimhEr am Deutschen Turn - und Sportfest
rn Vreslau , die aus Raspenau stammten, wurden bei
rhrer Ankunft am Montagabend auf dem Bahnhof des
reindeutschen Jsergebirgsortes von der Kapelle des
Ortes und von einer vielhundertköpfigen Menge emp¬
fangen, die den Breslau -Fahrern zujubelten und sie mit
erhobener Rechten grüßte. Die Turner versammelron
sich nach ihrer Ankunft zu einer eindrucksvollen Feier
in dem Heiin der Turnerschaft, wo sie von den Amts¬
waltern des Turnvereins begrüßt wurden. Zusammen
mit ihren Freunden und Verwandten verließen die
Turner dann wenig später das Heim. um in kleinen
Gruppen nach Hause zu gehen.

Während des Heimwegs wurden die Sudetendeutschen
von der in Raspenau stationierten tschechischen Militiir-

rtte Partei
hilft bei der trnteeinbrmgung

Eine Anordnung von Rudolf Heg

Berlin,  5 . August.
Der Stellvertreter des Führers weist in einem partei¬

internen Erlaß daraus hin , daß die restlose Einbringung
der Ernte nicht am Fehlen von Erntehelfern scheitern
dürfe . Den Hoheitsträgern der NSDAP . wird aus¬
gegeben , erforderlichenfalls sofort in Verbindung mit
den Bauernführern den freiwilligen Ernteeinsatz mög¬
lichst vieler Angehöriger der Partei und aller in Frage
kommenden Verbände und Vereine zu organisieren . Die
yruhrer der Parteiglicderungcn werden vom Stellver¬
treter des Führers angewiesen , bis zur restlosen Ber¬
gung der Ernte den Einsatz der ihnen unterstellten Ein¬
heiten im Rahmen des freiwilligen Ernteeinsatzes vor¬
zunehmen.

wache und von zahlreichen längs der Bahn beschäftigten
Tschechen angepöbelt und mit Pfui -Rufen und gemeinen
Schimpfworten bedacht.

Trotz dieser Provokationen haben die Sudetendeutschen
sich nicht aus der Ruhe bringen lassen. Um feden
Zwischenfall zu vermeiden, setzten sie ihren Heimweg
ruhig fort.

Als der diensttuende Korporal sah, daß die Provoka¬
tionen unbeachtet blieben , ries er durch seine Signal¬
pfeife seine Leute herbei , die mit gefälltem Bajonett hin¬
ter den Turnern Herliesen . Als sich eine alte Frau von
ihren Bekannten mit erhobener Hand verabschiedete,
nahm die tschechische Soldateska dies zum Anlag , um

mit gefälltem Bajonett auf die Frau loszugehen.
Unter wüsten Beschimpfungen wurde die alte Frau,
ebenso ihr Begleiter , aufgesordert , schneller zu gehen.

Auch zwei Jungturner , die sich auf dem Heimweg be¬
fanden, liefen der tobenden Soldateska in die Hände.
Mit vorgehaltenem Gewehr wurden sie gezwungen, vom
Rade zu steigen. Nur einem zufällig des Weges kom¬
menden Gendarmen war es zu danken, daß die Jung¬
turner nicht zu Boden geschlagen  wurden.

Einzig und allein der Disziplin und , der Kaltblütig¬
keit der sudetendeutschen Turner und darüber hinaus
der Bevölkerung von Raspenau ist es zu danken , daß
hier keine blutigen Ausschreitungen vorgekommen sind.
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Die nebenstehend wiedergegebene tschechischeEr¬
klärung zur unerhörten Provokation von Glatz ist
mit den Tatsachen, die von deutscher Seite unmit¬
telbar nach der Grenzverletzungdurch tschechische
Militärflieger festgestellt wurden, in keiner Weise
in Einklang zu bringen. Die tschechischen Piloten
wollen sich wieder einmal „verflogen" haben. Datz
dies bei klarstem'Wetter und bester Sicht, wie sie
am Mittwoch im gesamtenGlatzer Gebiet herrsch¬
ten, in einer Höhe von 150 und weniger Metern nicht
möglich sein kann, werden die tschechischen Flieger
selbst am besten wissen. Glatz hatte zudem
zu Ehren der Teilnehmerdes Deutschen Turn- und
Sportfestes unzählige Hakenkretizfcchnengehitzt.
die den in geringer Höhe über der Stadt kreuzen¬
den tschechischen Fliegern nicht entgangen sein
können.

Bekanntlich stellt die Uebersliegung des Glatzer
Berglandes durch tschechischeKriegsslugzeuge nicht
den ersten Fall einer tschechischen Lufterkundung
deutschen Grenzgebietesmit Hilfe photographischer
Aufnahmen,dar. Noch jedes Mal verschanzten sich
die Präger Regierungs- und Militärstellengenau
wie im Falle der Glatzer Provokation hinter der
erlogenen Ausrede, datz sich die betreffendeMa¬
schine verflogen hätte. Wie aus den zahlreichen
neuen Augenzeugenberichten, die wir in der vor¬
liegenden Ausgabe veröffentlichen, einwandfreiher¬
vorgeht, trägt die erwähnte Grenzverletzung ebenso
wie die vorangegangenen ülle Merkmale, einer
bewutztenHerausforderungDeutsch-
lands.  Prag wird selbst nicht annehmen, datz man
seine fadenschsinige, zur Provokation noch Spott
und Hohn hinzufügendeAusrede in Deutschland
ernst nimmt. Sie trägt den Stempel der Lüge offen
an der Stirn.

Immer mehr gewinnt man den Eindruck', datz
gewissen amtlichen Präger Stellen gar nichts
an einer friedlichenAtmosphäre liegt, sondern
datz sie im Gegenteil an der Schaffung
ernster Zwischenfälle so lebhaft in¬
teressiert sind , datz sie deren Folgen
gar nicht mehr abzuschätzen ver¬
mögen.  Es mag sein, datz sich diese Kreise in
Prag einbilden, ihren Hatz durch derartige Atten¬
tate auf den Frieden abzureagieren und die
deutscheLangmut mitzbrauchenzu können- Es
wäre ebenso denkbar, datz tschechische'Chauvinisten
der Ansicht sind, auf diese Weise eine ihren
Zwecken dienliche Verhandlungsatmo¬
sphäre mit Lord Runciman  zu erzeugen,
denn die unerhörte Grenzverletzungereignete sich
ausgerechnetzur selben Minute, in der der Be¬
auftragte der britischenRegierung erstmals den

^Boden der tschecho-slowakischen Republik betrat-
In beiden Fällen dürften die Präger Provokateure
sich in einem gefährlichen Irrtum befinden;
Lord Runciman erhält durch diesen skandalösen
Vorfall sowie durch die überaus faulen und zyni¬
schen Ausreden Prags lediglich Anschauungs¬
material>über die aggressive Haltung der Tschechen.

Way von der Ankündigung einer Bestrafung
der schuldigen Tschechen zu halten ist, wissen wir.
Auch nach früheren tschechischen Grenzverletzungen
sind Bestrafungenzugesichert worden, doch blieb es
bei dieser Ankündigung. Noch heute warten wir
darauf, datz die Provokateure wirklich nachhaltig
zur Rechenschaft gezogen und nicht (wie es eben
IIMIIIlIM » » MIIIII » IIII » IIIII » IiI » MIIIIIIIMII » II,NIMM,III

Die Präger Regierung versucht vergeblich , die
Glatzer Provokation mit einer lächerlichen Aus¬
rede abzuschwächen.
Tschechische Soldateska ging erneut mit Bajonetten
gegen Sudetendeutsche vor.
Lord Runciman empfing eine sudetendeutsche Ab¬
ordnung.
Die NSDAP . hilft bei der Ernteeinbringung.
Der deutsche Seesrachtenindex ist wieder leicht
zurückgegangen.
Im Altreich wurden bisher nicht weniger als
111678 Kinder aus der Ostmark aufgenommen.
Vremen steht in der Rundfunkdichte des Reiches
an der Spitze.
Eine Gruppe bulgarischer Studenten wurde in
Bremen in Namen des Regierenden Bürgermeisters
von Oberregiernngsrat SA .-Standartcnführer Hosf-
mann im Rathaus empfangen.
Morgen abend wird Bremen im Zeichen eines
riesigen Feuerwerks stehen.
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erst im Falle der „ Sühne " eines Ueberfalles tsche¬
chischer Soldateska auf wehrlose Sudetendeutsche
geschehen ist ) , mit lächerlich geringer Strafe und
noch dazu unter Zubilligung von Bewährungsfrist
wieder in Freiheit gesetzt werden . Die tschecho¬
slowakische Regierung wird , um weiteren Grenz¬
verletzungen vorzubeugen , nicht nur die Besatzun¬
gen der beiden tschechischen Flugzeuge , sondern
auch diejenigen bestrafen müssen , aus deren Befehl
sie gehandelt haben.

Im übrigen sollte man sich in Prag endlich
darüber klarwerden , daß Deutschland im Wieder¬
holungsfälle tschechischer Provokationen zu drasti¬
schen Abwehrmaßnahmen  gezwungen sein
könnte . Für „ Derirrungen " tschechischer Flieger
weit in deutsches Gebiet hinein hat die deutsche
Bevölkerung nicht das geringste Verständnis . W i r
warnen Abenteurer!

Vertrag London-Kairo geändert
England bezahlt die Hälfte der Suez -Kasernen
'viabtbsriebt unseres I-onäonsr Vsrtrstsrs)

London , 5. August.

Die Veratungen , die der ägyptische Ministerpäsident
mit der englischen Regierung führte , sind nach einer
Dauer von 14 Tagen abgeschlossen . Ueber das Ergebnis
der Verhandlungen wurde eine kurze Verlautbarung
herausgegeben , aus der hervorgeht , dah England sich
bereit erklärt hat , die Kosten für die Kasernenneu-
bauten am Suezkanal zur Hälfte selbst zu tragen.
Aegypten hatt « sich seinerzeit im englisch -ägyptischen
Vertrag verpflichtet , die Kosten für die Kasernenneu-
bauten allein aufzubringen . Inzwischen hat sich aber
herausgestellt , daß diese Bauten die finanzielle Lei-
stungskraft des Landes übersteigen.

Vermittlung so und so
„Times " über Beständigkeit des Nachkriegssystems

London , 5. August

Der gestrige 4. August , der 24. Jahrestag der eng¬
lischen Kriegserklärung an Deutschland , gibt der
„Times " Anlaß , sich mit der Nachkriegsdiplomatie und
ihrer Methode zu befassen . Dabei kommt das Blatt so¬
fort auf die Genfer Liga zu sprechen und erklärt , ins¬
besondere in den letzten zwei Jahren sei es zwischen den
Zielen und Absichten der verschiedenen Nationen zu
einem immer größeren Spalt gekommen . Gleichzeitig sei
Genf immer mehr im Hintergrund verschwunden , und
„die erprobte Methode der alten Diplomatie ',' sei wieder¬
aufgenommen worden . In den Dominien , insbesondere
aber in den Vereinigten Staaten , glaube man immer
mehr , daß zwischen der Politik Chamberlains und
Halifax ' auf der einen Seite und der sogenannten Völ¬
kerbundspolitik seiner Vorgänger auf der anderen Seite
ein fundamentaler Unterschied bestehe . Nichts aber sei
von der Wahrheit weiter entfernt als diese Anficht.
Die augenblicklichen Ereignisse in Europa zeigten deut¬
lich , daß es sich, wenn überhaupt , nicht um einen Unter¬
schied des Zieles und des Grundsatzes , sondern lediglich
um einen Unterschied derMethode  handele.
Runciman beginne heute seine Untersuchungen über den
Streit in der Tschechei , um zwischen den beiden Parteien
„zu vermitteln " . Vermittlung aber habe man immer
als eine der Hauptaufgaben Genfs betrachtet . Run-

-ciman tue gerade also die Arbeit , die man von Genf
erwartet habe.

Frankreichs Vemichungen um Italien
Paris , 5 August.

Zu der Aussprache , die der französische Geschäfts¬
träger in Rom . Blöndel , mit Außenminister Bannet
am Mittwochnachmittag hatte , glaubt der „ Jour " be¬
richten zu können , daß man französjscherseits einen
neuen Versuch zu unternehmen beabsichtigt , um die ab¬
gebrochenen Verhandlungen mit Italien wiederaufzu¬
nehmen . Eine Aussprache mit Rom bleib « im Bereich«
der Möglichkeiten , unter der Bedingung zwar , daß die
französischen Forderungen das Maß des Vernünftigen
nicht überschreiten . Im einzelnen müsse die endgültige
Regelung der spanischen Angelegenheit die Krönung
dieser Verhandlungen und eines eventuellen Abkom¬
mens sein und nicht ihre Vorbedingur

karikirekknk
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Sdp.-Velegalion bei Lord Nunciman
Sudetendeutsche versprechen Unterstützung

(Orsktboiiekt nnssrss Lragsr Vsrtrstsrs)
Prag,  S . August.

Lord Runciman empfing am Donnerstag , nachdem
er in den Mittagsstunden Staatspräsident Benesch,
Ministerpräsident Hodza und Außenminister Krofta
Besuche abgestattet hatte , die Mitglieder der Berhand-
lungsdelegation der Sndetendentschen Partei , die von
dem Abgeordneten Kundt geführt wurde.

Wie wir von untertichteter Seite erfahren , benutzten
die Vertreter der Sndetendentschen die Gelegenheit,
Lord Runciman zu erklären , daß sie bereit seien , durch
die Ueberreichung zahlreicher Unterlagen ihm seine
schwierige Aufgabe zu erleichtern . Lord Runciman
wird auch in nächster Zeit die Vertreter der Ungarn
und Klowaken empfangen und sich auch über die Ver¬
hältnisse der anderen Nationalitäten unterrickten . Mit
Sicherheit kann man damit rechnen , daß in allernächster
Zeit auch ein Zusammentreffen zwischen
Konrad Henlein und Lord Runciman
stattfinden wird . Der Zeitpunkt dieses Zusammen¬
treffens , das wahrscheinlich in einem sudetendeut-
schen Kurort  stattfinden wird , steht noch nicht fest.

Nunciman will suSetendeutsche Siedlungsgebiete
setzen

Die „Reichenberger Zeitung " hatte Lord Runciman
einen Sonderberichterstatter entgegengesandt , der wäh¬
rend der Fahrt empfangen wurde . Runciman erklärte
diesem , daß er zum ersten Male in die Tschecho -Slowakei
komme . Seine Gattin weilte bereits 1L22 als Kon¬
greßdelegierte in der Tschecho-Slowakei . Als guter
Kenner der Verhältnisse könne Runcimams Mitarbeiter
Stopford angesehen werden . Der Sekretär von Lord
Runciman , der ehemalige Abgeordnete und Präsident
der englischen Versorgungskommission , Mr . Eeoffrey
Peto weilte im Jahre 1936 das letzte Mal in Prag.
Die englischen Vermittler würden , so äußerte Lord
Runciman , sich in ihren Arbeiten nicht überstürzen,
sondern sorgsamen Erwägungen den Vorzug geben . Für
die allernächste Zeit sind Besuche in der Provinz , vor
allem der sndetendentschen Siedlungsge¬
biete,  vorgesehen , um über die Minderheitenfragen
Erfahrungen an Ort und Stelle zu sammeln.

seauen werden mMliirisch ausgebildet
Wer dieser Tage in dem etwa 70 Kilometer von Prag

entfernten Badeort Hirschberg weilt , kann in den
wenigen Stunden seines Aufenthaltes mit eigenen
Augen folgende Beobachtung machen : An jedem Sonn¬
tag früh tritt im Garten der tschechischen Minderhetten-
schu-le «ine Formation von Männern und Frauen an,
die vor den -Augen der zahlreichen Kurgäste und der an¬
sässigen deutschen Bevölkerung unter Anleitung unifor¬
mierter Soldaten während der Vormittagsstunden am
Gewehr , im Handgranatenwerfen und anderen militä¬
rischen Uebungen ausgebildet werden . Am letzten Sonn-

veoorstetzende Zusammenkunft mitkenlein
»

tag traten als llebungsleiter sogar höhere tschechische
Offiziere in Aktion . Sie marschierten an der Spitze der
zum Teil mit Gewehren ausgestatteten Männer und
Frauen ins freie Gelände , wohin auch aus einem in
der Nähe des Hirschberger Bahnhofs befindlichen Mili¬
tärmagazin große geschlossene Kisten gebracht worden
waren . Man muß sich vorstellen , daß sich dieses alles
in einer Sommerfrische im ausgesprochen deut¬
schen Gebiet  abspielt . In der Stadt , wo sich zahl¬
reiche Kurgäste aufhalten , ist die deutsche Bevölkerung
empört über dieses herausfordernde und das Kurgast¬
publikum beunruhigende Verhalten der Tschechen.

koS;a empfing Sop.-Selegation nicht
Prag , S. August.

Die sudetendeutsche Delegation die am Donnerstag
vom tschechischen Ministerpräsidenten Hodza auf dessen
Einladung hin empfangen werden sollte , erhielt von
Hodza den Bescheid , daß der Empfang nicht stattfinde.
Ersiinde hierfür wurden nicht bekanntgegeben.

Unnötige Schikane!
Sudetendeutsche Interpellation gegen sinnlose

Verfügungen einer militärischen Kommandostelle
- Prag , 5. August.

Der Abgeordnete der Sudetendeutschep Partei,
Obrlikhat  an den tschechischen Verteidigungsminister
eine Anfrage gerichtet , in der er gegen die Taktik des
Kommandos der Militärbewachung in einem sudeten-
deutschen Ort — der Ortsname verfiel bei der Druck¬
legung der Interpellation der Zensur , so daß er nicht
wiedergegeben werden kann — Beschwerde einlegt und
die Aufhebung der unnötig harten Verfügungen gegen¬
über der ohnehin schwer betroffenen sudetendeutschen
Landbevölkerung fordert . '

Wie aus der Interpellation hervorgeht , gibt das Mi¬
litärkommando in diesem Ort an alle Landwirte , die im
Bereich militärischer Objekte ihre Felder bestellen
müssen , Legitimationen aus , ohne di « das Betreten des
abgesperrten Bodens verboten ist. Diese Ausweise wer¬
den jedoch nur auf Grund einer Bürgerlegiti -mation
ausgegeben . Die Beschaffung einer solchen Vllraerlegiti-
mation ist durch Stempel - und sonstige Gebühren mit
Unkosten von etwa 40 Tschechenkronen verbunden . Die
Aufbringung dieses Betrages bedeute , so wird in der
Interpellation ausgeführt , für eine mehrköpfige Vauern-
familie , deren Mitglieder auf den Feldern zu arbeiten
haben , eine untragbare Belastung . In den kleinen Ge¬

meinden sei den zuständigen Behörden jeder einzelne
Gemeindeangehörige persönlich bekannt , so daß es also
möglich wäre , den Identitätsnachweis für die zum Be¬
treten der Felder notwendigen , Legitimationen billiger
zu erlangen . In einer solchen V « fügung , wie sie der
angeführte Sachverhalt darstelle : könne daher nur eine
unnötige Schikane der sudetendeutschen Bevölkerung er¬
blickt werden.

Mine explodierte unter Vrailine
Jerusalem , 5. August.

Trotz aller Anstrengungen von Behörden und Militär
erfährt in Palästina die Kette der täglichen Attentat«
und Gewalttätigkeiten keine Unterbrechung . Bei Tul-
karem explodierte unter einer Draisine , die mit sieben
jüdischen Hilfspolizisten besetzt w „ r eine Mine . Zwei
Hilfspolizisten wurden dabei verletzt.

Das Militärgericht in Jerusalem verurteilt « wegen
Bombenbesitzes einen Araber zum Tode.

In der Nähe der Judensiedlung Kfar ^Saba zwischen
Haifa und Tel Aviv fuhr ein mit 17 jüdischen Arbei¬
tern besetzter Lastwagen auf eine Mine und flog in die
Luft . Sechs Juden wurden getötet und sieben verletzt.

Merlko lehnt USfl-sorderungen ab
Mexiko -Stadt , 6. August.

Die mexikanische Antwort auf die Note der Regierung
der Vereinigten Staaten vom 21 . Juli , in der diese
wegen der Entschädigung des enteigneten amerikanischen
Landbesitzes ein Schiedsgerichtsverfahren beantragt
hatte , wurde am Mittwochmorgen dem Botschafter der
Vereinigten Staaten , Josephus Daniels , überreicht . Die
mexikanische Note lehnt die Forderungen der Vereinigten
Staaten rundweg äst schlägt jedoch vor , die Regierung
der Vereinigten Staaten solle einen Vertreter
bestimmen , der mit einem Vertreter Mexikos innerhalb
kurzer Zeit den Wert des enteigneten Eigentums
abschätzen sowie die Zahlungsweise der Entschädigung
festlegen solle . _

T -r holländische Außenminister , Dr . Patijn , hat nach zehn-
wöchigem Aufenthalt in Schweden am Donnerstagvormittaa
in Begleitung seiner Gattin die Heimreise angetreten.

ein Landesverräter hingerichtet
Berlin,  8 . August.

Die Juftizpressestelle Berlin teilt mit : Gestern ist der
vom Reichskriegsgericht wegen Landesverrat zum Tode
verurteilte Wilhelm Kafchel aus Dresden , geboren am
4. September 1918 in Lewin , Kreis Glatz , hingerichtet
worden . Kafchel ist , getrieben von Geldgier , ganz aus
freien Stücken mit einem ausländischen Nachrichtendienst
in Verbindung getreten und hat es dann unternommen,
wichtig « militärische Geheimnisse zu verraten . Er hat
sich nicht gescheut , sich bei der Ausführung seines landes-
oerräterischen Unternehmens eines jungen Mädchens
als , Mittelsperson zu bedienen . Sein verbrecherischer
Wille war derart groß , baß der Tod die einzige gerecht«
Sühn « für seine treu - und ehrlose Tat sein konnte.

wiener oberkirchenrat an den fützrer
Wien , 8. August.

Im Namen der evangelischen Kirche in der Ostmark hat
der evangelisch « Oberkirchenrat in Wien an den Führer
eine Dankadresse gerichtet , in der Adolf Hitler der Dank
für das große Aufbauwerk , das seit dem 13. März die¬
ses Jahres in der Ostmark durchgeführt wird und für
die Schaffung des neuen deutschen Eherechts zum Aus¬
druck gebracht wird . Den Segen dieser Tat , so heißt
hierzu u . a . tn 'Diefem Schreiben an den Führer , wisse
die evangelische Kirche in der Ostmark besonders zu
würdigen . Im ganzen Erohdeutschen Reich werde durch
dieses Gesetz die Einheit der sittlichen Anschauung des
deutschen Volkes auf dem wichtigen Gebiet der Ehe
hergestellt.

Sommer an der Seine
Von unserer Larissr Lebriktlsitung)

Paris , 4 . August '
„Olsu ! gn ' il ka.it edauä !" — stöhnte ich vor einigen

Tagen meinem Corciergen ( auf gut deutsch Hauswart)
vor : „Welche Hitze !" Der brave Pariser lächelte jedoch
nur mitleidig . „Hitze nennen Sie tas ? Wir haben
überhaupt noch keine Hitze gehabt . Warten Sie den
August ab !"

Und sie kam — nämlich die Hitze . Ganz programm¬
mäßig . Langsam kletterte das Thermometer : 23 Grad,
28 , 30 , 32 ! Äm Schatten natürlich ! Dann pausierte es
und alle Welt atmete erleichtert auf , soweit das Atmen
überhaupt noch möglich war und die Pariser noch vor¬
handen . Wer es nämlich nur irgend konnte , hatte es
vorgezogen , die Flucht zu ergreifen und auf das Land
abzuwandern , „a lo eampkigiis " . Innerhalb zweier Tage
habe Paris ein Fünftel seiner Einwohnerschaft verlo¬
ren . behaupteten die Verkehrstechniker , die es ja wissen
mußten.

Besonders übers Wochenende  war die Seine¬
stadt kaum wiederzuerkennen , vor allem im Zentrum
und in den westlichen Stadtteilen . Der Anblick eines
friedlich in der Sonnenglut schlummernden Dorfes.
Kilometerlang die Häuserfronten hinter eisernen Fen¬
sterläden verrammelt Die . Straßen selbst ausgestor-
ben , die endlosen Autoketten , die sonst zu beiden Sei¬
ten der Fahrdämme parken , wie vom Erdboden ver¬
schwunden . Selbst die sonst zu jeder Tageszeit dicht be¬
setzten Kasfeterrassen auf den Ehamps -Elyftes und den
großen Boulevards sind menschenleer . Einige Englän¬
der auf der Schattenseite , die verzweifelt eisgekühlten
Whisky trinken , sind di « einzigen Lebewesen . Schön
könnte es jetzt in Paris sein . Langsam kann man jetzt
die breiten Straßen hinabschlendern , unbehindert von
den Kratwagenkararoanen , die zu anderen Zeiten so
viel Spaß daran finden . Jagd auf die armen Fußgän¬
ger zu machen , die es wagen , den Fahrdamm zu über¬
queren . Die Alleen , die vom Bois de Boulogne in die
Stadt hineinführen , atmen den Frieden einer sommer¬
lichen Landschaft : die Rasenflächen laden förmlich zum
Lagern ein , und die Springbrunnen erzeugen Phanta¬
sien , bei denen man die Hitze noch einmal so stark emp¬
findet Ja , wer hat noch Sinn für die Schönheiten
dieser Stadt , wenn man auf dem Straßenpflaster fast
Eier kochen kann!

Gott sei Dank ist den unglücklichen Parisern , die sich
langsam in ihre Bestandteile auflösen , noch ein kleiner
Trost geblieben , der nämlich , kein Staatspräsident zu
sein ! Mit Entsetzen hat alle Welt die Ausnahmen vom
Weinfest in Avignon erblickt , wo Lebrun  mit seiner
Begleitung unter einer Sonne , die dort noch erbar¬
mungsloser herniederglühte als in Paris , im schwarzen
Anzug , mit hohem Stehkragen und Zylinder „ reprä¬
sentieren " mußte . Sicherlich dürfte Monsieur Herriot,
der sich den Pariser Alleswissern zufolge bei den kom¬
menden Präsidentenwahlen angeblich gerne als Kandi¬
dat aufstellen lassen möchte , sich angesichts dieser Proto¬
koll -Qualen , die an die besten Torturen des Mittel-
älters erinnern , die Sache doch noch überlegen , es sei
denn , daß er seine bekannte leibliche Fülle frevelhaft
aufs Spiel setzen will.

An Unannehmlichkeitkann sich übrigens zur Zeit in
Paris der Posten des Staatspräsidenten höchstens mit
dem des Junggesellen  messen . Das ist kei» Witz,
sondern blutiger Ernst , das ist sozusagen ein Drama.
Wer im Sommer als Junggeselle in Paris lebt , ist ver¬
raten und verkauft . Einige Beispiele nur . Die Auf-
wärterin teilt eines Morgens Monsieur mit , daß sie
leider nicht mehr kommen könne , da ihre arme Mutter
krank geworden sei . Die Mutter lebt natürlich „ a la
esmpagns " und die Dauer der Krankheit wird von der
holden Mai -d auf zwei Monate geschätzt . Sie ist aber
wenigstens so großzügig , ein « Vertreterin zu stellen , die
aber schon sofort beim Antriit erklärt , montags nicht
kommen zu können , da gemäß dem 40-Stundengesetz der
Laden , in dem ihr Bräutigam als Verkäufer tätig sei,
an diesem Tage geschlossen habe . Also bleibt das
schmutzige Geschirr eben vom Sonnwbendnachmittag bis
zum Dienstagmorgen liegen , es sei denn , man entschließt
sich, selbst die Aermel aufzukrempeln.

Das ist aber noch das wenigste ! Sie wollen Ihre
Schuhe zum Schuster bringen und stellen mit schmerz¬
licher Ueberraschung fest , daß vor der Tür des braven
Mannes ein Plakat baumelt mit der Aufschrift : „ Idsr-
meturs sriousils " (Jährlicher Eeschäftsurlaub ) — „Bin
vom 1. bis 20. auf dem Land ."

Der Wäscheschrank droht wieder einmal zu platzen an¬
gesichts der Berge von schmutzigen Hemden und Socken,
die sich in ihm aufgespeichert haben . Also zur Wäscherin
Die hübsche junge Frau , die sonst immer so nett lächeln
kann . bedauert jedoch , zumindest tut sie so : „Unmöglich,

Monsieur , ich fahrck morgen für drei Wochen ,.a Is . o»m-
pagns " ! Man stellt schüchtern die Frage „ ob denn vom
Personal niemand zurückbleibe . Nein , auch dieses geht
geschlossen in die Ferien . Also klemmt man sein Wäsche¬
paket wieder unter den Arm und geht sinige Häuser
weiter . Derselbe Erfolg . Zur dritten Wäschermaid!
Auf zehn Meter Entfernung schon füllt mnem Las weiße
Plakat in die Augen : „ a Is , osmpsgne " und man ist
nunmehr in der Verfassung , die Wäsche dein Rinnstein
zu überlassen , wenn dieses Vergnügen nicht etwas zu
teuer wäre.

Ja , das sind so die Sorgen eines Junggesellen im
sommerlichen Paris . Ein Glück nur , daß der Mensch
ein Gewohnheitstier ist und man Leidensgefährten zur
Genüge hat . Außerdem ist man ja durch die 40 -Stun-
denwoche sozusagen „ geschult " worden . Langsam erfaßt
man sogar die Regeln dieses Spiels . Am Montag . hat
der Bäcker an der Ecke geschlossen , am Dienstag der
Milchhänbler , am Donnerstag der Bäcker von der an¬
deren Ecke, am Sonnabend der Gemüsemann von gegen¬
über usw . Nur nicht die Laune verlieren ! JHer Pa¬
riser würde Sie verständnislos anschauen , wenn Sie
der Versuchung erliegen würden , einige Flüche dem Ge¬
hege Ihrer Zahne entschlüpfen zu lassen . Der Franzose
faßt die Arbeit nur als Mittel zum Zweck auf , niemals
aber als Zweck selbst . Das würde über seinen Ver¬
stand gehen . Vielleicht hat er von seinem Standpunkt
aus sogar recht und warum sollen wir ihm deshalb den
unsrigen aufdrängen , den er doch .nicht verstehen würde.

Amüsante Szenen kann man mitunter erleben . Eine
junge Dame bittet um meine Begleitung . Sie möchte
ein Kostüm ausprobieren und wünscht dafür meine An¬
wesenheit als „Unparteiischer " . Warum soll man einer
ningen Dame nicht einen solchen Gefallen bereiten.
Der Schneider hat seinen Laden wohlverstanden in
einem Quartier , in dem zahlreiche Ausländer loben,
das also schon leicht anglisiert ist . An der Mentalität
des Schneiders scheint dieser Tatbestand jedoch — sagen
wir ruhig Gott sei Dank — nichts geändert zu haben Die
Dame fragt nach ihrem Kostüm . Drei Verkäuferinnen
begeben sich auf die Suche , kehren jedoch nach etwa
zehn Minuten alle drei mit l - er «n Händen zurück
Daraufhin mischt sich der Ladeninhaber selber ein . Er
begibt sich auch auf die Suche . Erfolg wiederum gleich

dium dauert etwa wütere fünf Mnuten . Ich verfc
mit lebhaftem Interesse , wie er das Buch von vorn
hinten und von hinten bis vorne zu wiederholten A!a
durchblättert . Endlich scheint er das Gesuchte gefun
zu haben . Er legt die Stirn in Falten , gibt sich erst

0stseefat,rt des britischen Marinemimstecz
London , 8. August.

Der Erste Lord der Admiralität , Duff Loaper , veiljH
am Mittwpchabend an Bord der Admiralitätsjach
„Enchantretz " Portsmouth , um sich auf eine Ostseesahy
zu begeben . Duff Cooper trifft heute in Kiel ein
Anschließend wird er Danzig . Helsinki uyd Kopenhagen
besuchen.

Sriechenland feiert den Log der krliebung
Athen , 8 . August.

Das ganze griechische Volk hat gesteon in Stadt und
Land mit großer Begeisterung deg zweiten Jahrestag
der nationalen Einigung begangen . Alle Griechen konn¬
ten an diesem Tage mit Stolz und Freude der gewal¬
tigen Fortschritte gedenken , die ihr Land seit den,
4. August 1936 auf allen Gebieten unter der Führung
von Metaxas gemacht hat . Die Hauptstadt Athen wa,
den ganzen Tag über das Ziel von Vertretern alle,
Gegenden Griechenlands.

Geistes Mmte
Moskaus wichlarbett gegen Nunciman
Ein wütender Vorstoß der Kommunisten in Prag

Prag , 3 . August,
Die Zentrale der Kommunistischen Partei in der

Tschecho-Slowakei veröffentlicht eine Erklärung , aus der
mit aller Deutlichkeit hervorgeht , daß Moskau offen
und unverhüllt die Vermittlungsbestrebungen Lord
Runcimans zu torpedieren entschlossen ist . Die Er¬
klärung enthält u . a . auch Angriffe gegen die West¬
mächte und scheint auf dies « Weif « die ganze „Sorge"
der Kommunisten vor einem eventuellen Gelingen Sei
englischen Bestrebungen zu sein.

I « der Erklärung heißt es u . a >: Das Volk ( ? !) der
Tschecho -Slowakei ist durch die Bemühungen beun¬
ruhigt , die darauf abzielen , daß sich einige Großmacht«
in die inneren Angelegenheiten des Staates einmische»
und auf Maßnahmen drängen , die die Souveränität
der Republik schwer beeinträchtigen können . Die
Tschecho -Slowakei ist ein selbständiger Staat und nur
das Volk ( ? !) der „ Tschecho -Slowakei " hat das Recht,
über das Schicksal seines ( ? !) Landes zu entscheiden . Es
ist weder gewillt , sich dem erpresserischen Druck des An¬
greifers , noch demütigenden Ratschläge « z» fügen . Di«
Erklärung versucht sodann den ohnehin schon maßlos
aufgepeitschte « tschechische« Chauvinismus neuerlich auf¬
zureizen , indem sie mit gut gespielter Wut „ feststellt ",
daß die Tschecho -Slowakei keine Kolonie oder ei»
Dominion ist , wobei sie natürlich in diesem Falle di«
Hatzgefühle der Tscheche « gegen die Westmächte leuke»
will . Zum Schluß lassen die Kommunisten noch ein « «!
das „Volk " der Tschecho -Slowakei auftrete « , das nicht
wünsche , daß die Regierung an die „ faschistische Irr «-
denta " Zugeständnisse mache.

kans verkram wieder in verlin
38 350 Kilometer rund um die Erde in » 28 Tage»

21 Stunden und 35 Minute « zurückgelegt

Berlin,  S . August
Am Donnerstag um 22.85 Uhr landete der bekannte

Australien -Flieger Hans Bertram mit der planmäßigen
Maschine der Strecke Lissabon —Verlin nach der Rück¬
kehr von seiner Weltumfliegnng aus dem Flughafen
Tempelhof.

Bertram hatte diesen Flug nicht unternommen , um
einen Rekord aufzustellen , sondern ihm lag lediglich
daran , den Beweis zu erbringen , daß es hebte möglich
ist , mit den bestehenden internationalen Luftlinien
an Hand des Kursbuches die Welt zu umfliegen.
Bertram brauchte für seinen Flug , der ihm von BEi»

Ol lÄ?

S

miM >i
«ck

L " ! e»

MsM

M all

Ame W

W .2ne

WspM
eijslgm, D
du Nr «:
Lochitm
md dri B

Ar Re
Sbichsbami
l«»>Durch
die in der
zeiigen ihr
werden. 2
habt neil
gäbe, ms
treten «>
omlssz'i«

über Bagdad , Karachi , Kalkutta , Bangkok , Manila,
Honolulu , Sän Franzisko , Newyork , Lissabon wieder
nach Berlin führte , genau 20 Tage , 21 Stunden und
35 Minuten,

Druck unä Verlax „Bremer 2e1tuQ§" N8 .-6auvvrtas V̂eser-
Dms 6mdD .» Bremen . Verlassäirektor Lödlsr.
LauptsckrrktlsLter : B. Dietriok  ( 2. 2. in
Drlaud ) ; Stellvertreter : ^V.illislm ^ . Ülins;  Okek vow
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Überzeugend
In einem kleinen norwegischen Dörfchen , in dem deil

Kommunismus seinen Einzug zu halten versuchte , hatte»!
Agenten einige Bauern in Opposition zu dem alte»!
Pfarrer gebracht , der seit Jahrzehnten die >Eenieindel
leitete . s

Bei einer Versammlung nun , di « vor einiger Zeit p!
sammengerufen wurde , nahm sich der Sprecher deil
Opposition vor , dem Pfarrer gründlich die Meinung Z«I
sagen und gewaltige Reformen durchzudrücken . Er er!
hob sich und hielt seine Rede mit allen Punkten , die di«I
Agenten ihm eingebläut hatten . Der Pfarrer iah >H»I
fest an , erhob sich alsdann und fragte:

„Jens Arvis , wer hat dich getauft ? "
„Sie , Herr Pfarrer ."
„Wer hat dich eingesegnet ? "
„Sie , Herr Pfarrer ."
„Wer hat dich getraut ? "

. „ Sie , Herr Pfarrer ."
„Wer hat deine Eltern begraben ? "
„Sie , Herr Pfarrer ." ' .
„Wer hat deine Kinder getauft,"
„Sie , Herr Pfarrer ."
„Wer hat deine Kinder eingesegnet ? "
„Sie , Herr Pfarrer ."
„Also setze dich auf deinen Platz und schwM still!"
Der .Mann setzte sich. Und pon Eommunistischew ^ D

men war in diesem Dorf , nicht , weiter die Rede:
, , L 8.

Likk!

8M
sich schweren Mediationen hin . Dann hellen sichch'«!' !
Zuge auf : „ Ah , Madame " , ruft er begeistert aus , ,Ml
haben leider das gewünschte Muster nicht bekommt"!
können !" Darauf Wurde nun die Dame — die ja Mi
war , was zu ihrer Entschuldigung angeführt werde"!
mutz — leicht ärgerlich und machte -Monsieur VorM>
trm -g-en darüber , Darum er sie zumindest nicht anlMstilj
habe , ihre Bestellung sei ja schon vor drei - Wochen
wlgt . „Gewiß Madame , Sie haben recht , übE . . I

erg

xxillillvame,  « 1« yaoen reap , narr „ »
Verkäuferin , der Sie die Bestellung machtet : ," ist' ,
zwischen in Ferien gegangen ." Das hätte er lieber »«» kpeilen gegangen , ynis yakte er neuer
sagen sollen , denn mit Recht entrüstet kann ihm MiM
Begleiterin darauf aufmerksam machen , daß diese „s-s
wssende " Verkäuferin sich in Wirklichkeit drei M"
entfernt von ihm aufhält : : 'Mas tat darauM
sieur der Schneider ? Er ' HMtet nicht etu» , M
schuldigt sich auch nicht , o 'Nein , er erklärt ! gelaM
„Nun ja , also zahle ich Ihnen Ihr Geld wieder M - :

Wie gesagt , da kann man nichts machen . Nur nm
den Humor verlieren.

>n>
«Mr«

^1
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Da Mi6i Zee«ek sä

Morgen stellt die Weser in Flammen
Das Broßfeuerwerkam osterdeich— Z5 Biesenfronten bei dem bunten Lichterfest

Man soll den warm sten lag
nicht vor dem heißesten loben

Bremen.  8 . August.
Man zählte gestern nur etwas über 30 Grad. Das

war kurz nach dem Mittagessen im Schatten. Welcher
Vatermörder hat am Donnerstag mit seinen Eltern
in der Sonne gegessen? Das klingt dünn, aber ver¬
zeihlich— wer will uns wehren,, weich zu werden bei
einer Luft zum Beefsteakbraten? War es doch am Sonn¬
tag noch wärmer, und dennoch: so zum Greifen dick
wie gestern schien die Hitze noch nie über Bremen ge¬
brütet zu haben. Anger heute, Freitag ; dann erreicht
nämlich die Hitzewelle über Nordwestdeutschlandihren
Höhepunkt. Das ist amtlich, der Kreiswetterwart hat
es oerlautbaren lassen (nicht ohne die Möglichkeit eines
akuten Einbruchs nördlicher Kaltluftmassen einzukal¬
kulieren) . „Erst morgen erreicht wahrscheinlichdie Tem¬
peratur ihren Höhepunkt" sagte gestern die Wetter¬
warte wörtlich, d. h. telefonisch — also freut euch,
Volksgenossen, heute wirds wärmer. Man soll also den
wärmsten Tag nicht vor dem heißesten loben. Mich
schwitzte, dich schwitzte, ihn, ihr, es schwitzte— .man
muß schon deutlich werden, „transpirieren " hat bei dieser
Temperatur gar keinen Zweck. Es wäre gar nicht so
übel, wenn wenigstens einer von den Siebenschläfern
sich ab und zu einmal bemerkbar machen wollte, nicht
alle auf einmal natürlich aber tropfenweise. So kann
man sich zur Abkühlung höchstensheimlich hinter einen
Rhododendronbuschstellen; am Wall wird zur Zeit
dauergesprengt. Der Sprenger konnte einen gestern
allerdings dauern , der am Theaterberg fast drei Stun¬
den lang die Schlauchleitung auf das gleiche Gebüsch,
richtete; man nennt das : auf der Stelle und nachhaltig
auf den Busch sprengen. Aber der Mann tat nur . was
seines Amtes. Ab und zu bekam ein badebehosterkleiner
Junge eine Eratisdusche — alle, die vorübergingen,
dachten daran , wie schön es wäre . . . Den Platz an der
Sonne jedenfalls gönnt man in diesen Tagen seinem
besten Feind. vux.

fln die lugend der Binnenschiffahrt
Der Reichsjugendführer hat die Aufstellung eines

besonderen Reichsbannes für -die Binnenschiffahrt be¬
fohlen. In engster Zusammenarbeit zwischen dem Reichs¬
fachamt Energie — Verkehr — Verwaltung und der
Reichsjngendsührung wird der Aufbau dieses Bannes
erfolgen. Der Leiter des Fachamtes Pg . Körner und
der Führer des Reichsbannes Binnenschiffahrt Pg.
Loeffert wenden sich mit folgendem Aufruf an die Ju¬
gend der Binnenschiffahrt:

Der Reichsjugendführer hat die Aufstellung des
Neichsbannes Binnenschiffahrt der Hitlerjugend befoh¬
len. Durch diesen Bann sollen alle Jungen und Mädel,
die in der Binnenschiffahrt tätig sind bzw. auf den Fahr¬
zeugen ihre Wohnung haben, der Hitlerjugend zugeführt
werden. Jungen und Mädel der Binnenschiffahrt, ihr
habt neben eurer beruflichen Tätigkeit die große Aus¬
gabe, unser Deutschtum in ausländischen Häfen zu ver¬
treten und es ist daher eure Pflicht, euch mit dem nati¬
onalsozialistischenGedankengut vertraut zu machen. Seid
euch dessen bewußt und kommt in die Reihen unserer
großen Gemeinschaft, der der Führer seinen Namen gab.

Es sind Möglichkeiten geschaffen, daß ihr auch am
HJ . - Dienst teilnehmen  könnt . Unsere Sorge
wird es sein, euch im Sinne unseres Führers welt¬
anschaulichund körperlichzu erziehen und zu ertüchtigen.
Meldet euch bei den Dienststellendes Reichsbannes Bin¬
nenschiffahrt oder den Stromabschnitten und Strom¬
gebieten des Reichsfachamtes Energie — Verkehr —
Verwaltung . Die einmalige Aufnahmegebühr beträgt
9.89 RM ., der monatliche Beitrag V.8K RM.

Die Menschenfülle, die am Vorabend des 1. Mai auf
dem Osterdeich versammelt war , um Zeuge des Groß-
feuerwerkes zu sein und sich an diesem großartigen
bunten Lichterfest zu erfreuen, hat bewiesen, wie groß
das Interesse für derartige Schaustellungen in Bremen
ist. Die Bremer Bevölkerung ist es gewohnt, daß ihr
bei diesen Veranstaltungen etwas Besonderes  ge¬
boten wird, und es ist daher auch für diesen Sonnabend
von der Kreisleitung der NSDAP.  in Ver¬
bindung mit der NSG . „Kraft durch Freude"
ein Programm zusammengestelltworden, das sich würdig
dem bisher Gezeigten anpaßt, und in drei viertel¬
stündiger Dauer  abrollen wird.

l^ukn. : Lcüwiät

Vertiefung einer freund fch äst
besuch bulgarischer Studentenfichrer in Vremen—kmpsang im Nachaus
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Au? ihrer 30tägigen Autobusreise durch Deutschland
traf am Donnerstag eine Gruppe bulgarischer Studen-
tensuhrer in Bremen «in, die im Rahmen des zwischen
denn Reichsstudentenführer und dem Führer des Na¬
tionalen Bulgarischen Studentenverbandes zustande ge¬
kommenen Arbeitsabkommens augenblicklichauf einer
Studienfahrt unterwegs sind. Die Reise dieser bulgari¬
schen Gruppe, die unter der Führung des Äußenämts-
leiters des Nationalen Bulgarischen' Studentenverban¬
des Dr. Panajotoff,  steht , begann auf deutschem
Boden am 24. Juli in Pasiau . Ueber München, Stutt¬
gart Heidelberg, Mainz, Koblenz, Köln, Essen erreich¬
ten die ausländischen Studenten Bremen, wo sie nach

Ä ^ n Führung durch die Straßen unserer Stadt
gegen Abend im Rathaus durch Oberregierungsrat SA.-
btandartenfiihrer H o f f m a n n , im Namen des Regie¬
renden Bürgermeisters empfangen wurden. Ober-Regie-
rungsrat SA.-Standartenführer Hoffmann, hieß die
Teilnehmer der Studienreise , unter denen man auch
mehrere Studentinnen sah, namens des RegierendenBürgermeisters in Bremen willkommen.

Mit dem Volk der Bulgaren ist das .deutsche Volk aus
der jüngsten Vergangenheit gut bekannt, Seite an Seit«
haben .Während des Weltkrieges bulgarische Soldaten
neben den deutschen Männern gekämgft.

Auch un'ere deutschen Studenten treten derartige
Fahrten in ihr Land an, um auch dort im Geist der
Verbundenheit in engere Beziehungen mit ihnen zutreten. > ^

Wenn Sie sich in den nächsten Tagen in unserer Stadt
umsehen, so nehmen Sie das in ihre Heimat mit,
was Sie hier an Wertvollem im wiedererstarkten
nationalsozialistischen Deutschland .sehen. Und treten
Sie dann in ihrer Heimat auch tatkräftig ein für eine
weitere gute Verständigung zwischen dem'
deutschen Volk und dem bulgarischen
Volk !"

Der Führer der ausländischen Studentengruppe dankte
für die zum Ausdruck gebrachten herzlichen lÄfühle der
Freude über die Anwesenheit der Gäste. Bremen gilt
unserem Land, so sagte der bulgarische Studentenführer,
als eine Stadt , die stets bahnbrechend  auf wirt¬
schaftlichemund anderem Gebiet gewesen ist. Wir sind
>ehr gerne hierher gekommen, um uip hier mit all dem
näher bekannt zu machen, was wir von Bremen bereits
wissen, und was wir hier noch ney in uns aufnehmen
werden. Die guten Beziehungen unserer beiden Völker
werden durch das erfreulich« Zustandekommendes ersten
Arbeitsabkommens der beiden Studentenführungen noch
weiter ausgebaut !" ,

Die bulgarischen Studenten werden am heutigen
Freitag mit den stadtbremischenHafenanlagen bekannt
gemacht, außerdem besichtigen sie auf Einladung des
Bulgarischen Generalkonsuls Dr . h. c. Ludw. Roselius
einen bremischen Großbetrieb, wie auch der Besuchdes
Kolonial- und Ueberseemuseumsam heutigen Tag vor¬
gesehen ist. Die Reise fühtt am Sonnabend weiter nach
Vremerhaven  und Helgoland.

Es ist selbstverständlich, daß auch diesmal die Feuer¬
fronten besonders originelle und bisher
noch nicht gezeigte Bilder  ausweisen werden,
um so die Zuschauer immer wieder zu überraschen. Da
erfahrungsgemäß in Bremen die b e w e g l i che n Feuer¬
bilder besonders ansprechen, sind außer den vielen Licht-
und Feuerfronten auch wieder eine ganze Reihe beweg¬
licher Feuerbilder , die am Flußufer in buntem Ma¬
gnesiumlicht erscheinen, vorgesehen. So werden außer den
bereits gestern bekanntgegebenen Programm -Nummern
z. B. die lustigen Feuerbilder „Scheibenschießenan der
Weser", „Feurige Wippmännchen" und ähnlichebei jung
und alt helle Begeisterung hervorrufen.

Bei dem gewaltigen Ausmaß  des Feuerwerkes
und der zu erwartenden Menschenmengesind selbstver¬
ständlich umfassende organisatorische Maßnahmen not¬
wendig, um einen reibungslosen Verlaus der Veranstal¬
tung zu gewährleisten. Zur allgemeinen Orientierung
wird daher noch auf folgendes hingewiesen:

Das Feuerwerk wird auf dem Badestrand gegenüber
der Sielwallsähre  abgebrannt . Ab 1S.3Ü Uhr
wird ein Platzkonzert  vom Kreismusikzug durchge¬
führt . Etwa um 21.8Ä Uhr wird das Feuerwerk abge¬
brannt . Die Absperrung erfolgt ab 19 Uhr. Es wird
eine Kasse  auf dem Parzellengclände zwischenKuh¬
hirten und Sielwallsähre bei der Absperrungskette der
SA. eingerichtet, um den Anwohnern der Vuntentors-
vorstadt die Möglichkeit zu geben, die Sielwallfähre zu
benutzen und zum Osterdeichzu gelangen. Durchgelassen
werden auf der"Neustadtseite nur Parzelleninhaber mit
Parzellenausweis . Feuerwerkskarteninhaber dürfen den
Fahrweg zur Sielwallfähre benutzen und müssen sich
übersetzen lassen. Die Sielwallfähre verkehrt bis 2V.3Ü
Uhr, dann wird jeglicher Durchgangsverkehr einge¬
stellt . Zuschauer dürfen auf der Parzellenseite aus
Gründen der Sicherheit und des Parzellenschutzesnicht
zugelassenwerden.

Die Polizei übernimmt an der Adolf-Hitler -Vrucke
und Werderstraßc die Umleitung über Bnntentor und
die gesamte Verkehrsregelung außerhalb des Absperr-
gebietes. Der Verkehr über den Osterdeich ruht ab
19 Uhr.

Mit der Bremer Straßenbahn  ist vereinbart
worden, daß genügend Einsatzwagen nach Schluß des
Feuerwerkes zur Verfügung stehen, so daß für den Ab¬
transport -der Zuschauermassenin hinreichendem Maße
Sorge getragen ist. Es wird nochmals darauf hingewie¬
sen, daß es empfehlenswert ist, sich mit Karten recht- -
zeitig im Vorverkauf  zu versorgen, da bei dem zu
erwartenden Massenandrang trotz aller Vorsorge die
Abendkassendicht belagert sein werden. Kinder unter
12 Jahren haben in Begleitung Erwachsener freien
Eintritt . _ .

Der Kulturfilm „Silbersegen des Meeres", der im
vorigen Sommer nach dem Drehbuch von Christian
Hilker  und Paul Otte  für die Deutsche Herings-
Handels-Gesellschaftvon Dietr . W. Dreyer  hergestellt
wurde, ist sowohl von der Reichs stelle für den
Unterrichtsfilm als auch von der Reichs¬
fischwerbung  erworben worden, die ihn in einer
besonderen Kurzfassung herausbrachten. Nunmehr
wurde der Film vertont und wird demnächstim Ver¬
leih der Tobis erscheinen, so daß er in Kürze als Bei¬
film in den Lichtspieltheatern unter dem Titel
„Logger Essen meldet Rekordfang"  zu sehen
sein wird. Auch die Tonfassung des Films hat die
Prädikate „volksbildend" und „Lehrfilm" erhalten.

Tuberkulose-Beratungsstelle , Bornstr . 70/7l , Fernruf 84811.
Kostenlose Untersuchung in den Sprechstunden vormittags von
8—12 Uhr, montags und donnerstags außerdem von 17—lö r̂
Uhr. Beratung und Auskunft (auch telefonisch) dienstags,
Mittwochs und freitags von 12—16 Uhr . Außerdem Sprech¬
stunden der Fürsorgerinnen täglich außer sonnabends von
8—9 Uhr. An jedem ersten Montag im Monat vormittags
Untersuchungen nur für Säuglinge und Kinder bis zum
6. Lebensjahre.

kis, kis- und wie es gemacht wird
Im Solebad von minus 24 Srad entstellt ein leckeres„6W"—Vanille, krdbeer, flnanas. . .

Der Ansturm auf die fliegenden Händler, auf die Eis-
stuben, auf Konditoreien, kurz auf alles, was nur
irgendwie im Verdachi stand, im Besitzedes begehrten
Kühlartikels „Speise-Eis " zu sein, wrde dieser' Tage
vielfach so stark, daß „Ausverkäufe" nicht selten waren
und sich für viele Kühlungsbedürftige . das Schlange¬
stehen nicht lohnte. Da gab es dann manches betrübte
Gesicht, manche Enttäuschung. Mit dem unnachstchtlichen
Klettern des Thermometers lechzte die Zunge wahrhaf¬
tig um die Wette. Begierig streckten sich die Hände
mit dem Groschen des Eisverkäufer entgegen.

Vanille , Erdbeeren, Ananas , Zitrone , SchMilade . . .
wer zählt die Stangen und die Waffeln , nennt die Far¬
ben , . .? Unaufhörlich langt die Hand in den Bauch¬
laden und holt das leckere„Kühl" hervor, das selten so
schnell den Weg zu unserem Gaumen gefunden hat,
wie in diesen Hündstwgen. Ja , es bleibt nicht hei einer
„Auflage". Zw î und auch wohl mehr Portionen wer¬
den erstanden und ihrer Bestimmung zugeführt. 2

Soweit ist uns der Vorgang allen bekannt. Aber
wir Haben in diesen Tagen nun einmal sozusagenhin¬
ter die Kulissen geblickt und uns angesehen, wie denn
zum Beispiel diese begehrten Lutschstangen eigentlich
hergestellt werden.

„Zunächst wird aus Milch, Sahne , Trockenmilch,
Zucker und Gelatinepulver die Masse angerührt , die
alsdann auf 70 Grad erhitzt wird", erklärt man uns.

Erhitzt? Doch, wir haben richtig gehört! Die Ab¬
kühlung auf etwa nur 5 Grad Wärme erfolgt sofort
anschließendin dem Rahry reifer,  in den die Masse
gefüllt wird, um 24 Stunden zu „reifen". Bevor nun die
Masse in die Formen eingelassen wird , die sie zur
Stange formen, erfolgt der Zusatz des „Geschmacks",
also von Erdbeermark, Vanille , Zitrone usw. Fünfzig
fingerförmige Röhren sind auf dem Rahmen einer Form
angebracht, die in einem Solebad von minus 24 Grad
hängen, worin sie etwa drei Minuten verbleiben, Hier
werden auch die kleinen Holzlöffel aufgesteckt, die uns
später zum Anfassen dienen. Sobald die Zeit um ist,
wird mittels einer Klemmroste die Form herausgenom¬
men und für einen kurzen Augenblickin heißes Wasser
gesetzt, damit sich die Röhren etwas weiten und das
Eis besser herauslassen. Sobald diese Klemmroste ge¬
löst wird, purzeln auch die Eisstangen fix und fertig
auf den Packtisch, wo nun weiter nichts mehr zu er¬
folgen hat , als die Verpackung in die äußere Hülle.

Viele fleißige Hände sind vom frühen Morgen bis
zum späten Abend tätig , um die Eisrollen „anzuziehen".
Da heißt es gut aufpassen. Denn jeder Geschmack muß
durch entsprechendePapierfarbe kenntlich gemacht wer¬
den. Etwa dreihundert Rollen werden von jeder Packe-
rin in einer Stunde bewältigt , eine gewiß beachtliche
Leistung, wenn man bedenkt,' wie groß die Verlockung

Äer zweite„Langeoog-Schub"
Das Messegelände glich am Donnerstag einem Heer¬

lager. Nicht weniger als 1200 Bremer Jungvolkpimpfe
— der zweite „Langeoog-SchU'b" schickte sich hier an, die
Fahrt ins Sommerlager anzutreten. Soweit das Auge
den großen Platz übersehen konnte, erblickte man Grup¬
pen von Pimpfen, die alle. mit wohlgepacktemTornister
— und vereinzelt auch mit ihrer Mutter — hier ver¬
sammelt waren. Die Führer stellten die einzelnen Blocks
zusammen, die dann an die beiden großen Lastzug-
Ungetüme herangeführt wurden, wo jeder Junge seinen
Tornister zur Beförderung während der Omnibusfahrt
abgab. Und dann füllten sich die 28 Omnibusse, die die
Jungen zunächst auf längerer Fahrt durchs schöneOl-
venburger Land zur Nordseeküstebringen sollten. Bälle,
Eimer, Tellcrbretter und tausend andere Lagernlltzlich-
keiten sah man in den Händen der Pimpfe, und einer
hielt sogar ein Instrument in der Hand, ,dessen Bedeu¬
tung man erst erfragen mußte: „Ja , das ist doch unsere
Lagerharke!", meinte der Pimpf da, und berichtete,
die hätten sie sich bereits im letzten Jahr im Lager
„Hitzacker" zurechtgebastelt, um vor dem Zelt das Stroh
fein wegfegen zu können!

Für die gesundheitlicheBetreuung der Pimpfe dieses
Lagerabschnitts wird Obermediginalrat Dr . Karten¬
haus , der Leiter des staatlichen Gesundheitsamtes, als
Lagerarzt sorgen.

Dieselben Omnibusse, die diese 1200 Bremer Jungvolk-
Pimpfe nun zu ihrem Sommerlager gebracht, haben,
kehrten am Abend zum Messegelände zurück, wobei sie
auf der Rückfahrt die Teilnehmer des vorausgehenden
Lagerwbschuittsnach Bremen zurückbrachten.

Das Gepäck dieser he'imgekchrten Pimpfe des ersten
Langeoog-Lagers des Jungbannes 78 Bremen ist heute
morgen zwischen19 und 12 Uhr aus dem Mcssegeliinde
abzuholen.

Rückkehrder Westdeutichlandfahrer. Heute, Freitag,
kehren die Westdeutschlandfahrer des Bannes Bremen
mit folgenden fahrplanmäßigen Zügen an Vremen-
Hauptbahnhof zurück: Fahrtengruppe 1—7 17.32 Uhr,
Fahrtengruppe 8—12 22.21 Uhr.

ist, sich alle Augenblickean der leckerenSüßigkeit selbst
einmal zu laben.

In Kartons zu.je hundert Stangen werden die Rol¬
len dann verpackt und in Kühlräumen bis zu ihrem
Abruf aufbewahrt . Da haben sie in diesen Tagen aller¬
dings kaum Aufenthalt zu nehmen brauchen; denn
tausendweise fanden sie ihren Weg nach draußen
und . . . drinnen . Es schmeckt bei 26 Grad im Schatten
ja auch fooo gut ! 41

VIs Vvrinen mit ÜVI- blssss ivvickvuin gas 8olebag
Aetancbt mag eins, rnvei, äroi — sing üiv Nsstanxen
kertiA. Kuknabms: öommsr.

^l

Die Englandfahrer des Bannes Bremen (75) , die sich
auf der Heimreise befinden, werden — einer ihrer Mit¬
teilungen zufolge — voraussichtlich heute morgen um
8.30 Uhr von Bord gehen.

Schnelltriebwagen Mona—Karlsruhe
. . . und der Bremer Anschluß

Vom Landesfremdenverkehrsverband Unterweser-Jads
e. V. wird uns mitgeteilt:

Der Schuelltriebwagen Karlsruhe —Frankfurt/Main—
Hannover—Hamburg-Altona und zurück verkehrt vom
10. August 1938 ab regelmäßig  in folgendem Plan:
FDt 77 FDt 78

2- 2.
6,25 ab Karlsruhe an 1,20
7,08 ab Heidelberg an 0,45
7,46 ab Tarmstadt an 0,04
8,06 an Frankfurt/Main Hbf. ab 23,45
8,12 ab Frankfurt/Alain Hbf. an 23,40

10,20 ab Assel' an 21,31
11,08 ab Mttingen an 20.37
12,10 an Hannover Hbf. ab 19,32
E 142 E 2103'2 . 3. 2. 3.
12,15 ab Hannover Hbf. an 19,0013,53 an Bremen  Hbf. äb 17,14
14,51 an Wesermnnde-Bremerhavcn ab 16,07
12,11 ab Hannover .Abf. an 19,3013,47 an Hamburg Hbf. ab 18,0013,51 ab Hamchurg Hbf. an
14,01 an Hamburg -Altona ab 17,39

Neue Meister. Die .Sandwerkskammer  teilt mit:
Die Meisterprüfung bestanden im Monat Juli  1938 : im
Friseur - Handwerk: Seinr . Eebhardt , Gustav Schreiber,
Margarete Seidel , sämtlich in Bremen ; Willrelm Erkmann
Karl -Meyer, Adolf Dbendiek Wilhelm OMmann , Tbilö
Erünewald , Ludwig Jürgens , Sans Wolle , sämtlich in Bre¬
men, Hinrich Osmers , wohnhaft in Hemelingen ; im Tape¬
zier - Handwerk : Ewald Rosenou , wohnhaft in Bremen-
im Tischler-  Handwerk: Ernst Brnnckhorst. Georg Dvhren'
Ernst Garlisch, Heinrich Meyer , Paul Tiet , Karl Zimmer¬
mann , sämtlich in Bremen.
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Kartosselsuppe mit Fischklößen— Milchreis
Kleingeschnittene Zwiebeln werden in Fett gedünstet, die
in Stärke geschnittenen Kartoffel,», kleingeschnitten« Wur¬
zeln ober Tomate» dazu gegeben und Brühe aus gestillt,
weichgekochtund durch ein Sieb gestrichen, Fischfilet wird
mit einer Zwiebel dur 'ch den Wols gedroht, Stohbrot.
salz , geharkte Petersilie hineingegebeu uivd kleine Bäll¬
chen geformt, die man in der Suppe garziohen läßt . Tie
Suppe wird mit Salz , Würze und gehacktem Dill abge¬
schmeckt,

Quargkuchen
Einen Tortenboden mit einem Rand aus Mürbeteig backt
man eine Viertelstunde vorher an, füllt ihn mit folgen¬
dem Käseteig: einhalb bis dreiviertel Kilogramm Ouarg
wird durch ein Sieb gerührt und mit >/s Liter Milch
ausgefüllt . Dann rührt man unter den Ouarg drei Eigelb,
X Kilogramm Zucker, Vanillezucker, V» Kilogramm Ro¬
sinen oder Korinthen , einen guten Eßlöffel Grieß und
eine Messerspitze Backpulver, Tann überdeckt man die
Käseschichtmit einem hauchdünnen Teckel aus restlichem
Mürbeteig und backt ungesähr eine halbe Stunde . Tonn
mit Puderzucker bestreuen.

Voll-snlrtsodLkt -ktLllsvtrtsobaktlw veuteobsu lpi-Losurrerk
. . . . . . . .

2er Nordseegau
beim„lag des deutschen Nechts"

Am li . Oktober 1928 hat der Führer zur Gründung
eines Bundes der nationalsozialistischenRechtswahrer
aufgerufen. Nach dem Ausruf des Führers wurde der
NS .-Rechtswahrerbund gegründet, Vom 7, bis 9. Ok¬
tober wird das zehnjährige Bestehendieser ältesten, der
NSDAP . angeschlossenenBerufsgruppe als „Tag des
deutschenRechts" in Leipzig im Rahmen der sechsten
Reichstagung gefeiert. Jedes Mitglied des NSRB . hat
die Pflicht,  an dieser Tagung teilzunehmen, die
zum erstenmal zehntausend Rechtswahrer aus Groß¬
deutschland zu einer Kundgebung der Treue zum
Führer und zu einem Bekenntnis ,getreuer Zusammen¬
arbeit am deutschen Recht,

Aus dem Gau Weser-Ems haben sich bisher 499
Rechtswahrer zur Teilnahme an der Tagung ange¬
meldet Am 6, Oktober wird ein Sonderzug die Teil¬
nehmer aus dem Gau und aus Hannover nach Leipzig
bringen. Der Fahrpreis — 1 Pfennig pro Kilometer
— ist so niedrig gehalten, daß auch weniger bemittelte
Rechtswahrer teilnehmen können.

Diejenigen Vundesmitglieder, die an der Tagung teil¬
nehmen wollen, werden aufgefordert, sich umgehend
bei der Eaugeschäftsstelledes NS .-Rechtswahrerbundes,
Oldenburg i. O,. Handelshos, mittels der vorgedruckten
Anmeldekarte zu melden, oder Anmeldekarten anzu¬
fordern.

M » » MM » » IIIIIMIMMMMMMI » IMMMM » IIIIIIM » » IIlIIIU » I» IMMIIlIIM»

„Habe ich dir nicht gesagt? Nun sind wir doch zu spät
zum Zuge gekommen!"

„Ja , aber nur eine halbe Minute !"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Unglaubliche Lolgen blinder kisersucht- Die kkefrau mißhandelt

Daß es von der Freundschaft zum Haß oftmals mcht
weit ist, zeigte gestern eine Verhandlung vor dem Tm-
zelrichter, vor dem sich ein 24jähriges. bislang unbe¬
scholtenes Mädel verantworten mußte. Es unterhielt
vor längerer Zeit ein Verhältnis mit einem als Zeu¬
gen auftretenden 28jährigen Mann . Dce kreunchcha.t-
lichen Bande lockerten sich vor einigen Monaten und
als sich die Paddelpartnerin verlassen Vorkammer sann.
sie einige recht verwerfliche Mittel . ' brem sruheren
Freund Unannehmlichkeitenzu bereiten Die Angeklagte
überschritt dabei die Grenzen des ErlauLten und be¬
gnügte sich nicht allein damit, ihren nutzeren Freund
täglich sechs- bis siebenmal an den Fernsprecher zu
rufen, einige Fotos aus dem Auto zu entwenMn und
ihm in Gegenwart seiner neuen Bekannten freche Auf¬
tritte zu machen, sondern sie begab sich eines Tages m
den Bootsschuppen, schlepptedas Boot aus einen ,reien
Platz und steckte es an. nachdem sie es mit Petroleum
und Benzin übergössenhatte . Dabei brannte der ganze
vordere Teil des Kanadiers aus . Der Sachverständige
stellte Totalschaden  dieses sich auf 509 bis 509
Mark belaufenden Objekts fest. Ferner warf sie einige
AusrNtungsgegenstände ins Wasser und ließ sie treiben.

Einige Tage später sah die Angeklagte den parken¬
den Wagen ihres früheren Freundes in der Osterholzer
Straße . Wiederum packte sie die Wut . als sie ihre Nach¬
folgerin auf dem gleichen Sitz sah. den sie ehemals
eingenommen hatte . Als der Wagenbesitzer anfahren
wollte war es mit der Geduld der „Verschmähten aus.
Kurzentschlosienpackte sie ihre Luftpumpe, um sich durch
reges Klopfen aufmerksamzu machen. Sie muß dabei aber
ihre eigane Kraft unterschätzt haben, denn ehe sie. es
gedacht hatte , war die gewiß nicht leicht zerbrechliche
Wagenscheibe zersprungen. Diese unglaublichen Frech-
heilen erreichten am 12. Juni dieses Jahres ihren
Höhepunkt. -Sie hatte in Erfahrung gebracht, daß ,hr
früherer Freund an diesem Tag« eine Kanufahrt
machen wollt« und die neue Bekannte eingeladen hatte.
Die Angeklagte verschaffte sich Zutritt zum Bootshaus,
öffnete den Kleiderschrank und nahm die Garderobe
der „Neuen" mit, so daß diese üblen Situationen aus¬
gesetzt wäre, wenn dem überraschten Paddlerpaar kein
Wagen und Trainingsanzug zur Verfügung gestanden
hätte. Nun war das Maß voll. Mit zwei Polizisten
im Auto fuhren sie bei der eifersüchtigen Kleidermar-
derin vor, die sich dann auch zu der Herausgabe der
Stücke bereit erklärte. In der gestrigen Verhandlung

rhr unglaubliches, Unverstand und Bosheit entsprun¬
genem Verhalten anzugeben, sondern beschränktesich auf
die Erklärung , daß sie es nicht hätte ansehen können,
wenn ihr früherer Freund mit einer anderen Frau ver¬
kehrte, Das Urteil lautete wegen Sachbeschädigung in
zwei Fällen auf eine Gefängnisstrafe von
2 Monaten und 3 Wochen.  Im letzten zur An¬
klage stehenden Fall der versuchten Freiheitsberaubung
mußte Zreispruch erfolgen.

Im Laufe der letzten Jahre hat sich das ehelicheVer¬
hältnis in der Familie X. zugespitzt, es war eine
Atmosphäre entstanden, die eines Tages zur Entladung
kommenmußte. Das gegenseitige Mißverständnis machte
sich allmählich immer breiter , bis es am Himmelfahrts¬
tag zu einem wüsten Austritt und zur Trennung kam.
An diesemTage hatte der Ehemann am Spätnachmittag
das Haus verlassen und eine Wirtschaft aufgesuchtund
kehrte gegen 23 Uhr leicht angetrunken zurück. Da er
noch Appetit verspürte, begab er sich in die Küche, um
sich einige Eier zu backen. Er fand sie jedoch nicht und
rief seine Frau , die das GewünschteHolte. Ohne ersicht¬
lichen Grund versetzte der Ehemann seiner Frau plötzlich
einen. Fußtritt , und als er später mit hen gebackenen
Eiern die Stube betrat , schlug er der Frau den Teller
mitsamt den Eiern mit einer derartigen Wucht auf den
Kopf, daß die Frau oberhalb der rechten Schläfe eine
erhebliche Splitterwunde davontrug . Das Gericht
erkannte auf eine Gefängnisstrafe von zwei
Monaten.

Die 23jährige Anni T. stand schon einmal vor zwei
Jahren vor Gericht, weil sie intimen Verkehr gepflegt
hatte , obwohl sie geschlechtskrank war . Im Januar dieses
Jahres wurde sie wegen gemeinschaftlichenDiebstahls
verurteilt . Diese Strafe ließ sie sich jedoch, nicht zur
Lehre dienen, denn sonst hätte- sie nicht die Schwester
einer Freundin zwei Monate später um vier Mark
bestohlen. Die Geschädigte vertraute ihr wegen eines
Krankenhausbesuchs die Schlüssel an, mit denen die T.
einen .Schrank öffnete und. den erwähnten Betrag stahl.
2n einem weiteren Fall verbrauchte sie gemeinsam mit
ihrer Freundin zehn Mark, die gleichfalls für deren
Schwester bestimmt waren . Um sie endlich zur Vernunft
zu bringen , mußte sie eine-angemesseneStrafe treffen.
Das Urteil lautete auf eine G es ä n g n i s st r a f e v o n
vier Monaten.

VecAe/knerLieAttng « « § riec Aecutts

«Da, ja . . als  kntschuldigung
Die täglichen Unfälle— fluf nasser Straße ausgerutscht

Eine altere Frau zeigte am Donnerstag durch ihr Gebaren
wie ivenig sie — gleich sehr vielen anderen — von der Not¬
wendigkeit einer Berkehrsvrdnung in den Straßen überzeugt
ist. "Sie überquerte am Tvnnerstagnachnrittag gegen 18 llhr
seelenruhig die zu dieser sehr belebten Zeit gerade äußerst
gefährliche Aahrbahn der Brill -Kreuzung , ohne sich um die
Verkehrszeichen zu lüinmcen . Als sie bei rotem Licht trotzdem
unversehrt an die andere Seite gekommen war , trat ein Polizei-
beamter aus sie zu und machte sie aus ihr unverständliches
Verhalten aufmerksam. Als Antwort erhielt er von der Frau
die Worte „Na , ja . . Mit dieser gleichgültigen Aeuße¬
rung ging die Frau weiter — uni schon nach wenigen ivei-
tercn Schritten beim abermaligen lleberschreiten eines an¬
deren Fahrbahnftnckes in die größte Lebensgefahr zu kommen,
als stauch hier wieder rücksichtslos mitten zwischen den vor¬
beifahrenden Fahrzeugen hindurchzukovunen versuchte. .— Zu
diesem Fall kann man nur sagen: wem nicht auf gütliche Art
zu helfen ist, der muß auf sichtbarere Art und Weise belehrt
werden, ehe erst noch ein Unheil entsteht.

Kommt man mit seinem Kraftwagen zum Stehen , so sollte
man stets auch sofort die Handbremse  anziehen . Schon
wiederholt kam es bei Eisenbahnschranken zu tödlichen Un¬
fällen, iveil Kraftfahrer beim Halten vor der geschlossenen
Schranke die Handbremse nicht angezogen hatten und dann
plötzlich von hinten angefahren wurden . Sie wurden durch
die geschlossene schranke auf die Schienen geschoben und von
einem Zug überfahren. Auch am Montag ereignete sich ein
Verkehrsunfall um 11.39 Uhr an der Kreuzung Wacht-
straße/Ticser,  der ebenfalls darauf hinweist , daß man
aus die Handbremse beim Stand nicht verzichten sollte. Ein
zuletztfahrender Kraftwagen fuhr aus einen voraussahrenden
Wagen aus, als dessen Fahrer plötzlich anhielt . Durch den
Stoß des Anpralls wurde der angesahrene Wagen ebenfalls
nach vorne geschoben, so daß auch er nochmals aus einen
dritten davor haftenden Wagen prallte.

Durch die B i s ma r ck st r a ß e fuhr am Mittwoch um
12.15 Uhr ein ' Kraftfahrer mit seincni Fahrzeug und näherte
sich der Kreuzung mit der St . Jürgenstraße mit einer der¬
artige » Geschwindigkeit, daß er beim Herannahen eines von
rechts aus dieser Straße kommenden vorsahrtbcrechtigtcn an¬
deren Fahrers nicht mehr anhalten konnte. Beide Fahrzeuge
stießen zusammen. — Man darf auf keine Kreuzung mit
derartiger Geschwindigkeit losjagen , daß man nicht mehr an¬
halten kann, wenn von rechts vorfahrtberechtigt« andere Fahr¬
zeuge herannahen ! Ta es sich bei der B i s m a r ck st r a ß e
wicht um eine Hauptstraße handelt,  mußte der
Fahrer ja auch schon vorher bei jeder anderen Kreuzung damit

rechnen, anderen von rechts Kommenden die Vorsähet ein¬
räumen zu müssen!

Schon wieder verunglückte ein Kraftfahrer , weil er erst zu
spät daraus achtete, daß er «in Fahrbahnstück erreicht hatte,
das kurz vorher besprengt worden war . In der Obern¬
stratze  stürzte am Donnerstag um 3 Uhr ein Kraftrad auf
der schlüpfrigen « Fahrbahn , wobei «in Mitfahrer so schwere
Kopfverletzungen erlitt, , daß er ins Krankenhaus  ge¬
bracht werden mußte. X

Sie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden VerkehrS-

unsallS werden gebeten, sich im .Polizeihauke , Zimmer 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden;

Am 3. August gegen 17.15 Uhr ereignete sich an der Kreu¬
zung Adolf - Hitler - Brücke/Bau hos  ein Zusam¬
menstoß zwischen einer Radfahrerin und einem Motorrad¬
fahrer. Die Radfahrerin , die in Richtung Bauhof fuhr, wollte
nach links in die Werderstraße einbiegen und wurde von
einem Motorradfahrer , der in derselben Richtung fuhr, ange¬
fahren, obwohl sie ein Zeichen zum Abbiegen nach links ge¬
geben hatte. Die Radfahrerin kam durch den Anprall zu
Fall und zog sich Verletzungen am rechten Knie zu. Außerdem
entstand Sachschaden. Ohne sich um die Verletzte zu kümmern,
fuhr der Motorradfahrer davon . Der Motorradfahrer sowie
Zeugen werden gebeten, sich aus einem Polizei -Revier odsp im
Polizeipräsidium , Zimmer 217a, zu melden.

Am 4, August um 18.49 Uhr kam es an der Kreuzung
Münchener Straße/Wittenberger Straße zu' einem Ver-
kehrsunsall. Ein Personenkraftwagen , der» die Münchener
Straße in Richtung Hansaistratzebofuhr, mußte an der Kreu¬
zung halten , da von rechts ein Personenkraftwagen aus der
Wittenberger Straße kam und nach links in die Münchener
Straße einbog. Kurz hinter dem einbiegenden Personenkraft¬
wagen folgten zwei Radfahrer, die ebenfalls nach links ein¬
biegen wollten . Während einer dieser Radfahrer weiterfuhr,
zögerte der andere und bremste ab. Der Personenkraftwagen-
Fahrer konnte den Zusammenstoß nicht mehr vermeiden und
erfaßte den Radfahrer am Hinterrad . Der Radfahrer kam
dabei zu Fall und klagte über Schmerzen im Bein . Außerdem
entstand Sachschaden. Der Radfahrer sowie etwaige Zeugen
werden gebeten, sich an einem Polizei -Revier oder im Polizei¬
präsidium , Zimmer 217, zu melden.

Keuchhusten- durch Nundflüge geheilt?
Sensationelle versuche in Frankfurt — „Ver Puck aus der Seele"

Soeben wurde in Frankfurt mit dem interessanten
Versuch begonnen, keuchhustenkranken Kindern, die meist
noch lange nach überstandener Krankheit unter einer Art
nervösen Husten leiden, durch Flüge mit dem Flugzeug
Heilung bzw. Linderung zu verschaffen. Wie die Wissen¬
schaft zu diesen auf den ersten Blick kurios wirkenden
Heilverfahren steht, darüber berichtet uns der Direktor
der Universitätsklinik Frankfurt , Professor de Rud-der.

Man hört gegenwärtig da und dort von Versuchen,
keuchhustenkranke Kinder durch Flüge mit Flugzeugen zu
heuen. Inwieweit das möglichist, entzieht sich bis heute
noch unserer Kenntnis ; es müssen erst systematische Ver¬
suche in dieser Richtung, und zwar unter ärztlicher
Ueberwachung, angestellt werden. Bei der Beurteilung
der Wirksamkeitdieser Maßnahmen gilt das gleiche, was
wir sonst bei der Bewertung von Behandlungsmethoden
des Keuchhustenszu berücksichtigen bzw. streng zu tren¬
nen haben. Der Keuchhustenist eine ansteckende Krank¬
heit, die zu den allbekannten Formen des anfallsweisen
Hustens führt. Darin besteht sozusagen zunächst die
eigentliche Krankheit. Viele Kinder, namentlich etwas
nervöse Kinder, lernen nun dieses zunächstunter dem
Zwange der Krankheit erfolgende Husten derart , daß-sie
noch wochenlangKeuchhustenanfällezeigen, wiewohl die
eigentliche Infektionskrankheit bereits abgeklungen ist.
Es ist das eine Erscheinung, die uns auch in vieler an¬
derer Hinsichtbegegnet. Daß Ap sich in diesen letzteren
Fallen nicht mehr um den eigentlichenKeuchhustenhan¬
delt, sondern um ein seelisches Festhakten an einem be¬
stimmten Hustentypus, läßt sich beweisen. Bekommen
solche Kinder etwa eine Vronchitis, die mit dem Keuch¬
husten nicht das mindestezu tun hat, so husten sie dabei
plötzlichwieder keuchhustensörmig. Aber dieses seelische
Festhalten am Keuchhusten ist dementsprechendauch durch
die verschiedenstenMaßnahmen seelischer Art zu beein¬
flussen, sobald das Kind nur den Glauben an die Wirk¬
samkeit der Maßnahme hat. Schon einfaches Zureden
kann genügen, oder irgendeine das Kind beeindruckende
Maßnahme, deren Wirksamkeit wir ihm vorausgesagt
haben. Hier kann naturgemäß auch der starke Eindruck
eines Fluges wirken. Das Vorkommen solcher„Heilun¬
gen" kann man geradezu voraussagen. Was aber der

eigentlichen Untersuchung bedarf, ist die Frage , ob der
Flug den Keuchhustenauch beeinflußt in der Zeit , in
der dieses seelische Hasten noch nicht erfolgt ist, oder bei
Kindern eines Lebensalters , in dem von einer seelischen
Beeinflussung durch äußere Eindrücke noch kaum ge¬
sprochenwerden kann, also im ersten Lebensjahr . Erst
dann läßt sich entscheiden, ob jetzt der seelische Eindruck
des Fluges oder irgendeine etwa mit dem raschen Höhen-
wechsel erfolgende körperlichellmstimmung das Entschei¬
dende ist. Jedenfalls wäre zu wünschen, daß solche. Ver¬
suche nur unter ärztlicher Ueberwachung uyd Kritik
durchgeführt werden.

.Wie wir weiter erfahren, sind in Deutschlandmehrfach
auch andere Wege eingeschlagenworden, um durch
äußere seelische Beeinflussung die „Hustensucht" allzu-,
stellen. So hat man möglichstleicht beeinflußbaren Kin¬
dern im dunklen Raum heftige Funkentladungen vorge¬
führt, die ebenfalls ihre Wirkungen nicht verfehlten.
Wenn nun in einzelnen Fällen Besserungsanzeichenfest¬
gestelltworden sind, so besagt das noch nicht, daß generell
durch derartige Maßnahmen das Uebel bekämpft werden
kann. Es handelt sich auch heute noch erst um Versuche,
die erst dann allgemein praktischenWert bekommenkön¬
nen, wenn durch genaue ärztliche Kontrolle eine mög¬
lichst große Zahl Beobachtungen vorliegt. su.

tin Jahr kömgin-Llena-klinik
stzigsnsr Lsricllt cksr „Lieiusr Tsitung ")

Di« „K ön i g in - E l e n a - KI i n ik" in Kassel
blickt auf ein Äahr erfolgreicher Tätigkeit zurück. ' Sie
hat sich im Kampf gegen die Nachwirkung der Kopf¬
grippe in hohem Maß« bewährt und dazu beigetragen,
daß diese furchtbare Krankheit, die zu schweren Läh¬
mungen, Krämpfen und zu Verkrllppelungen führen
kann, in ihrer Wirkung begrenzt wird.

Die Kasseler Klinik verdankt ihr Bestehen der hoch¬
herzigen Stiftung ' der italienischen Königin-Kaiserin,
deren Tochter bekanntlich die Gattin des Prinzen von
Hessen geworden ist. Ihre Erfolge sind beispiellos.
69 Prozent der eingelieferten Vatienten wurden als
geheilt entlassen und wieder in den Arbeitsprozeß ein¬

gegliedert. Bei weiteren 30 Prozent war eine bedeu¬
tende Besserung erfolgt.

Die hervorragendenHeil-ergebnisse hallen einen Aus-
Lau der Klinik notwendig gemacht. So wird eine Liege¬
halle erstehen, und die NSKOV. plant die Errichtung
von vier Pavillons für schwere Grippefälle des Welt¬
krieges. Außerdemwill die NSV . sich mit dem Bau
eines Schwimmbadesbeteiligen. k. K.

Indische Baukunst im Lichtbild
Im Museum für Völkerkunde in Berlin

wird zurzeit ein« Sammlung photographischer Aufnah¬
men aus Indien und Ceylon gezeigt, die einen Einblick
in die Mannigfaltigkeit indischer Baukunst gewährt. Die
Beispiele sind vorwiegend aus dem Süden des Landes
und abgelegenen Teilen des Westens ausgewählt . Neben
buddhistischen Denkmälern auf Ceylon umfassen sie
ebensowohl Hinduistischeund jainistische wie islamische
Bauten aus einem Zeitraum von über 1009 Jahren,
von den im 7. Jahrhundert aus dem lebenden Felsen
gearbeiteten „Sieben Pagoden" südlichMadras bis zum
prunkvollen Pwl-aste Haida Alis aus der Mitte des
18. Jahrhunderts.

Jede einzelne. Aufnahme in dieser Ausstellung, deren
besonderer- Reiz in den hervorragenden fotografischen
Leistungen liegt, gibt ihren Gegenstand mit künstleri¬
schem Blick und vollendeter Technik wieder. Die Bilder
stammen von Dr. Nawrath - Bremen,  der Indien
und den Fernen Osten mehrere Jahre bereiste, um die
Bauten zu studieren und im Bilde festzuhalten.

Mozartchor aus der Ostmark zurück
Der Mozart - Chor der Berliner Hitlc

Jugend,  der aus 80 Angehörigen der HJ . und
BDM . besteht, traf «am Mittwoch von seiner ausgebe
ten Konzertreise durch die deutscheOstmark und di
Bayern wieder in Merlin ein. Die fünfwöchige Sir
fahrt führte den Chor durch das Fichtelgebirge dr
Oberbayern nach Vraunau , der Eeburtsstadt des F
rers , Salzburg , Kufstein, Innsbruck, Hall am I
Schongau am Lech, Augsburg, Schlei; und viele and
Städte . In der Singestadt Augsburg wurden die j
gen Sänger vom Altmeister der Augsburger Singesch,
Pros . Erein « r , als der einzige Chor bezeichnet
den Namen Mozarts zu Recht trage . Den Höhepu
der Reize bildete ein Konzert im Mozarteum
Mmartstadt Salzburg.  Die kulturelle und politt
Mission, die der Berliner Mozart -Chor mit dieser R
erfüllte, darf als vollauf geglückt bezeichnetwerden

Freitag , S. August : 5.45 Weckes . Morgenspruch. Wetter;
5.59 Stadt und Land: Tagessragen zuzur Ettiährungswirtschast.
6.90 Leibesübungen . 6.19" Zum fröhlichen Beginn ! (Schall¬
platten .) K.39 Morgenmusik . In der Pause : 7.99 Wetter,
Nachrichten. 8.99 Wetter ; Haushalt und Familie . 19.99 Han-
delsschissskapitäne erzählen . 19.39 Gesunder Körper — ge¬
sunder Geist. Tag der Jugend . 19.59 Die Eröffnung der
15. Großen Deutschen Rundfunk -Ausstellung . 12.99 Musik am
Mittag . In der Pause : 13.99 Meldungen für die Binnen-
schissahrt; Binnenlands - und Seewetterbericht . 13.15 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14M Nachrichten. 14.15 Musi¬
kalische Kurzweil . 15.99 Meldungen der deutschen Seeschifs-
fahrt. 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes . 15.25 Aus
schönen Operetten . (Tchallplatten .) 19.99 Es geht auf Feier,
abend. 18.99 Die Welt des Kindes . 18.19 Joses Hahdn.
18.45 Wetter . Hasendienst. 19.99 Echterdingen 1998. 19.30
Märsche und Soldatenlieder (Schallplatten ). 29.99 Erste Abend¬
nachrichten. 29.19 Die nordische Brücke. 21.25 „Kapriolen ",
Ein Spiel mit Musik von Fr . W. Meher-Brink und Robert
von Keßler. 22.90 Nachrichten. 22.29 Echo von den Reichs-
wettkämpsen der Marine -ZA. 22.39 Tanz und Unterhaltung.
24.99 Nachtmusik.
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Hochsommerliche
Wet?evbestimmend für uns bleibt zunächst noch das Hoch,

das über Südskandinavion zieht und langsam ostwärts wan¬
dert. Gleichzeitig bilden sich über SüdwostoiiroPa stärkere
Wärmestörungen aus , die über Novddeutschland eine allmäh¬
liche Winddrehung aus südöstlich« Richtungen verursachen.
Hierdurch wird die Zufuhr der etwas kühleren N-ord- und
Ostseelust unterbunden und durch heiße Fsstlandlust ersetzt.
Diese Entwickln»« machte sich bereits am Donnerstag in
unserem Bezirk durch ein Ansteigen der Höchsttemperaturen
bis auf über 30 Grad (Maximum von Preinen 31 Grad ) be¬
merkbar. DaS heiße Hochsommerwetter wird während der fol¬
genden Tage anhalten , wobei um das Wochenende die Ee-
wittertätigkeit zunehmen wird.
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Voraussage für den 5. August
-Schwache siidtich« Winde , heiter! ' Dagestemperaturen über

30 Grad, örtliche. Wärmegewitter.
Aussichten für den K. August

Schwache südöstliche -Winde , vorwiegend heiter und sehr
warm, zunehmende Eewittertätigkeit.

Silbernes Rrbcitsjubiliium . Am heutigen Tage kann der
Tischler Herm. Ruhwede -l,  Mehenburger Straße 4. aus eins
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk AG. „Weser",
zurückblicken.

MlMsMÜM
NSDAP.

Achtung Schulungsbries ! Die Schul-ungsbviefe Juli sind von
der Kreisleitung , Kreiskasse, Holler-Allee 79, abzuholen.

Ortsgruppe Hastcdt. Sonuabend , den 9. 8., 18.45 llhr . An¬
treten sämtlicher Poli -tischer Leiter, Ecke Hamburger Straße/
Lüneburger Straße.

Ortsgruppe Findorsf . Heute, Freitag , Sitzung der Stabs-
uud Zelleuleiter in der Geschäftsstelle. Gleichzeitig letzter Ter-

.m-in für die Ausgabe der anzufordernden Karten für die Ver¬
anstaltungen in Mrnberg.

NS .-Frauenfchast
Ortsgruppe Schwachhausen. Zellen-frauenschastAeitevinne »!

Wir bitten , am Montag , dem 8. August, von 5.30 Wr bis
6 llhr abzurechnen.

W-L

-

ii i

NS .-Volkswohlsahrt
Kreisamt der NSV . Freibankfleisch. Freitag , den 5. August,

blaue Karten Nr . 39 001 bis 49 000, ^ Kilogramm 20 bis
40 Rpf., 10 bis 13 Uhr.
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Reichsbundder Kinderreichen
Am Sonnabend , 6. August , veranstaltet der Kreisverband

Bremen eine Gemeinschaftsfahrt mit MS . „Ozeana " nach
Farge . Abfahrt 21 Uhr KalserboüiL . Karten ausverkauft.

Das Dremerliavener Stadttlieater
in der Spielzeit , 1038/30

MZsnsr Lsrickt cksr „Lreiusr 2situag "j
Das Bremerhavener Stadttheater  wird zu,

dem in wenigen Wochenbeginnenden Bremerhavener
Freimarkterstmalig für eine Wocheseine TorAiöWen,
und zwar für Lehckrs„Land des Lächelns". Die eigent¬
liche Spielzeit beginnt dagegen erst im September und
wird, wie ein Uebevblick über den Spielplan zeigt, in
der kommendenSpielzeit viel Schönes und vor allem
viel Neues bringen.

Sd wird die Oper  an Erstaufführungen bieten:
Mozart „Die Gärtnerin aus Liebe", Gluck „Orpheus
und Eurydike", Geister „Enoch Arden", Verdi „Don
Carlos ", Puccini „Turandot ". Außerdem an Neuein¬
studierungen „Fidelio ", „Die Meistersinger von Nürn¬
berg". „La Traviata ", „Cavalleria Rusticana " „Der
Baiazzo , „Fra Diavoko" oder' „Wenn ich König wär".

Der Spielplan des Schauspiels,  dessen Personal
sich mit Goethes „Eötz von Verlichingen" vorstellen wird,
bringt in bunter Mischung Neues und Altes . Inten-

-US. 8,

dant Dr . Preß hat hier vorgesehen: Kleist „Prinz von
Homburg . Lessing „Emilia Galotti ". Mokiere ' '
^bildete " Kranke", "H «n ,7Peer" Gynt"." ° Zde'n/ / von
Kraft „Die Entscheidung", Juliane Kay „Charlotte
Ackermann". John Knittel „Via mala ", Kurt Eötz „Dr.
Hiob Prätorius ", August Hinrichs „Für die Katz", Hans
Schweikart „Lauter Lügen", Möller -Lorenz „Eine Frau
wie Jutta " und außerdem in Sondervorstellungen im
steuert Saale der StaÄthalle die drei Komödien ,.Buns
bury von Wilde , „Der Kaiser von Amerika" von
Shaw und „Der Nobelpreis " von Bergman

«mi Operettenspielplan  lasen wir u. a.:
Tänzerin Fanny Elßler " von Johann Strauß.
groge Unbekannte von Franz von Suppe , „Monika"
E «r „Extrablätter " von Niko Dostal, „Tatjana " von
Drains , „Die Königin befiehlt" von Eulner . ferner
„Polenblut " und „GlücklicheReise".

Ein besonderer Abend ist der Tanzgruppe  ge¬
widmet , an dem Bayers „Puppenfee " 'erstaufgeführt
werden soll. xckusrck Tkisls

- -« 4-

„Dis
..Die

Vurgtheater geht nach F, « kfurt. Das Wiener
Bürgt heater  wurde von der Stadt Frankfurt a. M-
ksngeladeii, in der kommendenSsiison eine „Oesterreichi-
sche Woche" im Frankfurter Schauspielhaus zu veranstal-
rf" . Grillparzer , Nestroy, Raimund und andere österrei¬
chische Autoren werden am Main zu Worte kommen.
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Mvkö
Land Bremen hat größte Bundfunkdichte
im Brich/ Line aufschlußreiche Statistik— Immer noch jeder fünfte

Vremer Nundfunlchörer/ wann kommt der Drahtfunk?
nspruch, Dktt»
"̂ungrjwirtfch?
ginn! (Z/ , . . . ^

se: 7.«o WettcrRundsunk 'teilnehmer war; bei einer Einwoh-

hrungswî UÄ Anfang Januar 1937 konnten wir berichten, daß nach
Beginn! (Zusein damaligen Stand jeder fünfte Bremer

Hâ nerzahl von rund 323 160 verzeichnetedie Rundfunkstelle^ » Bremen 62 000 Rundfunkteilnehmer. Heute hat Bremen
12 00  M ?, 'rund 312 000 Einwohner, von denen 68 718 RuNdfunk-

ür 'die Bin "teilnshmer sind, d. h. sie besitzen ein eigenes, bei derht. 13.15  Rundfunkstelle der Reichspostangemeldetes Empfangs-
en. 14.15  Nns, gerät. Die Verhältnisse haben sich demnachnicht ver-
ltschen Seeschjirschoben: heute- wie vor zwanzig Monaten gehören
weg- 16.25 Lin Stadt Bremen (mit Horn, Oslebshausen, Habenhau-

°us F-i-hsen, Arsterdamm, Kattenturm und Seehausen-Hasen-
en isvs.

25 „KaprüiÄ' nersähaft zu der Schar der Rundfunkteilnehmer. Es
Unk und Ri>b«1  scheint also eine gewisi« St ab i l i t ä t in der Entwlck-
wn den Reich-!lang der Hörerzahl eingetreten zu sein, die, wie imd Unterhalt»,!!' ganzen Reich, auch in Bremen auf Grund der inten¬

siven Förderung der Rundfunkoerbreiterung durch den
inmmmnnmmm»Staat nach der Machtübernahme eine sprunghafte Auf-— — ^ wärtsentwicklung genommen hatte. Am 1. Oktober 1931
n « » zählte die Reichspost in Bremen 11900, am 1. Oktober
- 1935 50 900 Rundfunkteilnehmer. Der gegenwärtige
snsros Bestand von 68 718 Teilnehmern läßt schon eine (jahres¬

zeitlich bedingt«) geringe Abwärtsbewegung erkennen,
denn im vergangenen Winter war die Zahl der stadt-
bremischenRundfunkteilnehmer bereits auf 70 000 ange-

n°H das Ha»
ostwärts v», 2m Wirtschaftsteil der vorliegenden Ausgabe veröf-

ourova s,- . seitlichen wir interessante Bergleichszahlen zu anderen
Großstädten des Reiches, aus denen zu ersehen ist, daß

v eme allmcih die Rundsunkteilnehmer der Stadt Bremen über  d e m
m verursach«̂ Reichsdnrchschnitt  liegt und daß das Land Bre¬
nn Nord- und men bezüglich seiner Rundsunkdichte sogar an der
landluft ersetzt. Spitze im Reich mit insgesamt 72,1 Rundsunkteil-
DonnerSiag nehmern aus 100 Haushaltungen liegt,
sittomperatu«, — — —a91 Grad)k- IK wllll, !Kwett'NSwILN«

^ Denn könn U naakt begichn bliven un brnkkde minve vie Ee ^ enen Bademantel un erst recht keen Badebllx an--
meeten to taten, un denn könn ik mi so'n recht natten

asl 1838 Waterpool söken un leggen mi dar rin . Un scholl midenn de «en Siet to warm ws«rn, dennso dreih ik mi
rüm und legg mi op de anne Siei.

Dawoll, ik woll, ik weer 'n Swien . Denn könn ik dar
sogar den ganzen Dag doon, bruukde nich int Geschäft,brunkde nich in de Koken to stahn an den heeten Heerd,
un, wat dat Allerbeste weer. ik stünn blot to de Maal-
tiden op un kreeg denn sogar noch koold Eten. Keenen
Druppen Sweet woll ik dar bi losweern.

Nu bün ik leider Gatts avers ja keen Swien worden,
un mutt in Tüllch, Mannstünch rümlopen, und LVot's's avends kann ik dat mal von 't Liew riten un rin de
Werfer, int Mater , in de Kööls un in den Dau. Mi is

r.̂ >. blots bangen, dat Mater ward bi lüttjen so warm. datt
* 'n dar 'n Hittsslag in krigen kann. Na, dat hett avers

noch Tied, aneerst denkt dar noch keeneen an, aneerst is
dat an de Werser, und wo't in Bremen, man jichens

ter und sehr Mater gisst, brekenvull.
Swien sünd dar ok bi. Hittdidatduner , wat kleit sik

de Jungs faken dat Fell vull Mutt un Dreck un Sand,
ge kann der wat smiet se sik, wat seht se ut , wat sielt se sik dar rüm,

wat fmeert se sik in. Dar kann keen Swien gegen an.
UG. „Weser, De Werfer hett avers 'n geduldige Hand, un jümmer

wedder nimmt se dr den Dreck rass, von dat witte oder
brune oder verbrennte Fell un seit 'n halvweegs reinen
Minschen wedder ant Land.

Putzig, wo se ant Baden sünd, dar is dat jümmer 'n
zefährligen Lärm , meist, as schollendar Swien fodert
veern. Dedereenjuucht un gillt , wat he man rutbringen
sann, ik ok. Eifft ok ja veel Spaas dar , nich blots
int Water un ant Mater , ne, ok bist An- ' un Uttrecken.
Dar stellt sik de welken ja gar to dösig bi an un aeeft

Juli find von' n Bild af, — to'n Scheeflachen! Ocho'tt ja, faken sündahölen. dar dree Deerns bi, de veerte int Tünch rin oder ut
>.is Uhr, An- d>>Plünnen ruttohelpen.
rrger Straße/ Dat weer früher op'n Landen doch beter, do baden

de Kinner to'n wenigsten alltohoap naakt, Dungs un
g der SiM- Deerns. , Jk hoff Mi Verteilen loten, in Rabling-
lg letzter Ler- hett dat ok so Wesen. Naher kämen de School-
. Mr vie -ber- Hefters gar avers twüschen, do dröffen de Kinner —

Dungs un Deerns — nich mehr tohoop baden, do kregen
do Dungens ehre bestimmte Tied un de Deerns ok ehre

- . bestimmte Tied. Tschä, un wat möken de Kinner do,
lüttjen bläckstesrtenButtjers ? Wenn de Deerns ihre

wyr Died harrn , keeken de Dungens to, un wenn de Dungens
ehre Tied harrn , keeken de Deerns to. Tohoop Laden
dröffen se ja nich.

5 Ai >a>ck ' Dondaag hebbt se ja alltohoop ehre Badeböx, ok deEroden, ,un faken is dat gar nich so eewfach, wenn so'n
lütt Spittlicker von Deern in nse Bremer Geschälten
so'n dicken Bullbuksabendskeerl nn n Badeböx verköpen

>- schall. He steiht denn mit sien dreohunnert Pund as
so'n Denknrakdar , un de lütt Deern läppt dr rüm, asl weer't'n„Anschlagsäule".

Kreisverband Dk woll, ik weer 'n Swien un könn mi an de Werser
^eana" nach leggen, den ganzen Dag. Un denn lööt ik mi von de
werkaust. Sünnin 't Muul schienen, ßüh, un denn harrst ok gliekswat Warms int Liew.

tzuaiirdüüsl.

büren, ausgenommen Burg , das seine Rundfw
ren selbständig abführt) 20,1 vom Hundert der

Durch den von sozialen Gesichtspunkten bestimmten
Gebührenerlaß  wurde auch weiterhin vielen
Bremer Familien die Haltung eines Rundfunkgerätes
ermöglicht und erleichtert. Vor der Machtübernahme
erhielten bekanntlich nur die Fürsovgeunterstützungs-
empfünger Nachlaß oder Erlaß der monatlichen Rund¬
funkgebühren; heute wird diese Hilfe je nach der Lage¬
rung der Verhältnisse auch den Kriegsopfern, Sozial¬
rentnern und vor allem kinderreichenFamilien gewährt.
Gerade die, aus bevölkerungspolitischenGründen durch
den Staat verwirklichte, ausgleichende finanzielle Ge¬rechtigkeit den kinderreichen Familien gegenüber hat
trotz der Behebung der Arbeitslosigkeit und der allge¬
meinen Steigerung des Volkseinkommenszu einer E r -
höhung der Zahl der Gebührenerlässe  in
Bremen geführt. Waren es im Januar 1937 noch 2800
Volksgenossen, so find es heute 3150 bremische Rund¬
funkteilnehmer, denen Gebührenbefreiung gewährtwurde.

Wie in allen Städten nimmt auch bei uns in Bremen
die Zahl der befristeten Abmeldungen  pon
Rundfunkgeräten in den Sommermonaten beträchtlich
zu. In Bremen scheint der Prozentsatz dieser Abmel¬
dungen, bei denen der Rundfunkteilnehmer sich ver¬
pflichtet, sein Gerät bis zur Miederanmeldung nicht in
Betrieb zu setzen, besonders hoch zu sein; so wurde uns
berichtet, baß allein aus einem  Bremer Bezirk in
diesem Monat etwa 2800 Abmeldungen  einge¬
gangen sind. Diese hohen Ziffern finden aber eine ein¬
fache Erklärung : Bremen ist 'unter anderem die Stadt
der Klein gartenbesitzer,  und ein großer Teil
von ihnen lebt und wohnt den Sommer über auf der
Parzelle. Man „hört also sowieso kein Radio" und spart
deshalb die zwei Mark Gebühren durch Abmeldung des
Geräts ein. Fast alle dies« befristeten Abmeldungen
werden mit programmmäßigerSicherkeit im Oktober

wieder zu Teilnehmeranmelduugen. Die Rundfunkstelle
der Reichspostnimmt diese Abmeldungen quf Treu und
Glauben entgegen. 2m Gegensatznämlich zu den end¬
gültigen  Kündigungen , bei denen der Rundfunk-
anschlußradikal beseitigt werden mutz, bleiben die frist-
gekündigten Empsangsapparate in jederzeit betriebs¬
fähigem Zustand, auch die Antenne wird nicht fortge¬
nommen. Es ist durchaus nicht zulässig, ein befristet
abgemeldetes Rundfunkgerät anzustellen, und sei es auch
nur für einen kurzen Empfang ; die Rundfunkstelle be¬
gegnet dem Schwarzhörunwesen  durch Nach¬
prüfungen, zu denen sie sich natürlich nicht vorher an¬
meldet. Das sei allen, die in dieser Beziehung kein ganz
reines Gewissen haben, vorsichtshalber und zur Besse¬
rung gesagt.

Nach dem Vorbild mehrerer Großstädte des Reichs
wird wohl auch Bremen in absehbarer Zeit eine bedeut¬
same Neuerung im Rundsunkempfang einrichten: den
sogenannten Drahtfunk.  Bei dieser Art der Sen-
gungsiibermittlung wird der Fernsprechdraht gleich¬
zeitig für die Rundfunksendungen benutzt. Die Sendun¬
gen werden also nicht wie bisher durch die Luft, son¬
dern durch den Telefondraht gegeben, womit für den
einzelnen Rundfunkteilnehmer die Anlage einer An¬
tenne überflüssig wird.

Diese neuartige Technik der Sendung würde bei der
Einrichtung in Bremen vor allem den Rundfunkteil¬
nehmern der 2 nnenstadt  zugute kommen, da die hier
besonders empfindlichen Störungen  eines einwand¬
freien Empfanges durch. Motoren und Kraftanlagen
bei der Sendung durch Drahtfunk fortfallen . Zur Ein¬
richtung des Drahtfunks sind besondere und ziemlich
umfangreiche technischeVeränderungen innerhalb des
Telefonleitungsnetzes notwendig, und es wird also noch
eine Zeit dauern , bis unsere Annahme, daß auch
Bremen sich diese neuartige Empfangsmethüde aneignet,
verwirklicht. ^

tlMter

>s» -

keldlotterie für das Note kreuz
Jeder kann mithelfen und die Arbeit des Deutschen

Roten Kreuzes durch Kauf eines Loses der Geldlotterie
für das DRK. fördern. Die Lotterie bietet dem Käufer
jedoch auch die Möglichkeit, noch im September einender HauMtreffer von 10 000, 20 000 und 10 000 Mark
auf ein Dopvellos zu erzielen. Die Lose sind bei den
Dienststellen des DeutschenRoten Kreuzes zu haben.

«

Dienstplan der 171.
Freitag , 5./S. August . 1 llhr nachts SAG .-Teilnehmer an

der Fahrt Kiel , AnireieN Kleine Helle.
Sonntag , 7. August . 13.15 Uhr , 2lD.-Gemeinschaft Süd,

Schar 2 Waldstreifendienst , Antreten Garage Westekstraßc.
Freitag , 12. August . 20.15 Uhr . SAG . 3, Unterricht NSB.

Düsternstr 'atze 1.

Mittagsruhe für die bremischen Friseure
Aus Einladung der Friseur - Innung Bremen  hiel¬

ten die in den Stadtteilen des linken Wesorusers anjWgenMitglieder der Innung gestern im „Museum ' eine gut be¬
suchte Versaiiimluug ab , in deren Mittelpunkt die Frage des
Mitiagschlusies des ' bremischen Friseur -Handwerks , d. h. die
vorübergehende Ladenschtießung während der Mittagsstunden,
stand . War es bislang so, daß der Meister während per
Tischzeit allein den Betrieb aufrechterhalten muhte , da ja
der Geselle sein Mittagsmahl einnahm , so wird es in Zu¬
kunft möglich sein , datz auch der Ladeninhaber über eine be¬
stimmte Mittagsruhe verfügen kann . Da zu dieser innungs-
seitig gegebenen Anregung keine gesetzliche Durchsührungs-
handhabe gegeben ist, kommt es daraus an , daß sich jedes
Jnnnngsmital 'ied freiwillig  und unter Hinantsetzung Per¬
sönlicher Znwressen der gemeinsamen Front einreiht und dieser
in jeder Hinsicht begrüßenswerten Aktion zum Siege verhilst.

Dabei kommt es nicht aus die Lösung der letzten technischen
SchwieriMiien an , sondern vielmehr aus das Grundsätz¬
liche  einer einnMigen Zustimmung zu diesem Entschluß.
Aus diesem Grunde war es um so ersreulicher , als die grund¬
sätzliche Zustimmung seitens der aus der linken Weserseite
wohnenden Friseure nahezu in geschlossener Einmütigkeit
erfolgte , und zwar einigte man sich auf die Zelt von 11.30 bis
13 llhr . Wann dieser Plan allerdings praktisch in Kraft tritt,
ist noch nicht ganz zu übersehen , da erst eine Regelung auch,
in den übrigen bremischen Bezirken erwartet werden muß . Aus
jeden Fall Hai der Verlaus des gestrigen Abends bewiesen,
daß ein gemeinsamer Wog gegangen werden kann . wenn ein
Wille  vorhanden sitz

Im weiteren Verlaus der von Bezirksgruppenleüor Pg.
Kaspuhl  geleiteten Versammlung , auf der auch Ober¬
meister Pg . KoH das Wort nahm , referierte Pg . Lauen-
stein  über propagandistisch « Fragen des Friseur -Handwerks.
In einiger Zeit werden vom Reichsinnungsverband künst¬
lerisch wertvolle Plakate und Prospekte herausgegeben , die
sich mit den Zeitungsanzeigen  wirkungsvoll ergän¬
zen und gleichzeitig mit der Nachwuchsauslcse sowie vem
Befähigungsausweis dazu angetan sind, dem Handwerk wert¬
volle Dienste zu leisten . - Z

Amtliche Beratungsstelle für Erb - und Rassenpslege.
Sprechstunden Mittwochs und sonnabends von 1V bis 11 Uhr
beim Staatlichen Gesundheitsamt Bremen, , Löningstr . 21/22.

Kesunder Wettbewerb im Saaigewerbe
Zum letzten Male vor dem Ende September in Wien statt¬

findenden 1. Deutschen Eaststätteniag hielten die der Wirt -
schastsgruppe Gaststätten - und Beherber-
gungsgeworbe,  Bezirksgruppe Bremen , vereinten Saal¬
besitzer aus Bremen und der näheren Umgebung gestern bei
Herm . Bolscmeher , Bunteniprsstciizweg , eine Versammlung
ab, in deren Verlaus verschiedene wichtige Fragen geklärt
wurden . Nach der Eröffnung und Begrüßung wurde zunächst
die Niederschrift der letzten Versammlung verlesen , die
einstimmig genehmigt wurste . Die DAF . wie auch das Gast¬
stätten - und Beherbergungsgewerbe appelliert an alle ange¬
schlossenen Betriebe , sich am Leistungskampf  zu
beteiligen . Nach einer Verfügung werden die Festlichkeiten von
der Zahlung der Vergnügungssteuer befreit , die von der
Partei und ihrer Gliederungen anläßlich der Wiederkehr des
Tages der Machtübernahme veranstaltet werden . Hinsichtlich
der Einrichtung von Werkkantinen  geht das Bestreben
dahin , Kantinen von weniger als 25V Betriebsangehörigen
die Konzession zum Ausschank alkoholhaltiger Getränke zu
versagen , gleichfalls dürfen Werkkapellen  in Sälen
nicht zum Tanz ausspielen . Um den ersten Schritt zur Ver¬
schönerung  der deutschen Gaststätten und Säle auszu¬
führen , wird den Saalbesitzern empfohlen , aus ihren Räumen
diejenigen Plakate , Ausschriften und Ankündigungen zu ent¬
fernen , die reklameartigen Charakter haben . Nachdem die von
der Preisüberwachnngsstelle begutachteten 'Richtlinien
um ein Jahr verlängert sind , kann im Saalgewerbe - auchweiter ein gesunder Wettbewerb betrieben werden . Es wird
von allen Saalinhabern erwartet , daß sie sich in jeder Hinsicht
an die Richtlinien halten und weder gegen die Preisstop-
verordnung noch gegen das Zugabeverboi verstoßen . Besonders
freudig wurde die Anregung aufgenommen , bei den
zuständigen Stellen wegen der Beibehaltung des gerade in
Brkmen beliebten 3/20 - Liter - Gefäßes  vorstellig zuwerden . ^ .x

Auszeichnung eines weiteren bremischen Betriebes auf der
Pariser Weltausstellung 1837. Das amtliche Verzeichnis der
vom internationalen Preisgericht der Pariser Weltaus¬
stellung 1837 zuerkannten Preise wird erst jetzt Vervssentlicht.
Erfreulicherweise ist daraus festzustellen , daß ein weiteres
bremisches Unternehmen , die Stuckateur - und Knnststeinfirma
H. Lüning L Sohn , Bremen , Hemelinger Straße 18, mit zwei
wertvollen Goldmedaillen für ihre auf der Ausstellung ge
zeigten Leistungen ausgezeichnet worden ist.

Schachmeister von Deutschland 1SZ8
Lliskases und der Titelverteidiger kieninger Mren noch ungeschlagen

Dm Turnier ^um den Titel „Deutsch land mei¬
st er von  1938 ", das in Bad Oeynhausen gespielt
wird , sind bereits,drei Viertel der Kämpfe äusge-
tragen . Bisher vermochten Eliskases (oer Siegervon Nordwijk) und der Titelverteidiger Kieninger
die Spitze zu halten und verzeichneten noch keinen
Partievsrlust , obwohl 1§istnger (in der 8. Runde) und
auch Engels (in der 9. Runde) gegen Eliskases bereits
dem Gewinn nahe waren . In der 10 . Runde  schienen
sich bei den Spielern hier und da die Strapazen eines
solchen Turniers (oder war es der Hitzeeinflutz!) be¬
merkbar zu machen. So verlor Reinhardt  nach
gutem Stellungsaufbau eine Figur und damit die Par¬
tie an Kieninger . Auch Engels  machte im Mit¬
telspiel gegen H. Herrmann  einen groben Fehler,
der sofortigen Partieverlust nach sich zog. Pros . Becker
stellte gegen Michel einen Bauern ein, was zu dessem
Sieg genügte. Reilst ab  hingegen übersah eine Matt-
drohung und vetlor gegen Kra,nk  i. Dm übrigen siegteKoch über Schmit ' t durch ein gut ausgeführtes Mit¬
telspiel mit nachfolgendem Mattangriff . Richter,  der
Deutschlandmeister 1936, kam durch ein zweifelhaftes
Bauernopfer zu gutem Spiel und vermochte trotz bester
Gegenwehr den Sieg über Eisinger  an 'sich zu
rMen . Dr . Weil  erlangte gegen Köhler  als Nach¬
ziehender das bessere Spiel , in welchem der Mehr¬
bauer jedoch nicht zum Sieg ausreichte und die Partie
also remis  wurde . Nowarra  unterließ -in bedroh¬
ter Stellung durch Eliskases  ein Bauernopfer , das
ihm wahrscheinlichdas Remis gesichert hätte, und mutzte
aufgeben.

Ltllnd nack äsr 11. Dunäs :

Da für die 11. Runde nur ein« vierstündige Spielzeit
angesetztund der Nachmittag spielfrei war , gab es hier
nur zwei Entscheidungen: R i ch te r gewann gegen N o-
warra;  in den beiderseitigen scharfen Königs-angrif-
fen führten seine Berechnungen zu dem klaren Ziel.
Dn früh gestaltetem Endspiel machte sich Pros . Becker
über einen Einzelbauern Reinhardts  her und er¬
zielte darnach den Sieg nachdemdieser Wege zum Re¬
mis versäumte. Eliskases steht in seiner Hängepartie
gegen H. Herrmann  auf Gewinn und scheintdamit
seinen Vorsprang vor Kieninger  zu vergrötzern, da'
dieser seine Hängepartie gegen Eisinger — in der er
zwar einen Bauern mehr hat — nicht klar gewinnen
wird. Engels  spielte eine gute Partie gegen Koch
in der er um zwei Bauern besser und damit auf Ge¬
winn steht. Krankt  hingegen steht in seiner Hänge¬
partie gegen Köhler  auf Verlust. Ebenso steht
Rellstab  in der abgebrochenen Paxiie gegen
Schmitt  nicht gut und dürfte das Endspiel verlieren.
Michel und Dr . Weil  stehen im Endspiel: Läufer¬
paar gegen Läufer und Springer ; der kleine Vorteil
Michels wird für diesen wahrscheinlich zu einem Siegnicht langen.

Wie die Turniertabelle ausweish hat Eliskases
die besten Chancen, Erste r zu werden, obgleich er in
den Endrunden noch die meist stärkeren Gegner zu über¬
winden hat , nämlich Richter, Koch, Kieninger und
Rellstab. Kieninger mutz sich noch mit Pros . Beckerund
Richter schlagen. Diese Treffen werden ohne Zweifel
von ausschlaggebender Bedeutung für die Titelfraqe
sem. tz. U?
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öffnet. Vom II . bis 18. September wird dann ein großes
Nugbyturnier dnrchgesührt, an dem die Meistermannschaften
der letzten Jahre teilnehmen . Den Abschluß dieses Turniers
werden zwei Spiele gegen französische Nrigbymannschasten.
A. S . Montferrant und Comite du Centre, bilden. Am
8. und 9. Oktober wird dann ein großes Hockeyturnier durch¬
geführt, an dem zahlreich« deutsche Gaumcister und der
Meister, Berliner SC ., selbst teilnehmen . TV . Eintracht-
Dortmund , Eladbachsr HTC. und Stadion Rotweiß -Kvln
werden den Westen vertreten.

Internationale Radrennen in Bremen
Daß der TNL .-Kreis Bremen , Fachamt Radsport, du-

flmerikaner-Sportfest in fjamburg
fjarbig siegt im 400 m-haus — USfl. in den übrigen Lauswettbewerben überlegen

Drei läge Marine-Sfl.-Kämpfe

Aus der Kampfbahn Gesundbrunnen starteten am Donners¬
tagabend die vor zwei Tagen von USA . nach Deutschland
gekommenen amerikanischen Leichtathleten gegen Vertreter der
deutschen Spitzenklasse und der Hamburger Bereute. Die
Veranstaltung -, die sich bei dem sehr warmen Wetter eines
Besuches von 4000 bis 5000 Besuchern erfreuen konnte, brachte
spannende Kämpfe und schöne Leistungen. Das Hauptcreig-
nis der Veranstaltung war der 400-Meter-Laus, in dem die
Teutschen Harbig und Dr. Hasenclever gegen die drei Ameri¬
kaner Howells . Miller und Borican antraten.

Harbig, der die zweite Bahn .hatte, ging sofort energisch
los , doch wehrten sich die Amerikaner sehr stark und besonders
Lowells kam von der Jnneilbahn stark aus und lag in der
Zielkurve auf gleicher Höhe mit Harbig. Beide Lauser liefer¬
ten sich einen spannenden Endkampf, den Harbig mit letztem
Einsatz mit Brustbreite knapp vor Howclls gewinnen konnte.
Für beide Läufer lautete die Zeit 48,0 Sekunden. Dritter
wurde Miller in 48,6. Harbig trat dann über 806 Meter
nicht mehr an, wo die drei Amerikaner Beetham, Marion
und Rideout das Ende unter sich ausmachten. An vierter
Stelle landete hier Körting . Ueber 1»« Meter liefen Ellerbec,
Erer Jeffreh 10.5 Sekunden vor Neckermann mit 16,7 her¬
aus . Im Hammerwerfen konnte Hein mit 56,28 vor dem
Amerikaner Lynch mit 51.28 gewinnen . Ueber 306 Meter
hielten sich die Deutschen Friedrich und Schnitze zunächst recht
gut, dann gingen aber drei Amerikaner unwiderstehlich da¬
von und Mehl siegte in 8:43,2.

Im Kugelstoßen siegte der Amerikaner Watson mit 1o,60
Bieter knapp vor Lampert, der 15,56 Meter warf. Lacesield-
NSA . erreichte im Weitsprung 7,54 Meter, während der Drei¬
sprung an den Landauer Gottlieb mit 14,75 vor dem Ameri¬
kaner Kent mit 14,60 Meter siel. Im Hochsprung wär der
deutsche Meister Weinkötz mit 1,93 Meter Sieger . Eine Ueber-
rafchung gab es in- lOO-Meter-Lauf der Frauen , wo die Ham-
burgerin Köhnfen mit Handbreite in 12,6 Sek. über Krauß
(Dresden ) siegreich blieb. Beim Hammerwerfen sohlte Storch
(Fulda ) und außerdem war Leichum nicht am Start.

Ergebnisse:
Männer , lOO - Meter - Lauf:  1 . Ellevbee (USA)

10,5, S: Greer (USA ) 10,5, 3. Zofsreh (NSA ) 10,5, 4. Necker-
mann (Mannheim ) 10,7. — 200 Mete r:  1 . Jesfrey 21,4,
2. Greer 21,7. 3. Ellevbee 21,7, 4. Schein (Hr- V) 22,5. — 400
Meter :. 1 . Harbig (Dresden) 48,0, 2. Howells (NSA ) 48,0,
I . Miller (USA ) 48,6, 4. Horican (USA ) 48,8. — 8 0 0 Meter:
1. Beetham 1:54,3, 2. Marion 1:54,4, 3. Rideout 1:55,2 (alle

U - A ) 4. Körting (HAC) 1:55,5. — 3 0 0 0 - Mc t e r - L a u f :
1. Mehl 8:43,2, 2. Ssarv 8:43,4, 3. Pentti 8:46,o, 4. be George
!:52,2 (alle USA )', 5. Schnitze (Hannover S6) 8:54.8. — Bier-
iral 4 00 Meter : 1 . USA . 3:21,7, 2. Hamburger -sV . 3.2,,4,

3. Viktoria-Hamburg 3:28,5.
Kugelstoßen:  1 . Watson (USA .) 15.60: 2 LaiNpert

(München) 15,56: 3. Sievcrt (ETB ) 1a,02i 4 Sein (« t. Georg)
13 81 — Hammerwerfen:  1 . Hern (-st . Georg) o6,- 9,
2. Lynch (USA .) 51,28: 3. Folwarthny (USA, ) 5C05: 4.
Bever (St Georg) 48,25. — H o chs p r n n g: 1. Weinkötz
(Köln) 1,93; 2. Mariens (Kiel) 1,90; 3. Gehmert (Tüsseldors)
1W - 4. Langhofs (Rostock) 1,85. — Weitsprung:  1 . Lace-
field 7,54: 2. Nutting 7,19: 3. Watson 7,15 (alle USA .) —
Dreisprung:  1 . Gvttlieb (Landau) 14,75: 2. Kent (UsA .)
14 60: 3. Kegel (Pol . Hamburg ) 14,58; 4. Philipp ! (Steudal)
14L1. — Frauen : 100 Meter:  1 . Köhnsen (HAC.) 12,6;
2. Krauß (Dresden ) 12,6; 3. Zimmer (St . Georg) 12,6. —
4 mal - 10 0 - Metcr:  1 . St . Georg Hamburg 50,8: 2. Ham¬
burger AC. 50,8.

Heute, Freitag , um 7 Uhr , beginnen die diesjährigen Reichs-
wettkämpse der Marine -TA . in Kiel . 21 Mannschaften aus
den Eruppenbercichen des Altreiches und die Mannschaften
der Kriegsmarine sind inzwischen in Kiel eingetroffen . Die
ersten Wcttkämpsc werden auf dem Schießstand in -Koppcr-
pahl erledigt . In den Mittagsstunden wird da? Wettrudern
als erster Teil des Fünfkampfes gestartet, während am Nach¬
mittag das Schwimmen in der Marineschwimmanstalt -eu
zweiten Teil des Kampses einleitet . Abgeschlossen wird der
Freitag mit einem Wasserballspicl einer Kriegsmarine -Mann¬
schaft gegen eine Mannschaft der sächsischenMarine -SA . Der
Sonnabend beginnt mit den Segclwettkämpsen , an denen sechs
Mannschaften der Marine -SA . und sieben Mannschaften der
Kriegsmarine beteiligt sind. Abends kommt es dann zu den
Endkämpfen im Kutterrudern . Der Sonntag wird in erster
Linie durch die Wettkämps« aus dem Flandern -Sportplatz,
u, a. den Abschluß des Mannschasts -Fünskampses, ausgefüllt.

der TNL .-Kreis Bremen,
seinen Bahufachwart Wilh . Meyer holz  sein Versteh
innehält , in der diesjährigen Nadrennsaison aus der 400

langen Läuserbahn der Bremer Kampfbahn die Rennl^
immer mehr zu steigern , beweist der am ersten Augustfonni^
vor sich gehende fünfte Bahnrenntag mit der als erstklassiĝ
bezeichnenden Rennfolge . Als das größte Ereignis dürste d,.
Mehrkampf Bebgicn/Holland/Deutschla,-
zu nennen sein, der in zwei Dreier -Läusen, einem Sechsy
Lauf, einem Runden -Zeitfahrcn und einem Verfolgung
rennen zum Austrag gelangt . Die hierfür verpflicht̂ ..
Holländer und Belgier nehmen außerdem an dem dgn Absch^
der Rennfolge gebildeten 150-Nunden -Mannschaftsfahren n
Punktwertungen und Temporunden nach Art der Sechstag,
rennen teil , so daß auch dieser internationale Wettbewry
von einer ganz besonderen Bedeutung sein dürste. ^
Punkte - und Vorgabefahren sür die Männerklasse, sowie xj.
Ausscheidungsfahren sür die Jugendklasse vervollständigt dß
umfangreiche und abwechstungsvolle Programme , das ^
Bremens Radsportgcmeinde sicherlich wieder seine giai,
Anziehungskraft herbeiführen dürfte. Auf die Besetzung dg
einzelnen Nennen kommen wir in unserer morgigen Ausgab
aussühriicher zurück. >l

lenms-INeisterschastder Wehrmacht

Deutschland verteidigt seine Vorherrschaft
Morgen Beginn der kuropameisterschasten der Schwimmer in London

Am zweiten Tage der Tennis -Meisterschaft der Wehrmacht
wurden im Einzel die Spiele so weit gefördert, daß von
den letzten 16 alle bis auf einen Teilnehmer ermittelt wurden.
Usberraschuugen blieben aus , durchweg gab es leichte Erfolge
der Favoriten . — Ilm den Eintritt in das Viertelfinale
kämpfen: Tuebben-Saxor , Eichl-er-Drcchsler, Pachalh-Emler,
Bauer -Gerdes, v. Gustko oder Zimmermann -Sottdorf , Hensel-
Pocrfcl , Bergholtz-Behnkc, Kessclstadt-Keller.

Offiziere gewannen gegen Ungarn

Der Osfizierstennis -Länderkamps Deutsch!,and — Ungarn,
der in Berlin - mit zweitägiger Dauer ausgetragen wurde,
endet« mit dem klaren 7:2-Sieg der Teutschen, die in 14:5
Sätzen und 114:80 Spielen über Ungarn erfolgreich waren.

Vrockenlauf am 14. flugust
Der traditionell « Brockenlauf mit Start und Ziel in Jlsen-

burg über 20 Kilometer wird auch ist diesem Jahr wieder
durchgeführt. Der Laus, bei dem auch der Vorjahrssieger
Gerhard (Polizei -Berlin ) wieder am Start sein wird , kommt
an, 14. August zum Austrag . Als Rahmenveranstaltung
wird der 6-Kilometer-Jlsetal -Laus ausgetragen.

Wiener Lußball nach den Vreslauer Siegen
Segen„Stopperspiel" und„Sicherheitstaktik"

Das Breslauer Fußballturnier hat mit einem Erfolg der
Ostmark abgeschlossen, die in vier Spielen vier Siege mit
einem Torverhältnis von 17:3 errang . Es wurde bereits vor
Breslau in Wien angekündigt, der Ostmark-Fußball wollte
beweisen, daß er mit seiner Spielausfassung und , mit seiner
Spiellcistung an der Spitze der deutschen Gaue steht. Der
Erfolg , von Breslau hat nun an der Donau die tiefste Bc.
sriedigung ausgelöst , hat man doch in Wien dem Breslauer
Fußballturnier die größte Bedeutung zugemessen. Die Wiener
wolltcn sich in Breslau nicht allein siegreich durchsetzen, sie
wollten auch die beste „Wiener Schule" zeigen und damit
die Nichtigkeit ihres Spielsystems beweisen.

Von jeher hat der Wiener Fußball eine bestimmte Linie
versolgt: nämlich das Kombinations - und Paßspiel , und seit
die Sicherheitstaktik mit dem als dritten Verteidiger und
„Stopper " spielenden Mittelläufer von England aus auch
im kontinentalen Fußball Eingang gesunden hat, hat in
Wien eins Abneigung gegen dieses Spielsystem bestanden.
Gerade jetzt nach den Breslau -Siegcn wird in der Wiener
Presse festgestellt, daß die Sicherheitstaktik den Wienern fremd
erscheint, da man dies« Spiclweise weder als wünschenswert,
noch als Nachahmungswert und aus die Dauer erfolgver¬
sprechend ansieht. Die Wiener Spielweise hat sich durchgesetzt,
das ist der allgemeine Ton , der in der Wiener Presse ange¬
stimmt wird, und so wird auch zum Ausdruck gebracht: die
Wiener können un!» wollen nur ihr gewohntes Spiel und
wollen keine „Sicherheits-Mischung". Es heißt, die Wiener
Spieler wollten in Breslau zeigen, daß der Versuch, Spieler
in ein neues, von ihnen abgelehntes System zu zwingen,
mißglückt ist. Es wird auch herausgehoben, daß man der
„Wiener Spielart " den Vorwarf gemacht habe, sie sei zu
weich und nicht zweckmäßig genug. Nun aber heißt es in
einer zusammenfassenden Betrachtung: „Wir haben nicht
Sicherheitsfußball gespielt, aber sicher gewonnen, " und dabei
wird noch einmal unterstrichen, daß die Ostmark zu 17 Er-
solgen gekommen ist!

In Wien ist man jedoch der Ueberzeugung, daß das Bres¬
lauer Fußballturnier eine noch viel weitgehendere Bedeutung
hat. Als . großes Ziel wird die Parole ausgestellt, die Fuß¬
ballschule der Ostmark auf das Altreich zu übertragen. Nicht
das englische System der Sicherhoitstaktik, sondern das in
Wien nach den schottischen Lehrmeistern weiter ausgeprägte
Spiel wird an der Donau als die zukünftige Entwicklungs-
lime des deutschenFußballs gesehen. In diesem Sinne werden
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Fußball kes ' « reiches °̂ As " v^ der L Schuld >deutsche  Turn - und Sportfest 1938. war ja keine Ver-
ubernehmen wird, wie auch das Wiener Spiel durch die
Eingliederung in die deutsche Meisterschaft neue Anregungen
erhalten dürfte. Es darf jedoch auch nicht übersehen werden,
daß der deutsche Fußball gerade mit der Sichcrheitstaktik
und dem als „Stopper " spielenden Mittelläufer in inter¬
nationalen Wettkämpsen zu großen Erfolgen gekommen ist.

"W Bedeutung der Spielsystem -Frage auch nicht
überschätzen. Aus alle Fälle wird von Wien aus der grof-
. Wball eine neue Verstärkung erhalten, die, das
wird der Wunsch aller sein, über den bisherigen Stand der
Leistungen noch hinausführen möge!

Mona 8Z wird größer
^oünstlgen Tat haben sich die beiden Vereine

Altmia 93 und Borussia-Bahrenseld entschlossen. Aus einer
außerordentlichen Hauptversammlung der Altonaer soll von
den Mitgliedern zu einem Zusammenschluß der beiden Ver¬
eine Stellung genommen werden. Die beiderseitigen Vereins-

Zusammenschluß einverstanden, und
mich die Mitglieder sollten der Vereinsführung kaum einen

^g leLen. Durch eine Vereinigung mit der
bezirksklasiigen Borns,la . die in ihrer Fußballelf ausgezeich-
nete Kraste ausweist, sollte der neue Verein zur neuen Fnß-
ballserie eine spielstark« Elf stellen können. " "

..Bremen"-Mannschaft
schlägt schlesische Sauliga!

-Die  Auswahlmannschaft des Dampfers „Bremen ", welche
bekanntlich tue Mannschaft des Dampfers „Newyvrk" anläßlich
, Durn - und Sportfestes in Breslau 8:1 schlagen konnte
E .̂ >̂ °^ »°uhe,t ein weiteres Spiel gegen den SW Vorwärts
Breslau 09 auszntragcn . Das Spiel fand am Montag am
Tage der Rückreise der Mannschaft nach Bremen statt und

der Bremen "-Mannschast von 3:0
spielte im letzten Jahre in der

Siege der Bremer einSchlesischcn Gauklassc, so daß der
beachtliches Ergebnis darstellt.

Nahezu 6000  Meter Höhe erreicht
. Günstiges Flugwetter in der Rhön

x^ Mr-^ egelflug -Wettbewerb ist unverändert von
schönstem sommerlichen Wetter und damit guten Answind-
?°rhaltnis,cn begünstigt.-Auch am Mittwoch kam es zu großen
Ziclstrccken- und Uebcrlandsegclslügcii . Der Berliner Segel¬
flieger Lemm  von der,NTFK .-GruPpe Berlin .Knrmark

E^u einem Hvhcn-Legcliliig . der ihn aus nahezu 6000
Meter Hohe brachte. M,t einer Startüberhöhung von 4080
Meter wurde gleichzeitig eine neue deutsche Bestleistung aus-

Aber auch die Zielstreckenflicger kamen zn ihrem
.«echt. 2.re Landepunkte waren fast die gleichen wie an den
bs'deu Vortagen . In Trier (254 Kilometer) landeten Beck
(N- i;K.-Wurttcmberg) und die beiden Hannoveraner Müller

und Boy . Nach Köln gelangten mit 221 Kilometer der
Dresdener Kühnold , E. K. Hasse (Berlin ) und von Treuberg
(München). Mit 237 Kilometer Flugstrecke kam der Spitzen¬
reiter Kurt Schmidt (Südwest ) nach Bühl in Baden . Biete
Wettbewerbsteilnehmer landeten wieder in Darmstadt , Wies¬
baden und Gießen.

Der Kamps um die Führung spitzt sich mehr und mehr zu.
Noch immer liegt Kurt Schmidt (Südwest ) mit 2595,7 Punkten
tu Front . Aber der Darmstädter Wolfgang Spaetc hat gut
aufgeholt und hat jetzt 2569.4 Punkte . Treuter (Mitte ) ist nuf
2420 Punkte gekommen und der Dresdener Bräutigam liegt
mit 2190 Punkten an vierter Stelle.

60 Jahre sjannover 78
Der Teutsche Sportverein von 1878 Hannover ist Deutsch¬

lands ältester rasensporttreibender Verein . Er seiert nun¬
mehr sein 60jährigcs Bestehen und zeigt dabei die Vielseitig¬
keit seines Sportbetriebes . Die Feiern werden am 11. August
durch ein Hocksyspiel gegen die Mannschaft aus Chile er-

Zum siinsten Male tragen in der Zeit vom 6. bis
13. August die Schwimmer ihre Europameisterschaften aus.
Das Londoner Wemblch-Bad, das 10 000 Zuschauern Platz
bietet, ist Schauplatz der Titcliiimpsc , die mitten im Som¬
mer — in der Halle ausgetragen werden.

Unter den 180 Gemeldeten sind alle Schwimmer und
Schwimmerinnen, , die Aussicht haben, in die Entscheidung der
16 Titelkämpse einzugreifen . Die Felder sind so ausgeglichen,
daß nur in wenigen Wettbewerben ein klarer Favorit her¬
vortritt . Deutschland, das den 1934 in Magdeburg gewon¬
nenen Europapokal sür die beste NationcnleistuNg zu ver¬
teidigen hat, ist mit einer gleichmäßig starken Mannschaft zur
Stelle . Die Ungarn sind, wie immer unser schwerster Gegner,
der M nach der Niederlage im -Länderkamps sür die Europa¬
meisterschaften viel vorgenommen hat. Dazu kommen die zur
rechten Zeit erstarkten Engländer , die im heimischen Wasser
noch mehr als sonst zu fürchten sind und einzelne Spitzen¬
könner verschiedener Nationen . Für die Wettkämpss der
Männer gibt es nur drei feststehende Faktoren:
Der sagenhafte Weltrekord Arne Borgs  mit 19:07.2 über
1500 Meter Kraul , ausgestellt 1927 bei den Titelkämpsen in
Bologna , wird auch diese Großkämpse der besten Schwimmer
aus 16 Nationen überdauern . Deutschland sollte seine Vor¬
herrschaft im Brustschwimmen wieder bestätigen uird Erhard
Weiß  nimmt in den Sprüngen die einzige klare Favoriten-
ftsllung «in. Von der deutschen Mannschaft von 1934 sind
nur noch Fischer und Sietas  geblieben . Gerhard
Nüske,  damals unser bester Langstreckcnkrauler, ist nun
unser zweiter Mann über 100 Meter Rücken. Helmut F i-
scher ist immer noch unser« stärkste Masse sür die kurze
Kraulstrecke. Seine schwersten Gegner sind der erst kürzlich
von ihm geschlagene ungarische Olympiasieger Fcrenc Csik
und der jung «, starke Schwede Björne Borg,  dem vier
Rennen aber doch etwas zu viel werden dürsten. Diese drei
bilden eine klare Spitzengruppe , die ' immer für eine Zeit
unter 1 Minute gut ist, aber von den Engländern Fred
Dove und Norman Wainwright,  dem Dänen -Pont
Petersen,  dem Franzosen Nakache,  K ö r ö s i - Ungarn
und H e i b e l - Deutschland nicht ganz ungefährdet sein wird.

Ueber 4 0 0 Meter Kraul  hat sich Björne Borg  mit
einer Zeit von 4:48,0 in eine unsichtbare und nicht immer
vorteilhafte Favoritenstellnng geschoben. Deutschland hofft
aus Werner Plath,  der den Schtvcdcn aus dessen Heimat-
bahn mehrfach schlagen konnte, und aus den Kämpfer Heinz
Arendt.  Der Ungar Oedön Gros  ist zur rechten Zeit
wieder in Form gekommen. Dazu kommen noch der zähe
Engländer Norman Wainwright  mit seinem jungen
Landsmann . Kenncth Dean«  und der Franzose Nakache.
die alle auch im Endlauf über 1500 Meter Kraul zu finden
sein werden.

DasBrustschwimmen über 200 Meter sollte wieder einen
deutschen Sieg , wenn nicht wieder — wie in Magdeburg —

einen Doppelersolg ergeben. Wer Europameister wird, d:
junge Meister Joachim Balke  oder der Titelvertcidig,
Erwin Sietas,  das allerdings wird erst im Wasser cnl
schieden. _

Sieben Nennen in der Bahr
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Der nahe bevorstehende Hochsommerrenntag in der VH
läßt sich jetzt in seinem außerordentlich ansprechenden Ausb«
übersehen. Es wird am Sonntag , dem 14. August, dem M
tcn Bremer Ealopprcnntag dieses Jahrcns , sieben Rennfiri
jungen geben. Drei allgemeine Prüfungen und vier Hall
blut -Ncnnen sind vorgesehen. Der Bremer Rennverein b:
mit diesem .Verhältnis von 3:4 wieder einen Schritt vor»,
gewagt und darf hosten, daß die oft erprobte RennsportH
geistcrung der Bevölkerung von Stadt und Land auch dich
Mal wieder einen vollen Erfolg der Großveranstaltung du
bürgen wird . Die Trainer und Rennstallbesitzer haben dm-
Abgabe zahlreicher Nennungen getan , was sie zur Zeit df

«sommerlichen Hochbetriebs im Ealoppsport tun konnten. L
drei sür Vollblüter offenen Hauptprüfungen schloffen mit i:
14 und 13 Unterschriften befriedigend. Im „Norddeutsche
Flachrennen ", sür welches 2400 RM . ausgesetzt sind, Wurf
mit dem aus England importierten Gilt , Lanipos Sohn . de
einst als Dreijährigen große Hoffnungen galten , Ausschrc
bung , einer früheren Insassin des Stalles Opel , und da
Paar des bremischen Stalles F. Schütte , Nostrus und Bolci,
recht nützliche Klasse genannt . Mit Polopidas . einem ch
maligcn Waldsricder , -erscheint sogar der Sieger des Hcnckck
Rennens aus dem Derbyjahrgang von Athanasius in di
Starterliste . Erfreulich stark wird auch, wie man das i:
der Bahr gewohnt ist, die Belustigung in den Halbblutkonkui
renzen ausfallen . Hohe Rcnnprcise und der von Reitern m
Trainern sehr geschätzte, immer in vorzüglichem Zustand tz
findlicho Bremer Hindcrniskurs haben dazu geführt, daß zlr
sehen den Flaggen erstklassiger Halbblutsport zu erwarb
ist. Mit 2500 RM . wurde das „Hörner Jagdrennen"
stattet. Der „Bremer Scnatsprcis " sieht 1800 RM . vor, d«
„Brcincr-Tchlüsscl-Flachrennen " 1200 RM . und das „Offizier!
Halbblut -Jagdrennen " immer noch 1125 RM . Bei dem mi
großer Wahrscheinlichkeit zu erwartenden ausgezeichnete
Rennwetter , das den Ausenthalt auf der prächtigen Rennbah
zu einem ungetrübten Genuß machen wird , müßte der kmr
inende Rennsonntag in der Bahr der sportliche Höhepunst
des bremischen Rennjahres werden. » vormuwg
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Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Dichh (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Naafnan — Khedive — Pii
Si . 2. R .: CÄticus —, Evianter — Tyona . 3. R.: SÄ
Volterra — Kasiristan — Mitsanti . 4. R.: Stall Vollerm -
Optimist II — Bellemois . 5. R.: Tont Svuleon — An
mateur — Hue Cocotte.

Breslau- Markstein in der Sefchichte
der deutschen Leibesübungen
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Das Deutsche Turn - und Sportsest 1938, das erste feinet Art im Dritten Reich, ist vorüber . Die Spiele sind aus,
die Fansaren sind verstummt . Das weite Hermann -Giiring -Sportscld , das in der letzten Woche widerhallte von dem
Jubel der Hunderttauscnde von Zuschauern, wenn aus der Aschenbahn, aus dem Grün der FriesenNnese, nn
Schwimmstadion , aus den Matten der Ringkampfplätze, im Boxring , in der Turnhalle oder aus dem Centrh Court
der Tennisanlag « die Wettkämpfer um Sicgeskranz oder deutsche Meistertitel stritten , liegt nun wieder still da. Die
Kommandoruse sind verklungen , aber eins klingt noch immer nach: Das große Erleben, das uns die Breslauer

Tage beschert haben!

Nicht nur in uns , die wir
Geschehens waren , dieser gewaltigen Manifeste
deutschen Leibesübungen , sondern auch bei den -Millionen
Deutschen, die in allen Gauen des Reiches und jenseits der

Zeugen dieses gigantischen
mltigen Manifestation der

Änstaltung üblicher Art , sondern eine Bekundung zu dem
großen Gedanken der deutschen Leibesübungen , ganz gleich,
wo in der Welt sie auch betrieben worden. Im Rahmen dieses
Festes wurde die große Gemeinschaft des Deutschen Reichs-
bnndes sür Leibesübungen mit allen seinen Sportarten
offenbar, und die in der Stille geleistete Arbeit in einer
gewaltigen Konzentration vor die deutsche Nation gestellt.
Wie der Deutsche Reichsbund bei den Olympischen Spiefen in
Berlin feine Fähigkeit zur höchsten Leistung nach außen hin
unter Beweis stellte, so hat das Breslauer Fest dargetan , wie
der Deutsche Reichsbund die Werte der Leibesübungen nach
innen pflegt , behütet und bewahrt.

Schließlich brachten, die Breslauer in ihrer Darstellung die
Alltagsarbeit des DRL . zum. Ausdruck, in einem festlichen
Gewände , das zu schauen ein immerwährendes Êrlebnis
bleiben wird . Die Fülle der technischen und organi¬
satorischen Einzelheiten hier auszuzählen ist weder Raum vor¬
handen noch durch die Stunde gegeben. Aber so viel steht fest,
daß die Gesamtwertung alles Erwartete weit übertrosscn hat!
Und wenn es bei diesem Deutschen Turn - und Sportfest auch
rund 25 000 cichenkranzgekrönte Sieger gibt, so steht über
diesen zum Teil unbekannten Turnern und Sportlern doch
ein Sieger , der alle überragt : Der Deutsche Reichsbund für
Leibesübungen , der seine fünfjährige Aufbauarbeit mit der
Breslauer Veranstaltung krönte.

Ein Volk in Leibesübungen
Von dem feierlichen Eröffnungstag , an dem Neichsminister

Dr . Frick  als Schirmherr des Festes die Sportstistung
verkündete, über die Volksdeutsche Kundgebung hinweg , bei
der Reichsministcr Dr . Goebbels  sprach , bis zu der
grandiöscu Schlußfeicr auf der Friesenwiese am letzten Jult-
svnutag . die durch die Anwesenheit des Führers und Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler  ausgezeichnet wurde , waren die
Breslauer Tage ein einziges Bekenntnis zu dem großen Ziel,
ein Bvlk in Leibesübungen zu schassen.

Breslau war gewissermaßen der Erutcdauk des deutschen
Sportes und jeder Volksgenosse wurde davon überzeugt , daß
die Leibesübungen nicht nur einen hervorragenden Platz im
deutschen Volke einnehmen , sondern darüber hinaus ein
Kulturgut von besonders überragender Bedeutung sind. Im
Rahmen dieses Festes wurde die große DRL .-Ecmciuschast mit
allen ihren Arten der Leibesübungen zusammengeführt und
die in der Stelle geleistete Arbeit in einer gewaltigen Konzen¬
tration vor die deutsche Nation gestellt.

In Breslau standen die Männer und Frauen des Deutschen
Rcichsbundcs bereit — gleich, ob es sich um Wettkämpfer oder
um die organisatorisch Tätigen handelte — sür die freiwillig
übernommene Pflicht einzustehen. S .ie taten das mit einer
Begeisterung , sondergleichen, um Beispiel zu sein sür die noch
abseits Stehenden , denn die Zukunft wird im Zeichen des
weiteren Ausbaues von Sport und Turnen znm Zwecke ocr
körperlichen Ertüchtigung aller deutschen Volksgenossen stehen.
Darum wird das Teutsche Turn - und Sportfest 1938 in
Breslau ein Markstein in der Geschichteder deutschen Leibes¬
übungen sein.

Friedrich Ludwig Jnhns Werk ist erfüllt . Nun gilt cS, am
Werk des Dritten Deiches zu arbeiten, denn der Reichssport-

sührer ist nicht an die Spitze einer Millionenbewegnng gestellt
worden , um einzig und allein dein Deutschen Reichsbund
für Leibesübungen zu dicpen, sondern um mit Männern und
Frauen , die in fröhlicher Bereitschaft sür die Leibesübungen
ihre Kräfte einsetzen, den ersten großen Stoßtrupp für das

.Volk in Leibesübungen zu bilden . Der Reichssportsührcr wollte
mit dein Breslauer Fest einen großen Aufriß geben von all
den Möglichkeiten, die aus dem Gebiet der Leibesübungen vor¬
handen find. Breslau hat bewiesen, daß die Leibesübungen
Sache des gesamten deutschen Volkes sind und höchsten Dienst
am Vatcrlandc darstellen. Diesem Grundsatz zur großen
totalen Schau , anS der Verpflichtung der nationalsozialistischen
Weltanschauung abgeleitet , ist der Deutsche Reichsbund bei
der Breslauer Veranstaltung in jeder Phase treu geblieben/
sei es aus wettkämpferischem oder auf kulturellem Gebiet. "

Ein Volksdeutscher Triumph
Es war aber auch stolze Genugtuung , all die Kameraden

»iid Volksgenossen aus dem Auslande zu begrüßen, die nach
Breslau gekommen waren , um sich zur Sache der deutschen
Leibesübungen zu bekennen, die nicht an Grenzen haltmacht.
Wenn wir das Wettkämpscrische selbstverständlich in erster
Linie auch als ein Geschehen auf deutschem Raum werten,
so darüber hinaus das Gcsamteroiguis doch als eine Volks¬
deutsche Angelegenheit , sür die einzustehen eine freudige
Pslicht ist. Neben all diesem brachte Breslau 1938 noch ein
anderes großes Ereignis : Die Stiftung eines -Banners sür
den Deutschen Reichsbund sür Leibesübungen , das nunmehr
auch rein äußerlich die Größe der deutschen Turn - und Sport¬
bewegung anzeigt . Vor zwei Jahren ist sür den Deutschen
Reichsbund ein Mitglicdsabzoichen mit dem Adler und dem
Hakenkreuz herausgegeben worden . Nun hat der Deutsche
Reichsbund auch eine Standarte . Wieder steht im Weißen
Rund stark und fest der Adler , der seine Schwingen aus¬
breitet zu siegreichem Flug in die Zukunft , und das Haken¬
kreuz. das der Adler in seinen Schwingen trägt , bekennt,
aus welcher Gesinnung und Weltanschauung im Deutschen
Reichsbund sür Leibesübungen gearbeitet wird : Im Sinne
unseres Führers Adolf Hitler.

Freudigen und erwartungsvollen Herzens waren 200 000
Menschen nach Breslau gekommen, darüber hinaus noch
tOO OOO Echtester, um an den Festtagen teilzunehmen . Sie alle
kehren nun wieder heim in die deutschen Gaue , in ihre Aus-
lanvsheimat . .nach der Tschccho-Slowakei , nach Polen , Estland.
Lettland , Dänemark, Holland, Italien , Ungarn und
Rumänien , sie fahren über die Meere, nach Argentinien
Brasilien , Chile . USA . und Südafrika . Die Breslauer Tage
sind vorüber , aber bleiben wird das große Erleben , das uns
Me beseelt hat. Es wird sür immer nachhalten . . . I

Die Sieger unseres Kreises
RückschauendKrumen wir vielfachen Wünschen entsprechend

noch einmal einen Gesamtauszug unserer Bremer Sieger und
Siegerinnen vom Ersten Deutschen Turn - und Sportfest 1938
in Breslau . In nachstehenden Disziplinen waren erfolgreich:

Frauen:
Gemischter Zehnkampf:

28. Dünwald . L. MTV v. 1875; 38. Kasch, L VTG - 39'
Härtung , L. MTV v. 1875; 42. Häseker. W. Brevier TSV^
45. Kastens, D. BTG : 53. Bube. M. Hastedtcr MTN ? .Lg'
Fischer. M. MTV v. 1875: 66. Gvdegast, N 68 Schaßberaer
A. ABTV v. 1860: 82. Speckhan. L. MTV v
Gcmischtcr Achtkamps — Unterstufe:

1875; 20. Sipksns , B . Hastedter MTV : 22. Diese, M.
Aumuiid ; 22. Pause , W. MTV v. 1875; 25. Richter, A. BD
25. Frickc, L. MTV Ottersbcrg ; 26. Glage , H. Bremer TS
26. Grau , A. Hastedter MTV ; 27. Bergen , Ehr. ABTB
1860: 27. Blome , Lotti . Eiche-Horn ; 27. Mengershausen, :
Bremer Tsch.: 29. Hosbauer, A. ABTV v. 1860; 29. Wen!
G. ABTV v. 1860; 30. Puvogcl , B . Tvg Hemelingcn; 1
Helmkc, E . Tvg Hemelingeu ; 32. Hillebrandt , I . Tvg H«
trugen; 34. Ahlers , Lotti , TV Eiche-Horn ; 34. Barthelm«
H. Bremer TV : 34. Ries , A. Bremer Sportfreunde ; 35. Alk: . . .
weder. H. ABTV ; 35. Frefe , G. BTG .; 36. Behnkcn, K. Wck imO,»^ 7
Tü>V; 37. Bachmann . H. Hastedter Mu.V ; 38. Bode, W. 1 -Mast
Nricü-n: 38 ^ rcricbs. Waller TSV : 38. Kowalski . Tb. BreM -

O

5. Kkattc, H. TB Gut Heil Ävbcrgen: 15. Kastens E Nm
rer TG ; 15 Nissen. E. Hastedter MTV : 17. Züdcl E ^ cb'mer m. vuiien , rr. .paftcdlcr MTV ; 17 Züdel G Tüll

Vorwärts ; 18. Fürchtenicht, BTV : 19. Liesch, I . MTV '

Friesen ; 38. Frcrichs, Waller TSV : 38. Kowalski, Th. Br»
TVg ; 38. Plate , W. ABTV v. 1860; 39. Siemon , M. A
Hemelingen ; 41. Holzkamp, I . ABTV v. 1860: 12. Hühick
L. MTV v. 1875; 43. Brill , M. ABTV v. 1860; 43. Wilhelir.
L. Turnschule Ost; 44. Jäger , B . TV Mahndors ; 44, Peil.
H. TV Mahndors : 44. Sack. M . ABTV v. 1860; 44. Schick
L, TVg Hemelingcn : 44. Tictjen , A. BTV ; 47. Andiie,'
BTV ; 47. Bunt , L. ABTV . ' -
Gymnastik — Sechskampf — Unterstufe:

4. Fuscuig , L., Waller TSV ; 16. Hoff, L.. ABTV v
18. Hcliiikcn, A., MTV v. 1875; 18. Schäfer , R., ABTV
1860; 24 . Küster. M ., Bahnhofs -Dorstadt ; 26., Pohlinann,
BTG ; Hcrter, E „ TV Bahnhossvorstadt,
Volkstümlicher Drcikamps:

3, Rodcr, Frau A„ BTG ; 12, Wolfs , I ., BTG ; 16. K»
see, M ., BTG ; 17. Denker, Liselotte, TV Eiche-Horn ; 19
senboom, E ., BTG ; 2V. Kaufmann , W ., BTG.

8 . Männer:
12-Kamps — Deutsche Mcistcrschast:

19. Laakmauu . H., TV Mahndors ; 47. Plüincr , Als«
Bremen , Betriebssportgemeinschaft Focke-Wulf - - S1„ P»:
K., Hastedter MTV ; 54. Collmcr , E., Tschft. d. CViSoriM-
57. Krämer . G-, Bremer TE ; 58. Müller , H., Hastedter E-
t>0. Jggcr , H.. . TV Mahndors -, 63. Drygalla , TV Lülsiim/
Priggc , E .. TV Mahndoxs ; 69. Schumaclfcr . I ., TV M'
dors; 72. Bergecst, H., MTV v. 1875; 78. Steffens , I .. -
Mahndors : 92. Heimeiln»,11, St., TV Blumenthal : 93 StA
H.. TB Mahndors.
12-Kampf — Klasse II:

19. Ellas , H., TV Blninenthal : 31, Nutcnberg, I.
Mahndors ; 23. Früchtenicht. W .. Tvg Hemclinacn : 35. Egg«
R., ABTV v. 1860; 45. Debbc. F ., Tvg Hemelingen.

Gemischter Neunkampf — Klasse III n.
10. Böhin , P . Tsch Vorwärts -, 12. Bourdallicr , F. M

von 1860; 30 Kempter. R. ABTB von 1860: 30, Meyer:
Schwach!,. TSV ; 38. Rabba, L. BTV . — Klasse III 6: 36.kc
hoff, Schwachh. TSV . — Klasse III e: 16. Walter , L N;
20. Gruneklee, F. MTV von 1875; 24. Rictschel, P. N
30. Duvcncck, K, Polizei -SpV ; 31. Wollborn , W. A*

-̂schl 35. Meyer , F . Schwachhauser TSV ; 35. GehriM,
-rB Dovcutor : 41. Nielsen , Jr . ABTV von 1866,-4L. Äe»
mann , TV Grambke, 7
Gemischter Zchnkainps: 3^ -

12. Hullin . I . Blumenlhaler TV ; 28. Mühlenbruch. :
Malfirdors; 27. Brüns , K. TB Uphusen ; 29. Nehmet
Schwachh. T - D ; 30. Lina » . H. TV Mahndors : 31.
mann , H, TV .Hemelingen ; 33. Käsebcrg. F. BTV .; 53. b
gcmanu , MTB . von 1875; 33. Nowak, P MTV . von
34. Wiedmann , W. MTV . von 1875; 35. Lay. F.
von 1875; 36. Bode , F . TV Friesen : 37. Dorsch, s . Is
41. Kühl, Otto. Grohn -Aumund ; 42 Steffens . E. TV M-
dvrs; 42. Wels . G. TV Blumenthal ; 42. Werner, .cste«
Scharmbcck; 42. Wrcde, H. MTV von 1875; 47 Rosen!'-»
Bremer TV ; 48. Mols , E. TV Gutheil -Arbergen; 51. §>-
mert H. . Waller TSV ; 52. Fischer, W. VegesackerTV.
Gerate — Zwiilskamps:

30 Ran , G. TBg . Hemelingen ; 51. Peters , E. Bremers!
60. Hunke, W. Bremer TG ; 72.' Dreher A. MTB von 0-
73. Rhvde, H. HMTV ; 117. Wrede, S . MTV von ISiö.
Bolkstiimlicher Dreikampf — Klasse I:

8. Dann «, W . SV Werder ; 14. Göttlinq . Th. BTG: >3;
der, H, Bremer TE ; 22. Stärken I TV ObwicMY
7» Lückcmcycr. H. Oste,WLcharmbeck.
10 Bogaczinski , G. Vegesacker̂ V ; 16. Ncichenba
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16. Zicichenväch, v.»-nlfiofer TV: 2l.

Von 1860; 25. Sundermeher , L. Vegesacker!
Peftrup , H. Harpstedt.
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Handwerk unter neuer Leitung
B « rli « , S . August.

Reichsorganisationsleiter Dr . Robert Ley führte am
Donnerstag auf der Tagung der Eauobmiinner und
Ganhandwerkswalter der DAF . in der Ordensburg
Boqelsang Hans Sehnert in sein neues Amt als Leiter
des deutschen Handwerks in der Deutschen Arbeitsfront
ein . Sehnert übernimmt damit das bisher von Paul
Walter geleitete deutsche Handwerk , da dieser zur Er¬
füllung besonderer Aufgaben in den engeren Mitarbei¬
terstab des Reichsorganisationsleiters berufen wurde.

Hans Sehnert , der Bürstenmachermeister ist , entstammt
einer alten Hettstedier Bergmanns - und Handwerker-
familie . Er ist Träger des Goldenen Ehrenzeichens der
NSDAP . und seit langen Jahren in der Partei ehren¬
amtlich tätig . Zur Zeit ist er Ortsgruppenleiter der
NSDAP . in Hall «. Er steht an führender Stelle im
deutschen Handwerk und ist seit dem Umbruch Kammer¬
präsident , GauhaNdwerkswalter und Landeshandwerks¬
meister im Bezirk Walle -Anhalt . Seit einem Jahr ist er
stellvertretender Leiter des deutschen Handwerks.

Paul Walters Tätigkeit für das Deutsche Handwerk
fand ihre Krönung , in der vor kurzem beendeten Inter¬
nationalen Handwerkerausstellung durch deren Organi¬
sation er sich nicht nur in Deutschland , sondern darüber
hinaus in der ganzen Welt einen Namen machte.

Sie Ausschaltung der jüdischen Arzte
Berlin , 5. August.

Der Stellvertreter des Reichsärzteführers für die
kassenärztliche Vereinigung , ' Reichsamtsleiter Dr.
Grate,  äußert sich im „VB ." über die Auswirkungen
der Verordnung über die Ausschaltung der jüdischen
Aerzte . Kein Beruf sei in so starkem Matze überfremdet
worden wie der ärztliche , kein Beruf habe aber auch
eine so starke Einwirkungsmöglichkeit auf den einzelnen
Volksgenossen . Dr . Erothe stellt fest , daß es im Juni 1937
noch immer 4220 jüdische Aerzte im Reiche gab , von
denen 3748 niedergelassen waren . Am stärksten war die
lleberfremdung in Berlin , wo bei der Machtübernahme
70 bis 80 Prozent aller Aerzte Juden waren . Noch im
Juli 1938 seien von dem insgesamt 6949 Berlinern
Aerzten 1361 Julstn . Noch stärker sei der Anteil der
Juden an den Berliner Kassenärzten mit 816 oder 27,4
Prozent . Das Berliner Beispiel verdeutliche besonders,
daß die bisherige gesetzlich « Regelung niemals eine End-
lösung der für das Volk so hochwichtigen Frage der
Ausschaltung der Juden aus dem ärztlichen Beruf be¬
deuten konnte , Nicht viel anders seien die Verhältnisse
in Wien . In den letzten Monaten seien bereits 150
deutschblütiäe Aerzte in Wien angesetzt worden , in aus¬
gedehntem Matze mit Hilfe von PiederlassungÄmrlehen
der kassenär .stlichen Vereiniaung / Auch für sie sei setzt
der Weg frei , um die jüdischen Aerzte zu ersetzen . Dr.
Erote betont nachdrücklich , daß dank der Vorsorge der
Reichsärzteführung die Sicherstellung .der ärztlichen
Versorgung überall gewährleistet sei . Nur dort , wo
jüdische Bevölkerung in besonders starkem Matz « zusam¬
mengeballt sei . werde dazu übergegangen werden , für
diese jüdische Bevölkerung bisherige jüdische Aerzte zu¬
zulassen . Die Bedeutung der Neuregelung lieg « letzthin
auch darin , daß jetzt dem Reichsärzteführer , für die Ee-
sundheitsfüürung die gesamte deutsche Aerzteschaft zur
Verfügung stehe.
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Vittorio Mussolini in Dresden . Vittorio Mussolini , der seit
Dienstag voriger Woche in Deutschland weilt , um das deutsche
Filmschaffen näher kennenzulernen , stattete am Donnerstag¬
vormittag der Zeitz-Jkon AG . einen Besuch ab . In dem
Werk wurden eine Photo - und Kino -Musterausstellnng be¬
sichtigt. Einem Gang durch die ausgedehnten Fabrikanlagen
schlössen sich Filmvorführungen an.

Der französische Oberkommissar von Shrien , de Martel,
reiste am Mittwoch im Flugzeug überraschend von Beirut
nach Paris ab . Er faßte den Entschluß zu seiner plötzlichen
Reife angeblich nach einer zweistündigen Unterredung mit
dem soeben aus Paris zurückgekehrten Präsidenten desLibanon.

Lebhafte Kämpfe an der kbro-seorrt
Angriffe der roten Lruppen von den Nationalen zum Sieden gebracht

Bilbao » 5. August.
An der Ebro -Front haben die rotspanischen Truppen

am Donnerstag beim Morgengrauen sämtliche aus dem
rechten Ufer des Ebro befindlichen Streitkräfte im Ab¬
schnitt von Fayon . konzentriert . Die Truppen haben
den Versuch gemacht , die nationale Front zu durch¬
brechen . In klarer Erkenntnis der strategischen Lage
ließen die nationalen Streitkräste die Angreifer näher
kommen und vernichteten sie dann durch Maschinen-
gewehrfeuer und Handgranaten . Die nachgeschickten
Verstärkungen für die roten Regimenter ereilte das
gleiche Schicksal . Gegen Mittag war der Angriff der
Äolschewisten abgeschlagen worden.

In der vergangenen Nacht haben die roten Truppen
wieder zwei Brücken über den Ebro gelegt , die in
den ersten Morgenstunden von der nationalen Luftwaffe
durch Bombenabwürfe , zerstört wurden . Die nationalen
Flieger und ebenso,die Artillerie belegen die feindlichen
Stellungen im ganzen Cbro -Knick mit Dauerfeuer . Die
Beobachter haben gemeldet , daß die roten Truppenteil«
auf dem rechten Ufer des Ebro die Verbindung unter¬
einander verloren haben.

Auch an ^>er Teruel -Front sind lebhafte Kämpfe im
Gange . Im Abschnitt Albarracin wurden neue Angriffe
-des Gegners in schwerem Kampf abgeschlagen . Die zu¬
rückgehenden rotspanischen Truppen würden von der
nationalen Kavallerie verfolgt.

Starke Verluste der Sowjetfpanier
Salamanca , 5. August.

Wie der nationalspanlsche Heeresbericht vom Mitt¬
woch bekanntgibt , haben die Roten an der Ebro -Fro -nt
weitere Niederlagen erlitten , die sich immer mehr zu
einer Katastrophe für den Feind auswirkten . Ein
Angriffsversüch im Abschnitt Fayen wurde mit über
300 roten Gefallenen und 100 Gefangenen abgewiesen.
An der Teruel -Front wurde bei Guadalavier ein feind¬
licher Ue-berrumpeln ngsversuch vereitelt . Auch hier hatte
der Gegner viele Tote . Die Luftwaffe hat im Luftkampf
ein rotes Boeing -Flugzeug abgeschossen . Ferner wurden
mehrere militärische Anlagen mit Bomben belegt.

Neue grauenhafte Verbrechen der Noten
Bilbao , 5. August.

Die nationalspanrsche Presse veröffentlicht wieder
Einzelheiten über die Verbrechen , die von den Volsche-
wisten in dem erst von den nationalen Truppen kürz¬

lich befreiten Ort Sarrien an der Teruel -Front verübt
worden sind . Die vier Geistlichen des Ortes wurden
ermordet und ihre Leichen den Hunden zum Fratz
vorgeworfen . Erst danach Netz man sich herbei , wenig¬
stens zwei von ihnen zu bestatten . Ein wegen seiner
Mildtätigkeit .bekannter Einwohner der Stadt , der in
Verdacht stand , mit den nationalen Truppen zu sympa¬
thisieren , wurde gezwungen , von dem Balkon des Rat¬
hauses aus eine Ansprache zu halten . Danach wurde er
von den Henkersknechten zu Tode gequält . Ein anderer
wurde dazu verurteilt , zur Belustigung der roten Trup¬
pen ein Gefecht mit einem Stier durchzuführen . Er
wurde so lang « gehetzt , bis er schließlich in der
Arena tot zusammenbrach . Doch damit nicht genug , man
trennte den Kopf des Toten vom Rumpf und benutzte
ihn zum Fußballspiel ( !) . Eine Einwohnerin , die
die Ermordung ihres greisen Gatten zu verhindern
suchte , wurde an der Seite ihres Mannes erschossen . Den
Bürgermeister von Sarrion folterte man in Anwesen¬
heit seiner Familie und schlug ihn dann mit dem Ge¬
wehrkolben tot . Seine Wohnung wurde danach von den
Bolschewisten ausgeplündert . Hierbei fiel ihnen ein Be¬
trag von 200 000 Peseten in die Hände.

Vie Not unter Frankreichs Arbeitslosen
Paris , 5. August.

In dem Orte Templemare bei Lille hat sich ein
Zwischenfall zugetragen , der ein bezeichnendes Licht auf
die Not wirft , die unter den fränkischen Arbeitslosen
herrscht , deren Zahl trotz 40 -Stundenwoche und aller
Anstrengungen der Regierung nicht sinken will . Ein
Arbeitsloser , der seit längerer Zeit die Miete nicht
mehr hatte bezahlen können , war , nachdem der Haus¬
besitzer einen diesbezüglichen Gerichtsbeschluß erwirkt
hatte , vom Vollstreckungsbeamten aus der Wohnung
gewiesen worden . Kurz entschlossen nahm er das Bett¬
zeug der Familie auf den Rücken und wgndert « mit Frau
und Kindern hinüber zur Bürgermeisterei . Als man
ihm dort erwiderte , nichts für ihn tun zu können , legte
er die Betten im Sekretariat der Bürgermeisterei nieder,
packte seine kranke Frau darauf und harrte der Dinge,
die da kommen könnten.

Die Angestellten der Bürgermeisterei machten zunächst
verdutzte Gesichter , versahen dann aber ihren Dienst
weiter , als wenn nichts geschehen wäre . Schließlich
erbarmten sich einige Bewohner des Ortes der unglück¬
lichen Familie und versahen sie wenigstens mit
Nahrungsmitteln . Die Berichte schweigen darüber , ob
die Gemeinde dem Arbeitslosen nunmehr eine andere
Wohnung zur Verfügung gestellt hat.

Synagoge verschwindet
In Nürnberg genügt ein Gebäude für die Juden

st . Nürnberg , 3. August.
Den Nürnberger Konfessionsjuden stechen zwei Syna¬

gogen zur Verfügung , von denen eine die sonst stil¬
reine und schöne Altstadtpartie an der Pegmtz durch
ihre orientalischen Formen stört . Im Zuge der Wieder-
cherstellung des historischen . Nürnberger Stadtbildes
wird diese Synagoge nun weichen müssen . Oberbürger¬
meister Liebet gab jetzt bevorstehenden Abbruch der
Synagoge in einer Beratung mit den Ratsherren be¬
kannt . Er verwies darauf , daß damit eines der un¬
erfreulichsten Kapitel der Nürnberger Baugeschichte des
vergangenen Jahrhunderts den einzig möglichen Ab¬
schluß gesunden habe . Nürnberg gehört zu den Städten,
die nach dem Willen des Führers ausgebaut werden
sollen . Den Nürnberger Juden steht — so stellte der
Oberbürgermeister fest — noch eine andere große Ge¬
meinde -synagoge zur Verfügung , die nach den vorgenom¬
menen Zahlungen der Synagogenbesuche -r vollauf reicht.

Klare japanische Vorschläge
Ergebnislose Unterredung mit Litrvinow -finkelstein

Tokio , 5. August.
Das japanische Außenamt gibt folgende Erklärung

aus : „Der Stellvertreter des Außenministers Horinouchi
empfing am Donnerstag den Geschäftsträger der Sowjet¬
botschaft , Smetanin , und machte ihm Vorschläge für die
Beendigung der Feindseligkeiten . Er ersuchte Smetanin,
diese Vorschläge seiner Regierung zu übermitteln und
umgehend Antwort einzuholen . Obgleich es schwer ist,
die Haltung der Sowjetregierung zu den vernünftigen
Vorschlägen unserer Regierung vorauszusagen , so hängt
doch alles von der Haltung Moskaus ab , ob diese groß¬
zügigen Vorschläge verwirklicht werden könnten ."

Wie man aus politischen Kreisen erfährt , soll es sich
bei den Vorschlägen darum handeln , vorläufig eine Lage
wiederherzustellen ^ wie sie vor der Besetzung der
Schangfeng -Höhen durch die Sowjettruppen bestand.
Ueber die endgültige Grenzregelung solle sodann eine
gemischte Grenzkommistion entscheiden.

Moskau , 5. August.
. 2m Auftrage der Tokioter Regierung sprach der
japanische Botschafter in Moskau , Shigimi -tsu , am ' Don¬
nerstag ^ heim sowjetrussischen Außenkommissar Lit-

utenberg , st-
ingen ; 3b. ,W
iclingen.

-changfeng auf friedlichem Wege ge
löst werden könne . Falls die Sowjetregierung sich bereit
erklärte , sämtliche militärische Aktionen in der umstrit¬
tenen Zone einzustellen , und der Lösung des Konflikts
durch diplomatische Mittel zustimmen würde , wäre Ja¬
pan seinerseits bereit , die Frage der sowjetrussischen
Rrenzanspiüche zu prüfen . Japan würde dann versuchen,
konkrete Maßnahmen insbesondere zur Demarkation der
Grenze vorzuschlagen , wozu alles Material , worüber
die drei interessierten Staaten (Japan , MaNdschukuo
und die Sowjetregierung ) verfügten , einer gemischten
Kommission unterbreitet werden solle.

Litwinow -Finkelstein beharrte demgegenüber auf dem
merkwürdigen Standpunkt , daß vor Ausnahme irgend¬
welcher Verhandlungen , die japanischen Truppen hinter
die Linien zurückgezogen werden müßten , die dem Ver¬
trag vonTHuntschun (1886 ) beigefügt « Karte als Grenze
ansehe . Der japanische Botschafter erwiderte , als diese
Kart « (die sich bekanntlich nur in einer einzigen Aus-
fertigung bei den Akten des Moskauer Außenkom-
ynssariats befindet ) bischer schon deshalb nicht als An-
haltsppnkt für die Festlegung der Grundlinie hätte
dieney konnen .' cha sie ja niemals veröffentlicht sei und
lNsosern den japanischen Stellen gar nicht bekannt

^msVerlangen Moskaus stehe im übrigen im
offenen Widerspruch zu den Behauptungen der bis¬
herige amtlichen sowjetrussischen Verlautbarungen,
wonach die japanischen Truppen in der gesamten um¬
strittenen Zone von den Sowjettruppen vertrieben
worden seien.

In dem Gespräch konnt « keine Einigung zwischen den
beiderseitigen Standpunkten erzielt werden . Es ist
jedoch anzunehmen , daß beide Regierungen die Lage
jetzt einer erneuten Prüfung unterziehen werden.

Moskaus kriegslzetze gegen Japan
Moskau , 5. August.

Die Demonstrationen der Kriegsbereitschaft werden
am Donnerstag in den Moskauer Blättern aus einer
Welle ' von „Resolutionen " zum fernöstlichen Erenz-
konftikt fortgesetzt . Teilweise , z. B . m der „Prawda " ,
nehmen diese „Resolutionen " zwei volle Blattseiten in
Anspruch . Die „Stimmen des Volkes " die , wie hinläng¬
lich bekannt , die Aktionen der Sowjetregierung dema¬
gogisch vorzubereiten pflegen , fordern wiederum eine
scharfe Abrechnung mit Japan . „Der Feind wird weg¬
gefegt und vernichtet werden . Unsere Lektion wird eine
furchtbare Lektion sein . Wir bitten unsere Regierung,
die japanische Provokation nicht ohne Folgen zu lassen ."
usw ., so liest man in den verschiedenen Blättern . Dabei
ist wiederum beachtlich , daß zahlreiche dieser Entschlie¬
ßungen den Erenzkonflikt mit Japan aufs neue in das
allgemeine Schema der angeblich die Sowjetunion be¬
drohenden „faschistischen Aggression " einbeziehen , die sich
die Sowjets angelegen sein . lasten , seit Jahr und Tag
zu verkünden.

Eine neue Verlautbarung über den Stand der Kampf¬
handlungen an der sowjetrujsischen -mandschurischen
Grenze wurde am Mittwoch und Donnerstag nicht aus¬
gegeben . Die sowjetrussische Oeffentlichkeit steht unter
dem Eindruck , daß die umkämpfte Schangfengchöhe im
Besitz -der Sowjettruppen sei.

Neuer Sowjetvorstoft
kei Schangfeng abgeschlagen

Tokio , 5. August
In der Nacht zu Donnerstag haben , wie Reuter

meldet , sowjetrussische Truppen von neuem den Versuch
gemacht , die Japaner aus ihren Stellungen im Schang-
fenggebiet zu verdrängen , sie wurden aber zurückge¬
schlagen . Der Sprecher des japanischen Kriegsmini¬
steriums bemerkt hierzu ergänzend , daß die Sowjet¬
truppen um 22 .30 Uhr Leuchtkugeln über den japa¬
nischen Linien hätten aufsteigen lasten , um dany , unter¬
stützt durch schweres Artilleriefeuer , einen heftigen An¬
griff zu unternehmen . Sie seien jedoch auf heftigen
Widerstand gestoßen und wurden gezwungen , wieder
zurückzugehen.

Aus Tokio wird weiter offiziell gemeldet , daß sowjet-
russische Artillerie , die von Stellungen östlich des
Flusses Tumen aus operierte , die Dörfer Kojo und
Sozan in Nordkorea seit Beginn der Dämmerung am
letzten Mittwoch bis 1 Uhr nachts beschossen habe.

Z1 oooo flrbeilssiellsn unbesetzt
Stärkerer Einsatzanteil der Frauen

Berlin , 5. August.
Aus dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsver¬

mittlung und Arbeitslosenversicherung über die Tätig¬
keit der Arbeitsämter im Juni 1938 ergibt sich eine
wesentliche Abnahm « der Fluktuation , die um rund
172 000 geringer als im Vormonat war . Die Ergebnisse
des ersten Halbjahres 1938 weisen gegenüber dem Vor¬
jahre eine Minderbewegung von rund einer halben
Million auf . Hier zeigt sich die immer weiter fortschrei¬
tende Festigung der Beschästigungslage im Reich , an¬
dererseits aber auch der starke Mangel an Arbeits¬
kräften , der znr Aufsaugung aller irgendwie beweglichen
Reserven geführt hat . Die Belastung der Arbeitsämter
ist dadurch aber keineswegs geringer , sondern eher
größer geworden , da die Abwicklung der verschiedenen
Bewegungsvorgänge , insbesondere des zwischenörtltchen
und zwischenberuflichen Ausgleichs , wegen des Man¬
gels an geeigneten Kräften  immer schwieriger
wird . -

Den deutlichsten Hinweis auf den immer stärker wer¬
denden Mangel an Arbeitskräften und die Schwierig¬
keiten der Vermittlungstätigkeit geben die Zahlen der
unbesetzt gebliebenen Stellen , die von Monat zu Monat
anwachsen . Der Bestand von Ende Juni liegt mit
310 000 restlichen Stellen um rund 100 900 über der
Höhe des Vorjahres und rund 30 000 über dem Vor¬
monat . Während der ersten Jahre des Wiederaufbaues
der deutschen Wirtschaft stand die Wiedereingliederung
der Männer zahlenmäßig voran beim Arbeitseinsatz.
Der große Bedarf an Arbeitskräften hat ein verstärktes
Zurückgreifen auf Frauen erforderlich gemacht . Der an¬
teilmäßige Zuwachs an beschäftigten Frauen erreichte
daher von Ende Mai 1936 bis Ende Mai 1937 fast
den Anteil des Zuwachses bei den Männern , von Mai
1937 bis Mai 1938 wurde der Zuwachs bei den Män¬
nern ( 5,6 v . H .) sogar vom Zuwachs Lei den Frauen
(6,2 ) übertrosfen.

Englische sronlkiimpser
auf dem kgfftziiuser

Berlin , 5. August.
Die Abordnung englischer Frontkämpfer , die zur Zeit

unter Leitung des Generals Sir John Hamilton
Deutschland bereist , traf am Mittwoch auf dem Kyff-
häuser ein , wo sie von Reichskriegerführer . ss -Gruppen-
führer Generalmajor a . D , Reinhard  Willkommen
geheißen wurde . Die englischen Kameraden besichtigten
eingehend das Denkmal mit der Ehrenhalle , sowie die
von Generalmajor Reinhard veranlaßten Ausgrabun¬
gen der mittelalterlichen Unter - und Oberburg . Am
Abend fand im Burghof ein kameradschaftliches Beisam¬
mensein statt . Für General Hamilton sprach Capt . Bar-
ber dem Reichskriegerführer den Dank der englischen
Frontkämpfer für die bewiesene Gastfreundschaft aus.
Die Abordnung , so sagte er . wolle durch ihren Besuch
in Deutschland einen Beitrag dazu liefern , den Frieden
zu stärken . Am Donuerstagnachrnittag fuhr die Abord¬
nung der englischen Frontkämpfer nach Berlin . Heute
abend findet im Krieger -Vereinshaus auf Einladung
des Reichskriegerführers ein Kameradschaftsabend statt.

Neichsorganisationsleiter Dr . Lch traf , von der ' Ordens¬
burg Vogelfang kommend , im Eau Halle -Merseburg ein , nm
ju den aus dem ganzen Reich unter der Leitung des Rcichs-
hauptamtslciters Mehnert versammelten Eauorganisations-
lcitern zu sprechen.

Rudolf Binding gestorben . In seinem Wohnsitz in Ttarn-
berg bei München ist am Donncrstagmittag nach kurzer
Krankheit der bekannte Schriftsteller Dr . h. c. Binding
gestorben.

Dr . Held gestorben . In Regensburg ist am Donnerstag
der ehemalige bayerische Ministerpräsident Geheimer Hofrat
Dr . Heinrich Held nach längerer Krankheit im Alter von
7V Jahren gestorben.

UM cki« KVel»
Rekord -Andrang bei den Wiener öerichten

Wien , 4. August.
Durch das Inkrafttreten des neuen Eh-rechtes am 1. August

hat die Liquidierung des Ehewirrwarrs in der Ostmark be¬
gonnen . Eine ungeheuer große Zahl von Anträgen aus
Trennung von bisher „von Tisch und Bett " geschiedener
Ehen sind bei den Wiener Bezirksgerichten eingegangen . Ins¬
besondere die Bezirksgerichte der beiden größte « südlichen Ge¬
meindebezirke Favoriten und Simmerung haben einen Re¬
kordbesuch von Antragstellern auszuweisen . Große Menschen¬
massen belagern die Gerichtskanzlei , die alle Hände voll zu
tun hat . Für die Durchführung der Ehetrennung ist lediglich
eine Stempelgebühr zu entrichten , die Unbemittelten durch
Beibringung eines Armenzeugnisses erlassen werden kann.

flltreich natzm 11L000 ostmarkkinder auf
Wien , 4. August.

Der 200. Kindertransport hat jetzt Wien verlassen . Er
bringt 530 erholungsbedürftige kleine Wiener Jungen und
Mädel nach Habelfchwerdt in Schlesien . Insgesamt hat damit
das Altreich bis jetzt 111 678 Kinder ous der Ostmark aus¬
genommen . Davon stammten rund 44 000 aus der Donau¬
metropole.

Vertram in Lissabon eingetroffen
, Lissabon, 4. August.

Im weiteren Verlauf seiner Weltreise ist Hans Bertram,
der von Horta (Azoren ) am Mittwoch 12.20 llhr MEZ . mit
dem Wasserflugzeug „Nordwind ' startete , nach einer Flug¬
zeit von etwa 6jH Stunden im Lissaboner Hafen gelandet.

Lotzngelder gestohlen und verjubelt
Berlin , 4,i August.

Vor zwei Wochen wurde auf dem Stettiner Bahnhof in
Berlin eine Kiste gestohlen , die 4000 Mark Kahngelder ent¬
hielt . Der Dieb konnte jetzt in Leipzig verhaftet werden . Das
Geld hatte er in der kurzen Zeit bis aus einen Rest van 1300
Mark verjubelt . '

Die Berliner Kriminalpolizei konnte gleich nach dem Dieb¬
stahl feststellen, daß ein junger Bursche aus dem Norden
der Stadt plötzlich verschwunden war . Sie verfolgte seine
Spur und konnte ihn dann in Leipzig ausfindig machen . Er
hätte sich inzwischen neu eingekleidet und führte ein groß¬
artiges Leben . Er wurde sofort verhaftet und gestand den
Raub ein.

Zugleich kam man auch feinem Spießgesellen auf die Spur,
der für seine Hilfe 500 Mark erhalten hatte und sich an¬
schließend nach Köln gewandt hatte . Auch er konnte verhaftet
werden und sieht nun in Berlin seiner Aburteilung ent¬
gegen.

Kugelblitz tanzte durch ein Kino
Magdeburg , 4. August.

Ein über der Altmark rasch auftretendes Gewitter richtete
in der Stadt Gardelegen Unheil und Verwirrung an Als
im Kino des Städtchens eben eine Borstellung begonnen
hatte , schlug ein Blitz in das Kino ein Er fetzte die Zuschauer
in Schrecken und verursachte eine Panik . Dann wanderte er
als Kugelblitz durch das Haus und sprang ' aus ein benach¬
bartes Gebäude über , in dem er sich entlud . Das Gebäude
geriet in Brand . Im gleichen Augenblick schlug ein zweiter
Blitz in das Nachbarhaus . Die Dachstühle beider Gebäude
standen sofort in Flammen . Das Feuer wanderte weiter und
vernichtete in kurzer Zeit insgesamt vier Wohngebäüde.

Von einem jungen Mädchen geneppt
Berlin , 4. August.

In Potsdam geschah es. Der 64jährige ältere Herr, , der seit
zehn Jahren von seiner Frau getrennt lebte , entdeckte eines
Tages in seinem Herzen die Sehnsucht nach einem neuen
Frühling . Diesen Frühling glaubte er in der 24jährigen
Erna gesunden zu haben . Ihre Jugend und Schönheit hatte
es ihm angetan , also beschloß er , sie als Wirtschafterin zn
sich zu nehmen . Erna war auch gern damit einverstanden.
Aber vorher wünschte sie eingekleidet zu werden . Der alte
Herr hatte Verständnis dafür , und beide sichren nach Babels¬
berg , wo Erna zunächst eine Bluse , und zu der Bluse dann
ein Kostüm erstand . Der alte Herr mit der Sehnsucht be¬
zahlte . Er gab dem Mädchen auch fünf Mark , die angeblich
notwendig waren , um der Bluse den allerletzten „Schick' zu
geben . Er begleitete das Mädchen sogar zur Schneiderin.
Vor dem Hause wartete er . Eine kleine Blufenreparatur
dauert ja nicht lange , dachte er . Er wartete eine Stunde , er
wartete zwei Stunden . Nach der dritten sah er ein , daß er
geneppt war . Darauf ging er zur Polizei und zeigte das
Mädchen an . Es konnte bald daraus verhaftet werden und
wurde jetzt zu 2 4̂ Monaten Gefängnis verurteilt,

Verzweiflungstat einer Mutter
Flensburg , 4, August.

In Flensburg ereignete sich am Dienstag eine furchtbare
Familientragödie . Die zum zweiten Male verheiratete Ehe¬
frau Emmh Rodriguez erhing in ihrer Wohnung ihren aus
erster Ehe stammenden sechsjährigen Sohn . Das Motiv zu
der Tat ist in den unglücklichen Eheverhältnissen zu suchen.
Zwischen den Eheleuten kam es wiederholt zu schweren Aus¬
einandersetzungen . Die Ehefrau entschloß sich in ihrer Ver¬
zweiflung , ihrem Leben ein Ende zu machen . Da nach ihrer
Angabe der Junge sich weigerte , allein beim Stiefvater zu
bleiben , kam ihr der Gedanke , ihn zu töten , Sie erhängte das
Kind in ihrer Wohnung , wo es später vom Stiefvater ge¬
funden wurde . Der Frau selbst fehlte offenbar die Kraft,
ihren Selbstmordplan wahrzumachen : man fand sie völlig
erschöpft in einem Getreidefeld in der Nähe von Flensburg
auf . Sie legte ein Geständnis ab und wurde dem Gericht zu¬
geführt.

Schwerer Unfall im Kaliwerk
Erfurt , 4. August.

Am Donnerstag 2.30 Uhr wurden im Nohsalzschuppen des
Kaliwerkes Kaiseroda II/3 in Merkcrs drei Gesolgschaftsmit-
glieder durch Nachrutschen seinen Salzes mitgerissen und ver¬
schüttet . Die nach ihrer Bergung sofort angestellten Wieder¬
belebungsversuche blieben leider ohne Erfolg . Die amtliche
Untersuchung ist im Gange . Der Leiter der Reichsunfall¬
versicherung für den Bergbau (Knappschafts -Berussgenofsen-
schaft) hat Sosortmaßnahmen zur Hilfeleistung für die Hin¬
terbliebenen angeordnet.

fjöchsttemperaturen in vew ^ork
Rewyork , 4. August.

Seit zehn Tagen lastet über Newyork und tzn ganzen Ost¬
teil der Vereinigten Staaten eine Hitzewelle, die wegen des
starken Feuchtigkeitsgehaltes der Lust fast unerträglich ge¬
worden ist . Am Mittwoch stieg das Thermometer aus die seit
vielen Jahren höchste Temperatur von 92,7 Grad Fahrenheit
(51,5 Grad Celsius ), Infolge Hitzschlages waren zahlreiche
Todesfälle zu verzeichnen . Die öffentlichen Notftandsarbeiten
in Newyork und Umgebung wurden eingestellt . Die Haus-
dächer , Parks und Strandplätze waren von vielen hundert¬
tausend Menschen überfüllt , die Kühlung suchten.

Schwere Unwetter in Mittelirland
Dublin , 4, August.

Ueber Mittelirland ging nach langen Litzetagen am Mitt¬
woch ein schwerer Sturm nieder Vier Stunden lang tobte
ein heftiges Unwetter , wie man es in Irland seit langem
nicht mehr gesehen hat . Zahlreiche Häuser wurden vom Blitz
getroffew Opfer an Menschenleben sind bisher nicht bekannt-
gewordM . Die Telesonverbindungen mit der Hauptstadt
Dublin waren den ganzen Tag über unterbrochen.
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Line gebar Drillinge

Lakaalims : Sollonstsäo.

In dem Betriebe eines Bauern in Eroßenmeer gebar
eine Kuh Drillinge , deren Gewicht bei der Geburt
zusammen 220 Pfund betrug und zwar wogen die beiden
Bullkälber 85 bzw . 70 und das Kuhkalb 65 Pfund . Die
Kuh ist jetzt siebenjährig und hat drei Geburten normal
mit je einem Kalb hinter sich. Während die Kälber sich
wohlauf fühlen , ist das Muttertier allerdings durch diese
Drillingsgeburt sehr stark , in Mitleidenschaft gezogen.

s67

Warum nicht öfter Hering?
Trotz aller Aufklärung über seinen Nährwert wird

immer noch verhältnismäßig wenig Hering gegessen.
Vielen ist eine Keringsmahlzeit viel zu billig , also nicht
„standesgemäß " . Nur der saure , eingelegte Hering , der
Rollmops , findet Gnade vor manchen Augen als „Kater¬
frühstück ". Dabei ist der Hering .mit seinem so überaus
zarten und wohlschmeckenden Maisch eine bekömmliche
und nahrhafte Kost . Wenn man nun bedenkt , daß
Deutschland noch vor dem Kriege jährlich eine Million
Tonnen gesalzener Heringe im Werte von 40 Millionen
Reichsmark einführt «, so wird die Bedeutung des heu¬
tigen Achschwungs der deutschen Heringsfischer « ein¬
deutig klar . Unsere Hausfrauen verwenden den Hering
nicht nur wegen seines Eiweiß -, Phosphor -, 2od - und
Fettgehaltes , sondern auch wegen seines Wohlge¬
schmacks und feiner Billigkeit . An ihr liegt es , durch
liebevolle und überlegte Zubereitung jedes Herings¬
gerichts , ob warm oder kalt , so schmackhaft zu machen,
daß es immer wieder von der Familie verlangt wird.

Das Heimatfest in visselHäoede
Zestwoche aus flnlaß der Stadtwerdung vom 14 . ftugust

Visselhövede feiert , wie wir schon kurz meldeten , aus
Anlaß seiner Stadtwerdung in den Woche vom 7. bis
l4 August ein Heimatfest . Wenn auch der Sonntag , der
14^ August , mit dem Festakt , dem historischen Festzug
und einer Freilichtaufführung als Saupttagdes Hei¬
matfestes gelten kann , so smd doch für sämtliche Tage
der Heimatfestwoche große Veranstaltmrgen geplant , die
eine Fahrt zur Feststadt lohnend erscheinen lassen . Es
sei nür auf ^die Beleuchtung der Wsselquelle der alt-
historischen Kirche und anderer schöner Punkte hmge-

^Am 'ersten Tage des Heimatfestes Sonntag dem
7. August , findet tzu Ehren der Gefallenen eine Kranz¬
niederlegung statt , worauf der Stadtwerdungs -Gedenk-
stein - e "u drei ' Meter hoher Findling - , m neuen
Stadtgarten eingeweiht wird . An diesem Sonntag wer¬
den auch tausend Werkausflugler der A . E . Weser nach
Visselhövede kommen . Der erste Tag steht ferner die
Eröffnung einer reich beschickten Helmatausjtemmg vor,
lder Nachmittag dieses Sonntags bringt ein Schwimm-
fest in dem Visselbad . , , . . -

Die Wochentage der Festwoche bringen die verschie¬
densten Veranstaltungen . Am Montag findet eine Ta-
aunq der Handwerksinnungen des Kreises Rotenburg
und eine Freilichtaufführung des Scheeßeler Bauern¬
theaters statt . Der Dienstag sieht Luftschutzvorfnhrun-
gen sowie die Einweihung des neugestalteten Markt¬

platzes als Kundgsbungsstätte vor . Der Mittwoch eine
Tagung der Berufsgruppe Gaststättengewerbe des Krei¬
ses Rotenburg und «inen Festabend der H2 . Am Don¬
nerstag tagt die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel des
Kreises . Ferner sieht dieser Tag eine Großkundgebung
des VDA . auf dem althistorischen Platz bei der Vissel-
quelle vor . Am Freitag tagt der Nieder -sächsische Hei¬
matbund in Visselhövede . Freitag abend werden auf
dem Marktplatz im Rahmen einer großen Kundgebung
KdF .-Urlauber begrüßt . Der Sonnabend bringt in allen
Lokalen der Stadt Veranstaltungen mit den auswär¬
tigen Gästen ; ferner sieht der Sonnabend «in großes
Kinderfest und ein Mi 'litärplatzkonzert vor.

Der Hauptfesttag , Sonntag , 14 . August , bringt ein
Fußball -Freundschaftsspiel , den offiziellen Festakt im
Rathause mit llebertragung auf den Marktplatz , die
Grundsteinlegung des HJ .-Hei -mes und nachmittags
3 Uhr den großen historischen Festzug , der im ersten
Teile die Geschichte der Stadt in 20 Gruppen zeigt und
im zweiten Teile Volkstum und Leistung im Kirchspiel
Visselhövede veranschaulichen wird . Mit einer Freilicht¬
aufführung und einem Lunten Abend schließt dann an
diesem Sonntage die Heimatfestwoche.

Visselhövede , die jüngste Stadt des Gaues Osthan¬
nover , wirb die Heimatfestwoche zu einem ganz heson-
deren Erlebnis der Teilnehmer gestalten.

Vom Reichsnährstand wird ein erster Ueberblick über
den Landdienst -Einsatz 1938 bekanntgegeben . Ueberall
war die landwillige Lugend aufgerufen worden . Sie hat
ich in erfreulich großer Zahl zum Landdienst gemeldet,
o daß das - für diesen Einsatz gesteckte Ziel erreicht

wurde . Erstmalig wurde auch die Ostmark vom Land¬
dienst der HJ . erfaßt . Tausende haben sich hier freiwillig
zum Dienst beim Bauern gemeldet . Die Lugend weif.
daß Landarbeit vordringliche Arbeit ist . Wenn auch
nicht alle , die sich gemeldet haben , für immer auf dem
Lande bleiben , so .stellen sie .sich doch gern für « in Lahr
der Landarbeit zur Verfügung . Besonders stark war in
diesem Frühjahr , infolge des Pflichtjahres , der Andrang
zum Mädel -Landdienst . Und weiter hat sich eine bedeut-
ame Verschiebung bei der Einsatzart von der Vetriebs-
zruppe zur Dorfgruppe vollzogen . Die Dorfgruppe , deren
Einsatz dem einzelnen Bauern zugute kommt , herrscht
immer mehr vor . Nach dem Stand vom 2uli dieses
Lahres befanden sich im ganzen Reich in 1436 Einsatz-
gruppen 17 403 Jugendliche im Landdiensteinsatz . Der
Anteil der Dorfgruppen betrug 1112 mit 13 271
Jugendlichen.

HemeUnxsr»

Kleine Gemeindechronik . Wieder ist ein Mann auf
dem Gleis der Güterstrecke von der Dreyer Brücke bis
Mahndorf , unmittelbar an der Hemelinger — Arberger
Grenze am Tunnel tot aufgefunden . Es handelt sich
um einen etwa 22— 25jährigen Mann , der bekleidet war
mit einer grünen Lodenjoppe , gestreifter Hose und
schwarzen Hakbfchuhen . Er ist etwa 1,63 bis 1,65 Meter
groß . Wer Angaben über den Toten machen kann , wird
gebeten , der Gendarmerie in Hemelingen Mitteilung
zu machen . — Ein Hemelinger Einwohner entwich
grundlos aus den Arbeitsstätten in Bremen . Es wird
vermutet , daß er sich in Hemelingen aufhält . Die Gen¬
darmerie bittet um Mitteilung . — Am Sonntag steigt
in Hemelingen das große We rb e s ch wi mmfest der
Tritonen , zu dem zahlreiche auswärtige Vereine und
Meisterschwimmer ihre Zusage erteilt haben . Um
10 Uhr vormittags beginnen die Schwimmeisterschaften
des Bannes Lüneburger Heide der HJ . Die Sieger wer¬
den als Vertreter des Bannes auf dem Gebietsfport-
fest starten . (99

Klsknüork

Selbstmord oder Unglücksfall?  Gestern
morgen um 5.15 Uhr wurde aus dem Bahndamm der
Motorverbindnngsbahn Sagehorn —Kirchweyhe in der
Nähe der Unterführung Arbergen -Mahndorf die Leiche
eines etwa 23- bis 25jährigen jungen Mannes gesunden.
Der Tote ist bekleidet mit grüner Lodenjacke , dnnkelge-
streifter Hose, Einsatzhemd mit blauen Streifen , schwar¬
zen Halbfchuhen . Er hat dunkelblondes Haar , gute
Zähne , kräftigen normale » Körperbau . Außer 1,45 RM.
Bargeld trug er weder Ausweispapiere noch sonst etwas
bei sich, woraus sich die Personalien feststellen ließen.
Sachdienliche Mitteilungen nimmt die hiesige Polizei¬
dienststelle an . Ein Ungliicksfall ist kaum anzunehmen,
da der Bahndamm übersichtlich ist und die Züge ein
mäßiges Tempo haben.

Verben

71jähriger Schützenkamerad Schützenkönig . Bei dem
Königsschießen auf dem Verdener Schützenfest wurde der
frühere Werkmeister August Koopmann Sieger . Koop-
mann , der im Alter von 71 Jahren steht , war bereits
1904 und 1936 Schützenkönig.

Der Angeklagte hatte ein jüdisches Geschäft über¬
nommen . Unter der Anklage des Betruges und der
Untreue stand der 45 Jahre alte Willy Hardekopf aus
Kiel , früher Rotenburg i . H ., vor der Verdener Straf¬
kammer . Er wird beschuldigt , vom , März 1935 bis Früh¬
jahr 1936 in einer Reihe von Fällen Lieferanten
dadurch geschädigt zu haben , daß er Waren bezog , obwohl
er wissen mußte , daß er zahlungsunfähig war . In einem
Falle hat er sogar von einer Lieferfirma das Geld zur
Einlösung eines Wechsels bekommen , das überwiesene
Geld aber anderweitig verwandt . Ein Ladenunter-
nehmen in Meldorf i . D . endete damit , daß er einen
Zwangsvergleich mit seinen Gläubigern schließen mußte.
Dann kam er 1934 nach Rotenburg und übernahm hier
pachtweise das jüdische Kaufhaus Cohn . Später kaufte
er dieses Geschäft . Zunächst besserte sich der Umsatz , ging
aber später allmählich zurück , so daß er in Zahlungs¬
schwierigkeiten geriet . Das Cohnsche Grundstück wurde
auch .zwangversteigert , so daß seine Pachtung damit auf¬
hörte . Als er Konkurs anmeldete , bezifferten sich seine
Schulden auf 15 000 RM . Der Verkauf des Warenlagers
erbrachte nur 1800 RM . Der Angeklagte führte den
Rückgang des Geschäftes darauf zurück , daß Cohn ihm
Schwierigkeiten machte und direkt gegen ihn arbeitete.
Der Angeklagte ' wurde wegen vollendeten Betruges in
zwölf Fällen , wegen versuchten Betruges und wegen
Untreu ? zu fünf Monaten Gefängnis und 50 RM . ver¬
urteilt . Mildernd wurde berücksichtigt , daß er sich bisher
straffrei geführt habe und nicht zahlungsunwillig,
sondern zahlungsunfähig gewesen sei.

Die erste Ernte auf der neuen Scholle . Vor nicht
allzu langer Zeit wurde im Kreise Fallingbostel die
Hilligensehl ihrer Bestimmung übergeben/sie ist dem
Oedland in zäher Arbeit abgerungen und bringt in
diesem Jahre ihre erste Ernte , Es hat den Anschein , als
ob die Siedler mit ihrer ersten Ernte recht zufrieden
sein können . Sie blicken mit um so größerem Vertrauen
nunmehr der Zukunft entgegen , um so auf Neuland
" ' ' " - und Nä . " "beizutragen zur Boden- lährfreiheit des Volkes.

Lei ! «

Oberlandesgerichtsvizepräfident von der Wense ge¬
storben . Dieser Tage starb im Alter von 68 Jahren
eiine der bekanntesten Persönlichkeiten unserer Stadt,
OberlaNdesgerichtsvizepräsident i . R . Dr . August von der
Wense . Der Verstorbene wurde in Celle geboren und
widmete sich wie sein Vater den Rechtsstudien . Nach
einer vorübergehenden Tätigkeit in Winsen und Han¬
nover wurde er 1910 Oberlandesgerichtsrat in Celle , wo
er bis zu seiner Zurruhesetzung am 1. April 1935 ver¬
blieb.

VLcksndiukA

111 DAF .-Arbeitsausschüsse im Gau Weser -Eins . Die
Arbeitsausschüsse der DAF ., die die Organe der Sozialen
Selbstverwaltung , die sich paritätisch aus Betriebs-
führern und Gefolgschaftsmitgliedern zusammensetzen,
sind zuständig für alle sozial - und wirtschastspolitischen

Der Weg zum schönen Dorf
Die Mittel zur Verwirklichung einer großen Parole / Lrste 5tappe : vas saubere vors / krst krfichrungen,

dann Linsat ; aller Vorsgemeinschasten — Vie pusgabe der vauarbeitsgemeinschasten

Wenn sich m diesem Jahre zum ersten Male die Dorf-
gemeinschaften am Leistungskamps beteiligen , dann sind
die Väter dieses Gedankens nicht etwa jene Roman¬
tiker gewesen , die aus ihren Dörfern Idylle machen
möchten und sich allein deshalb an dieser Aktion be¬
teiligten , um den Fremdenzustrom zu steigern . Der
Grund dafür liegt tiefer . Die Tatsache der zunehmenden
Landflucht hat die maßgeblichen Stellen veranlaßt , auch
die Dörfer zur Beteiligung am Leistungskampf aufzu¬
fordern . Genau so wie es in den Betrieben der Eemern-
schaftsgedanke ist. der die Ziele des in den Bestim¬
mungen des Leistungswettkampfes verankerten Ver¬
schönerungsgedankens verwirklichen soll , so soll es
auch im Dorf die Gemeinschaft sein , die Trägerin dieser
Aktion ist.

Zu diesem . Zweck wurden in allen Dörfern , die sich in
diesem Jahre beteiligen , Dorfarbeitsgemeinschasten ge¬
gründet , die nun dafür verantwortlich sind , daß die
Forderungen , die der Leistungskampf stellt , in die Tat
umgesetzt werden . Noch sind diesmal nicht alle deutschen
Dörfer beteiligt ; es ist die Absicht , erst aus den Er¬
fahrungen zu lernen und dann im nächsten Jahre sämt¬
liche Dorsgemeinschaften des Reiches heranzuziehen.
" Die Parole für diesen Wettkampf heißt in diesem
Jahre noch nicht das „ schöne Dorf " , sondern das „saubere
Dorf ". Schon die Verwirklichung dtzeses Zieles wird alle
Kräfte auf den Plan rufen und wird vom ganzen Ein¬
satz der Dorfgemeinschaften und ihrer Bereitschaft ab¬
hängig sein . An dieser Arbeit kann sich die Dorfgemein-
schaft bewähren , kann sie beweisen , in welchem Maße
sie durchdrungen ist von der Idee des Gemeinschafts-

- gedankens und mit welcher Kraft sie sich für die Ge¬
staltung ihrer engsten Heimat einzusetzen bereit ist.
Dieses Problem ist eben nur zu lösen , wenn jedes
Mitglied der Dorfgemeinschaft erfüllt ist von dem Ge¬
danken der Selbstverantwortung gegenüber seinem

Dorf . seiner Scholle und damit seinem Vaterlande.
Um nun den Dorfarbeitsgemeinschaften ihre Tätig¬

keit zu erleichtern und ihnen die sich entgegenstellenden
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen , sind bei
allen Eauarbeitskammern Eauarbeitsgemeinschaften
„Das schöne Dorf " gebildet worden . In ihnen sind alle
jene maßgeblichen Männer zusammengefaßt worden , die
für die Durchführung dieser Aktion von Bedeutung
sind , die Führer der Parteigliederungen , die Landräte,
die Leiter des Fremdenverkehrsverbandes usw . Wenn
also in einem Dorf Unklarheit z. V . über die Beschaffung
von Arbeitskräften besteht , dann wendet sich die Dorf¬
arbeitsgemeinschaft an die Gauarbeitsgemeinschaft , die
nun ihrerseits für eine Klärung der Frage sorgt . Es
wäre ^also — wie ,in diesem Falle — zu erwarten , daß
der SA .-Gruppenführer Männer der SA . für diesen
Zweck zur Verfügung stellt . Selbstverständlich ist die
gleiche Zusammenarbeit gegeben , wenn es sich um archi¬
tektonische Vorbereitungen oder verkehrstechnische Pro¬
bleme handelt.

Die Deutsche Arbeitsfront wird die Arbeit der Dorf¬
gemeinschaften in jeder Weise unterstützen , wird Sprech-
abende veranstalten , wird Material zur Verfügung
stellen , wird Architekten und Gartenbaugestalter zu
diesem Zweck heranziehen und so dafür sorgen , daß aui
keinem Gebiete Schwierigkeiten entstehen , die sich der
Verwirklichung des gesteckten Zieles entgegenstellen.

So wird der Schönheitsgedanke die Dorfgemeinschaft
festigen helfen , so wird die gemeinsame Arbeit an einem
Werk , das allein dem Gesicht der Heimat dienen soll,
dazu beitragen , aus den Polksgenossen , die nachbarlich
im Dorfe beieinander leben , eine einzige große Kame¬
radschaft zu formen . Denn nur , wenn jeder sich einsetzt
für die Verwirklichung des „ schönen und sauberen
Dorfes " , dann erst wird dieser Arbeit der erwartete
Erfolg heMeden sein . -

Fragen . Die Zahl dieser Ausschüsse im Gau Weser -Ems
beträgt zur Zeit 111 und die ihrer Mitglieder 1157.
19 weitere Arbeitsausschüsse sind in Vorbereitung . Die
Ausschüsse treten von Zeit zu Zeit zur Beratung der
sozialen und wirtschaftlichen Fragen zusammen , die aus
den Betrieben und der beruflichen Arbeit an sie heran¬
getragen werden . Die Ergebnisse dieser Beratungen wer¬
den dem Amt Soziale Selbstverantwortung zugeleitet.
In diesem Zusammenhang macht das Büro für Arbeits¬
ausschüsse , Gauwaltung Weser -Ems , darauf aufmerksam,
daß es notwendig ist , Fragen , die sich beispielsweise mit
den Auswirkungen des Vierjahresplanes beschäftigen,
an das Büro heranzutragen.

1800 Arbeitsmänner des Gaues XIX für Nürnberg.
Mit drei Gruppen zu je fünf Abteilungen , die
insgesamt 1800 Führer und Männer umfassen , wird der
Arbeitsgau XIX des RAD . am diesjährigen Reichs-
parteitag teilnehmen . Außerdem hat der Arbeitsgau
drei Zehnermannschaften für die NS .-Kampfspiele
gemeldet . Die Nürnbergfahrer des Arbeitsgaues werden
in zwei Sonderzügen voraussichtlich am 4. September
in die Stadt der Reichsparteitage gebracht . Der Gau¬
musikzug sowie der Spielmannszug des Arbeitsdienstes
werden ebenfalls am Reichsparteitag teilnehmen . Die
Kapelle wird bereits in diesen Tagen nach Nürnberg
verladen , um zugleich mit den übrigen Musikzügen des
RAD ., die für den Reichsparteitag auserlesen sind , die
Musik für den Vorbeimarsch beim Führer einzuüben.

Stuten -Prämiierung . Am Freitag , dem 5. August
dieses Jahres , von 8 Uhr vormittags ab , findet in
Oldenburg i . Oldbg ., aus dem Pferdemarktplatz die dies¬
jährige Prämiierung der drei - und vierjährigen Stuten
und zweijährigen Hengste statt . Es gelangen hierfür
77 Stuten und 20 Hengste zur Vorführung . Diese Ver
anstaltung wird sicher viele Züchter aus dem Zucht
gebiet und viele auswärtige Interessenten in Oldenburg
zusammenführen.

Bevölkerungsbewegung in der Stadt Oldenburg im
Monat Juni 1938 . Im Monat Juni 1938 zogen in der
Stadt Oldenburg 641 (Vormonat 768 ) Personen zu,
darunter 65 (78) Familien mit 181 (240 ) Angehörigen.
Nach außerhalb verzogen 580 (634 ) Personen , darunter
47 (58 ) Familien mit 131 (164 ) Angehörigem
Wanderungsgewinn 61 (135 ) . Von ortsansässigen
Müttern wurden im Monat Juni 1938 148 (139)
lebende Kinder geboren . Es starben 50 (62) ortsansässige
Personen , Geburtenüberschuß 98 (77) . Die Bevölkerungs¬
zahl betrug Anfang des Monats Juni 1938 76136
(75 924 ) und am Ende des Monats 76 295 (76136 ) .
Bevölkerungszunahme 159 im Monat 1938 (Monat Mai
1938 Bevölkerungszunahme 212 ) .

Nachzuchtbesichtigungen des Verbandes der Züchter
des Oldenburger Pferdes . In jedem Jahre wird nach
dem Abschluß der großen Veranstaltungen , als Stuten
und Füllenschau , Prämienverteilnng und Hemgstlei
stungsprüfung die Nachzucht der jungen Hengste im
Landesteil Oldenburg durch die staatliche Körungskom
mission einer Besichtigung unterzogen . An 5 Vorsüh
rungstwgen werden an insgesamt 80 Plätzen über 1000
Füllen vorgeführt werden . Die Vorführungen werden
von den Züchtern überaus stark besucht . Sie bilden sich

dieebenso wie die Körungskommission ein Urteil über
Vererbungskraft der jungen Hengste des Oldenburger
Pferdes . Die Vorführungen beginnen am 15 . August
mit der Vorführung von 162 Füllen , es folgt der
16 . August mit 165 Füllen , 17 . August mit 181 Füllen
18. August mit 173 Füllen , 19 . August mit 236 Füllen,
20 . August mit 60 Füllen . Es wird die Nachzucht von
folgenden 20 Hengsten vorgeführt werden : Eambrinus
Marbod , Gruso , Gelmar , Egon , Eerwald , Eobomar
Hirtenknabe , Siebold , Anerbe , Hilmar , Gundebald
Erobert , Ganghofer , Falke , Erafenberg , Goldangel
Gundikar , Graalsritter.

VsodiL

In 14 Tagen Vechtaer Stoppelmarkt . In diesem
Jahre findet der Vechtaer Stoppelmarkt am 14., 15 . und
16. August statt . Dieser Markt ist in jedem Jahr nicht
nur für die engere Heimat , sondern auch für die benach¬
barten Gebiete ein besonderes Ereignis , ist doch dieser
Markt vor allem auch als Pferdemarkt von großer Ve
deutung . Man rechnet auch in diesem Jahre mit einem
Auftrieb von 1500 Pferden . Der Stoppelmarkt ist auch
einer der größten Krammärkte des Landes . Der Stop¬
pelmarkt in Vechta kann schon auf eine über 700jähriqe
Geschichte zurückblicken . Er fand früher in der Stadt
selbst statt , wurde dann aber auf eine große Heidefläche
vor der Stadt verlegt , wo früher die Richtstätte ge
wesen sein soll.

Neugliederung in den Kreisen . 2m Kreis Vechta der
NSDAP . sind mit Wirkung vom 1. August die Stütz
punkte Mühlen und Hausstette zu Ortsgruppen erhoben
worden . Außerdem wurde die Ortsgruppe Eoldenstedt
aufgeteilt in die Ortsgruppe Gobdenstedt und die Orts
gruppe Lutten . — Die Ortsgruppe Sage im Kreis Del
menhorst/Oldenburg -Land ist mit Wirkung vom 1. Au
gust aufgeteilt in die Ortsgruppe Sage und die Orts¬
gruppe Halenhorst . — Im Kreis Aschendorf -Hümmlinq
werden mrt Wirkung vom 10 . August die Stützpunkte
Bockhorst nnd Vrees zu Ortsgruppen erhoben . Ferner
wird d̂ie Ortsgruppe Söget aufgeteilt in die Ortsqrup
pen - ogel Wahn und Bürger , sowie die Ortsgruppe

Hamenstätte " ^ '^ g 'mpp ^ Werkte , Lahn und Spahn-

, Vrandunglück . . In der Nacht zum Mittwoch entstand
in dem Hause eines Schnnedemeisters in Ahlhorn ein

^ Hauptgebäude völlig vernichtete . Dem
tatkräftigen Eingreifen der Nachbarn ist es zu danken.

über 1 ? 000 Jugendliche

im freiwilligen Handdiensteinsatz

daß die meisten Möbel geborgen werden konnten . Die
Feuerlöschpolizei Sage (Gemeinde Großenkneten ) be¬
kämpfte den Brand mit drei Leitungen.

S « » r»?»rü « lL

Kindertagesstätte der NSV . eröffnet. ' Die NSV .,
Kreis Osnabrück -Stadt , hat in diesen Tagen im Rah¬
men einer schlichten Feier eine neue Kindertagesstätte
eröffnet , die zum erstenmal einen Kindergarten , einen
Hort und eine Krabbelstube für die Jüngsten in s/
vereinigt , eröffnet . Die Kindertagesstätte ist in ihrer
ganzen Ausgestaltung als vorbildlich anzusprechen.

SlapsIksIS

Großsener . In den Stallungen eines Bauernhofs
Stapelfeld entstand ein Feuer , das in kurzer Zeit aus
das Wohnhaus übergriff . Möbel und Inventar konnten
gerettet werden . Aus dem Schweinestall gelang es ISO
Schweine zu bergen , so daß Viehverluste nicht auftraten
Die alarmierte Lloppenburger Wehr mutzte sich aus den
Schutz angrenzender Scheunen beschränken . Die Gebärde
brannten vollständig bis auf die Grundmauern nieder.

Altes Bauernhaus durch Feuer zerstört . Während
die Einwohner auf dem Felde mit Erntearbeiten be¬
schäftigt waren , brach in Lindhorst in dem schönen alte»
mit Stroh gedeckten Vauernhaus von Heinrich Lüde
mann "ein Feuer aus , das , begünstigt durch die Trocken¬
heit , sofort auf das ganze Gebäude übersprang . Die
sofort alarmierte Feuerwehr bekämpfte den Brand M
mehreren Schlauchleitungen ..- und konnte ein weiteres
Umsichgreifen des Feuers verhindern . Mit vieler .Müh-
konnte auch ein Teil des ^Inventars gerettet werde»,
während das alte Lüdemannsche Bauernhaus bis aus
die - Grundmauern niederbrannte.

Diepensu ^

Die letzte Judenfamilie wanderte aus . Ä ^ letz»
indische Familie hat das Dorf in Richtung NewMl
verlassen . Damit ist unser gesamtes Kirchspiel , bestehe«
aus sechs Gemeinden , judenfrei . Bis vor 50 2aW
waren Lavelsloh und besonders Diepenau stark verjudeck
hatten doch die Juden in Diepenau eine eigr«
Synagoge . 2m alten Königreich Hannover bestand»
früher scharfe Gesetze gegen die Juden . So duksw
jüdische Familien nicht in allen Orten wohnen , besondl»
nicht in Kreisorten , vielmehr wurden ihnen nur Miliz-
Dörfer der betreffenden Kreise als Wohnsitz zugewM
Zu diesen Orten gehörte Diepenau . Die den M«
gegebene Handelserlaubnis war auf Klcinmt
beschränkt . Die hannoverschen Judengesetze wurden eiü
durch Napoleon und später durch die 48er Revolmi»
gelockert , und die Juden konnten dann überall ih»'
Wohnsitz nehmen . ^
o . r ok
»sie « . gEü
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Auch im Juli über 6000 Besucher . Im Museumsdorf
sinden sich auch im Monat Juli über 6000 Besucher ein.
Insgesamt belauft sich die Zahl der Besucher in den
letzten drei Monaten Mai , Juni und Juli auf über

dni- <

18 000. Außergewöhnlich groß war die Zahl der Gesell¬
schaften , die im letzten Monat das Museumsdorf auf¬
richten . Sie kamen aus dem gesamten Oldenburger

Lande , aus der Stadt Oldenburg selbst und darüber
hinaus aus dem gesamten Gebiet Nordwestdeutschlands.
So waren auch aus Bremen , Stade und Hamburg , aus
Köln , Bonn und Rheinbach Besucher des Museums nach
Cloppenburg gekommen . Deutlich zeigen die erwähnten
Zahlen und Tatsachen , welch großer Beliebtheit sich das

siuseumsdorf erfreut , daß es im gesamten Bolke immer
mehr Verständnis und in weitesten Kreisen stärkste
BeachtiWg findet . Besonders beachtet werden zur . Zeii
die Leh 'marbeiten im Innern des Doppelheuertzauses.
Aber/auch den Dachdeckern , die ihre Arbeit inzwischen
wiederaufgenommen haben , und das Doppelheuerhaus
mit einem Heidefirst versehen , finden immer wieder das
stärkste Interesse bei allen Besuchern des Museums.

K'

Schwerer Unfall einer Radfahrerin . Einen schweren
wie auch seltenen Unfall erlitt hier eine 'Radfahrerin.
Auf der abschüssigen Straße bei Penterknapp versagten
die Bremsen an ihrem Fahrrad . Mit voller Wucht fuhr
sie gegen eine Scheune . Sie ^erlitt einen schweren Schä¬
delbruch . Außerdem wurden , bmde Arme gebrochen . Sie
wurde sofort dem Krankenhaus zugeführt.

Zwei Jahre Zuchthaus für einen Jugendverderber.
Vor der Großen Strafkammer des Landgerichts Osna¬
brück hatte sich ein aus Hesepertwist stammender Mann
wegen schwerer Sittlichkeitsverbrechen zu verantworten.
Die Große Strafkammer verurteilte den gefährlichen
Verbrecher und Jugendverderber , der die Jugend eines
einsamen Moordorfes gefährdete , zu einer Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren.

Schweres Schadenfeuer . Im .Schweinestall , e.incs pe
lener Bauern brach ein Feuet aus , das sich mit grods
Geschwindigkeit ausbreitete . ' Wegen WässcrmEs
konnten chie alarmierten Wehren aus Emstek und M
tinghausen nicht viel ausrichten . - Die ' ' FeuerlosW-
war vollkommen verschlammt , so daß ein Walstrgck!
der Spritzen fast zur Unmöglichkeit wurde . Die Ftei»
men griffen auf das mit Reith gedeckte Wohnhaus »
^Wirtschaftsgebäude über . Die Gebäude wurden
kommen eingeäschert.

kreinerksven

Abfahrt der deutschen Beteiligung am JnternaH -»«
len Kongreß für Aarar -Wissenschaft in St . »
Kanada ) . Die unter Leitung von Pros . Dr . Kon»
Meyer stehende deutsche Gruppe der JnternaM » /'
Konferenz der Aarar -WM - iKMmli stiki-tKonferen̂ " de7^ grär -MisZUqft fihrt " äm L̂/M
mit dem Schnelldampfer sMtrHa " des NorWl >'H«llMeuoampser .Mkrvpa ' oes , zor«H »- e- i
Lloyd , Bremen , nach Rewyork " und wird von dort
St Ann bei Quebeck (Kanada ) Weiterreisen ^
AruppOie an der m der Zeit vom 2U bis 28.un » er in oer Heil vom ur . ois ^
stattfindenden Konferenz teilnimmt , besteht

j Mitgliedern.
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Wohl zu den entsetzlichstenGestalten der spanischen
Volksfront gehört die 42jährige Dolores Jbarruri , die
auf der ganzen Welt unter dem Namen Passionaria be¬
rüchtigt wurde. Diese Frau stammt aus Ästurien und
wer sie einmal auf einer Rednertribüne mit ihrem
faltendurchzogewenGesicht und den kühlen dunklen
Augen gesehen hat, wird sie nie mehr vergessen. Sie
lebt seit 20 Jahren von der Revolution. Ihre Reden
trieben die asturöschenBergarbeiter , die Zigarreras
von Sevilla , die Bauern Andalusiens, die Fischer des
Baskenlandes und die Pächter Kataloniens immer wie¬
der in den Kampf. Diese Frau hat während 22 Jahren
3140 Streiks organisiert, wobei auf jeden Arbeitskampf
durchschnittlichfünf Tote kamen. Sie selbst hielt in der
Tabakfabrik von Sevilla im Jahre 1933 eine große Rede
und jagte die unbewaffneten Mädchen in die Gewehre
der Zivilgarde. Sie leitete den Aufstand in Ästurien
und den katalanischenPutsch im Jahre 1834. Die sprach
an den Gräbern von 400 Toten. Nur sie selbst traf nie-

vielleicht doch den bolschewistischen Spuk hätte hinweg¬
fegen können, würde in Barcelona ein Volksfest nach
dem anderen veranstaltet . 2m Hotel Colon wurde, eine
„Knlturwbteilnng" eingerichtet, die eigene Stimmungs¬
macher beschäftigte. Mit Musikkapellen besetzte Last¬
wagen durchführen die Straßen und ein Redner for¬
derte die Menschenauf, das Leben zu genießen und fröh¬
lich zu sein.

Die Wagen der Komitees de Vigolancia sahen streng
darauf , daß die Leute lachten. Auch wir Internationa¬
listen wurden jeden zweiten Abend znm Barrio Ehaino
getrieben. Dieser Ehinssenviertel genannte Stadtteil
ist unter den Seefahrern aller Erdteile übel bekannt.
Dort Hansen die bemalten billigen Mädchen aller Na¬
tionen in öffentlichenHäusern. Am Anfang des Bürger¬
krieges wurden die jüngeren unter ihnen aus den Bor¬
dellen geholt, in Uniformen gekleidetund den einzelnen
Amazoiienabteilnngen zugeteilt. Die anderen wurden
genau so streng kaserniert gehalten wie früher. Aller¬
dings, es klingt wie ein Witz, ist aber traurige Wahr-

blani -iseko Trappen als treue Heller.  Lvrvits / >-. Beginn lies sprnuseken Krvllieitskninpke«
traten , vor nuiiinvlir /.cvei -labren in Largo «, »lein Hauptquartier <ter nationalen spaniseken d'orilarmee,von äer Bevölkerung subvlnä begrüüt , mehrere Kompanien mauriselivr Truppen ein. Levor sie /.umKinsatr an üer Krönt bei 8an Sebastian ausrückten , vvurüen sie von item üamals 62 Oabro alten Bsneral
Ladanellas besiebtigt.

mals eine Kugel. Unter ihrem Einfluß entstand das
Lied: „Steckt die Welt in Brand . No pasaran !" Das
ist Dolores Jbarruri , der böse Geist Spaniens.

Und diese Fron besaß einmal einen guten Freund,
Andcras Niu. Beide hatten zuerst in der anarchistischen
Bewegung gearbeitet, auch verbanden sie starke persön¬
liche Beziehungen. Die Passionaria als Frau ahnte
mit sicherem Instinkt , daß die erste Internationale der
Anarchisten eine veraltete und überholte Angelegenheit
sei, da sie nirgends auf der Welt einen Rückhalt stand.
Ihr schien es besser, sich dem Riesenland Sowjetrutzland
anzubieten, dos es noch immer verstanden hat, aus sei¬
ner armen Bevölkerung das Geld herauszuschinden, das
notwendig ist, um die Welt nicht zur Ruhe kommen
zu lassen. Sie wurde die Vertreterin der Kommunisti¬
schen Partei Spaniens bei der Komintern . Andreas
Nin blieb bei den Anarchisten, wurde aber später der
Sekretär Trotzkis. Nach Ausbruch des Bürgerkrieges
wurde er Sekretär der trotzkistischenPOUM ., der
Gruppe, die immer schärfer die gesamteMacht Spaniens
für sich forderte.

Nach dem Blutbad von Barcelona wurde Nin, der
sich in Madrid befand, von russischen Zivilpolizisten
festgenommen. Denn zwischenNin und seiner Gruppe
und den Kommunisten bestand ein tiefgreifender Un¬
terschied. Die Anarchisten Spaniens , denen die kleine
Gruppe der Trotzkistenden Weg gegen Moskau wies,
mögen Wirrköpfe, Vomibenwerferund Mörder in ihren
Reihen haben. Aber eines kann ihnen keine Macht der
Welt abstreiten, daß sie von einer Moskauer Filiale am
Mittelmeer nichts wissen wollten. Ihr anarchosyndika-
listischer Znkunftsstaat mag noch so verworren und un¬
wirklich sein. Aber kommunistisch-russisch ist er nicht. Er
mag ein Don-Qnichotte-Staat sein, aber spanisch ist er.
Die Juden verließen daher die anarchistischenGewerk¬
schaftenund Komitees in hellen Scharen, als die Kom¬
munistischePartei durch Moskaus Geld immer stärker
wurde. Die spanischenAnarchisten kämpften bis zum
letzten bitteren Ende, irregeleitet , einem wahnsinnigen
Traum nachhängend, aber todbereit und entschlossen.
Unter, ihnen befand sich Andreas Nin, der neue Se¬
kretär der trotzkistischen PL UM.

Er wurde nach seiner Gefangennahme in die von
Madrid etwa 20 Kilometer entfernte Stadt Alcäla de
Henares gebracht. Dort wurde er im Polizeigefängnis.
eingeschlossen. Eines Nachts tagte in Madrid eine ge¬
heime Besprechung unter dem Vorsitz der Passionaria.
Die 18 Teilnehmer daran fuhren in einem Militär-
schnollwagennach Henares und drangen unter Führung
des jüdischenAdvokaten Salman in das Gefängnis ein.
Sie zerrten Andreas Nin aus der Zelle, verluden ihn
auf das Auto und fuhren davon. Seit dieser Zeit wurde
er nicht mehr gesehen. Daß sich Andreas Nin gegen das
Vordringen Moskaus am Mittelmeer zur Wehr gesetzt
hatte, vergaß man ihm niemals . Erst im befreiten Spa¬
nien wird es möglich sein, das Geheimnis zu lüften,
das um Andreas Nin liegt. Anscheinendwurde er ir¬
gendwo erschossen und im Walde verscharrt.

Russische Agenten besetztendie Zentrale der POUM.
m Barcelona, Rambla Estudios Nr . 10, und drückten
im Sitzungssaal den 22 Verhafteten ihre Revolver hin-
1er die Ohren. Wie ein einziger Schlag rollten die
Schüsse. Die Zeitung „Eombatiente Rojo" wurde ver¬
boten und ihre Angestellten, vom letzten Diener bis
zum geschäftsführendenDirektor, erschossen. Das war
bie Polkssront , für dia,Li §. „Demokraten" Negrin und
A .ö-M der ganzen WeiMilfe erbaten im Namen der
Menzchlichkeit, der Frecher Hund  Gerechtigkeit.

Lsv/srlcsckokt clsr Oimsn
Um das Volk von diesen Schreckenstaten abzulenken

und zu keiner ruhigen Besinnung kommenzu lassen, die

^.uknsbms: IVeltbilck.

heit, wurden die Dirnen zu einer Gewerkschaftzusam¬
mengeschlossen. Die Besitzer der öffentlichen Häuser
waren in den ersten Tagen des Kampfes von den er¬
bitterten Insassinnen kurzerhand erschlagen worden.
Zwei Wochen später übernahm der Staat die Frenden-
hänsbr.

Die Dirnengewerkschaftführte den Namen „Agrupa-
civn de mnjeres libres ". Der Vorsitzendedieser in der
Welt wohl einzig dastehenden Vereinigung war der
Jude Dr. Pasqna . Mit ihm gemeinsam richtete ein
zweiter sympathischer Zeitgenosse namens Cwlmano-
witsch, der früher die Sanitätszentrwle in Valencia ge¬
leitet hatte, für die Milicen den „Servicio antivenerio"
ein. Selbst die radikalsten Hasenbanditen ballten die
Fäuste in den Taschen, wenn der Dienstwagen des Ge¬
nossen Lalmanovitsch durch die Straßen fuhr.

IX.

I-iölls Isi -usI
Kopf an Kopf sind die internationalen Milicionäre

des „Regiments 12. Februar 1934" angetreten. Ueber
ihren Schultern wuchtet klotzigesMarschgepäck und ihre
Gesichter sind ernst. Unsere Abteilung geht an die Front
von Aragon ab, nach Alcubierre. Die anarchistischenund
syndikalistischenAbteilungen der Armee haben ihre Ab¬
schnitte verlassen, als die Nachricht vom Blutbad in
Barcelona an die Front gelangte. Ihr Kommandant

Kopp ließ Maschinengewehre in Stellung bringen, als
russische Minenwerfertrnppen im Rücken seiner Abtei¬
lung aufzogen, um ihn am Verlassen dieses Abschnittes
zu verhindern.

Nun müssen die Oesterreicher in die Lücken an der
Front . Unsere Aufgabe in Barcelona ist zu Ende. Die
Auseinandersetzungen zwischen den verschiedenen Rich¬
tungen der spanischenVolksfront haben mit dem Sieg
der dritten Internationale geendet. Viele Mitglieder
der ersten Internationale , zu der sich die Anarchisten
bekennen, wurden erschossen, oder, wie der moderne
kaufmännisch-kommnnisttsch-jüdische Ausdruck lautet „li¬
quidiert ". Von den Mitgliedern der zweiten Internatio¬
nale ist nicht viel zu spüren, die dritte wird durch Mos-
kab dargestellt , das die Angehörigen der vierten, die
Trotzkisten, mit bitterem Haß verfolgt. Kein Mensch
weiß mehr richtig, welcher Internationale er eigentlich
angehört. Ein kleiner Denkfehler genügt,,um sich bei der
einen Richtung beliebt und bei der anderen verhaßt zu
machen, ein Wort zu viel oder eines zu wenig kann
den Tod bedeuten, je nachdem, welche Richtung gerade
die Vorsitzendenin den Revolutionsiribunalen stellt.-

Unter den Männern des Marschregimentes befanden
sich auch Leo Schlügt, der Maurer , und Karl Hart , der
Techniker. Albert Büchner und ich waren noch immer
in der Waffenmeisterei tätig , unabkömmlich, weil sich
Albert wirklich auf Waffen verstand. Pepo lief in seiner
Leutnantsuniform als Adjutant hinter einem Horn-
brillenmenschen her und grinste über das ganze Gesicht,
wenn er uns traf : „Der Plattfußhänptliwg , mein Vor¬
gesetzter, der Genosse Mazzesfresser, geht gwiß net an
die Front ", sagte er öfter, „dort schießensie ihm zu¬
viel. Deshalb bin ich auch vor dem Marschbefehl
sicher!"

Ich hatte im Laufe der Monate Gelegenheit, so ziem¬
lich alle internationalen Brigaden , die von der spani¬
schen Todesmühle zermahlen wurden, zu sehen. Ich kann
nur eines sagen. Die übergroße Mehrzahl der Milicio¬
näre war ohne weiteres in der Lage, das Verbrecher¬
album ihrer Nation am Titelblatt zu zieren. Rumäni¬
sche Taschendiebe, englische Kassenknackerund amerika¬
nische Spritgangster gaben sich in den internationalen
Brigaden ein Stelldichein. Das beste Menschenmaterial
hatte noch das „Regiment 12. Februar 1934". Es waren
zum größten Teil irregeleitete , nach Spanien ver¬
schacherte Oesterreichs, von denen viele Arbeit in einem
spanischenKriegsbetrieb versprochen worden war . Oft
schlüpftensie nur widerwillig in die Uniform. Aber die
Kommissare brachten sie bald zur Vernunft . Denn die
spanischenKriegsbetriebe waren znm größten Teil von
Russen geleitet und deswegen hatten wir im Regiment
sogar Ingenieure , die hierher gelockt worden waren. Sie
gingen alle an die Front , von Lsderröcken begleitet.
Die Kommissare kehrten alle vollzählig zurück. Von den
Milicionären sahen wir nur wenige wieder.

Immer stärker wurden die Angriffe der nationalen
Spanier . Immer höher wunden unsere Verluste. .Und
eines Tages, wir waren mitten im Winter , von»den
roten Felsen Montserats wehte ein schneidend kühler
Wind in die Stadt , stürzte einer der russischen Offiziere
in unsere Werkstätte: „Pascholl, schnell, schnell, jetzt
müßt ihr auch kämpfen, in Teruel ist dicke Luft. Alles
wird eingesetzt!"

(Fortsetzungfolgt)

V« <iee ttArsiaÄ
Der Mann am Eingang zum Film -Paradies

^ 2d. Berlin , 4. August.
Man stellt sich diesen Herrn mit grimmiger Miene

und dickem Schnauzbart vor - und derjenige, der nicht
jeden Tag bei der Ufa zu tun hat . fährt etwas zagend
_ im zweiten Gang — durch das Tor der Ufa in
Babelsberg.

Aber ein nett aussehender Mann erscheint, mit der
Schutzmarke „Ufa" an Kragen und Mütze und frägt
bestimmt, aber höflich, wohin man wolle. „Zu Ihnen !"
antworte ich ebenso höflich, und der Brave erschrickt
sichtlich, denn das hatte er nicht erwartet . Man sieht
es jetzt seinem fast enttäuschten Gesicht an. daß er
gewohnt ist zu hören : „Zu Herrn Direktor Correll!
Zu Herrn Ritter !" Aber zu ihm? Er hat keine Rollen
zu vergeben, keine Manuskriptaufträge zu erteilen er
hat nur zu registrieren, wer zu diesen Dingen berufen
ist. Was ich denn von ihm wolle? frägt er bescheiden
und schielt dabei aus das Tor . ob inzwischen auch
niemand ungesehen durchschlüpft. Ich klettere aus dem
Wagen und meine, sein Posten sei hier doch sehr inter¬
essant und ich möchteihn ein bißchendarüber befragen.
Er schüttelt den Kopf. Er findet es hier gar nicht so
interessant. Dabei bin ich überzeugt, daß Tausende von
Backfischen und Jünglingen sicher gerne mit ihm
tauschen würden!

Söit zwölf Jahren steht er nun hier — früher war
er Dekorateur bei der Ufa und dann bekam er diesen
Posten. Wieviele weltberühmte Stars hat er in dieser
Zeit schon am frühen Morgen hereinfahren sehen, und
dann am Abend registriert , wann sie wieder hinaus¬
fuhren! Er kennt sie alle — aber nicht nur die Schau¬
spieler — Kein, auch jeden Kameramann , jeden Archi¬
tekten, Dramaturgen , Schriftsteller. Cutter . Beleuchter
— alle muß er kennen — jeder ist nicht nur schriftlich,
sondern auch in feinem Gedächtnis registriert . Denn
das muß oft ganz schnell gehen. Die meisten Wagen
fahren, ohne zu stoppen, an ihm vorbei durch das Tor.
Blitzschnellruft er die Namen einem anderen zu, der
sie aufschreibt, sowie die genaue Uhrzeit, wann sie
kamen oder fortfuhren.

Natürlich kennt er auch jeden Wagen — den großen
weißen Mercedes von Lilian Harvey — sie ist die
pünktlichste von allen — die dunkle Limousine von
Willy Fritsch, das grüne Cabriolet von Karl Ritter,
sowie den roten Sportwagen seines Sohnes Gottfried
— und natürlich auch den mit einem Blitz verzierten
Wagen der sogenannten „Micky Maus " — einer kleinen
Frau , die als Chauffeuse für die Ufa tätig ist. Man
kann sich nur schwer hier mit ihm unterhalten —
darrernd fahren Wagen vorbei — dauernd ruft  er
Namen seinem Kollegen zü.

Aber zwischendurcherzählt er mir doch belustigt, daß
man hier gerade vor -ein paar Tagen beinahe mehrere
Leute verhaftet habe — sie hätten sich als großartige
Film -Direktoren aus Wien ausgegeben — aber unser
„Zerberus " wußte sofort, daß da etwas nicht stimmte
— er kennt seine Pappenheimer ! Natürlich kamen die
Herren nicht herein und entpuppten sich als regelrechte
Hochstapler. Und käme denn das nicht einmal vor,

-daß sich jemand als Lilian Harvey oder Willy Fritsch
ausgibt , um so das behütete Gelände der Ufa betreten
zu können? Nein — das könne ihm nicht passieren,
meint er beinahe entrüstet, schließlichkontrolliere man
ja nicht nur , sondern man müsse Uns diesem Posten
auch so etwas wie Menschenkenntnishaben. Eben fährt
Victor Staal in seinem blauen Fiat -Tabriolet durch
das Tor . Lächelnd winkt er zur Portierloge — unser
Torwart ruft seinem Kollegen zu: „Staal ! Sechs Uhr
zwanzig!" Dann folgt Marika Rökk mit Georg Jacoby
— und wieder ruft er : „Rökk — Jacoby — sechs Uhr
einundzwanzig!" Olmrlott Zorcla.

Lliolskaspic !smis in ^lorciinclisn / ^ins Million Pilger ^aclsn in Î orclivcn'
rb. Kalkutta , 4. August.

2n Nordindien wütet gegenwärtig eine Lholera-
epidemie, wie man sie seit Menschengedenkennicht mehr
erlebt hat. Man führt diese Seuche, die bislang Tausende
an Todesopfern forderte, auf das Kumbh-Mela , das
große religiöse Badefest, zurück, das alle zwölf Jahre
in der berühmten Wallfahrerstadt Hardwar an den
Ufern des Ganges stattfindet.

„Ein religiöses Fest, das Tausende von Menschen
tötet." So bezeichnendie britisch-indischenRegierungs¬
behörden in den Vereinigten Provinzen Agra und
Ondh in Nordindien, das alle zwölf Jahre statt¬
findende religiöse Badefest „Kumbh - Mela ", bei

Das 7lislmomstsi - 6ors nicktOis I.uütsmpsi 'cltuisn Icann man nur im 8ckcii1sn mssssn
in cisi 5c>nns kängsn

Kurort , Klima-Kreisstelle (Schlesien) , 4. August.
Gibt es eine „Temperatur in der Sonne"? Wie oft

erzählen Leute, auf ihren Südbalkonen hätte das Ther¬
mometer 80 Grad in der Sonne gezeigt und an der
Nordwand im Schatten seien noch 27 Grad- gewesen!
Es wird dann noch schauderndhinzugefügt, daß das ja
schon tropische Verhältnisse seien. Nun liegt hier ein
kleiner, weitverbreiteter und fest eingewurzelter Irr¬
tum vor : Die Lust ist nämlich in der Sonne und im
Schatten gleich warm. Es gibt keine „Temperatur in
der Sonne" und „Temperatur im Schatten", es gibt nur
xine Temperatur der Luft, und diese kann mit Hilfe
eines Thermometers nur dort einwandfrei festgestellt
werden, wo das Thermometer der Einwirkung der
direkten Sonnenstrahlen entzogen ist.

Denn die wahre Lufttemperatur ist diejenige, welche
ein Thermometer anzeigt, dessen Qneckstlberfadennur
durch Wärmeleitnng der Luft und nicht durch Strah¬
lung in die Höhe getrieben wird. Man hat diese De¬
finition gewählt , um zu einem eindeutigen Tempe¬
raturbegriff zu gelangen. Denn in der Sonne zeigen
verschiedene Thermometer voneinander abweichende
Werte, da die Sonnenstrahlung auf sie, je nach ihrer
Größe. Form, Eiassorte und Farbe , völlig verschieden¬
artig wirkt. Ist der Strahlnngseinsluß jedoch ausge¬
schaltet. so müssengute Thermometer ein und denselben
Wert anzeigen: nämlich die wahre Lufttemperatur.

Es wird manchem nicht recht verständlich sein, daß
die Luft in der Sonne und im Schatten gleich warm
ist, denn jeder weiß ja , daß man in den Schatten gehen
muß, um sich abzukühlen, und in die Sonne , um sich zu
erwärmen. Diese Erfahrungstatsache hat aber mit der

Luftwärme nichts zu tun, sondern ist ein Effekt der
Strahlung . In der Sonne erwärmt sich unser Körper
und unsere Kleidung, und wir können selbst bei recht
tiefen Frosttemperaturen ein angenehmes Gefühl der
Wärme haben. Man denke nur an das Gebirge, wo der
Skilänfer in Hemdsärmeln aufsteigen kann, wenn nur
die Sonne schön scheint. Der Schnee schmilztbei dieser
starken Sonnenstrahlung nicht, da er anders als der
menschliche Körper und seine Kleidung daraus reagiert.
Er reflektiert den allergrößten Teil der Strahlung , so
daß ihm deren Wärmewirkung nichts anhaben kann.
Auch die Luft wird von der Sonnenstrahlung so gutwie gar nicht erwärmt.

Die tägliche Temperaturerhöhung der Atmosphäre
durch die Einstrahlung beträgt im Höchstfälle Grad !
Die großen Temperaturunterschiede, die wir täglich und
jährlich erleben, kommenfolgendermaßen zustande: Die
Sonnenstrahlung erwärmt , beziehungsweise erhitzt den
Erdboden. Dieser erwärmt durch Wärmeleitung die auf
ihm lagernde Luftschicht, Wärmeleitnng ist die Wärme¬
übertragung zwischen zwei verschieden temperierten
Körpern durch Berührung . Diese erwärmten Luft¬
teilchen werden nun leichter als die über ihnen lagern¬
den, folglich sinken die höher gelegenen, kälteren und
schwereren Lufiteilchen auf den Platz der leichteren
erwärmten herab, die an den Platz der herabsinkendcn
hinaufsteigen. Jetzt werden die Herabgesunkenen aber
auch vom Erdboden erwärmt , sie steigen ebenfalls auf
und allmählich weiden immer mächtigere Luftschichten
von diesem Vorgang, den man Konvektion nennt,
ergriffen. Auf diese Weise wird die Temperatur der
Luft bis zu einer Höhe von 1 Kilometer und mehr vom
Erdboden aus geregelt. vr . Ingriä siVsiü.

dem sich nahezu eine Million frommer Pil¬
ger , in dem Städtchen Hardwar an den Ufern des
Ganges einfinden. Es ist freilich nicht daran zu denken,
dieses Fest, das nun znm Ursprung einer furchtbaren
Cholera-Epidemie wurde, zu verbieten. Gehört es doch
zu den heiligsten Gebräuchen der Hindus.

Wenn die Tage des. Kumbh-Mela herannahen, ver¬
wandelt sich Hardwar , das normalerweise kaum 28 000
Einwohner hat, in eine Millionenstadt , die selbst Kal¬
kutta noch in den Schatten stellt. Hunderttwnsende von
Pilgern , Mönchen, Fakiren, Strahenhiindlern , Bettlern
und «heiligen Männern " verjsammeln sich an den
Ufern des Ganges, die im Freien , nur mit weißen Lein¬
tüchern umhüllt, -übernachten, um die Vadezeremonie,
die an astronomisch bestimmten Tage vorgenommen
wird — der Jupiter muß in einer günstigen Position
stehen — mitzumachen. Eng aneinandergepreßt sind die
Leiber der wartenden Menschen, die alle gleichzeitig in
das unbeschreiblich schmutzigeWasser gehen, nachdem
sie den Tempel Gangadwara besucht und an der Ufer-
treppen die heilige Fußspur des Hart geküßt haben.
Beim letzten Kumbh-Mela wurden 16 Menschen zu
Tode gequetschtund nahezu 400 verletzt.

UnbeschreiblicheSzenen von religiösem Fanatismus
spielen sich ab . Fakire, die auf Dorwenbetten liegen,
Derwische, die sich freiwillig mit dem Kopf nach unten
an Bäume hängen lassen, Kranke und Sieche, die in
den Ganges hineingetragen werden, um das heilige
Wasser ihrem Körper zuzuführen, Mönche, die Tausende
von Meilen zurücklegten und nun unter ausgespannten
Schirmen auf den großen Augenblick warten — das
alles gibt diesem Fest der Millionen ein besonderes
Gepräge. Und wenn die Hunderttausende voy Men¬
schenleibern in den Fluten des Ganges stehen, dann
hätte wahrhaftig nicht einmal eine Fliege zwischen
ihnen Matz. Es ist erklärlich, daß die Gesetze der
Hygiene hier nicht gelten, u^ > so ist dieses Fest wieder¬
holt von den schlimmsten gesundheitlichen Folgen be¬
gleitet gewesen, die diesmal in eine verheerende, sich
über ganz Nordindien ausbreitende Epidemie aus¬arteten.

Warum ist das Kumbh-Mela so ein großes Fest? Die
Legende sagt, daß einst in den Lüften die Götter und
Teufel um einen Krug stritten , der ewiges Leben ver¬
leihenden Nektar 'enthielt . Wohl siegten die Götter in
diesem verzweifelten Kampf, aber der Krug zerbrach
dabei, und ein paar Tropfen der kostbaren Flüssigkeit
fielen auf die Erde. Allenthalben, wo sie den Boden
berührten , wurde die Erde heilig, und Hardwar bekam
besonders viel von dieser unfreiwilligen Götterspcnde
ab. Darum gilt es als besonders scgenbringend dem
religiösen Badefest Kumbh-Mela in Hardwar beizu¬
wohnen, und die Pllgerzügc , die die Wallfahrerstadt be¬
suchen, sind die größten, die man in Indien zu sehen
bekommt. 2d
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Der größere chelö/Von
Walter Vollmer

„Nein . mein Junge ", erklärte der Hauer Kaldeweit
seinem Lehrhauer , der neben ihm auf der Gezahnste im
blinden Ort unter Tag « sag , ,-den Gedanken an Lotte
kannst du dir nur aus dem Kopf schlagen , und wenn
ihr hundertmal einig seid . Einen Bergmann kriegt fre
nicht und einen wie dich erst recht nicht ."

„Kaldeweit — !" , . .
',Halt 's Maul ! — Das ist mein letztes Wort in die -jer

setzte noch einmal an , trank glucksend aus der
Blechbüchse , wickelte den sorgsam gehüteten Priem aus
und schab ihn zwischen seine gelben , großen Zahne —
nein , vier halsen keine guten Worte mehr . Er kroch
auf allen Vieren ins dunkle Flöz hinein und vffff leise
vor sich hin , der alte störrische Graubart , der seine
einzige Tochter nicht los sein wollte , dieser hochnäsige
Kerl von einem Kohlenhauer.

Franz spuckte aus , verächtlich und m weitem Bogen,
während er den Schweißkittel abstreifte und mißmutig
zu seinen Wagen ging . ^ ^

Sie waren allein in der nachttlefen , brütenden Ein¬
samkeit des Berges . Nur in Revier Acht waren vier
Mann beim Hochschießen des Stapelschachtes beschäftigt;
manchmal grollte das ferne Dröhnen ihrer Schuß«
pochend im Leib der Erde wie die unwirklichen Stim¬
men der ewig verborgenen , unheimlichen Geister der

^Mächtig wirkt das Verborgene in dieser Welt , und
die Menschen haben ihm mancherlei Namen Weben
und suchen sich auf vielerlei Weise vor ihm zu schützen.
In dieser Nacht hätten die Leiden im engen Kohlenort
besser daran getan , über ihr töricht -feindseliges
Geschwätz den verborgenen Erollgesang des Berges nicht
zu überhören . Aber weder der störrische Kaldeweit
noch sein mißmutiger Lehrhauer achteten daraus . Hoch
im nachtdunklen , engen Kohlenflöz ratterte der Ab¬
bauhammer des Alten sein schwermütiges Lied . Er
puffte manchmal , und die Preßluft am undichten
Schlauch zischte , dann rollte der stählerne Gesang
LNÄ>er vor bsm glitzernden Kohlenstoß in der heißen
Firste Stunde um Stunde dahin.

Franz fuhr seine Wagen vom Ort zum Bremsberg,
leer hin und voll zurück , naß vom Schweiß und schwarz
vom wolkigen Staub an der Rutsche , ein Ungeheuer der
Tiefe , ein Nachtgespenst mit weißen Augen und roten
Lippen im klebrigen Kohlenschweiß des dunklen , bösen
Gesichtes . Manchmal stöhnte er , fang auch zwischendurch
polternd mit seiner rauhen Stimme , während er sich
mit seinen Wagen abmühte , und wenn er Atem holte
und an den Alten dachte , spuckte und fluchte er wieder.

Als er den fünfzehnten Kohlenwagen an der
niedrigen Bruchstelle vorbeischob , erschrak er : Ein über¬
großes , giftiges , ganz und gar von Bosheit und Tücke
gezeichnetes Gesicht huschte im Lichtkreis seiner Lampe
auf — wer war es!

„Hä — ss" machte er verdutzt , horchte und stemmte sich
wieder mit der Brust vor das Eisen seines Wagens,
als alles still blieb . Als er zurückkam , machte er an
derselben Stelle halt und strich mit der Hand nach¬
denklich den Schweiß vom nassen Brusthaar.

Ach, solch ein Blödsinn ! Vielleicht kriecht der Alk « da
irgendwo ? Hier gibt 's doch keine Gespenster?

Am Ort zog er aber die Uhr aus der Tasche und
hielt sie ins Lampenlicht : Genau drei Uhr morgens!
Und der Kaldeweit schlug im Flöz seine Stempel
zurecht . Es war deutlich zu hören . , ^

Unheimlich jaulten die müden Wetter in dieser Nacht
im nahen Senkschacht : Wie der Gesang der Toten , die
diesem Kohlenberg verfallen waren in Bruch und Brand
und schlagenden Wettern , wie Stimmen von Leben¬
digem , das da ist , aber nie gesehen werden kann und
davor man sich fürchten mutz.

„Hoho . Kumpel — ? " rief der Lehrhauer in das
schwarze Loch des Berges hinein , darin der Alte hockte.

Aus ferner , dumpfer Enge kam der Antwortruf.
„Willst du noch Holz , Kumpel ? "
Nein ! Holz wollte der Alte nicht , aber wieviel Wagen

fort wären?
„Fünfzehn !" -
Kaldeweit war ' s zufrieden , sonst hätte er geschimpft.

Der Lufthammer sprang wieder an , die tröstliche
Stimme des rollenden Eisens vor Unfaßbarem , das still
und drohend in dieser Stunde über der Finsternis
hockte. Längst erahnt und noch nicht begriffen umgei-
sterte es die beiden , fuhr über dem ratternden Wagen
des Lebrhauers mit und platzte plötzlich - wieder an der
Bruchstelle — als wieherndes Gelächter in >seine
dumpfen Gedanken hinein.

„Da stimmt doch etwas nicht " brummte er und
horchte , wobei er den Mund offenhielt und starr in
das zitternde Zwielicht feines Lämpchens sah . Das
Blut schoß ihm zu Kopf , schrie da nicht plötzlich — gott¬
verflucht — jemand in der Stille des Berges?

Bedächtig nahm er die Lampe , lauschte und schritt
langsam zurück , dem langgezogenen Wimmern nach , das
sich zeitweise zu heftigem Gebrüll verstärkte , bisweilen
verstummte , uip immer wieder aufs neue anzuheben:
Ein Klageruf , den der drückende , verstaubte Kohlenberg
und seine fäustedicke Finsternis dumpf aufsogen , als
ginge ein Eeisterruf um in dieser merkwürdigen Nacht.

Franz fürchtet « sich nicht . Er beeilte sich auch nicht.
Als er aber unter der Kohlenrutsche stand und fragend:
„Kumpel ? " rief , klemmt « er schnell die Lampe in die
Zähne , sprang hoch und kroch in den Berg , ins manns¬
hohe Flöz hinein . ,

„Kaldeweit ? Kumpel — wo steckst du — ? "
Ein nur dem Bergmann vertrautes , unheimlich -leises

Knacken im schiesrigen Hangenden trieb ihn zur Eile
an . Es jucht « leise im Stein . Er sang fein , Bruch - und
Todeslied , während er langsam riß , kurz und hart
knallte und die Stempel unter sich zusammendrückte , so
daß sie klingend splitterten , unhörbar und gefährlich
unter der Riesenlast der Erde.

„Hoho — ? — Kumpel - ? "
Der alte Eraubart stöhnte . Da kauerte er im Dunkel

vor seinem Stempel , den er hatte setzen wollen und
rührte sich nicht . Seine Lampe war fort , mahnend sang
der reißende Stein über ihm , es knisterte verdächtig im
Flöz , darin Franz jetzt hochkletterte und schnaufend
fluchte und schimpfte.

„Du lieber Himmel — ! !" Das war es also : Der
Alte saß mit der Rechten unter dem Stempel fest ! Der
Berg hatte ihn gefangen in Heimlichkeit und tückischer
Dunkelheit ; nun preßte die Riesenlast des Hangenden
Mann und Hand und Stempel fest — er war verloren.

„Kumpel ! Kumpel — ! schrie Franz dem leise Wim¬
mernden zu „warte , ich komme ja , ich helfe — "

Der Alte winkte mit der Linken ab : Nicht das Holz
schlagen ! Das — Gebirge kommt — !

Atemlos tastete der Lehrbauer das rissige Holz ab.
Es saß fest wie eine granitene Säule . Unzweideutig
kündete der schiebende Berg an , daß er seine fallende
Wucht in Minuten niederschmettern würde . Keiner von
beiden sah die gräßlichen Gespenster im ziehenden Dunst
der Erde.

Nein , noch hielt der Stempel den Rest , junges , frisches
Tannenholz , das Kaldeweit hatte setzen wollen . Fiel er,
so stürzte das Grab über sie her ; lauter sang schon der
Tod in den Wettern des engen Ortes.

„Weg hier ! Lauf Kumpel !" stöhnte der Hauer und
sah nicht auf . „ Was schadet 's um mich ! Mensch , so
laus doch - "

Ein Held war dieser Mann , der im Angesicht seines
Todes des Kameraden gedachte . „ Holt mich raus
stöhnte er , „ wenn alles vorbei ist — "

Krach — huiiü pfiff der Berg , und schon sackte gme
Zentnerlast im Wirbelstaub zehn Fuß über ihnen
nieder.

Lauter , Eindringlicher beschwor die Stimme des Alten
seinen Kameraden zur Flucht . Noch war es früh genug.
2a , die Lotte solle er glücklich machen und das Maul
halten von dem , was er jetzt sähe — zu keinem Menschen
dieses elende Bild verraten — psiakreff , war das Ster¬
ben schwer — ! Franz achtete nicht auf die mühsam
dahergestotterte Rode des Freundes . Er kroch heran in
einer Wolke von Schweißdunst und Staub , das bau¬
melnd « Geleucht im weißen Gebiß , ein Sohn der Hölle,
der die Schlägermütze tief im Genick sitzen hatte und
nun den Unglücklichen fragend ansah im schwachen
Schein des rußenden Lichtchens.

„Ich laß dich doch nicht hier fitzen — " keuchte er und
ließ ihn nicht aus dem Blick . Gesicht an Gesicht kauerten
sie voreinander , zwei dem Erubentod verfallene Kame¬
raden , denen kein Hilferuf und kein Gebet mehr half
vor dem bleichen Antlitz des Bergmeisters Tod , das
dem Lehrhauer über die Schulter schaute , gerade in
Kaldeweits entsetzte Augen hinein.

Huii — ! ! sang es im langen Berg , ritsch und ratsch
riß das faule Holz , dröhnend stürzte oben das Hangende
nach.

„Guck weg , Kaldeweit ! — Guck nicht hin - ! '
Trotz seiner Schmerzen hatte der Alte verstanden . Er

wandte den Kopf zur Seite — da riß der Lehrhauer
das Beil aus dem Stiefelschaft — schlug zu — und fing
den Alten auf , der aufschreiend hintenübergefallen
war.

Rutschend und sich überschlagend , ineinander ver¬
krampft und von einem Regen niederprasselnden Stein-
schlags überschüttet rollten sie auf dem blanken Liegen¬
den nach unten . Franz umfaßte den andern , der schlapp
fn seinen Armen hing und zerrte ihn in die freie Strecke
hinab . Da brüllte der Berg abgrundtief auf und legte
sich breit mit donnerndem brachen nieder — jetzt wäre
alles zu spät gewesen.

Eine erstickende Staubwolke nebelte alles ein ; zehn,
fünfzig . Hunderte von Zentnern brachten rutschend lärm-
voll in die Strecke ein und rissen Holz und Eisenschienen
mit , und die Leitungsrohre schrien gellend , ehe der
Bruch sie barg und unter sich begrub.

Da saßen sie nun ! Gerettet und doch verschüttet und
wenn auch halb von Sinnen , so doch lebendig!

Sieh an . der alte Kohlenhauer : Als es stiller wurde,
als er zu sich kam und merkte , daß er neben Franz auf
der Kiste saß , der seinen Arm stützend um ihn gelegt
hatte , hob er die verstümmelte Rechte und lachte grieß-
grämig.

. Man sollte es nicht für möglich halten " , sagte er.
Er konnte verschiedenerlei damit meinen , Franz fragte
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nicht ...Eigentlich ist es eine Frechheit , einem alten
Mann mir nichts , dir nichts die halbe Hand abzu¬
schlagen — !" . .

Ach er wußte genug , der Grimmige , wer tapferer
im Berg gewesen war , aber so etwas sagt sich schwer
mit Worten . Zudem wurde er ein wenig geschwätzi»
und es war klar , daß Schmerz . Blutverlust und Angst
ihm arg zugesetzt hatten , so daß Franz >hhs " mner wie-
der zu trinken gab und ihm . den Arm mit Schießdrahr
abschnürte , weil sie kein Verbandzeug besagen.

„Oh , diese dreimal verfluchte Nachtschicht - " seufz,,
der Lehrhauer . „ Hätten wir uns besoffen , hatten wi,
doch das Tropenfest mitgemacht und unsere Schicht ve>-
legt , aber wären wir doch nicht angefahren !"

„Wer plärrt denn wie ein Waschweib , Junge , wen»
er meine Lotte kriegt ? , ^

Alles schön und gut , aber die Lotte und der Himmel
waren weit weg von hier , wo sie gefangenen , slüge,.
lahmen Krähen gleich , im verschütteten Ort saßen , d»;
ihnen , über kurz oder lang den steinernen Sargdeckel
über die Köpfe schieben konnte.

„Guter Kamerad !" sagt « der Graubart andächtig
während Franz das Hangende ableuchtete , die T -Eises!
prüfte und den Bruch besah , wobei er wiederholt da-
gleichmäßige Rufzeichen der Verschütteten auf die nach
außen führenden Rohrleitungen klopfte und dann ab¬
wartend horchte.

In Revier acht schössen sie die .Friedensschüsse " in,
Stapel . Fern pochten die dumpfen Schläge , dann blieb
es ' wieder still.

„Wir können uns nicht helfen , du ! — Ich glaube -
ich glaube — es ist doch alles umsonst gewesen , Kalde¬
weit ? " >

„Was ? Kameraden draußen und nicht helfen ? Wie
hast du gesagt ? "

Guck einer den Alten an ! Wie er gestikulierte und
polterte und trotz seiner Elendigkeit wieder alles besser
wußte , der gutmütige Eraubart:

„Wenn aber doch der Berg über uns kommen sollte,
Junge — wenn es wirklich geschehen sollte —, den»
— Ästralitpatrone her . Zündschnur daran , ins Maul ge¬
nommen , jeder eine , treuer Kamerad , und dann — hui!
und Gott befohlen ! Du hast die Zündmaschine zu drehen,
weil ich sie ja nicht halten kann . — Sich lebendig be!
graben lassen ? Nein ! Und das kann jeder !"

Franz sah ihn lange nachdenklich von der Seite an;
Solch ein Geschwätz macht er schon ! Was soll das wer¬
den?

Dann hockten sie lange schweigend da und blickten
in der abgrundtiefen Verlassenheit ihres stillen Grabes
in das zückende Lichtchen , das vor ihnen stand , zwei
Gefangene des Berges und ihrer Gedanken , die aus
die rettenden Kameraden von der Morgenschich!
warteten.

In den Klüften der Flöze , in ewiger Einsamkeit
nie befahrener Vergesschluchten . weitab von allem , was
lebendig und menschlich zum Licht gehört , raunte die
Stimme der Erde ihren leisen Geisterruf . vieldeutbar,
wie der Gesang aus Träumen , die wir nicht verstehen.
Und die Zeit lief mit den Sternen am fernen Himmel
von Sekunde zu Sekunde eine Stunde um die andere
dahin , ohne daß es die Verlassenen merkten , die in
müder Hoffnung jenen Memchenruf herbeisehnten , der
sie einmal doch erreichen mußte , hier im Revier Elen-
auf der fünften Sohle.

Ihr Licht war längst erloschen.
Am hohen Mittag des folgenden Tages zog sie die

Mannschaft auf dem Schleifbrett durch ein enges Loch
im Bruch nach draußen.
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Im hellen Sonnenlicht des prächtigen Tages ist Lotte
dem dreckigen , nassen Lehrhauer trvß ihrer schneeweiße»
Schürze im Beisein der schmunzelnden Kameraden am
Schachtausgang um den Hals gefallen . Dieser Beweis
ihrer Lieb « hat ihn mehr erschüttert als alles , was er
hatte erleben müssen . Ihm sind die Tränen , gekommen
und er hat es nicht hindern können . Und das will bei
einem echten Lehrhauer schon etwas heißen.

Der Eraubart aber ist vollends schwach geworden
: „Nun ist 's ja wohlals ihm der Vetriebsführer erklärte

aus mit der Bergfahrt , Kaldeweit ? Aber eine künst¬
liche Hand ist auch zu gebrauchen , wenn man Nacht¬
wächter aufidem Holzplatz wird . Und den Dobermann

' ' ausstifte ich aus meiner eigenen Zucht . In drei Monaten
dürfte es soweit sein ? "

Da hat der Alte überhaupt nichts mehr sagen können,
vor Freude bei allem Unglück , das der Berg über ihn
gebracht hatte.

Tiroler Offenheit

8oan « im Siielioiuvalck 2oiebming von LIsx Urüelenor (Osiks LI)

Im Jahre 1849 war eine Abordnung des Tirol«
Landtages beim Fürsten Metternich zur Tafel einge¬
laden . Der Abgeordnete Zangerle aus dem OLerinntal
war als erster mit der Flasche Wein fertig , die neben
seinem Gedeck stand . Die Fürstin beobachtete es mit
befahl einem Diener auf französisch , dem Bauer not
eine zweite Flasche zu geben . Sie sagt « es etwa-
ärgerlich , weil sie einen so guten Durst nicht schicklich
fand.

Zangerle aber verstand Französisch . Er trank auch
zweite Flasche leer und sagte beim Abschied zu
Fürstin , wenn sie einmal nach Tirol käme , bekäme
Knödel vorgesetzt , aber -die würden dort nicht nach¬
gezählt wie hier der -Wein . L . ll.
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(19 . Fortsetzung)

Ob Kornelia fortgegangen war und deshalb diese
Vorsorge getroffen hatte , damit während ihrer Ab¬
wesenheit die Mutter nicht durch das Läuten des Tele¬
phons - gestört wurde?

Aber das war doch unwahrscheinlich , daß Kornelia
ihre schwerkranke Mutter allein ließ . Vielleicht war
in Frau Ermelings Befinden eine solche Verschlechte¬
rung eingetreten , daß sie-

Eberhard mochte den Gedanken nicht zu Ende denken.
Ein kaltes fröstelndes Gefühl kroch ihm über den Rücken,
er lehnte sich mutlos an einen Pfeiler und starrte
blicklos ins Leere.

Aber der Gedanke an Kornelia gab ihm plötzlich
neuen Antrieb . Vielleicht stand sie in dieser Minute
hilflos und verzweifelt einem bitteren leidvollen Ge¬
schehen gegenüber — einem Geschehen , das den traurigen
Ruhm für sich in Anspruch nehmen darf , das einzige
Unwiderrufliche und absolut Endgültige in dieser Welt
zu sein . . . VielleichlLxoartete sie auf sein Kommen —
wartete schon lange , fiebernd und in brennender Un¬
geduld ! Rief sie ihn nicht mit jener inbrünstigen
Stimme der Liebe , die vom Herzen kommt und über alle
räumlichen Entfernungen hinweg zum Herzen geht?

Eberhard schüttelte die tiefe Niedergeschlagenheit ge¬
waltsam ab und blickte auf die Uhr . Wenn er sich be¬
eilte , würde er die Haustür noch unverschlossen vor¬
finden.

Er machte sich sofort auf den Weg zur Kantstraße.
Aber schon nach fünfzig Schritten ließ die quälende Un¬
gewißheit ihn ein Taxi anrufen , und wenige Minuten
später war er am Ziel.

Eilig stürmte e/ die Treppen hinauf.
Im zweiten Stockwerk blieb er atemlos stehen , zupfte

mechanisch seine Krawatte zurecht und klopfte leise an
die Tür : denn eine unerklärliche Scheu hielt ihn davon
ab , den . Kingelknopf zu berühren.

Nach einer Weile klopfte er noch einmal , etwas lau¬
ter . Jetzt hörte er in der Diele Kornelias Schritt , aber
sie ging merkwürdig schleppend und langsam , und als
sie ein wenig die Tür öffnete und ihr Gesicht zeigte,
wußte Eberhard , was geschehen war . . .

Mit einem erstickten Aufschrei warf sie sich ihm in
die Arme.

Eberhard schloß leise die Tür . Er streichelte sanft ihre
Hände und führte die heftig Schluchzende langsam in
das Wohnzimmer . Sie ließ es willenlos mit sich ge¬
schehen , daß er sie aufhob und auf eine Couch nieder¬
legte . Dann zog er einen Sessel heran und fuhr schwei¬
gend fort , ihre weißen kalten Hände zu streicheln.

Er hätte ihr gern etwas Tröstendes gesagt , er war
selbst so erschüttert , daß ihm nicht die richtigen Worte
einfielen : und als er endlich den Muäd öffnete , brachte
er nur ein paar rauhe heisere Laute hervor.

Kornelia hob ihr bleiches , tränenfeuchtes Gesicht.
„Vor einer halben Stunde — " schluchzte sie, „ ist

Mutter — -sanft - hinübergeschlafeii !"

Als sie mit Eberhards Hilfe den Nachlaß ihrer Mut¬
ter ordnete , fiel ihr ein verschlossener Briefumschlag
in die Hände , auf dem die Worte standen : „Meiner
Tochter Kornelia ! ( Nach meinem Tode zu öffnen .) "

Kornelias Hände zitterten ein wenig ; sie reichte den
Brief Eberhard , der einen flüchtigen Blick auf den Um¬
schlag warf und ihn nachdenklich in der Hand wog.

„Eberhard , verstehst du . was das bedeutet ? " fragte
sie unruhig.

„Deine Mutter wird so etwas wie ein Testament ge¬
macht haben " , meinte er , ihr den Brief zurückgebend,
„Willst du ihn nicht öffnen , Liebling ? "

Sie schüttelte traurig den Kopf.
„Nein , Eberhard — ich kann es nicht ! Oeffne du

ihn !" Und als sie sah , daß er zögerte , fügte sie nach¬
drücklich hinzu : „Bitte !"

Er suchte umständlich nach einem Brieföffner , schlitzte
langsam den Umschlag auf und nahm eine Anzahl eng¬
beschriebener Blätter heraus , die er Kornelia reichte.

Sie versuchte zu lesen , aber sie kam über die ersten
Zeilen nicht hinaus : ihre Hände zitterten , und die
Buchstaben begannen vor ihren Augen zu tanzen . Mit
einem Seufzer ließ sie sich im Sessel zurückfallen.

„Ich kann es nicht . Eberhard — ich bin seit einigen
Tagen so nervös . . . Ich bitte dich . lies mir den Brief
vor — ja ? "

„Gern , Liebling . . ." Er zog einen Stuhl heran und
glättete die Bogen aus den Knien . Dann begann er mit
leiser Stimme zu lesen:

„Mein liebes , gutes Kind!

Du darfst mir glauben , liebe Kornelia , dieses Schrei¬

ben ist mir sehr schwer geworden . In den letzten Wochen
hatte ich in kurzen Abständen bereits dreimal einen
Brief für Dich geschrieben und ihn dann immer
wieder vernichte , weil ich es für meine Pflicht
hielt , Dir diese Dinge persönlich mitzuteilen . Aber so
oft ich auch einen Anlauf dazu nahm . ich brachte es nie
übers Herz , Dir Sorgen zu bereiten und Deine sonnige
Heiterkeit zu trüben . Und außerdem waren es noch
andere Dinge , die mir den Mund verschlossen und die
Du verstehen wirst , wenn Du zu Ende gelesen hast.
Denn diesen Brief werde ich nicht wieder vernichten,
weil ich befürchte , es könnte eines Tages für mich zu
spät sein , einen neuen zu schreiben.

Ich weiß , meine liebe Kornelia , daß Du keine Um¬
schweife liebst , darum will ich es kurz machen : Dein
Guthaben bei der Zentralbank , das ich bisher für Dich
verwaltet habe . beträgt nicht zwölftausend Mark , wie
Du wahrscheinlich annimmst , sondern leider nur etwas
mehr als dreitausend Mark , und ich habe mir selbst
schon die bittersten Vorwürfe gemacht , daß ich - "

Eberhard , blickte von seiner Lektüre auf , denn Kor¬
nelia erhob sich und ging nervös hin und her.

„Meine gute Mutter ! — Wie unendlich klein und
unwichtig erscheint dies alles an ihrer grenzenlosen
Güte gemessen — " rief sie gequält.

Eberhard faltete die Blätter zusammen und legte sie
auf den Tisch . - '

„Es wäre besser . Liebling , den Brief ein anderes
Mal zu lesen , wenn du mehr Ruhe dazu hast ."

„Nein . nein !" rief sie hastig , „ich bin ja schon wieder
ganz ruhig ." Sie nahm ihren alten Platz wieder ein
und fuhr mit einer liebkosenden Bewegung über Eber¬
hards Haar.

„Verzeih mir . Eberhard , ich weiß . ich bin manchnckl
unausstehlich . . . Lies bitte weiter , wenn du magst !"

Eberhard nahm die Blätter erneut zur Hand , suchte
die Stelle , wo er seine Lektüre unterbrochen hatte und
fuhr nach einer kurzen Pause fort:

„ . . . habe mir selbst schon die bittersten Vorwürfe ge¬
macht , dag ich Dein kleines Kapital nicht besser ver¬
waltet habe!

Ich bin Dir eine Erklärung schuldig und ich gebe
ste Dir gern weil ich hoffe , daß Du meine Hand-
lungswerse dadurch verstehen — und verzeihen wirkt

Du kanntest Deinen Onkel Max — meinen einzigen
Bruder - so gut , wie kaum ein anderer Mensch ihn
Mannt hat . und Du weißt daher selbst , wie außer-
ordentlrch gewissenhaft er in allen Dingen war ^
mA . ,hatte . damals gerade sein fünfundzwanzigjähriqes
Arbeits,ubilaum bei der Zentralbank gefeiert als er
ernes Tages in seiner Kasse ein Manko von f'ün ^ bv-
tausend Mark feststellte . Wie dieser Fehlbetrag entstan¬
den war . wußte er selbst nicht , und es ließ sich auch

Der rechte Mensch mutz der Leidenschaften zugleich
fähig und mächtig sein.
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nicht mehr feststellen , da an diesem Tage über eim
Viertelmillion Mark in kleineren Beträgen durch seil»
Hände gegangen waren . ( Ich selbst war damals »«!
bin auch heute noch der Ansicht , daß es ihm . in ein»
unbewachten Augenblick gestohlen wurde .) ^

Am Abend dieses Tages kam Onkel Max ganz m
stört zu mir und erklärte » er müsse seinem Lebe» w
Ende machen , denn niemand würde ihm glauben , »»i
er wolle daher lieber tot als ehrlos sein . Sein E»>
schluß war ihm durchaus ernst , und in seiner Vn
zweiflung hätte er ihn auch bestimmt noch in der M
chen Nacht ausgeführt , wenn ich ihm nicht gehoM
hätte.

Onkel Max besaß sechstausend Mark Ersparnisse , i>»
er sofort opferte ; die restlichen neuntausend Mark g«!
rch ihm von Deinem Erbteil . Onkel Max lehnte M'
entrüstet ab , aber später nahm er mein Angebet»
und versprach , die geliehene Summe in monatliche
Teilbeträgen zurückzuzahlen . Natürlich hat er diese W
nominellen Verpflichtungen auch gewissenhaft eingeM
ten , bis er bald darauf auf der Straße so qygliM
stürzte , daß er sich eine schwere EehirnerschiihterM
zog , an deren Folgen er verstarb.

Das war . wie Du Dich erinnerst , vor zwei ' Iah «"
Obwohl Onkel Max erst fünfundzwanzig Jahre »k
war und er daher keineswegs mit einem solch st» '
Tode rechnete , wollte er in eine Lebensversicherung e>»
treten , um die Rückzahlung des Darlehens unter
Umständen sicherzustellen , und er hatte auch bett»-
euren entsprechenden Antrag gestellt , der aber deM
zu spat kam.

. Bei dieser Gelegenheit muß ich erwähne », da» >c
schon damals keinerlei Vermögen mehr besaß . Es
verhältnismäßig wenig , was Dein guter Vater «
fernem plötzlichen Tode hinterließ : aber ich habe
spart , gerechnet und wieder gespart und so reichte/;
immerhin einige Jahre , und ich hoffe , daß die M
behrungen Dich nicht allzusehr betrübten , wenn ich
hier und da schweren Herzens Deine kleinen IunM'
chenwünsche abschlagen mußte.

Du wirst nun , meine liebe 'lKornelia , erstaunt -stE
wovon wir denn eigentlich >ssk»-i >en letzten Ähren Evenn ergenrnasink»' ven ,eqren
ren Lebensunterhalt bestritten haben , und ich will --
die Antwort um so weniges vorenthalten , als -
Deine fernere Zukunft außerordentlich wichtig ist
dings m - ^ - . - -- - -
greisen:dings muß ich zum besseren Verständnis etwas
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Wie man fick zucleckt. . .
. . . so schläft man — Von Federbetten und Steppdecken

Die heißen Tage werden unerträgliH, ' wenn man auch
des Nächts vor Hitze nicht schlafenkann. Es gibt immer
noch viel« Menschen, die auch dann von den dicken Fe¬
derbetten nicht lassen, die lieber unteH Kopfschmerzen
und Schlaflosigkeit, manchmal sogar Uebelsein, leiden,
als sich von den gewohnten Federbergen zu trennen —
meist aus Furcht, sie könnten eine Uinstellungnicht ver¬
tragen. In Wirklichkeit ist aber gerade beim Schlafen
unter Federbetten die Gefahr des Erkälten- im Som¬
mer viel größer, weil man leicht darunter schwitzt und
sich im Schlaf abdeckt.

Auch fiebernde Kranke dürfen im Sommer nicht unter
Federbetten liegen. Die Ansicht, daß man sie auch im
Sommer besonders warm einpacken müsse, ist irrig.
Vielmehr kann übermäßige Bettwärme großes Unbe¬
hagen verschaffen und, wenn das Herz des Kranken
schwach ist, oft sogar sehr schaden. Man muß dann auch
das Federkopfkissengegen ein Roßhaar- oder Seegras-
kissen vertauschen, die sich nicht so leicht erwärmen und
Schlaflosigkeit und Kopfschmerzenvorbeugen.

Das Beste für die heiß« Jahreszeit sind Steppdecken
zum Zudecken. 2m Sommer genügen Baumwolldecken.
Man wird aber praktischdiese sommerlicheUmstellung
dazu benutzen, sich möglichst weitgehend von dem unge¬
sunden Federbett zu entwöhnen. Man kauft sich besser
gleich eine wollene Schlafdecke, die auch. für den Winter
ausreicht. Es gibt jetzt sehr gute wollene Steppdecken
mit einer ' Füllung aus Reißwolle; das sind gezupfte
Wollfasern, die aus alten Wollstoffresten gewonnen
wurden. Diese Deckensind billig und wärmen außer¬
ordentlich gut.

Bei der Anschaffungvon Steppdeckenfällt gewöhnlich
die Wahl zwischen buntbezogenen und unbezogenen
Decken schwer. Dazu läßt sich nur eins sagen: die bun¬
ten Steppdecken sind zwar schön—, aber unpraktisch.
Einmal , weil sie nach kurzem Gebrauch ihr bestehendes
Ansehen verloren haben und weil außerdem das Reini¬
gen bunter Steppdecken(man kann es gewöhnlich nicht
selbst machen) ziemlich kostspieligist. Die unbezogenen
Deckendagegen, die in «inen gewöhnlichen Bettbezug
gesteckt werden, sind bei weitem praktischer, hygienischer
(besonders in Krankheitsfällen) und außerdem kann
man sie gut selbst waschen.

Alle diese naturfarbsnen Trikotdecken mit einer
Füllung aus reiner Schafwolle, aus Reißwolle oder
Watte werden zum Reinigen in enthärtetem Wasser
eingeweicht. Am nächsten Morgen erneuert man das
Weichwasser, dcks jetzt aus einer milden Seifenlösung
mit etwas Salmiakgeist besteht. Nach einigen Stunden
beginnt dann das eigentliche Waschenmit Seifenflocken
und Salmiakgeist. Die Decken werden in dieser Lösung
gut gedrückt, bewegt, aber nicht gerieben. Nach mehr¬
maligem Spülen werden die Decken in saugfähige Tü¬
cher gerollt oder über mit sauberen Tüchern bedeckte
Leitern gelegt, damit von allen Seiten Luft heran¬
kommt. Bis zum endgültigen Trocknenmüssen die Decken
immer wieder gewendet und geradegezogen werden, da¬
mit die Füllung wieder locker wird. Der Tnikotbezug
bleibt nach dem Maschen gewöhnlichetwas kraus, was
sich langsam wieder' gibt.

Für Kinder sind die neuen Zellwoll-Schlajdecken beson¬
ders praktisch, die nur vier Mark kosten und in den
Sommermonaten vollkommenausreichen. Sie lassen sich
auch sehr einfach und gut waschen, was bei Kinderdecken
ja noch wichtiger ist.

Wenn es sehr heiß ist, sind aber auch diese Decken den
Kindern oft zu warm. Dann kann man ganz leichte
Zudeckenaus Molton oder alten Mullwindeln selbst
machen, indem mehrere Lagen Lbereinandergelegt und
zusammengestepptwerden, wobei immer im Abstand von
etwa 5 Zentimeter durchgesteppt wird. Diese Decken,
die zum Gebrauch auch noch in «inen Bezug gesteckt wer¬
den, sind sehr luftdurchlässig, halten «her trotzdem im
Sommer genügend warm.

keieksministsf

„DollrsgesunÔ eit - ein heiliger Besitz"
Als vor Jahrtausenden jeder Menschnur für sich und

seine Fämilie lebte und schaffte, war die Frage , ob er
gesund blieb oder krank wurde, tatsächlichseine eigenste
Privatangelegenheit . Auch als später lockereGemein¬
schaftensich zusammenschlössen, blieb es mehr oder weni¬
ger dem einzelnen überlassen, sich gegen die Unbilden
der Witterung und gegen sonstige Gefahren, die seiner
Gesundheit drohten, persönlichzu schützen. Doch schon das
Zusammenwohnen in geschlossenen Siedlungen und aber¬
mals später das Entstehen von festen Städten forderte
gebieterischallgemein gültige Regelungen, eine Aufsicht
der Obrigkeit, vor allen Dingen in den Zeiten der früher
so verheerend wütenden Seuchen. Die Entwicklung zu den
Großstädten hat schließlichdie Gemeinschaft vor Auf¬
gaben gestellt, die nicht nur der Krankheitsbekämpfung,
sondern der vorbeugenden Gesundheitsfürsorge dienen.
Die innige Verflechtung jeglichen privaten und Arbeits¬
lebens der einzelnen mit den Belangen der Gesamtheit
mußte es in unseren Generationen schließlich mit sich
bringen, daß der Staat mit tief eingreifenden Gesetzen,
Verordnungen und Aufsichtsmaßnahmen regelnd ein¬
schritt.

Seit der nationalsozialistischenRevolution ist zu dieser
staatlichen Gesundheitsfürsorge, die im Dritten Reich in
vollkommensterWeise zusammengefaßt und vereinheit¬
licht wurde, neben die Sorge für die Gesunderhaltung
der Lebenden noch die Vorsorge für die Zukünftigen ge¬
treten. Die Durchsetzungunseres gesamten nationaksozia-'
listischenDenkens und Fühlens auf allen Gebieten der
gesundheitlichenBetreuung des Volkes ist wohl mit das
charakteristische Zeichen des nationalsozialistischen
Deutschlands. Dazu kommtüber die verwaltungs -medizi-
nifche und sanitätspolizeklicheArbeit der staatlichen Be¬

hörden hinaus die Eesundheitsführung durch die Partei.
Das Arzttum unserer Tage sieht nicht allein seine Auf¬
gabe im Heilen von Krankheiten und Bessern bereits
eingetretener Schäden, sondern unter dem allumfassenden
Begriff „Schadenverhütung" wird auch auf diesem Ge¬
biet der Gesundheitsführung energisch daran gearbeitet,
vorbeugend Schäden an Leib und Leben, Gesundheit, Ar¬
beitskraft und Leistungsfähigkeit zu verhindern, ehe sie
sich unliebsam auswirken.

Zur Erreichung solch weitgesteckterZiele gehört Mit¬
arbeit des ganzen Volkes. Jeder einzelne, ob alt oder
jung, Mann oder Frau , Jung , oder Mädel, reich oder
arm, ob er als Handarbeiter in den Produktionsprozeß
eingeschaltet ist oder ob er durch geistige Mitarbeit dem
Aufbau Deutschlands dient, muß gebieterischsein ganzes
Denken auf diesem Gebiet wandeln. Krank sein oder ge¬
sund sein äst unter nationalsozialistischer Betrachtung
nicht mehr Privatangelegenheit des einzelnen, gesund
sein und gesund bleiben ist vielmehr Pflicht vor der Ge¬
samtheit. Das will heißen, daß jeder vermeidbare Scha¬
den auch wirklich vermieden werden muß. Um dies zu
erreichen, fordern wir Einordnung und Unterordnung
der Interessen und Wünsche, der Liebhabereien und Be¬
quemlichkeiten, der Gewohnheiten und Eigenarten des
einzelnen, soweit sie ihm oder anderen gesundheitlichen
Schaden bringen können) unter die übergeordneten In¬
teressen der Gesamtheit, also der Volksgesundheitund der
Volkswirtschaft. Denn jede Eesundheitsschädigung, die
ein einzelner. Deutscher erleidet oder anrichtet, ist ein
Schaden, den das deutsche Volk in seiner Gesamtheit er¬
leidet, ist ein Verlust an Arbeitskraft und Leistungs¬
fähigkeit! In diesem Sinn ist Schadenverhütung auf

allen Gebieten, insbesondere auf dem Gebiet der Volks¬
gesundheit, praktischer Nationalsozialismus des Alltags.

Zu dieser inneren Einstellung mutz das ganze Volk erst
erzogen werden. Es muß eine neue öffentliche Meinung
entstehen, die unendlich viele der heute üblichen Sünden
gegen die Gesunderhaltung und Leistungssteigerung des
deutschen Menscheneinfach nicht mehr duldet. Der eifolg-
versprechendstpWeg zu dieser Gestaltung eines einheit¬
lichen Willens der Nation auf diesem Sondergebiet ist
die Heranzllchtung vernünftiger und klarer Erkenntnisse
in der Jugend . Ich begrüße es daher, daß der Wettbe¬
werb „Polksgemeinschaft — Schicksalsgemeinschaft", den
der NationalsozialistischeLehrerbund in Verbindung mit
dem Reichsministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda für sämtlichedeutschenSchüler ausgearbeitet hat,
diesem Gebiet der Gesundheitsführung und Schadenver¬
hütung einen breiten Raum einräumt . Den empfäng¬
lichen Gemütern der Heranwachsendenmuß in unserem,
im besten Sinne des Wortes „technischen" Zeitalter ein
ganz anderer Begriff von Disziplin, Pflichtbewußtsein
und Selbstoerantwortung anerzogen werden, als ihn die
früheren Generationen der Eltern und Großeltern aus
den geruhsameren und unkomplizierteren, dabei aber
auch individualistischeren und egoistischerenAnschauun¬
gen vergangener Zeiten übernommen haben. Aus dieser
neuen Jugend herauswachsend, werden sich dann diese
neuen Begriffe auf die Familie , später auf alle Arbeits¬
plätze und damit allmählich auf das ganze Volk über¬
tragen . So hat der Wettbewerb „Volksgemeinschaft—
Schicksalsgemeinschaft" auf diesem Spezialgebiet eine
große Aufgabe zu erfüllen. Er mutz der Auftakt sein zu
systematischerWeiterarbeit , die uns schon in naher Zu¬
kunft große greifbare Erfolge verspricht.

Fisck gerade im Sommer!
Kuck ksi fstscli gilbt ss sins Kochkunst — I-slursicks ksrsptksfts

Einige Wochensind nun schon seit der Beendigung der
großen Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt"  vergangen ; sie ist vorüber, aber noch lange nicht
vergessen, und vieles, was sie brachte und lehrte, wird
sich erst in kommendenMonaten zum Nutzender All¬
gemeinheit  auswirken . Das gilt vor allem für den
Einsatz der Fisch - Gaststätte  während der Ausstel¬
lungstage . Der Raum, der ihr in .der Halle Wirtschafts¬
schau gehörte, war alles andere als ein-Schaustand, er
war eine Stätte der Arbeit,  die dem leiblichen
Wohl des Ausstellungsbesuchersgalt , eine Stätte der
praktischen Werbung  für die Steigerung des Fisch-
verbrauchs durch Verabreichung schmackhafter und preis -,
werter Fischgerichte, die vor allem manchen binneNlän-
dischen Ausstellungsgast vielleicht zum erstenmal eine
Probe der -vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten des
Volksnahrungsmittels Fisch  gab.

Und schließlich war die Fischgaststätte, von den täg¬
lichen Gästen unbemerkt, eine Stätte intensiver Schu¬
lung,  die sich gewissermaßen hinter den Kulissen des
Restaurants abspielte, heute und in der kommendenZeit
jedoch ihren Wert durch die praktischeAuswirkung be¬
weisen wird. Die Reichsfischwerbung, die Marktverwal-
tung des Staatlichen-Fischereihafens Wesermünde—Bre-
merhaven und das Deutsche Frauenwerk, Abteilung
Volkswirtschaft—Hauswirtschaft, hatten sich anläßlich
der Ausstellung zu einer praktischenArbeitsgemeinschaft

zusammengctan, um die Umstellung auf die neuzeitliche
Ernährnngs - und Verbrauchslenkung, bei der der Fisch
heute im Vordergrund steht, auf weite Sicht durchzufüh¬
ren. Zwei Küchenmeisterder ReichsfischwerbungBerlin
unterrichteten mehrereWanderlehrerinnen und Mitarbei¬
terinnen der Abteilung Volkswirtschaft—Hauswirtschaft
Weser-Ems in der Fischkochkunst, sowohl praktisch wie
auch von modernen ernährungswissenschaftlichenBlick¬
punkten aus gesehen. Diese Frauen der Abteilung Volks¬
wirtschaft- Hauswirtschaft, die natürlich schon umfassende
und praktisch gefestigte Kenntnisse mit in den Kursus
brachten, haben, wie sie.uns versicherten, unter der fach¬
kundigen Anleitung Äer beiden Küchenmeister viel
Wertvolles hinzugelernt,  das nun indirekt
allen Frauen des Gaues Weser-Ems zugute kommt,
die die förderlichen Kochkurse und speziell die Fisch-
kochkurse der Abteilung mitmachen.

Viel begehrt waren während der Ausstellungsdauer
die praktischen kleinen Rezeptsammlungen,  die
von . der Marktverwaltung des Staatlichen Fischerei¬
hafens Wesermünde-Bremerhaven herausgegeben wer¬
den und die zu ihrem Teil dazu beitragen , mit dem vie¬
lerorts noch anzutreffenden Vorurteil „Wir essen nur
Schellfisch!" aufzuräumen . „Fisch auf den Tisch", das
Seefischkochbuch als Wegweiser zum Herzendes Man¬
nes,  hat beispielsweise bereits eine Auflagenhöhe von
400 000 Exemplaren erreicht, ein Beweis für die Vrauch-

an » Ltranä
Auch wenn wir das Pech haben sollten, daß während

der Ferientage der Himmel bewölkt wäre, so bliebe doch
die Tendenz der Farben unserer Bade- und Strand-
anzüge leuchtendund heiter.

Wir sehen Strandanzüge aus weißem Leinen mit
bunten Zuckerstangenstreifen, die Jacke mit Aufschlügen
schneidermäßig verarbeitet , und dazu noch immer die
„Shorts ". Entzückend wirkt zur Abwechslung das
Pumphöschen, das uns an Kinderspielanzüge erinnert,
dessenPasse in einer breiten , zur Schleife gebundenen
Schärpe am Rücken endet. Um einige Zentimeter „ver¬
längern" sich unsere Beine, wenn wir die neuen
Strandsandalen mit den hohen Korksohlen tragen . Wer
mit ' schr  fttrenger Logik an die Strand -Kleiber-Frage
herangeht, wird wahrscheinlichden langen weitmaschigen
Netzrock ablehnen. „Wozu ist der denn da ?" fragt sich
mancher — und unter mancher verstehen wir meistens
den Mann — „er schützt weder vor kaltem Wind noch
vor heißen Sonnenstrahlen!" Nun, das „Fischernetz"
will auch nichts anderes darstellen als eine anmutige
modische Spielerei , eine Art Faschingsscherz für die
Hundstage, ebenso wie der kleine Wachstuchkoffer, der
das Badezeug beherbergen soll und über und über mit
bunten Hotelmarken nicht beklebt — sondern bedruckt
ist! Dann wäre da noch immer die lange Flanell-
Strandhole mit praktischemReißverschluß, das gut« so¬
lide Stück, das kaum zu entbehren ist, besonders wenn
es einmal kälter ist; dazu der Sweater mit dem Roll¬
kragen, dem bunte Wappen oder das Monogramm ein¬
gestrickt sind. Strandkleider finden ihre Ergänzung , gern
in einem Bolerojäckchen, das beim Heimweg den am
StraWsifo freigibig ausgeschnittenen Rücken bedeckt.
Das Haar schützen wir mit dem in mancherlei Formen
geknüpften Kopftüchern, mit breitrandigen Stroh - und
Basthüten, oder wir begnügen uns, die Locken vor
dem Wind mit kleinen farbigen Schleifchenzu bändigen.

Ueber die Badeanzüge wäre noch zu sagen, daß die
zweiteilige Form, aus Büstenhalter und Höschen be¬
stehend, sich immer mehr durchsetztund die Trocken-
woll«, aus der sie gefertigt sind, vor unbehaglich nassem
Gefühl nach dem Bad« bewahrt . Manche Schwimman-
zuge sind mit exotischenBlüten bedruckt, andere zeigen
die lustigen Strandmusterungen, Anker, Muscheln und
Wellen, zum dritten Teil bestechen immer die einfarbi¬
gen- die gelben, roten und blauen — fast gar nicht sieht
man als Farbe für den Schwimmanzug Schwarz —
wie überhaupt es vermieden wird , am Strand mit' ge¬
mäßigten und gedämpften Farben zu erscheinen.

Es ist den meisten Frauen anzuraten , beim Koffer-
packen weniger an eine Auswahl mehrerer Nachmittags-
und Abendkleider zu degke« — meist steht man, auf der
ReisenMbst, diesen „Arysigen" ganz fremd gegenüber
und wundert sich, sie überhaupt eingepackt zu haben. Da¬
gegen lassen Sie sich ruhig verführen, ein buntes Tllch-
lein mehr zu kaufen oder aus einem nicht zu teueren
Lcinenstoff noch ein Strandkleidchen oder Luftanzug zu
schneidern! Vorn Lisveüivp;.

barkeit und Neuheit seiner vielen ausgezeichneten Re¬
zeptvorschläge. Auch das kleinere Heft „Einmal und im¬
mer wieder Fisch auf den Tisch", sagt der Hausfrau auf
wenigen Seiten alles, was sie über den Fisch, seinen Ein¬
kauf, seine vielseitigen Zubereitungsmöglichkeiten und
Küchentechnikenwissen muß. Die Reichsfischwerbungver¬
teilte überdies während der Ausstellung die beiden ganz
ausgezeichneten Rezeptheftchen „Salzhering — einmal
anders" und „25mal Fisch", die irr der Verständlichkeit
der Rezeptschilderungund der unkomplizierten Zuberei¬
tungsart keinen Wunsch offen ließen. Das neueste Re¬
zeptheft, das die Reichsfischwerbungin Zusammenarbeit
mit der Reichsfrauenführung herausgegeben hat , behan¬
delt das Thema „Fisch gerade im Somme  r". Die
Rezepte bringen heimatliche Fischgerichte aus allen
Gauen Deutschlands von der Küste bis zu den Alpen und
eine Menge guter Ratschläge, für die die fortschrittliche
Hausfrau immer besonders dankbar ist. Einer dieser
Winke lautet beispielsweise: den .Fisch nicht unnötig in
der warmen Küche stehenlassen, ihn kühl lagern — auf
Eis, im Kühlschrankoder eingewickeltin ein essiggetränk-
tes Tuch im Steintopf — und ihn erst kurz vor dem
Verbrauch säubern, salzen und mit ein paar Tropfen
^Zitronensaft oder Essig zubereiten.

Alle die vielseitigen Gerichte, die in der Fischgaststätte
der Ausstellung so viele Bewunderer und begeisterte
Esser fanden, haben den Hausfrauen ein Beispiel von
den unerschöpflichen V e r w e nd u n g s mög-
l i chke i t e n des deutschen Seefischesgegeben. Fischbrat¬
klopse mit gemischtemGemüse, Fischroulade mit Salat,
Fischbratlinge mit Gemüse und alle Köstlichkeiten der
vom Grundstoff Hering ausgehenden kalten Küchewaren
viel begehrt und werden manche Hausfrau ermutigt
haben, in ihrer eigenen Küche einmal vom Schema F —
das heißt hier „wir essen Schellfisch entweder gekocht mit
Senfsoße oder gebraten mit Kartoffelsalat " — abzu¬
gehen und auch auf dem Gebiet der Fischkochkunst
fortan ihre Tüchtigkeitzu beweisen. <

Guter Rat ist billig
Fisch zerfällt nicht so leicht beim Backen, wenn man

ihn mit einer Mischung aus Mehl und geriebener
Semmel paniert . Der Fisch verliert an Geschmack, wenn
man ihn mit dem Messer zerschneidet. Fehlen im Haus¬
halt Fischbestecke, dann zerteile man bey Fisch mit zwei.Gabeln. >

Schuhe brauchen immer eine gute Pflege . Das Leder
hält länger und bekommt ein schönes Aussehen, wenn
man es abends mit einer guten Schuhcreme einreibt
und erst am anderen Morgen blank putzt. Helle Schuhe
nehmen keine Wasserfleckenan, wenn man sie vor dem
ersten Tragen tüchtig eincremt.

Glanzstellen an Kleidungsstücken sind der Kummer
jeder Hausfrau . Diese glänzenden Stellen lassen sich
jedoch beseitigen, wenn man sie mit einer Abkochung von
Panamarinde , der man etwas Salmiakgeist beigibt,
gründlich abbürstet. Die Kleidungsstücke müssen aber
vorher gut gesäubert;, ausgeklovft und kräftig abge¬
bürstet sein.

Reis platzt nicht während des Kochens, wenn man nach
und nach kalte Milch zugießt.

Fußböden, die frisch gestrichen wurden, wischt man,
nachdem sie gut getrocknetsind, einige Male kurz hinter¬
einander mit kaltem Efsigwasser ab. Die Farbe wird
auf diese Weise härter und läuft sich nicht so schnell ab.

Inletts können nicht ausfärben , wenn man sie einige
Stunden in Essigwasser legt, dem man etwas Alaun
zusetzt.

Ducker für cke Frau
Deutsche Textilstosfc . Ihr Einkauf , ihre Pflege und Erhal¬

tung . Von Tipl .-Jng . Hollmann . Verlag W . Vobach,  Leip¬
zig-Berlin . Preis RM . 0,60. Das in der Schriftenreihe „Sei
praktisch " als Band 10 erschienene Vobach -Hestchen gibt bei
aller Kürze eine umfassende , durch mehrere Lichtbilder und
Zeichnungen veranschaulichte Anleitung über richtigen Einkauf,
richtige Verwendung , Verarbeitung und Pflege unserer Texti¬
lien unter besonderer Berücksichtigung der neuen deutschen
Stoffe . Wäsche und Kleidung machen einen großen Teil des
Wertes eines jeden Haushaltes aus ; ihr Material richtig zu
wählen und durch sorgsame Pflege zu erhalten , verlängert
ihre Lebensdauer und läßt damit die Saussrau ihren Beitrag
zur Rohstosserhaltung liefern . Das Büchlein gibt ihr vielerlei
Anregungen , die heute besonders wichtig sind , weil sich man¬
ches gegenüber den Erfahrungen früherer Generationen geän¬
dert hat . vor allem auf dem Gebiet des sachgemäßen und scho¬
nenden Waschens.

Verootmortliob : Aoiim Tischler, Lremon.



$

[

fö ( i
fi«
S3o
foer
Jot'
SRa
SBt
(Se
mt

Iltb
bcs
3«
33 e-
mti
9 )l :
2Bi
ial
1D-C
Str-
3u
gci
ftic
3Bi

5

Jet
6tc

H

roc
M
Mf
©Q

ge
ert
fal
abi

5“
U'tt
me.
in
3tu
all
tei 1

Sl

Cei
Bü¬
na
gei
frei-
Tä
Dt
ga
im
bit
fei.

701
toi
5u : :
St
Str

i

btt
ae
Di'
Si
©t
Si'
Sil
bc
f?c
be
ob.
mi
fa:
3c
Si
ur,
no'
fei
m:
Bc
Toi*
et:
ta
tDi
ül
nt-
ae
S
58-
tt ) l
lii
bi
m
to¬
nt
ge
fä
Ja
3i'
bc
et :
tä
at
9,

SB
S
Bt
fu
fo
S
io'
Bc.
ur
er
SI
g '.

n
li.
tt ;
Ä
Ic

Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
{ Freitag , den 5. August 1938 }

Erzeugung und Absatz
der Fischkonservenindustrie im Jahre 1937

Die schon seit Jahren zu beobachtende • mengen - und
wertmäßige Zunahme der Erzeugung der Fischindustrie
hat sich auch im Jahre 1937 ’ fortgesetzt . Beim Vergleich
mit den Ergebnissen der früheren Erhebungen ist jedoch
die Erweiterung der Erhebung 1937 und ihre Umstellung
auf (las Kalenderjahr zu berücksichtigen . Der Hauptanteil
der Verarbeitung an frischen Fischen entfiel wiederum,
und zwar mit rund vier Fünftel der Menge , jedoch nur
mit knapp zwei Drittel des Wertes , auf frische He¬
ringe,  von denen 92,6 Mill . kg = 39,5 % (1936/37 42 °/o) un¬
mittelbar aus dem Auslande bezogen wurden . Die Deckung
des Bedarfs aus einheimischen Fängen hat also weitere
Fortschritte gemacht . Am Gesamtwert des Auslandsbezuges
an frischen und konservierten Fischen u . dgl . , der sich auf
22,3 Mill . EM = 36,8 % (1936/37 38,3 % ) der Gesamtverarbei-
tung stellte , waren frische Heringe mit 65,3 % , frischeA n 1n W, !4. *IO *7 0/. Unwt,in,A OAvrlA 1,nHAale mit 13,7 % , konservierte Heringe sowie frische und

tten mit 10,1 % beteiligt . Für Zutaten,gesalzene Sprotten_ . . . . _
wie Oele und Fette , Salz , Tomatenmark , Gewürz u . dgl.
wurden 13,8 Mill . KM aufgewendet . Der Zukauf an Brenn¬
material zum Räuchern belief sich auf 1,3 Mill . KM , der¬
jenige an Verpackuugs - und Versandmaterial auf 26 .6 Mill.
KM . Brenn - , Kraft - und Schmierstoffe , einschl . bezogenem
Wasser , Gas und elektrischen Strom erforderten 2,4 Mill.
KM . Dte Gesamtaufwendungen  für den Verbrauch
an Rohware und Halbfabrikaten , Zutaten , Verpackungs¬
und Versandmaterial stellten sich im Berichtszeitraum , auf
101,1 Mill . KM.

Absatz der Fischkonservenindustri'e
1937

Baucherwaren

Dauerkonserven
156 Mill

Marinaden

Dem Absatz  im Jahre 1937 an Räucherwaren , Mari¬
naden usw . im Werte von 156,0 Mill . RM sind noch hinzu-
zurechnen 3,1 Mill . RM für an andere fischindustrielle Be¬
triebe abgegebene Halbfabrikate , für nebenbetrieblich ge¬
wonnenes Fischmehl (5,9 Mill . kg ) sowie für sonstige Ise-
benerzeugnisse und für Abfälle , so daß sich ein Gesamt¬
wert  des Absatzes von 159,1 RM ergibt . Der Anteil
des unmittelbaren Auslandsabsatzes (1,1 Mill . RM ) betrug
laut Wirtschaft und Statistik nur rund 0,7 % (1936/37 rund
0,6 % ) . Er entfiel fast zur Hälfte auf Räucherwaren . Von
den Haupterzeugnissen blieben an Räucherwaren 1,16 Mill.
kg , an Marinaden 2,03 Mill . kg und Salzheringen trotz des
Erzeugungsrückganges immer noch 1,48 Mill . kg unabge-
setzt , bei Dauerkonserven dagegen mußte in Höhe von 1,31
Mill . kg auf Vorjahrsbestände zurückgegriffen werden.

Vom Gesamtabsatz 1937 entfielen 92,2 Mill . RM = 59,1%
auf das Nordseegebiet,  das ist fast dei * gleiche
Vomhundertsatz wie vom Erzeugungswert 1936/37 . Die An¬
teile des Ostseegebiets und des Binnenlandes stellten sich
auf 28,3 und 12,6 % , am Erzeugungswert 1936/37 dagegen auf

Verl30,0 und 10,8 % . Diese leichte Verschiebung im Verhältnis
der beiden Gebiete zueinander ist auf die Einbeziehung
der Kleinbetriebe und neugegründeten Mittelbetriebe zu¬
rückzuführen.

Lebhafte Stickstoffabrufe ! m neuen Düngejahr . Der
Abruf der Stickstoff -Düngemittel setzte zu Beginn des Julis,
des neuen Düngejahres , lebhaft ein und zeigte in der
Menge eine beträchtliche .. Steigerung gegenüber dem
gleichen Monat des verflossenen Düngejahres . Am Abruf
beteiligt waren neben den Salpetersorten hauptsächlich
Kalkstickstoff und schwefelsaures Ammoniak.

Bremen Stadt der Rundfunkhörer
Zur Eröffnung der 15. deutschen Rundfunkausstellung in Berlin

Der Rundfunk liat sinh schnell zu einem  wichtigen Faktor
im kulturellen und öuenthehen Leben Deutschlands ent
wickelt . Der Rundfunk ist auf dem Wege , eine Angelegen¬
heit des ganzen deutschen Volkes zu iverdtm . Mit s ^ inei
kulturellen Mission ist der Rundfunk weiter zu -, elo ° “ }
wichtigen wirtschaftlichen Faktor geworden . Mit rund
1)20 000 Teilnehmern war auch im Jahr Z5 a "H
immer noch außerordentlich hoch . ,w 8 iS » fu St ¬
einer . Gesamtteilnehmerzahl von 9,6 Mill . der k
stand  im Verlauf des nun abgeschlossenen Rundlunk
Jahres (August bis Juli ) erreicht . Es ist «leutl . ch zu beo >-
achten wie sich die „Rundlunkdichte  lnnerüaiD
Deutschlands von Gebiet zu Gebiet . mehr und mehr aus-
f*Teipht Ain stärksten war die Zunahme ebenso wie im
Vorjahr in einigen landwirtschaftlich stärker durchsetzten
Rpyivken die bisher noch zurückgeblieben waren . Dem-
gegenübe ’r hat in den Bezirken , deren Struktur durch grö¬
ßere Städte bestimmt wird , die Ausbreitung des jj u .ud-
fuiks nur noch verhältnismäßig geringe Fortschritte
machen können . Am weitesten ist die Bundtunkentwieklnng
bereits in den Großstädten vorgeschritten ., auf die . r ^ nd 44 /osar-ar-sss wä Ä
„iw ’H'niislniltmio -en gegenüber 53 "/ • 1

Durchschnitt auf 66
im Reiehsdurchschnitt.aller Haushaltungen gegenüber 53

Bemerkenswert Ist , daß Bremen mit rund
funkteilnehmern am 1. April 1938 die größte Rundfunk-
dichte im Deutschen Reich auf weist . Auf 100 Haus¬
haltungen — bezogen nach dem -Stande vom H . Juni
1933 — entfallen nämlich in Bremen 72,4 Rundfunkteil¬
nehmer bei einem Reiehsdurchschnltt von >3,5 . Es folgt,
laut „ Wirtschaft und Statistik , die Stadt Berlin mit
71,2 Teilnehmern , in weitem Abstand beispielsweise erst
Hamburg mit 66,8.

Die Ausbreitung . des Rundfunks in Oesterreich hat sich
während der letzten Jahre zunehmend verlangsamt . So
kamen im Jahre 1937 nur noch rund 26 000 , Rundiunkteil-
nelimer hinzu gegenüber 34 000 im vorangegangenen Jahr ; das
entspricht einer Zunahme um 4 .3 "/• gegenüber 6,0 “/o im Jahr
1936 Vergleicht man die Rundfunkdiehte in Oesterreich
(34,7 Rundfunkteilnehmer je 100 Haushaltungen ) mit der
in Altdeutsehland (53,3 •/ •) » so zeigt sieh , fveiche Entwiek-
lungsmögliehkeiten gerade in Oesterreich naeli der Ein¬
gliederung noch gegeben sind.

Im kommenden Rundfunkjahr dürfte sich die Aufwärts¬
entwicklung weiter fortsetzen . Bis zur Jalireswende _ wird_ —1 1 ! A I4n „ - ^4. /I yA *1/1 Z11*1wobrTm ^ Altreich "die 10 . Million erreicht sein . Im Laufe
des Jahres 1939 wird sicli _ die Entwicklung , nach einer
Schätzung ; des Instituts für Konjunkturforschung in seinem
neuesten Wochenbericht , stark der 11 . Million nähern , wenn
nicht auch dieser Stand dann schon überschritten wird.
Einschließlich Oesterreichs sind heute schon rund 10,2 Mill.
Rundfunkteilnehmer vorhanden.

In den Rundfunkjahren 1933/34 Und 1934/35  hatten .sieh in
der Rundfunkindustrie verhältnismäßig starke Störungen
herausgebildet . Man hatte damals die Fassungskraft des
Marktes überschätzt und ein Produktionsprogramm ausge-
führt , das sich später , gemessen am tatsächlichen Absatz,
als viel zu groß erwies . Angesichts der ungewöhnlich
hohen Lagerbestände bei Industrie und Handel sah sich die
Rundfunkindustrie in der Folgezeit zu stärkeren Produk¬
tionseinschränkungen veranlaßt , um so Angebot und Nach¬
frage wieder in Einklang zu bringen . Dies ist in den
Rundfunkjahren 1935/36 und 1936/37 vo51 gelungen . Nach der
notwendigen Bereinigung des Marktes sind im Rundfunk¬
jahr 1937/38 die Umsätze in Markenempfängern , vor allem
aber auch in Volksempfängern , wieder beträchtlich ge¬
stiegen . Die Belebung der Nachfrage erklärt sich aus dem
Zusammentreffen einer ganzen Reihe günstiger Faktoren.
Einmal hat die Kaufkraft der Bevölkerung weiter zuge¬
nommen . Neben , dem Neugeschäft wurde ferner auch der
während der vorangegangenen Jahre ungenügend gedeckte
Ersatzbedarf  wirksam . Genaue Zahlen über den
Umfang des tatsächlich gedeckten Ersatzbedarfs zu geben,
ist freilich nicht rrföglicli . Im ganzen scheint es den wirk¬
lichen Verhältnissen nahezukommen . * wenn man für das
Jahr 1937 den tatsächlich gedeckten „ Ersatzbedarf “ mit rund
600 000 Geräten annimmt — das sind immerhin 38,3 % des
Gesamtinlandabsatzes der Industrie.

Der Absatz von  Rundfunkgeräten wurde während der
letzten Jahre weiter duVch - die systematische Preis¬
senkung  der Markenempfünger wirksam angeregt . Die
zu Beginn der Rundfunksaison 1937/38 durchgesetzte Locke¬
rung des bis dahin verhältnismäßig starren Preissystems
und die - Preissenkung für eine Anzahl wichtiger Röhren¬
typen (um 20 bis 25 % )/liatte eine Herabsetzung der Preise
für einzelne Geräte um 10 bis 20 % möglich gemacht . Die
bei Vierrohr -Superhets besonders fühlbare Preisminderung
hat bei diesem "Typ den Absatz stark gefördert . Im März

^> r ,1938 wurden dann , in Fortsetzung der
sämtliche *Appa £ h’te der vorjährigen Bauart um 5 % er-

Preissenkungsaktion

mäßigt . Im * ganzen hat der ' Inlandsabsatz  von
Markenempfängern ; .(Netzgeräte ) im Rundfunkjahr 1937/38

Hohe Betriebsleistungen der Reichsbahn
Ueberbeanspruchungen im Güterverkehr mit der Ostmark

Dank der im Juni fast überall eingetretenen Besserung
in der Wetterlage nahm der Personenverkehr bei der
Reichsbahn allgemein zu . Der Reiseverkehr wurde u . a.
durch Fahrten zum Besuch der Kolonialausstel-
lung in Bremen  belebt . Im Nahverkehr nahm
besonders der Wochenend - und Ausflhgsverkehr zu . Der
Berufsverkehr blieb unverändert gut.

Der Güterverkehr  ging , wie alljährlich im Juni,
gegenüber dem Vormonat zurück . Die durchschnittliche
Wagenstellung je Arbeitstag war um 0.7 % geringer , sie
lag jedoch um 4 .8 % über der vom Juni 1937 . Die An¬
forderungen an den Wagenpark  nahmen zwar
im Laufe des Monats ab , waren jedoch noch sehr
stark.  Im allgemeinen konnte den Anforderungen ent¬
sprochen werden . Die starke Zunahme des Verkehrs zwischen
dem Altreich und der Ostmark verursachte eine Ueber-
beanspruchung  des Betriebsapparates in den Be¬
zirken Regensburg , München und Nürnberg.

Die Betriebsleistungen  im Personenzugdienst
stiegen gegen den Vormonat im arbeitstägliclien Durch-
«jhnitt um 17 % und waren um 18 % höher als im Juni
des Vorjahres . Insgesamt wurden 13129 überplan¬
mäßige Züge (Vormonat 6960 , Juni 1937 : 10 750)
gefahren . Die Betriebsleistungen im Güterzugdienst stiegen
gegen den Vormonat um 2 .34 % und gegen Juni 1937 um
7 .17 % .

In den Monaten Mai und Juni betrugen die Betriebs¬
erträge  der Reichsbahn zusammen 780 .3 Hill » RM . Die

Aufwendungen für die Betriebsrechnung beliefen sich in
derselben Zeit auf 707 .3 Mill . RM . Der verbleibende Teil
der Betriebserträge diente zur Deckung der sonstigen
Lasten und Verpflichtungen der Gesamtrechnung . — Der.ty , . i . .. .1 V ^1 . * Alfa t iffl f)t)R XT XtyI' a -- v , J i wi Trnii•Personalstand betrug im Mai 771 925 Köpfe und im Juni
77* cifin Tfnnf p Der Mehrbedarf im Juni ist in der Haupt-775 960 Köpfe . _ -
Sache aufVerkehrssteigerung zuruckzufubren.

2((71 Kilometer Reichsautobahhen in Betrieb

Im Juni wurden bei den Reichsautobahnen 53 Kilometer
neu in Betrieb genommen , womit insgesamt 2071 Kilometer
in Betrieb sind . - Neu in Bau genommen wurden 141 Kilo¬
meter , so daß insgesamt 1879 Kilometer sich im Bau
befinden . Bei den Unternehmern wurden 114 633 (im Vor¬
monat 107 796 ) Köpfe beschäftigt . Die Zahl der bei den
Unternehmern geleisteten Tagewerke betrug 2 856 494 , d . h.
seit Baubeginn (102 252 068 ) . Die Ausgaben für den Bau der
Reiclisautobahnen betrugen im Juni 1938 bei den Unter¬
nehmerarbeiten 76 .0 Mill . RM , für Grunderwerb 2 .8 , für
Frachtraten 4 .4 und für - Verwaltungskosten 5 .4 Mill . RM.
Vertraglich vergeben , aber noch nicht ausgeführt waren
Ende Juni 1938 Leistungen und Lieferungen im Gesamt¬
wert von 413 Mill . RM . Der Personalstand bei den
Geschäftsstellen der Reichsautobahnen belief sich im Juni
1938 (Mai 1938 ) auf 11 260 (10 982 ) Köpfe . Unmittelbar mit
den in Abschnitt I genannten Arbeiten waren im Juni 1938
bei den Reiclisautobahnen 125 8Q3 Köpfe (im Vormonat
118 778 Köpfe ) beschäftigt . Die Zunahme betrug mithin
5.99 % ; sie ist auf gesteigerte Bautätigkeit zurückzuführen,

um 13,6 % zugenommen , wobei sich die Bedeutung der ver¬
schiedenen Apparatetypen stark verschoben hat.

Die Rundfunkindustrie in Oesterreich , bekannt wegen
ihrer hochqualifizierten Erzeugnisse , hatte in den letzten
Jahren nicht nur den einheimischen Markt fast ausschließ¬
lich versorgen können , sondern war auch mit guten Er¬
folgen im Export tätig . Sie wird in der Saison 1938/39
bereits 30 000 Markenempfänger in Altdeutschland absetzen
können , so daß ihr durch den Anschluß für die nächsten
Jahre ein beträchtlicher Auftrieb zuteil werden dürfte.

Zu Beginn dieser Saison trifft das neue Angebot an
Empfangsgeräten im allgemeinen auf günstige Voraus¬
setzungen . Die Lager bestände  sind allerdings größer
als im Vorjahr , bei der Industrie dürfte es sich dabei zum
Teil jedoch um Typen der neuen Saison handeln , dagegen
sind im Handel noch nicht unerhebliche Bestände in Ge :
räten der Saison 1987/38 vorhanden . Da die technische
Weiterentwicklung keine grundlegenden Aenderungen ge¬
bracht hat , und somit diese Geräte im technischen Sinne
nicht als veraltet anzusprechen sind , . dürfte es bei der
gegenwärtigen Marktlage ohne größere Störungen möglich
sein , diese Bestände in den nächsten Monaten abzusetzen.
Voraussetzung hierfür ist jedoch , daß die Preise dieser
Geräte in ein richtiges Verhältnis zu den Preisen der neuen
billigeren Geräte gebracht werden — ein Problem , das
möglichst bald in Angriff genommen werden müßte . Trotz¬
dem wird der Markt für neue Geräte noch sehr aufnahme¬
fähig bleiben , zumal in den Preisen weitere Ermäßigungeng
durengeführt worden sind.

Im vergangenen Jahr dürfte der Anteil des Groß¬
handels  am Gesamtabsatz nicht wesentlich von der
VorjahreszahJ (1936 : 70,5 % ) abweichen . Dabei macht der
Reinigungsprozeß im Großhandel gute Fortschritte . Statt
850 Großhändlern wie im März 1936 , gab es im Juli 1938
nur noch 650 bis 700 . Die Konsolidierung der Verhältnisse
im Rundfunk -Einzelhandel hat sich im vergangenen Jahr
fortgesetzt . Gegenüber etwa 30000 Einzelhändlern
in der vergangenen Saison sind es jetzt nur noch 25 500.
Der größte Teil des Umsatzes entfällt auf die Gruppen mit
einem Jahresumsatzwert von mehr als 6800 RM bis zu

93 800 RM : liier sammeln sich insgesamt 68 % .der Einzel-
handelsumsätze im Rundfunkgerät . Bemerkenswert ist im
Jahr 1937 die Zunahme des Umsatzes in den Handels¬
betrieben mit mehr als 61 500 HM , wahrend die Umsätze in
den unteren Gruppen durchweg zuruckgingen , also eine
Entwicklung , die zum ^ .ao hg -e so ha ft tendiert . Die
Einzelhandelsspanne , die sieh im Marz 1936 auf 33 /• stellte,
betrug im Juli 1938 etwa 32 */i , ohne Berücksichtigung der
Minderungen der Handelsspanne durch Lagerverluste und

o® '

Die Ausfuhr  Deutschlands in Rundfunkgerät war auch
im vergangenen Jahr auf die verschiedenste \ S eise ge¬
hemmt . Trotzdem ist es der deutschen Industrie unter qeu
größten Schwierigkeiten und durch Heranziehung aller ver¬
fügbaren Mittel gelungen , den Auslandsabsatz , der dem
Werte nach bereits im Jahre 193b um o h  . z.u £cnommen
hatte , weiter , und zwar um 20 V# (von 28 auf 34 Mill ^ BM)
zu steigern . Dabei Jiat sich der Durchschmttserlos oe dz
erhöht . Das Hauptgewicht im Ausländsgeschäft mit Rund - ■
funkempfangsapparaten liegt bei den h o c h w e r t rg en
Typen . Am günstigsten von den vier wichtigsten Rund¬
funkproduktionsländern hat sich die Ausfuhr der amerika¬
nischen Industrie entwickelt . Die deutsche Ausfuhr konnte
im Durchschnitt ler letzten Jahre immerhin starker ge¬
steigert werden als die Ausfuhr der Niederlande (Philips ) .
Absolut gesehen , sind allerdings die Niederlande nach den
Vereinigten Staaten von Amerika bei weitem rührend.
Großbritannien hat 1937 nach dem starken Rückschlag im
voz ’angegangenen Jahre seine Ausfuhr beträchtlich ver¬
größern können : ^ auch die Niederlande konnten wieder
erheblich aufholen.

Der Schwerpunkt des deutschen Exports verlagert sich
immer mehr von Europa nach Uebersee : Wahrend im
Jahre 1933 noch 92,2 •/ . des Ausfuhrwertes von Rundfunk-
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gerat nach Europa gingen , waren es im ersten Halbjahr
1938 nur noch 61,7 % . Demgegenüber ist der Anteil der
Ausfuhr nach Asien im gleichen Zeitraum von 3,1 •/• auf
18,5 V# und nach Mittel - und Südamerika von 3,5 % auf
16,2 % gestiegen . Die Absatzverluste in Europa konnten
durch erhöhten Export nach Uebersee nicht nur ausge¬
glichen werden , sondern es ergibt sich dem Werte nach
gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme um 13 % . Die öster¬
reichische Rundfunkindustrie war sehr stark auf den
Export von Rundfunkgerät eingestellt und konnte gerade
wänr ’ ’ - • - iwwährend der letzten Jahre wachsende Erfolge verzeichnen.
Die Ausfuhr von Rundfunkgerät ist vor allem nach Südost¬
europa gerichtet.

Die landwirtschaftliche
Bodenbenutzung 1938

Im Deutschen Reich (ohne Oesterreich ) fand im Juni
wieder eine Bodenbenutzungserhebung statt . Zur zuver¬
lässigen Feststellung der Flächen der einzelnen - Betriebe
wurde i:e in -den Monaten Januar und Februar unter Verwen¬
dung vop Katasterunterlagen eine Vorerhebung durchge-
fiihrt , in die sämtliche Betriebe von 0,5 ha und darüber
einbezogen worden sind . Nach dem vorläufigen Ergebnis
der Bodenbenutzungserhebung , bei dem die Angaben für
Getreide und einige andere Fruchtarten vorweg zum
Reiclisergebnis zusammengestellt worden sind , ergibt sieh,
wie das Statistische Reicnsamt mitteilt , folgendes:

Der Anbau von Wintergetreide  hat gegenüber
dem Vorjahr um rund 218 000 ha (plus 3,4 % ) zugenom¬
men,  der Anbau von Sommergetreide dagegen um rund
263 400 ha (minus 5,3 % ) abgenommen . Diese Entwicklung
ist darauf zurückzuführen , daß im Frühjahr 1937 umfang¬
reiche Wintergetreidebestände infolge Auswinterung um¬
gepflügt werden mußten . Im Vorjahr war der Winterge¬
treideanbau daher verhältnismäßig klein , der Sommer-
Getreideanbau dagegen verhältnismäßig groß . . Während
somit im Vorjahr notgedrungen eine Verlagerung jom
Brotgetreidebau auf den Futtergetreidebau eintrat , ist in
diesem Jahr infolge der normalen Witterungsverhältnisse
umgekehrt wieder eine Verlagerung vom Futtergetröide-
bau auf den Brotgetreidebau zu verzeichnen . Im ganzen
hat der Getreidebau mit 11,34 Mill . ha nur um 46 000 ha
(minus 0,4 % ) abgenommen.

Im einzelnen wurde der Winterroggenbau auf 4,18 Mill.
ha (plus 2,1 % ) , der Winterweizenbau auf 1,82 Mill . ha
(plus 4,0 % ) , der Wintergerstenbau auf 502 046 ha (plus
14,5 % ) und der Körnermaisbau auf 59 000 ha (plus 54,9 % )
vergrößert , dagegen der Sommerweizenbau auf rund 192 000
ha (minus 12,9 % ) , der Sommergerstenbau auf 1,16 Mül . ha
(minus 8,6 % ) und der Haferbau auf 2,71 Mill . ha (minus
4,8 % ) verkleinert.

Auch bei den wichtigsten Hackfrüchten ergibt sich eine
unterschiedliche Entwicklung . Während die Anbaufläche
der Spätkartoffeln (2,72 Mill . ha , minus 1,3 % ) etwas einge¬
schränkt wurde , ist der Zuckerrübenbau  auf . etwa
494 000 ha .(plus 8,5 % ) ä u s g e d e h n t worden.

Der Anbau von Raps und Rübsen  wurde auf
58 900 ha (um rund 9000 ha ) erweitert , der Flachsbau
dagegen auf 46 000 ha (um rund 10 800 ha ) eingeschränkt.
Ah dieser Verkleinerung des Flachsbaus sind , abgesehen
von Ostpreußen , Pommern , Schleswig -Holstein und Meck¬
lenburg all « Anbaugebiete beteiligt . Die Anbaueinsehran-
kung dürfte einmal auf die große Trockenheit in den
Hauptanbaugebieten im Vorjahr , zum anderen auf die ge¬
spannten Arbeitsverhältnisse in der Landwirtschaft zurück¬
zuführen sein . Der Hanf,  nächst Flachs die bedeutendste
deutsche Spinnpflanze , ist 19^ auf 10 500 ha angebaut wor-

janr.den ; d . s . 3000 ha (plus 40 % ) miehr als im Vor ja

Die Eisenindustrie
unverändert gut beschäftigt

Essen , 4 . August . Die gute Beschäftigungslage der ^ Werke
;räna<der Eisenindustrie hielt im  Juli unverändert an . Da auch

die Beschäftigung der Verbraucherschaft im Inland nicht
nachließ , dürften . sich die Umsatzzaklen in de ^ nächsten
Zeit auf der bisherigen Höhe halten . Nachdem durch die
Vierteljahrskontingentierung die kurzfristigen Termine
für die Auftragserteilung - in Wegfall gekommen , waren,
verteilte sich der Auftragseingang gleichmäßig über die
ganzen Monate . Angenehm machte sich auch im Lagerge¬
schäft bemerkbar , daß die frühere Bestimmung , wonach
die Lieferung nur im Kennziffermonat erfolgen durfte,
durch die . die Vierteljahrskontingentierung praktisch in
Wegfall gekommen ist . Auf dem Auslandsmarkt zeigten
sieh laut „ Stahl un 'd Eisen “ hier und da leichte Bele-
bungsersöheinuniren . Bei vielen Erzeugnissen lagen die
Verkaufsergehnisse . im Juli über denen der Vormonate,
was um so "k&elir Beachtung verdient , als der Juli in die
stille Ferienzeit n fällt.

Geschäfte in Manganerzen wurden nicht gemacht , weil
die Verbraucher gut versorgt sind und die Entwicklung
abwarten wollen . Die Versorgung mit Schrott hat keine
wesentliche Aenderung erfahren . Der Eingang aus dem
Ausland w .ar erst gegen Ende des Monats lebhafter . Ins¬
gesamt war die Einfuhr von Auslandsschrott wesentlich
geringer als in den ersten Monaten des Jahres . Bei den
Gießereierzeugnissen setzte sich der Auftragseingang fast
ausschließlich aus kleineren und mittleren Geschäften zu¬
sammen . Das Stahlgußgeschäft war weiter gut.

Deutsch -Asiatische Bank
In der GV der Deutsch -Asiatischen Bank , Schanghai,

teilte der Vorsitzer Franz Ürbig auf Anfragen u . a . mit,
daß die chinesische Regierung alles getan habe , um den
Anleihedienst aufrechtzuerhalten . Mit . weiterem Fort¬
schreiten des Fernost -Konflikts würden jedoch die Ein¬
nahmen der chinesischen Regierung immer geringer , so daß
unter Umständen mit einer Einstellung des Anieihedienstes
gerechnet werden müsse , woraus sich naturgemäß auch
gewisse Schwierigkeiten für die Bank ergeben müßten . Die
Ergebnisse der verflossenen Monate des laufenden
Geschäftsjahres berechtigen noch zu einem gewissen
Optimismus,  wenn auch der Import nach China

nachgelassen habe . Unter dem Rückgang der chinesischen
Währung leide auch die Bank , obwohl sie Aktiven besitze,
die vom Währungsverfall nicht betroffen >werden . Zusam-
menfassend glaubte Urbig erklären zu können , daß die
Möglichkeit bestehe , die Bank über alle Schwierigkeiten
der Zeitlage hinwegzubringen.

Die GV nahm darauf den bekannten Abschluß zum 31 . 12.
1937 zur Kenntnis und beschloß , aus 0 .367 Mill . Yüan Rein¬
gewinn wieder 6 % Dividende zu verteilen , 0.1 Mill . Yüan dem
Beamtenpensions - und Unterstützungsfonds zu überweisen
und 0 .033 Mill . Yüan vorzutragen . — Aus dem Auf¬
sichtsrat  scheiden Dr . Karl Ernst Sippell (Deutsche
Bank ) , Dr . Otto Jeidels (früher Geschäftsinhaber der Ber¬
liner Handels -Gesellschaft ) und -. (Geheimer Kommerzienrat
Dr . Hans Remshard (ehemaliges Vorstandsmitglied der
Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank . München ) aus.
Neu gewählt wurden Hermann E . Abs (Deutsche Bank ) ,
August Rodeu *ald (Reichs - Kredit -Gesellschaft ) , Justizrat Dr.
Hermann Wein (Bayerische - Hypotheken - uml Wechselbank)
und Staatsfinanzrat a . D . Hans Weltzien (Berliner Handels-
Gesellschaft ) ,
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Einkaufstagung
der Nord & Süd Einkaufsgenossenschaft

Die Herbst -Einkaufstagung der Nord & Süd Einkaufs¬
genossenschaft für Keramik - , -Glas -, Hausrat - und Eisen¬
waren eGmbH . , Berlin -Hagen , in der Zeit vom 1. und 2.
August in Berlin hat einen unerwartet günstigen Verlauf
genommen . Die mit den Fabrikanten getätigten Umsätze
lagen ungefähr 25 % über denen der vorjährigen Herbst-
einkaufsmesse . Noch größer war die Steigerung der Um¬
sätze im 'Eigenhandel , die ca . 40 % betrüg und Beweis
dafür ist , daß diese Einkaufsvereinigung in zunehmendem
Umfange Großhandelsfunktionen , insbesondere die der
Lägerhaltung ausübt . Trotz der gesteigerten Umsätze ver¬
pflichteten die Lieferanten sich durchweg , diese Aufträge,
auch soweit sie Hausratwaren aus Metallen oder Eisen be¬
trafen , vereinbarungsgemäß auszuführen.

Sowohl Porzellan - als auch Glas - und Steingutwaren
waren gleichmäßig begehrt , insbesondere Qualitäts - und
bessere Stapelwaren . Daß Plastiken und hochwertige
Geschenkartikel  besonders rege gekauft wurden , ist
ein Beweis dafür , daß der Facheinzelhandel ein gutes
W eihnachtsgeschäf  t „ erwartet . Auffallend war diew ernnachtsgeschait  erwartet . Auffallend war die
lebhafte Nachfrage ' nach Kleinmöoeln , wie Teewagen,
Blumenständern , Barwagen , Nähständern u . a . m ., wobei
neben Schleiflackausführungen Möbel in Rüster oder antik
in Erscheinung traten . Im übrigen verteilte sich die er¬
höhte Nachfrage gleichmäßig auf Porzellan - , Keramik -,
Glas - und reine Haushaltwaren , hier vornehmlich auf Haus¬
haltmaschinen und Metallwaren , die besonders als Ge¬
schenkartikel Verwendung finden . Eisenwären und Eisen¬
kurzwaren aller Art fanden schlank Absatz.
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Die Londoner Goldkäufe Ist

Die neuen großen und überraschenden Goldkäufe an der
Londoner Börse , die Rekordziffern erreichten , haben in der
Oeffentliclikeit außerordentlich starkes Aufsehen hervor-
gerufen , zumal man sich über die eigentlichen Gründe
noch nicht ganz im klaren ist . „ Financial News “ schreibt,
Börsenkreise hätten die Meinung vertreten , die Käufe seien
auf die Annahme zurückzuführen , daß es zu einer „ Drei*
mächte -Abwertuug “ kommen *könnte . Diese Befürchtungen.CPTOY1 fllivnl , Ifm .n'ATiflioaiö TT + — TT_ 1- - . . - -. - 1^-1mauutc -xiu wciiuiig huimutju * Kuimitj . uiGse  xieiurcnlungen
seien durch Morgentliaus Unterredung in Paris ausgelöst
wftvdÄ « ^ reimäolite -Abwertung (England , Frankreich,wurden . Eine Die/xuaciiwj -Äuweriung inmgiana , r ranKreicn,
Amerika ) würde aber derartige nutzlose Beunruhigung
schaffen , daß man kaum annehmen könne , daß die vielen
Goldkäufer auf dieses Argument hin gehandelt hätten . Wohl
aber hege Grund für die Annahme vor , daß nicht das
Währungsgebiet , sondern vielmehr die vielen politischen
Unruheherde zu diesen Käufen Veranlassung gegeben
haben.

Baumwolle
Bremen , 4 . August . Nordamcrikanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmidrtling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10 .26 (10 .30) .

Bremen Okl. L)ez. , an. Mälz“ Mai Juli
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Sthluß

9 .85/81
9 . 80/78
9 . 78/76
9 . 79//7
9 . 79/77

»U. U8M
10 .04/02
10 . 03/00
10 .02/00
10 . 03/01

10 . 19/13
10 . 14/13
10 . 13/11
10 . 13/12
10 . 15/1?

10 .29/2 ^
10 . 25/24
10 .24/23
10. 24/23
10 . 26/23

1U. 41/4U
10 . 38/36
10 .36/34
10 . 37/36
10 .37/36

lü . 48/47
10 . 45/42
10 . 44/42
10.44/43
10 . 44/43

Abrechnung 9 .7ö 10 .01 10 . 11 10 . 23 10 . 35 10 . 44'

Abrechmmgspreis für August 9 .68.
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Oktober 9.79, 9 .78 , Januar 1939 10 .13,

März 10 .24 , Mai 10 .36.
Um 12 .30 Uhr bezahlt : Oktober 9 .76 , Januar 1939 10 .11,

Juli 10 .44.
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : März 10 .23.
Nachmittags bezahlt : Oktober 9.79 , Januar 1939 10 .14,

10 .13 , Marz 10 .23 , Mai 10 .36 , Juli 10 .44 , 10 .45.

Bremen , 4 . August . Der Markt eröffnete heute infolge
zunehmender Sicherungsverkäufe ruhig 2 bis 5 Punkte
niedriger . Die Nachfrage blieb während des Vormittages
im großen unt } ganzen ziemlich zurückhaltend . Die Kurse
bröckelten daher langsam weiter ab . Der Markt schloß um
12 .30 Uhr ruhig 1 bis 2 Punkte unter den Eröffnungsnotie-
rungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete bei Vorliegen
der fast unveränderten Kursmeldungen aus Newyork ruhig
unverändert bis 3 Punkte höher . Auch im weiteren Verlaufe
trat keine Stimmungsünderung ein , so daß sich die Kurse
bei stetigem Unterton behaupten konnten . Der Markt .schloß
ruhig unverändert bis 1 Punkt über den Nachmittags-
Eroflnungsnotierungen.

<
p. kg belg . Fr. p. lb. pence p . kg belg . Fr. p, lb. pence

4. 3. 4. 3. 4 . 3. 4. 3.

Aug. 31 . 75 31 . 75 23 .62 23 . 62 )ant 33 . 80 33 . 76 24 . 00 24 . 0U
Sept. 31 . 76 31 . 76 23 :75 23 . 62 Febr . 33 . 75 33 . 75 24 . 12 24 . 12
Okt. 32 . 50 32 . 50 24 . 00 23 . 75 Mörz 34 . 00 34 . 00 24 . 25 24 . 25
Nov. 32 . 75 32 . 76 24 . CO 23 . 87 Ums . 30 000 Ibs 365 000 IbS
Dez. 33 . 25 33 . 25 1- 24 . 00 24 . 00 Tendenz : ruhig

Hamburg , 4 . August

Lokopreise per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Superfine , mgd , Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . . . 3 . 90
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 .45

Newyork Oktb.

8 . 46/-
8 .51/-

Dez.

8 .53/—
8 . 68 /—

8 . 55/—
8 . t0/—

Män

8 .60/61
8 .64/—

Mai Juli

8 .63/ - 8 . 66/-
8 .67/ — l 8 . 71/ -

Vor . SchluQ
Heutig . SchluO

Loko : 8 . 61 (8,56)

New Orleans . heutige Not. 8.65 vorige Not. 8.61
Zufuhren In Atlantik - und Eolthaten 7000 | 5000

Stetig
Newyork , 4. August . Im Donnerstag -Baumwolltermiuver-

keiir übten sowohl die Käufer als auch die Abgeber in Er¬
wartung des Bürobericlites Zurückhaltung . . Infolgedessen
vermochte sich bei allerdings stetigem Grundton kaum
Geschäft zu entwickeln , zuraal zunächst auch die niedriger
lautenden Liverpooler Meldungen umsatzhemmend wirkten.
Andererseits bestand aber ein ausgesprochener Mangel an
küntraktgemäßer Ware , so daß im Zusammenhang mit
Limitkäul 'en des Handels bald nach Eröffnung eine Preis¬
steigerung eintrat . Im übrigen waren auch mäßig © An¬
schaffungen des In - und Auslandes zu beobachten . Die

Wetterlage im östlichen Anbaugebiet hat eine Besserung
erfahren , obgleich verschiedentlich noch weitere Schauer
iremeldet wurden . Für ' Lokoware und Textilien war dergemeldet wurden . Für ' Lokoware und Textilien war der
Handel ruhig . Im Verlaufe trugen die Ereignisse an der
Effektenbörse zu einer erneuten Tendenzbesserung bei . Der
Markt schloß hei Besserungen von 4 bis 5 Punkten stetig.

London , 4 . August . Jute . (£ p.er * cif .) . Tendenz : willig.
Erste Marken Juli -Aug . 193/i8 Jßrief, , Aug .- Sept . ^ 19 % bez . ,
Brief , Sept .-Okt . 19 % bez ., Brief , Okt .-Nov . 19V « bez . ,
Wert , Nov .-Dez . 19 % Brief . — Geringere Marken Juli -Aug.
18 % Brief , Aug . -Sept , 38 % Brief , Sept .- Okt . 18 % bez . , Wert,
Okt .-Nov . 18V # Wert . — Hanf Manila (£ per t ) . Tendenz:
stetig . Grad J Aug . -Okt . 20% Wort , Grad K Aug .- Okt . 20%
Wert , Grad L Nr . 1* Aug .-Okt . 19 Wert , Grad L Nr . 2
Aug .- Okt . 16V * Wert , Grad M . Nr . 1 Aug .-Okt . 163/ * Wert,
Grad M Nr . 2 Aug . -Okt . 15 % Wert . — Sisal (Schlußnotie¬
rungen ) . Ostafrikanischer Tanganjika u/q Kenya Nr . 1 faq:
Tendenz : willig . Aug .- Okt . 17% »Brief , Sept .-Nov . 173/e Brief,
Okt .-Dez . 17V # Brief.

Wolle
Antwerpen , 4 . 8 . Kammzuq

Bradford , 4. Augu .st . Trotz der unter dem Einfluß der
Feiertage herrschenden Geschäftsstille hielten die Kamm¬
zugmacher am Wollmarkte an den bisherigen Preisen fest,
wobei sich die Tendenz zuungunsten der Käufer entwickelte.
Auch Garne lagen ruhig , aber fest.

Getreide und Futtermittel
, Berlin , 4 . August . Die Anlieferungen und Absatzverhält¬
nisse im Berliner Getreideverkehr haben keine Aenderung
erfahren . Die Zufuhren sind nach wie vor klein , da . die
Landwirtschaft mit den Erntearbeiten beschäftigt ist . Von
Brotgetreide wird Weizen im allgemeinen aufgenommen,
während Roggen selbst zur sofortigen Verladung nur mäßige
Beachtung - findet . Wintergerste zu Industrietfwecken steht
lediglich in vierzeiliger Ware zum Verkauf . Sommergerste
ist reichlich erhältlich . Die Brauereien zeigen aber nur
für feinste Sorten zur späteren Lieferung Interesse . Futter¬
getreide ist laufend unterzubringen . Am Mehlmarkt liegt
Roggenmelil -ruhig , Weizenmehl in Markenfabrikaten hat
laufenden Absatz.

Newyork , 4
Welz . Rw . t. ,
Welz . Hw. I.

Chikago , 4
Gerste loko
Weizen
Scptembei
oezembei
Mal

83 . 50
87 .25

stetig
o7 . 2
ß7s "

Mais loko 69 . 87k, Engl . Fracht 2/9 —3/6
Mehl n. Pt
Mehl h. Pr

4 . 20
4 .30 Kont . Fracht 12— 18

Mats gut beh Dezember 24 . 37 !$
Septembet 54 . 87 ., Mal 26 . 00
Dezember
Mai

52 .50
54 .50 Roggen

September
stetig

45 . 00
Hafer stetig Dezember 46 .37k
September *3 .5 Mai 48 .75

Vielnnärkte
August . Auftrieb :

Preise : Ochsen : a ) 43 RM , b ) 39 , c ) 34 ; Bullen : a ) 41 , b ) 37,
c ) 32 ; Kühe : a ) 41 , b ) 37 , c ) 31 , d ) 18—23 ; Färsen (Kalbinnen ) :
a ) 42 , b ) 38 , c ) 33 ; Doppellender : 58 ; Lämmer und Hammel:
al ) 48—50 , a2 ) 50 , b2 ) 45—50 , e ) 33—43 ; Schafe : e ) 40 , f ) 35 - 38,
g ) 14— 30.

Ghikago , 4 . 8 . Schweine
lelcht -.n . Pr 8 .75 I schw . n . Pr.
leich . h . Pr. 9 50 1 schw . h . Pr. 8 . 63 | Im Westen

11003
40000

* Salzheringe
Bremen , 4 . August . (Fangmeldungen der DHG .) . Ankünfte:

Elsfleth : Stieglitz , 660 lvantjes ; Vegesack : Lumme , 751
Kantjes . Lotte . 628 Kantjes , Habicht 745 Kantjes : Leer:
Tony , 660 Kantjes ; Emden : Min . Dir . Streil , 1025 Kantjes.
Insgesamt  6 Schiffe mit 4469 Kantjes.

Seefische
Am 4. August landeten in Wesermünde 10 Dämpfer insge¬

samt 17 490 Zentner Seefische . Außerdem waren 2 Kutter
mit 66 Zentner verschiedenen Fischen , 118 ganze und 24
halbe Faß Salzheringen am Markt . Preise : Nordsee : Witt¬
linge 9—8 , Kabeljau I 10 1/*—9 , II 9% — 9, Heringe I 8; II 7 , III

iiH T<Ti« f-i»n 10 MnL ' mlon _ G WolIK .vf *- TT OO D _ _

Rotbarsch 10 , Heilbutt I 58 . III 68 , IV 58 . Limandes ’ I 38!
Rotzungen II 28, - Schollen I 31 und 28 , II 30—27 , III 24 1/.
bis 20V. - Weißes Meer : Schellfisch I bis III 15 , Katfisch I
8V.—8 , Schellfisch in Kisten 22 ' /! , Heilbutt II 52 , III 68.

Warenmärkte
Hamburg , 4 . August

Ucis : Die am Vortage durch die Zuteilungen ausgelöste
lebhaite Geschäftstätigkeit setzte sieh am Inlandsmark auch
heute fort , wobei sich die Preise auf unveränderter Basis
bewegten . Nach Afrika kam es wieder zu kleineren
Exportabschlüssen . Die fernöstlichen Märkte lagen fest,
i Markt - uiul preismäßig traten gegenüber den
letzten Tagen keine Veränderungen ein.

IIiilsenfrächte : Die Aufnahmefreudigkeit für Bohnen hat
bereits wieder naohgelassen , so daß das Geschäft nur unbe¬
deutend war . In Hulsenfrüohten neuer Ernte haben bereits
die ersten Verhandlungen stattgefunden , Geschäft kam aber
noch mcl ] t zustande . p

Getrocknete Früchte : Korinthen und Mischobst waren
weiter begehrt . Bei unveränderten Preisen vermochte sich
die Umsatztatigkeit aber noch zu beleben.

„...Ka “ tsfcI >'lli:  Ruh # - Sheets loko 7*/ . , f ’ür Sept .-Okt . 7” /i.
für Okt .- Nov . 7% Pence für 1 lb . *

Newvork . 4 8 . I Sentembe « 8 . 50 I Oeiember 8 . 45
Bauimvollsaatol | Oktober 8 .47 | lanuar Ih 47

N « \v  ork , 4 . 8.
Terpentin Terpentin

Newyork , 4 8.
Petroleum

I Petr SWC.
I Petr . SWT.

*7 . 75 | Terp . Sav . 22 ,.75

16 .25 I Mid. Conti . J. 16
12 .25 l Pens . Rohöl 1 17^ 18

Hamburg , 4. August . Auftrieb:  3455 Rinder . 1003
Sehafe . Marktverlauf : Iiinder zugeteilt , Schafe ruhig . —

Chlkaqu 8
Schniaj/
Tendenz : stetig

Septemüet 8 . 60 G

Schmalz
Oktober
Dezember
lanuar
luli

8.67k
B.55C Newyork
8 . 67Js | Schmalz

I Talfli Ipso
8.40
5.50

Kaffee
Bremen , 4. August . Die Stimmung des Marktes war heute

Tlllli 'iy noun A 11«»orriin iror , ,11n

Nteninsll
feotsebeRe

Stattaole
Keichsam

i, k de.
Mtßeldis.Si
' » II. Fol

»III . Fol
r -fl L Fol
hWdwnst;
tiajf (Jmia
i&ta Neukill

haburgKtube:
Nsn
J&LrgAltbttl

aususu jjitj oumiaung aes Marktes war neme
^ ?r er  ruhig , da neue Anregungen , die zu Geschäften
hatten fuhren können , nicht Vorlagen . Auch das Geschäft
mit dem Inlande blieb ohne jede Belebung , da kaum
Material zum Angebot zur Verfügung steht.

i ? an V,.ur t?’ 4 . August . Die letzthin herausgekommenen
kolumbianischen Partien bewirkten nach wie vo » eine leb*
hann Geschäftstätigkeit , von denen auch die übri/ren
ikarreesorten mitgezogen wurden . Die überseeischen Märkte
zeigten teste Tendenz . Im Zusammenhang damit war aucL
das Transitgeschäft wieder lebhafter.

foun  TTU / *T Hamburger Kaffeeterminbörse
Tn UhMNmier Kontrakt ) : September 30 B 28 G , Dezember
30 B 28 G , Marz 30 B 28 G , Mai 30 B 28 G , Juli ‘30 B 28 G.

peiitiasiill
whtteu

h

Newyork . a.  8

Tendenz : fest

Santos loko 7. 62 !*
September
Dezember

6 . 47 n
6 . 63 D

März 3 . 81 September 4.47 n
Mai 6 . 90 Dezember 4.54/56*
7ull S .95 n März

Ma‘i
4.61

Tagesums 0000 4.66«

Rio loko
Juli 4.70n

4 .87 }$ Tagesums 61X0

• ’ t  unter dem Eindruck der festen
a L e Havre sowie , der Festigkeit der Kostfracht'

°;A eit ,e0n - -£ er  Preiserhöhung für Santos - und Rio -Lokpware
iLl ei Seruilg  der Kauflust am Lokomarkte schritten

Troff/äS 1 « ?* . europäische und brasilianische Firmen ,m
MeetermmvMkdfir -zu Anschaffungen . Auch die K
missionsliuuser traten als . Kauf er auf.

Kakao

Koffl*

4 - A ?S“ st - R O h lc a k a o : Bei preislich -fester
A 1®1*- 810,1 das  Geschäft in engstenitJAnze ».

tili,

«.

fe 'itt
'' Ho.
a Kam.

di
1 di.

'» ibettji

I. I 11,1,1
, **iiii!di
f 1«W
ü:  ij « ii

“"‘MIHI,
. IM,,

& [ [ '<sS:!’
mt  s

rpflB r : : rlrr B uicit bien uas uescnait in engsten 1*
aSS ? » f  1* 1- £ ccr ? sf . loko  für Haupternte 23 shl e, a’
TnVi Aifi * ^ ko für Aug . -Sept . 23 sh 6 d cif , Lagos Taq M
Vni ; Qant ' o? s? $ ? Clf » Sup . Thom6 auf Approbation M
■' " ‘ -Sept . sh 6 d cif , Sup . Bahia monatl . Abladung f»1
TiiW a« s ,* 8„ d cfr , Plaut . Trinidad erste Markee f«

kfli AnVi , 32i w Gv. cl . ,ofr  , für 50 k S! netto - unverzollt . -
verändert all ) fabr ' lkate:  Markt - und Preislage m-

Newvork , 4 . 8 . stetig
Seetemher 6 . 31 I Dezember
Oktober 6 .37 lanuar

6 d.
C '% '

!§ S

5 . 46
5 . 51

I Mörz
Mai

5.E0
5.71

Bl L

EÜ# tSüÜ

„ - Zucker
Magdeburg 4. August . Gemahl . Melis prompt für ltl Tage

Tendenz -' ^ ätetjg 1 ^ “ nd 31 '5° ’ Eohzucker -MeIasse  3- 24- EM‘ <

der deutefW ! «dits

igaberflS verfügt . Die F ? M n giH zur Ä*
. MonatB1 i August - Oktober 1938 . Die GesamtfreiS «”

betragt nun 80 % zuzüglich der unverkauften Reste aus de«
J ahresireigaben 1936/37.

Newvork . 4. 8 Kohzudcei stetig ,
September 1. 81/82 * 1 Januar „ 1 » 7/89 ' I Mai
No., .e,a # c ' JAS « | März . 3 | 1 .>8 i/ 92 *| Juli fl) Geld * und Briefnotierungen.

i 'Si

Schellack und Leim *
Bremen , 4 . August . S o li e 11 a o k : Der Markt liegt r »M

bei unveränderten Preisen . Das Geschäft in Leim  b
weiter ruhig . (Str . )

.Nnf ',"

>i

V?-'
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Metalle
Berlin , 4. August . Metalle . • Elektrolytkupfer prompt elf

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver-
jinigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 591/* RM für

:enswert 10° kg.
den TTflnj Original -Hütten -Alumlnium , 98—99V», in Blöcken 183, des-

die Um«;» , s‘ gleichen in Walz - oder Drahtharren , 99% 137, Feinsilber
gen , SIo ! i111[1 kg fein ) 37.20- 40.20 RM.
tendiert , Kupfer : 53V», Blei : 19‘/», Zink : 18Vi RM . Tendenz :' stetig.

stellte. Berlin , 4. August . Der Londoner Goldpreis betrügt für
•ervslo ?,»?8 eine Unze Feingold 142 sh ’/i d gleich 86.0809 RM , für ein

eriuste und Gramm Feingold demnach 54.8009 Penee gleich 2.78086RM.
gerät war =, i Hamburg , 4. August . (Richtpreise des Vereins der am
iste Weis » iP1 Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40.20 B,
strie unter ^ "37.20 G, Hüttenrohzink nom . 18J/-i B, 18‘/i G.
hung aller v<J! Hamburg , 4, August . Altmetalle . ' Kupferdraht 52Vi—55,
satz , der ü6IJ Sehwerkupfer 52—te 'k ', Rotguß 50—531/), Schwermessing
! 331/»—36‘/i, Leichtmessing 27—29‘h, Messingspäne 34—36V.,
• M?ll . BjÄ Altzink 81/:—101/:, Altblei 14‘/i—161/» RM für 100 kg je nach

.8 io d»Menge und Lagerort.
oaft mit Rua2!
hwertrge,,

r ‘fer ^ ameruf Knpter (per  Tonne)
Lusfuhr konnh !enz: k’ s,e, ‘
m stärker ge. Standardper Kasse 41.31—43

. 41.62k—19
41,371a
47—47k

46ü- 47k
78.00
47.50

.Börsenberichte.

Philips ), do, 3 Monate
Ä nfaP,h den de Salti Preis
RhmL ?, ithl 'end. Elektrolyt
?ächtlipl ae ini bes’ selec,el>
nnutni h . Tet'Strong sheetsonnten wieder Elektrowlrebars

stet.
193%—194
1944- 195194.00

197.50

sich Zinn (per Tonne)Ä
•sten Halbink, Standard per Kasse
ler Anteil du 5 Monate
von 3,1V. a,,f do. Settl. Preis
von 3,5«/, Straits * .
oropa konnten
ht nur ausge. Ble* ,BBr  Tonne)
"/ r? te nact rendenz: willig
tark aSf 85!," - ausl. pr. ottlz. Preis 14.43- 50
konnte gerade )0' entl• Sid, ', °" - Prel5,4;f 7^
;e verzeichnen fl0' Se‘" - Prels ' 14'6°
n nach Südosf* m

D8t Zink (per Tonne)
Tendenz: ruhig

gewöhn), pr. offi Preis 13.81 87%
io. entt. Sicht off. Preis 14.16—1̂
do. Settl. Preis 13.87!;,

94
90

London , 4. August
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 70—7],
chines. Der* 39%—41 n
Quecksilber * _

in $ per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 20 Unz.) 7.25
YVolframerz cif *

(sh per Einheit) 63—56 n
Nickel . Inland. * .

(per Tonne) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I.C-Cokes
20X14 tob. Swansea*
(sh per box ol 108 Ibs)̂ 21.60
Kupfersalfat
fob. * (per t) 18.60
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middies-
borouQh* (sh oer t) —

Kadmium fob. London
(sh per 1p) 2/11%n

Silber
Barrensilberprompt
Feinsilber prompt
Barrensilber auf Lief.
Feinsilberauf Lief.
Gold (sh and Pence

per Unze)
* Inakt. Notierungen

19.50
21.06
19.37%
20.873a

142/%Aluminium (per t)
ik, Schanghai ,n,and  *
gen u . a. mit*Ausland  *
habe , um den
eiterem Fort. London , 4. 'August . Heute wurde Gold im Werte von
loch die Ein. 2 366 000  Pfund Sterling zu einem Preise von 142 &h V: d
sringer , so dal per  Unze feiiTverkauft .-
Trp-liJjf fi*enS *i London , 4. August . Die großen Sterling -Verkäufe an den
i St a?v amerikanischen Börsen und das entsprechende Sinken des
N «T«1* n*j e englischen Pfundes haben am ‘ Mittwoch in London eine
1 “■ u 1 e.n o 6J sehr lebhafte Goldnachfrage ausgelöst . So "wurde Gold im

" e Tf 11 8ea  Betrage von etwa 4 Mill . Pfund angekauft , ein Betrag,
nach China der seit Juni 1934 nicht mehr erreicht worden ist.

r chinesischen
ktiven besitze, Newvork , 4. 8. x
srden . Zusam*El. Kupf. I. 10.00 B| Blei, loko 4.90 | Weißblech 6.35
men , daß die 50'9Q Tage 10.00 B zink loko 4.76 I Roheis. N. 2 23.50
chwierigkeiten Zinn, loko 43.40 | Silb. ausf. 42.75 1do.N.2plain , 22.̂ 5

ußzum31 . )2, Holzmarkt
Mill Yüan dim Bremen , 4. August (Eigenbericht ). Die Nachfrage nach
m überwpkon 3en  gangbarsten Sorten und Abmessungen hält - trotz Been-

dem Auf des Einschlags und der sommerlichen Geschäftszeit
Dell (Deutsch»in * Ergänzungen müssen von den Ausländischen Liefer-
abe -r vtl* Märkten vorgenommen werden , wodurch ein verstärktes
rnrnmiivÄ ÄS*S Interesse für Auslandsholz und eine erhebliche Zunahme
STmtflSiAHDh« ier  Holzeinfuhr im letzten Monat hervorgerufen worden
\ni «?wT \ ft„7 ist. Wer warten kann , soll den neuen Hieb abwarten , der
utschittflSw rechtzeitig in die Wege geleitet wird . —

Tii«t1™n? n!’ *n Nadelstammholz  sind die Vorräte der Säge-
’ n/erke ' recht zusammengeschmolzen wie selten um diese
ii -nPT ■ffnnääi Jahreszeit . Der Schnittholzmarkt ist sehr aufnahmefähig
nner nanaeis *?et»iieben und in einzelnen , besonders gefragten Sortie¬

rungen und Abmessungen nicht immer in der Lage , jeg-
ielier Anforderung prompt entsprechen zu können . Wert-
lolzversteigerungen haben aufgehört ; Qualitätsrundholz ist

*. laher besonders knapp . Auch weiter wird der Bedarf in
mait Kiefern-, Fichten - und Tannenstammholz anhalten . Gruben-
5üd Einkaufs * iolz wird hin und wieder noch in kleinen Posten angeboten
t - und Eisen*md findet schlanke Aufnahme . Besonders knapp ist
mm 1. und 2. Papierholz trotz .-erheblicher Vergrößerung der deutschen
itigen Verlauf Erzeugung . Die Zunahme unserer Holzeinfuhr erstreckt
gten Umsätze äch hauptsächlich auf Papierholz . Brennholz liegt unvcr-
Lrigen Herbst* indert fest . *
:*ung der Um* Das Inlandsangebot in Laubrundhölzern  kommt
: und Beweis aeist aus zweiter Hand ; ersthändig sind nur noch Rest-
znnebmendem »artien zu haben . In Rotbuchen ist das Geschäft zur
eve die der *edeutung *losigkeit herabgesunken . Gute Eiche ist nur
Umsätze vex- xoch selten zu haben . Gesunde und starke Erlen und

iese Aufträge , Pappeln sind gesucht . Sonstige Laubruhdholzer bewegen
•der Eisen be* üch im Rahmen der festen Marktlage.

In massiven Ueber seehölzern  wird die Marktlage
ateingutwaren jeherrscljt von großen , nicht verfügbaren Lägern in Afrika-(ualitäts - und lölzern zu schwachen Preisen und kleinen Verarbeitervor-
3 h w e r 1 1 ge *äten . Dies gilt besonders für Okoume , das uns unentbehr-
ft wurden , ist ich geworden - ist . Die Einfuhr von Nord - und Südamerika
L em gutes ia t wieder etwas zugenommen , erreicht aber nichUfcdie
llend war die Eälfte der Zufuhren von Afrikahölzern . Die Versuche mit
re Teewagen, Hölzern von Brasilien und Chile , die früher nie eine Rolle
a . m., wobei lu f <jem deutschen Markt gespie2t haben , werde mit Erfolg

:er . °der antis fortgesetzt . Das Geschäft in asiatischen Hölzern hielt sich
1 sich die er*[n  engen Grenzen , Devisenschwierigkeiten beherrschen das

Keramik -, Geschäft in Ueberseehölzern.
[ich auf Hans* v
ders als Ge* I
<n und Eisen-

Ruhig
Hamburg , 4. August . An der heutigen Börse überwogen

insbesondere in einigen Hauptwerten die Kauforders , so
daß die Eröffnung zumeist gehaltene Notierungen sah . Die
Umsatztätigkeit hielt sich im allgemeinen jedoch in en¬
geren Grenzen . Auch im Verlauf war der Grundton nicht
unfreundlich , die Aenderungen hielten sich nach beiden
Richtungen - in kleinem Raäimen . So horte man am
S c h i f 1 a h r t s m a r k t für Hapag mit 63 einen Kurs,
der etwa l 1/*•/• gedrückt war , während Lloyd mit 65 etwa
Vi #/o unter Vortagsschluß taxiert wurde . In Hamburg -Süd
kam es auf unveränderter Basis von 124 in Kleinigkeiten
zu Geschäft * Sonst stellten sich die Notierungen auf Vor¬
tagsniveau . Bremer Straßenbahn blieben mit 92 gehalten.
Der Markt der Industriewerte lag etwa in gleicher Rich¬
tung . Für'  Jute Bremen und Bremer Chemische bestand
bei etwa 130 bzw. 162 einiges Kaufinteresse . Reis und ' Hau-
dels wurden auf unverändertem Niveau von 138 gehandelt.
Bremer Silber waren mit 148 ebenso wie Bremer Vulkan
mit 140 und Bremer Wolle mit 166 durchaus gehalten . Am
Markt der unnotierten Werte ' basierten Nordstern und
Nordd . Hochsee mit je 125 etwa 1 %. unter letztem Schluß.
Am Renten  ma rkt  erhielt sich nach wie vor das
ruhige Gesamtbild der letzten Tage . Kursveränderungen
waren in erwähnenswertem Ausmaße kaum festzustellen.

Renten freundlich
Hannover, . 4. August . Am Aktienmarkt sgaben Ilseder

Hütte zunächst auf 346 n\ ch , erholten sich aber wieder
auf 147, Wilke -Werke gingen mit 178 um , Germania Cement
mit 102 und Hannoversche Immobilien mit 300 RM . Etwas
höher gesucht warben Dührener Wolle und Braunschweig-
Hannoversohe Hypothekenbank . Am Rentenmarkt
waren größere Umsätze in Reichsschatzanweisungen . Von
Pfandbriefen waren Braunschweigische Staatsbank , Hanno¬
versche Landeskreditanstalt , Deutsche Gentralboden und
Bräunschweig -Haunoversche Hypothekenbank bei unzurei¬
chendem Angebot im Handel . Der Kurs für die Goldpfaud-
briefe des Calenberger Kreditvereins wurde auf 100V» her¬
aufgesetzt . Die Reiohsanleihe -Altbesitz war mit 130 im
Handel , die Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe mit
337.5 und von Industrie -Obligationen Lindener Aktien-
Brauerei mit 103. Im Frei v̂erkehr  war die Umschul¬
dungsanleihe mit 94.25 bis 94.v5 etwas schwächer . — Schluß
erholt.

Widerstandsfähig
Berlin , 4. August . Zu Beginn der Börse lagen am Aktien¬

markt auch heute fast ausschließlich Verkaufsaufträge vor,
wobei es sich allerdings wieder zumeist um Kleinstorders
handelte . Hier und da scheint indessen auf ' ermäßigter
Basis auch etwas Kaufneigung vorhanden zu sein ; dieser
Eindruck verstärkte sich nach den ersten Kursen , da eine
Reihe anfangs noch schwächerer Werke eine Wiedererholung
zeigte und der Rest widerstandsfähig blieb . Wie weit es
sich bei den Anschaffungen um Deckungskaufe hamdelt,
läßt sich naturgemäß schwer übersehen . Im Verlauf
zeigte sieh etwas Aufnahmeneigung , so daß die Kurse
vielfach um Vs bis 1 Vo anzogen . Rütgers , Metallgesellschaft
und Siemens stiegen je um Vs%», Daimler und Gesfürel
kamen je Vs•/• höher an , während Mannesmann , Kokswerke,
Dessauer Gas und Goldschmidt je um 3/<°/o herabgesetzt
wurden , Verein . Stahlwerke 6tiegen um V«. Schuekert,
Rheinstahl und Deutsche Erdöl je um 1 Vo. Felten erhöhten
sich um lVs und HÖsch um lVs Vo. Niedriger lagen Winters¬
hall und Deutsche Eisenhandel mit je min . Vs%. Auch zum
Schluß waren zumeist weitere leichte Kursbesserungen zu

Fest
Newyork , 4. August . Der Handel gestaltete , sich recht

ruhig . Eine Tendenzsfiitze bot die etwas günstigere Beur¬
teilung der Lage » im Fernen Osten und das Nachlassen der
europäischen Kauflust am Goldpiarkt . Nach ruhiger , aber
stetiger Eröffnung wurde der Geschäftsgang ausgesprochen
stiileppend und die Kursentwickluug uneinheitlich . Bald
darauf gab aber das langsame Tempo der Abwärtsbewe¬
gung . verschiedentlich zu . Glattstellungen Anlaß , so dnß
einige der Werte vom höchsten Tagesstande abglitten.
Gegen Ende des Verkehrs verursachten Glattstellungon
eine gewisse Uneinheitlichkeit in der Kursgestaltung . ' Die
meisten Papiere gaben aber nur langsam nach , so daß
schließlich immer noch zahlreiche Besserungen bis zu
1 Dollar zu beobachten waren . Die Börse schloß fester.

Berliner Devisenkurse

Dollar = 2.493 (2.493) RM
Englisches Pfund = 12,205 (12.21) RM

verzeichnen . Reichsbank , BMW und Westd . Kaufhof
erhöhten sich je um VtVo. Klöckner gewannen IVo. Ferner
stiegen Deutsche Erdöl und Daimler je um V«Vo, so daß
letztere einen Stand von 328V* gegen 125 am Vortage
erreichten . Farben schlossen zu 148Vs. Reichsbahnvorzüge
gaben um V»Vo auf 122l/s nach . Nachbörslich blieb es
ruhig . f

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Berliner Handelsgesellschaft Vs Vo und Deutsch-
Asiatische Bank 15 RM Bei den Hypothekenbanken büßten
Deutsche Hypotheken V<Vo ein . Steuergutscheine blieben,
soweit notiert , unverändert.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft ruhig . Von Pfand¬
briefen neigten Liquidationspfandbriefe zur Schwäche.
Stadt - und Provinzanleihen veränderten sich kaum . Am
Markt der Reichs - und Länderanleihen verloren 36er Preuß.
Staatsschätze Vs Vo. Bei den Industrieobligationen wurden
Farbenbonds um *!*, Aschinger um 0.17Vs und 36er AEG um
0.20 Vo heraufgesetzt . Gelsen Berg büßten hingegen Vs und
Leopoldgrube */• •/• ein . — Brivatdiskont unverändert 27/sVo.

Freundlich
Frankfurt a . M., 4. August . Böi stillem Geschäft , aber

Bjcht unfreundlichem Grxmdton , war ‘ die Kursantwicklungan der Abendßörse etwas uneinheitlich . — Während im
Vergleich zum Frankfurter Schluß in Anpassung an Berlin
zumeist Besserungen von Vs bis 1 Vo eintraten , konnte der
Berliner Schlußstanj nicht überall voll behauptet werden,
da zu diesen wesentlich höheren Kursen Angebot vorlag.
Montane waren auf Anschaffungen überwiegend befestigt.
So notierten Mannesmann 105Vs(105), Vereinigte Stahl waren
init 102 (lOlVs) gesucht . Sonst Stellten sich u . a . I . G. Farben
mit 148V* um Vo Vo höher , Gesfürel erreichten einen Stand
von 130 (plus Vs«/#) . Unverändert waren Metallgesellschaft
(122), BMW (140), Adlerwerke (104Vs), Mönus (123l/s) und
Juqghans (108Vs). Der Rentenmarkt hatte sehr ruhiges
Geschäft . Einige Umsätze kamen in 4Vjprozentigen Stadt
Heidelberg zu unverändert 98 zustande . Kommunal -Um-
schuldung wurden mit ebenfalls unverändert 94.50 bewertet.

Telegraphische
Auszahlung

XX
E </«ra—
eo 15 Vor¬

kriegskurs
4. 8.

Geld
19X
Brief

3. 8.
Geld

I9X
Brie)

Aegypten 1 äg. £ i 20.99 12.49 12.62 12,495 12.525
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.648 0.652 0.647 0.651
Belgien 100 Belga 3 81.X 42. 15 42.23 42. 14 42.22
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 Ü. 145 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.X 3.047 3.053 3.047 *3 .053
Dänemark 100 Kr. 4 112.X 54.44 64.64 54.46 64.66
Danzig 100 fl. 4 47.X 47. 10 47.X 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12. 19 12.22 12.195 12.226
Estland 100 e. Kr. 4% - 68. 13 68. 27 68. 13 68.27
Finnland 100 t. M. ' 4Vi 8t.00 6.38 5.39 6.38 6.39
Frankreich 100 Fr. 2% 81.X 6.843 6.867 6.843 fi.862
Griecftenlanc 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 136.04 IX .32 136.08 1X.26
Iran 100 Rials 20.43 16.14 15. 18 16.10 15. 19
Island 100 ist. Kr. 6H 112.50 54.54 54.64 64.66 64.X
Italien 100 Lire 4% 81.00 13.X 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.711 0.713 0.711 0. 713
Jugosl. 100 Din. 6lj 81.00 6.694 6.706 5.694 5.7X
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.481 2.48a 2.482 2.4X
Lettland 100 Lats 5 —,— 48.75 48.85 48.75*1 48.85
Litauen 100 Utas 5 _ _ 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 314 112.75 61.27 61.33 61.29 61.41
Polen 100 Zloty % - 47.X 47.1U 47.X 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 It .X 11.X 11.065 11.085
Schweden 100 Kr. 2 112.50 62.X 62.98 62.X 63.X
Schweiz 100 Fr. IV 81.X 56.94 57.06 56.X 57.02
Spanien 100 Pes 5 81.X —.— — — _ —. -
Tschech. 100 Kr. 3 86.X 8.59! 8.609 8.591 8.609
Türkei t türk. £ 7 18.50 1.973 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.X 1.049 1.061 1.049 1.061
v. Staat, y. A. 1 $ I 4.19 2.491 2.495 2.491 2.495

Kopenhagen , 4. 8.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

22.40
469.00
183.85
12.70
77.65

104.83
24.35

260.46
115.65
112.70

9.96
16.00

Prag , 4. 8.
Amsterdam 16.88^
Berlin
Zürich
Oslo

11.60
664.25
714.00

Newvork , 4. 8.
Tägl. Geld
Bankakz.
9Q Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.*
Wechsel

niedr. Satz
höchst. Satz

1 . 00

0.43
0.50

0.75
1. 00

Oslo , 4. 8.
London
Berlin »
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau
Kopenhagen
London
Madrid.
Mailand
Newyork
Paris
Wechsel auf
London-Ohl.

Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsei
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

19.90
164.25
) 1.35

408.60
223.60
93.75
8.90

69.75
102.85
89.25
21.65
14.26
77.76

635.00
142.35

160]61
29.00
79.80

4.9006

4.8953
4.8963
2.74%

16.92%
5.26Ü

22!88
64.68%

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. PlStze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau
Stockholm
Poln. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen Aires
Rio de Jan
Berlin

4. 8.
(9.40

169.60
11.C0
67.50
90.85

217.(0
86.75
97.60'

397.C0
8.60

21 . 00
13.91'
76.00

733.(0
650.00
66.25

646.75
646.00

25.26%
24.62%
21.87%
3.46%

19.80
2.32
0.89%

28.59
30.40
6.9

40.13*

Im internationalen Devisenverkehr blieben die Verände¬
rungen im allgemeinen gering . Der Dollar stieg in London
auf 4.8943 (4.8955), in Zürich auf 4.38 (4.375/4), in Paris auf
36 .47 (36 .40) , während er in Amsterdam mit 1 .83‘/e unver¬
ändert blieb . Der holländische Gulden notierte in London
8 .96Vs (8 .9618 ) , in Zürich 238 .80 (239 .25) und in Paris 19 .91
(19 .90V2) . Der französische Franc schwächte sich in London
auf 178.35 (178.26), in Amsterdam auf 5.02V« (5.03VO und in
Zürich auf 12.00 (12.03V«) ab . Der Schweizer Franc wurde in
London mit 21.41 (21.43), in Amsterdam mit 41.86 (41.80) und
in Paris mit ö.333/4 (8.31V«) bewertet . Im Verlauf vermochte
sich das englische Pfund wieder leicht zu erholen.

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. August
Newyork gegen Japan 28n/i«, London , gegen Japan

1.2. (Tel . der . Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Bombay und Kalkutta 1.55B/«4, Hongkong 1.3Vj«, Schanghai
0 .8Viß, Kobe l .l 31/««. (Telegr . ^ d . Hongkong Schanghai BankingCorp .). A

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 4. 8.
Berlin 73.43
London 8.96
Newyork 182.81
Paris 5.02%
London , 4.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

8.
4.8965

178.35
12.20’j

491*68
8.96

28.94%
93.06
21.41%
22,40
19.39%
13.90%

226.69
141.87%
24.76 B

Paris , 4, 8.
London 178.34
Newyork 36.40
Belgien 616.Q0
Spanien —.-1-
Zürich . 4. 8.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Beriin
Stockholm
Oslo

12. 00 %
21.42

437.75
74.00
23.02%

239!05
175.55
110.40
107.60

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

KopenhagenSofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

30.96
41.86

45.*05
40.02%

216.25
405.00
661.00 B
'510. 18
616.00 t
647.00
26.00
25.96
25.25
16.00 B
2.86 B

20.18

97!60
1/296
0/812n

1Ö1.70
834.50
797.50
19.90%

895.25
95,55%
5.40

15.10
82.10
86.50
10. 00
3.95
3,50
3.25
9.44%

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf
Bombay

Bombay auf
London

Buenosauf
Londoo

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Getd

46.22’
6.31

V*
%
k

1/200B
125.00 8
124.00
IX . 12%

1/693

1/590

18.75

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau
Buen. Aires
Japan
Privatdisk.
Inland

Privaidisk.
Ausland

£ p 1 Mt.
£ p S Mte.
$ p 1 Mt.
$ 0 3 Mte.

918.50
77.25

125.50
14.63

113.75
126.00

Vi
6

Konkurse
Freiberg : Nachl . Josef Singer in Zug . — Herford : Fa.

BlÖbaum & Co. Möbelfabrik in Herford Inh . Eduard Blo-
baum in Rehme und Hermann Blöbaum . — Remscheid:
Ehefrau Alfred Rüther , Margarethe geb . de la Haye in
Fa . Dela -Büchorei in Remscheid.

Güterwagenstcllung der Reichsbahn . In der Woche vom
17. bis 23. 7. sind bei der Deutschen Reichsbahn 934 049
Güterwagen gestellt worden gegen 926 090 in der Vorwoche
und 876 376 Güterwagen an je 6 Arbeitstagen in der ent¬
sprechenden Vorjahrswoche . Die durchschnittliche arbeits-
tägliche Wagenstcllung betrug 155 675 bzw . 154 348 bzw.
146 063. Nicht rechtzeitig gestellt wurden 34 893 (20 150). Die
Güterwagenstellung im Lande Oesterreich betrug 40117
(36 913), der arbeitstägliche Durchschnitt 6686 (6152) Güter¬
wagen.

Finanzanzeige . In der vorliegenden Ausgabe veröffent¬
licht die Staatliche Kreditanstalt Olden¬
burg - Bremen  eine Bekanntmachung über die Aus¬
losung von Pfandbriefen.

Der Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt , zur
Ordnung des Marktes . für Getreide , Hülsenfrüchte und
Futtermittel weitere Garantien bis zum Höchstbetrage von
250 Mill . RM zu übernehmen.

Der Reichswirtscliaftsminister hat einen weiteren Erlaß
über das Verfahren bei marktregelncjjen Vereinbarungen mit
der Wirtschaft des Landes Oesterreich herausgegeben.

Devisenbescheinigungen zur Bezahlung der Wareneinfuhr
(auch der Nebenkosten ) nach dem Lande Oesterreich wer¬
den nicht mehr von der Devisenstelle Wien , sondern von
den Ueberwachungsstellen erteilt.

Die Frühjahrswerbung hat in diesem Jahre ihren größten
Umsatz im Mai mit einer Kennziffer von 146,7 erreicht,
während im Vorjahr der Höhepunkt im April mit 137,3 lag.

Die in Berlin am 20. Juli 1938 durch Austausch inhalt¬
lich gleicher Noten getroffene Vereinbarung zwischen der
deutschen Regierung und der Regierung der Republik
Chile * über die Einfuhr von Chilesalpeter nach Deutsch¬
land wird mit Wirkung vom 19. Juli 1938 an vorläufig an¬
gewendet.

Der Leiter der französischen Delegation hat anläßlich
der Unterzeichnung der neuen deutsch -französischen Wirt¬
schaftsvereinbarungen dem Berliner Vertreter der Essener
..National -Zeitung “ eine Erklärung abgegeben , in der insbe¬
sondere betont wird , daß „eine vollständige Lösung der
wirtschaftlichen Fragen gefunden werden konnte , die beide
Völker berühren .“ — Staatssekrewir Brinkmann hebt in
einer Erklärung an den Berliner „Havas “-Vertreter den
Sieg des Verständigungswillens hervor.

Die Erzverschiffungen des Grängesberg -Konzerns erreich¬
ten im Juli 1013 000 t gegen 1 062 000 t im Vormonat und
1 228 000 t im Juli des Vorjahres . In den ersten 7 Monaten
1938 wurden insgesamt 6 890 000 t Grängesberg -Erz ausge¬
führt gegen 6 580 000 t in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Der mexikanische Senat hat ein Gesetz über die Ein¬
führung einer 12proz . Exportsteuer angenommen , die in
Kraft bleiben soll , bis die Stabilisierung der Währung auf
dem Stand von 4,60 Pesos für 1 Dollar erreicht ist.

Direkte Bedienung von Paita/Peru . Unter der Vorausr
Setzung genügenden Ladungsaugebotes wird der Gemein¬
schaftsdienst Hapag/Lloyd den Hafen Paita , Peru , durch
jedes dritte Schiff des Gemeinschaftsdienstes anlaufen
lassen . Folgende Schiffe werde » Paita zunächst direkt be¬
dienen : MS „Patria “ am 26. ab Hamburg und am 24. ab
Bremen , MS „Osnabrück “ am 15. 9. ab Hamburg und am
17. 9. ab Bremen und Dampfer „Itauri “ am 6. 10. ab Ham¬
burg und am 8. 10. ab Bremen . *

Stapellauf . Auf der Werft der Flensburger Schiffsbau-
Gesellschaft lief der für die Hamburger Reederei L.M. Russ
gebaute Dampfer „L.M. Russ “ vom Stapel . Das Schiff hat
eine Tragfähigkeit von 5200 t.

ufe
Reichsbankdiskont 4 Vo Weripapierhurse der BZ . vom 4 . Audusl Lombardsatz 5 */•

lkäufe an der
haben in der

sehen hervor- , „ . ,
eben GründeFestverzinsliche Werte
ews “ schreibt Deutsche Reichs-
e Käufe seiet“• Staatsanleihen
: einer „Drei*5 Dt. Reichsanl. 27
Befürchtungen 4 do. do. 34
aris ausgelöst41/*Dt. Reichs.Sch.35
d, Frankreich , do. 36 tl. Folge
Beunruhigung do. 34 III. Folge
laß die vielen do. 37 I. Folge
; hätten . Wohl 4v« Reichsposi 34 I.
laß nicht das4 Bremer Umtausch
m  politischen Bremen Neubesitz
;ung gegeben Hamburg Neubesitz

Dtsch. Altbesitz
Bremen Aitbesitz
Hamburg Altbesitz

Hanseatische Wertpapierbörse

4 . 8 . 3 . 8.
101 . 6C 101 . 75
99 . 37 . 99 . 37
99 .30 99 . 30
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

IX .5ü tOO.üO
95 . 00 95 . ( 0
28 . 25 28 . 25
28 . 26 28 . 25

129 . 87 130 . 00
IC9 . 50 129 . 5f
129 . 87 129 . 7o

Pfbr. v. 25
do. S. 1
do.
do.
do.
do.
do.

rdfl
1X.375

IX .00 IX .00
1X.X 100.L0
1X.X 100.00

Kreditanstalten and Körper-
:tes war heute schäften
zu Geschäften4«/, oidb.-Br. Stl.

das Geschail Kfd.
ig, da kaum 41/,

41/»
lsgekommenen 40»
von» eine Iw*J/*
die ftbnCSi»ischen Mark» 4 »i

mit war auefi4*/i do. Kom.40« do. do.
4‘/« do. do.

DezembtfHypothekenüanke.
10B 286:4l/. Hamb Hypbk. A 100.00 1X.X

4.47j 5 ‘/j  do . LiQUld.4.64/50 do. Anteilschein
4.61 4l/i Pr Ctrbd. 28
4.66<5*/i do. Llq. 26 A 2
4.70«4'/j Pr. Ctrbk. Bod.

ums. 6<K0 Obi. 26'27/28
k der fesjj Industrie -Obligationen

^ DeutscheUnol. 2« - - -
rtte ^ihriU » "“■'l'1 Steingut 27 I0M0 101.C0
j Firmen i* Steuergutscheine Gruppe II
■ch die Ko# innig am 1. 4. *1935

fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am V 4* 1938 119.75 119.75

^ f̂esttffäHig ab^ ^ qh/45 82.50 82.50
Bank-Aktien

4. 8. 3. 8.
Bremer Vulkan 140.X 140.X
Br. Wollkämmerei 166.00 166.00
OL Linoleumwcrke161.00 151.50
Dynamit Nobel 79.62 80.00
Elbschloßbrauerel 151.00 151.X
Fiensb- Schiffsbau 85.X 85.X
GuanoWerke IX .00 IX .25
H. E. W. 142.25 142.76
HarburgerGummi 178.00 177. (0
Hochofenw. Lübeck 126.00  126.00
Hoffm. Stärkelabr. 149.00 149.00
Holstenbrauerei 122.50 122.50
Jutesp. u. Web. Br. ” •
Markt* u. Kühlhall. I28.6a-129.00l
Nordd. Steingut 132j{)0 132.00

' „Nordsee**Dt.Hochs.
Nordwestd. Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
SchwartauerWerke
Stader  Lederfabrik
Transp. Hevecke
VereinigteJute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren
Kolonialwerte

Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi-Mincn

4. 8. 3. 8.
123.X 124.X
156.00 156.00
131.60 138. 12
138.00 138.00
127.10 128.00
128̂ 00 -
123.00 123.C0
113. C0 113.00

Berliner Börse

118.00 m
79.X 7t

115.X 115.X
22T.X 22.75

Niedersächsische Börse

) G,
uli *
nber
ber

101 . 12 101 . 00

ixlo ix !x

IX .00 1X.X

SKSssja
Abladung f“1 Schl.-Hol.BK. I.Husum

■e Marken fl» Vercinshank
unverzollt -̂ Westholst Bank

im- Eisenbahn -Aktien

98.00 98.00
99.50 100.00
90.00 90.00

125.CÖ 125.00
145. C0 146.00

Preislage
Dt Reichst).-Vorz.-A.
A-B IDr Verkehr

6.t» Bremer Straßenbahn
6.11 Hamburger Hochbahn

Schi rfabrts -Aktien
nt fl-ir Schleppsch.-Oes. 90.00
pti Ursv B4 ° « Ost-Afrlka-Unleasse 3.A . Hapao

Hbg Südam D.-G

122.50 122.62
116.37 115.50
92.X , 92.X
95.25 95.60

X .X

63.X 64.50
124.X 124.00
106.CO 107.00
127.C0 128.C0
65.X 66.50

115.00

. „hrf nog auoam
ler deuW -, Hansa-Linie
J. August “ Neptun
1 jafprüflf NorddeutscherLloyd
zur Lieicr MUnterw Reederei
resamtfreis Woermann-Linie
R« ste 8US Indus,r .e-Aktien

Atlas Werke
Beiersdorf

'ofit' Blll*8rauere»
BreitenburgerCem.
Brem.-Veg. Fisch-G.

♦ w - Ch. FabrikHude 162.00 162.00
if Hpfft » Pap,er u* We » R* 132 *t0  133 . xkt lieft*  ujd Br. Siiberwamnfahr. 148.X 148.X

- 99.x
2X .X 280.00
139.00 139.(0
139.X 139.00
132.00 fSJ.X

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

47s Hann. Prov. Anl.
R. 15 99.75 99.75

Pfandbriefe und
Schuld Verschreibungen

47> Oldb.-Br. St!.
Krd. Pfbr. S. 5 1X.37 ix .37

47» do. Kom. S. 3 100.00 1C0.X
Laodesbaukeo

47« Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R., -16 ICO.00 IX .00

47« Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 1926 JX.37 >X .37

57: do. Liqut. Pfdbr. 101. 12 101. 12
4 do. RM Pfdbr- S.6 95.oO 95.50

Ritterschaften
47: Brschw. ritt). G.-

PL von 29
47» Bremer rittl.

Goldpfandbrief
47: Caienbg. rittl.

B.-Pfbr. v. 28
47» do. do. v. 27
47s Geller rittl.

Goldpf. C

Stadtscbaften
47s PreuO. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

1X.0O IX .X

IX .37 IX .37

IX .37 1X.25
IX .37 1X.25

1X.C0 too.oo

IX .00 IX .00

Hypothekenbanken
4</j Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 IX .26 1X.26

57s do. LIQUI.-Pfdbr. 101.25 101.25
47« Hann. Bodkrbk.
6. Hvo. Pfdbr R. 7 1X.X IX .X

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde ObL 102.50 102.50
6 HackethalObi. 104.X 104.00
6 Lindener Brauerei

Obi.
Mech. LindenObi.

102.00 103.X
92.CO 92.00

102.X 102.001*6 Vorw Zem. 0{ji
Sachwerte ohne Zinsberechn

101.00 101.00

104.50 104.50

57t Hann. Bod. Kr.
Llqul. Pfandbr.

6*/« LüdenscheidM
ObL

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 203.X 203.00
DampfkesselWilke 178.00 178.X
Doornkaat 1C8.X 1C8.00
Eisen Wülfel I27.X 127.C0
Rackethal 132.60133 .50
Hann. Immob.
» (Je Stück in RM) 300.00 3X .X
Hannoversche Zem. 118. (0 118-OC
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer ?em.
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohierZement
Woliwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemünderBank

175.80 175.50
147.00 147.00
128.00 128.00
IX .X 188.X
127.00 128.00
167.00 167.X
112.00 112.00
172.t0 172.00

109.50 109.X
98.X 98.00

Verkehrs -Aktien
Hildesh.Peln. Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

46.C0 4L00
110.00 110.(0
95.X 90.00

Relchsschuldbncliforde-
rungen (mit Stückzinsen)

Leim

4 Hann. Stadtanl.
von 1923 99.X 99".X

4 Brem ritt fRogg.)
abg. Pf. 96.X 96.00

4 Cell, ritt (Rogg.) f •
abg. Pf. 96.X 95.00

ab Aus'gabe i Auspaue z
1.4. üeld Öriel uetd Briei

1939 99.76 100.50
1940 99.75 100.51 99.75 1X.50
1941 X .62 100,37
1942 99. 12 99.87 —
1943 98.87 99.62
1944 98.62 99,37
1945 98.62 99.3?
1945 98.60 99.26
1947 98.62 99.37 -
1948 98.62 99.37

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45. j - . j -
1946/48. . 1 81.Xi 81.75

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost, . Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Aus). ‘ 130.12 130̂30
5 Reichsanleihe 27 101.60 101.75
4 Reichsanleihe 34 99.37 99.75
5</i Int tYoung) 101.10 101.00
47» Pr. St.-AnL 28
47» Bayern St. 27
47: Brschw. St. 28
4Vi Dt. Schutzgeb.
4</t Ot. Reichsp. 34
47s do. 35
47» DL Reichsb. 35
47s do. 36
47* Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
47t Bin. Goidsdi. 26

1 und 2 99.87
Oeffentliche Kreditanstalten

109.25 109.30
99.80 99.75
99.80 -

ix !x 1X 5̂0
100.50 100.X
1X.30 1X.37
99.50 99.X

100 . 0^ 100 . 00

47» Bin. Ptdbr.-A.
Dt. Komm.-Samm. 1
DL Komm.-Samm. 2
47» Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1
47» do. Pfd. v. 27

Serie 2

IX .X 100.01
162.00 152.00

100.37

100.37 IX 37

Steuergutscheine
GruppeII 1934 . .
GruppeII 1935 . .
Gruppeil 1936 . .
GruppeII 1937 . .
GruppeII 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberiand
Lübeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-8ank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank

4. 8. 3. 8.

103.75 -

119.37 -
111.76 111 75

94.62 95.00
110.00 111.26

97.62 97.37
99.50 99.50

107. 12 107. 12
122.25 122.75
106.50 110.76
116.00 116.00
448.X -
100.00 1X.C0
108 . 25 108 . 60

4*/» Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. 2 100.37

4'/i do. S. 7 —■
4‘/i do. Kom. s . 1 IX .00
5", do. Liqui. —
4V» Pr. 1Lds.-Ptü.R.4 IX .X
47> Ldsditti. Zentr.

Goldpfandbr. 99.87 99.87
4</i Ostpr.lg. G. (87a) - i— —
Schl.-Holst. Id. G. 24 99.37 99. 12
47s West. Id. G. (87*) 99.75 —
Hypothekenbanken
47» Braunschw.

Hann, von 1*929 ICO.00 100. 00
47s GotlL Grund¬

kredit 4. 5, 5a
47s Hann. Boden*

kredit 13, 14
47» Meininger

Hypoth. Bank 5
47» Pr. Centralb. 28 1X.Q0 100.X
47» Pr. Hyp. 24. 1

25. 2—4
47» Pr. Pfandbr.*

Bank SO
47» Rhein. Weslfäl.

Bdkr. 4.- 6. 10, 12 100.00 1X.0C
47s Schlesw-H. Idsch

Gold 30
47t Berl. Hyp. 15
47» Bl. Hyp. K. 6
57» Bl. Ctrbk. Liqu.
47» Pr. Pfbr.

Komm. 20
47» pr. Ctr.-Bod. 24 1X.00 1X.X
47» Pr. Ztrst. 19 1X. C0 IX .00
47» Pr. Ztrst. 20-21 1C0.X 1X.X
47» Hann. Pfd. 4

von 1929
47» do. 5 u. Erw. - . -
Kommunal -Obllgationen
47» Mein .Hvo.-Bank

Komm 4. 16, 21 iGt. OÜ IX .X
47» Pr Ctr Boden

Komm 26/28 IX.X 100.00
47» Rh westf. Bdrk.

Komm. 26/27. 4-6 100.00 tX .0(
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELO. 37
6 Zuckerkrtdit 103.37 IX .37

100.X IX.00

IX .X 100.00
100.00 100,00

100.00 1X.01

1X.00 IX .X

99.30
IX.00 IX .X
100.00 IX .X
101. 10 101.37

100-.X 1X.X

MeiningerHyp.-Bank H2.0U 112 .00
Oidenbg. landesbank
Reichsbank 183,25 184.50

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan . —
DL Ton und Stein 142.00 ~

126.00 —
164.00 -

-99 00

4. 8. 3. 8.
DynamitNobel 80.00 79.87
Germania Portland 1C2.Q0 102.25
Gebr Goedhardt 134.00 134.00
Hackethal _ _ 132.50
Hageda rocn 113.10
HoffmannStärke - . — —

Kötitzer Leder 141.25 141.26
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis 160,00 160.X
Masch. Buckau 123.00 124.00
Maximilianhütte - 193.10
Meyer Kaufmann 108.00 R8.ÜI
Miag Mühlen 125.25 125.5t
MülheimBero — —. -
Nordd. Eiswerke
Nordd Steingut 134.50 132.50
Nordd. Trikot —
Nordwestd. Kraft — —
Phönix Braunkohle IX .60 1C4.01
Rhein. Westf. Kalk .. . . . — . -
Riebeck Montan 107.75 —. —
Rosenthal Porzellan 94.00
Sarottl 118. C0 IX .X
Schles. Partland 127.25 128.00
Verein. Ot. Nickel 162.60
Verein. Glanzstoft 149-60
Wanderer-Werke 155.26

Rolonlalwerte
Dt. ost-Atrika 95.50 96.60
Neu-Guinea — — —
Otavi Min. u. Els-G. 21.87 22.62
Schantuno U9.X 109.00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einheitskurs

kure kurs 4. 8. 3. 8.
DL Anl. Ausl. Scheine
einschl. '/• Ablösungsch. 130.25 130. 12 130. 12 130.30

Sv» Geisenk.-Werk 101. 12 101. 12 101.00 ‘101.37
41/» Fried.Krupp-RM*Anl 99.62 99.62 X .62 99.60
5V. Mitteid. Stahl - #- 101.50
?"/» Ver. Stahl-Obl. 97.37 97.25 97*40 97. 12
Accumulatoren-Fabrlk 201.12 201. 12 201.25 2X .50
Ailg. Elektricltäts:Ges. *08.CO 1(8.76 10U.X 107.60
Aschaffenburger Zellstoll 110.25 110.75 110.50 111.00

Bayer. Motoren-Werke 138.62 14C.X 140.00 140.00
1. P. Bemberg 124.60 125.50 125.60 124.25
Julius Berger Tiefbau 138.00 140.X 140.00 139.76
Bl. Kraft u. Ucht AG. 160.60 150.50 150.X 15L.U0
8erl. Maschinenbau 126.25 125.62 125.76 127.01
Braunk. u. Brik.(Bubiag) **- •— —
Bremer Wollkämmerei —.— • _ _ — 165.87
BuderusEisenwerke 105.00 105.00 IX .60 104.75

Charlöttenb. Wasserwerk 107.87 108.60 108.00 108.00
Chem. von Heyden IX .76 136.75 IX .62 137.60
Continental Gummi - • — 2C2.00 201.50 202.87

Oaimler-Benz 126.26 128.25 126.60 125.12
Demag 137.00 138.00 137.00 IX .50
Deutsch. Atlant.-Telegr —•— —.— K’8.60 —. •
D. Cont Gas Dessau 107.26 1C8.00 1C7.76 1C6. 12
DeutscheErdöl 119.C0 120.25 (20.00 U9.X
DeutscheLinoiwerke 161.60 151.50 161.60 162.00
Deutsch Teieph u Kabel 127.CO 127. 10 127.X _ # -
DeutscheWaffen 163.00 lb3.00 «52.75 152.50
Deutscher Elsenhandet 138.C0 137.X 137.50 138.00
Christian Oierlo AG. - —.— 177.60
Oortm Union-Brauerei 199.50 199.6C 199.26 200.00

Eintracht-Braunkohle IX .25 IX .25 IX.25 1X.5L
Eisenbahn-Verkehrsm. 166.00
Eiektr.-Lleterungsflss. 116*00 116.25 116.X 116*50

Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei

I. G. Farbenindustrie
Feidmühie Papier
Feiten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidl

HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Hoizmann
Hotelbetr.-Gesellschaft

Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau Genuüsch.
GebrüderJunghans

Kal) Chemie
Kali Aschersleben
KlÖckner-Werke
Koksw. u. ehern. Fahr.

Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoidarube

Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. f. Berobau
Maximilianshütte
Metailgesellschatt

NiederlausitzerKohle

Orenstein& Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rüt̂ erswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas UL B
Schubert & Salzer
Schuekert& Co Elektr
SchultheiB Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co. Kammgarn
Stolberqer Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

ThüringerGas Leipzig —.— —

Vereinigte Stahlwerke -
Vogel Teieor Oraht

Wasserw. Geisenktrchen
Westdeutsche Kaufhot
WesteregelnAlkali
Wintershall

Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Bau industrie
Reichsbank

Verkehrawerte
AG. für Verkehrswesen
Allo lokaib. u Kraftw
DL ReichsbahnVorz. A
Hamb AmerikaPacket!
Hamburg Südam Dampf
Hansa-Linie
NorddeutscherLloyd

□fange Schluß Eioheit8kure
kurs kurs 4 . 8. 3 . 8.

1( 8 . C0 1C8. C0 H8 . 25 1( 8 . 20
131 . 12 131 . 12 131 . 50 131 . 25

76 . 50

148 . 26 148 . 12 148 . 62 148 . 25
124 . 75 125 . 87 125 . 25 12ö . 0t
125 .3/ 126 . 75 126 . 51 U4 . 12

129 . 12 129 . 50 129. 60 >29. 12
128 . 25 129 . 0C 128 .62 128 . 00

141. 75 142 . 25 142 . 00 144 . 00
176 . 50 175 . 5t 177 . 6t 178 . CO

- . — • 160 . 60 148 . ( 0
1( 6 . 60 1( 9 . C0 «07 . 61 !0b *5t
141 . 00 142 . CU 140. 26 140 . 00
85 . 25 85 . 00 85 . C0 85 . 00

_ ^_ 160 . 00 160 . 00
133 . 25 133 . 25 IX . 75 IX . 76
1C7. 0£ 1G8. 50 107 . 01 107 . 60

. 147 . 00 147 . 00 149 . CK
. . - 95 . 60 96 . 25

115 . 00 1 i6 .ee # - 115 . 12
139 . 25 140 . 51 139 . 62 14t . X

120 . 50 120 . 50 121 . X 122 .62
14 . 50 15. 0C 15 . 00 14 . 7o

IC4. CC 105 *01 104 . 60 103 . 62
135 . 00 136 . 10 '35 . 11

'

-- . - — - 18b . C0
121 . 60 122 . 01 122 . X 121 .X

— 16C. 25 161 . 51

100 . 00 1C2. C0 101 . 75 99 . 75

206 . C0 206 . C0 207 . C0 2C6 . 50
115 . 00 1I5 . C0 115 . 50 1»6. 00
131 . ( 0 132 . 25 132. 0t 37 .X
119 . 62 119 . 37 119 . 62 >19. 5i.
125 . 12 >25. U 125 . 60 126 . 60
138 . 50 139 . 10 ’38 . 76 140 .X

144 . 00 144 . 00 144 . C0 143 . G0
123 . CU 123 . X 122 . 25 123 . X

- . - -, 128 .5t 129 .87
160 . 00. 162 . 01 16t . 75 «60 . Ü0
97 . 62 98 .00 97 . 75 89 . 76

IX . 20 188 . 7ü 186 . 6t IX .( 0
122 . 37 123 . CC 122 . 26 123 . GO

— . — — , 64 . 75
—» - 219 . G0

134 . 00 134 . 00

IX . X 101 . 37 100. 62 100 . 00
— 148 . 00 147 . 50 151 . 25

. _ . _ 17C*00
91 . 87 92 . 76 92 . 50 96 . 2b
—,— — 95 . 6( 95 . 25

117 . 50 117f5C t l6 . 7o 117. 25

135 . 60 IX . X IX . CO 135 .60

120 . 00 120 . 00 120 . 60 121. C0
183 . 25 183 . 76 <83. 26 184 . X

U6 . 0Ü H7 . CC 116 . 76 116 . 00
(37 . C0 137 . 75 IX . 25 138 . 25
'22 . 76 '22 . 60 122 . 50 122 . 87
63 . 75. 65 . 75 63 . 01 04 .50

— . _ 123 .50 123 . 12
K6 . X 106 .00

—*• — 65 . 12 66 .00
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Schiffahrt.
Der deutsche Seefrachtenindex

Am Seefrachtenmarkt hat sich die Abwärtsbewegung
im Juni  in geringem Maße fortgesetzt . Die Gesamt¬
indexziffer der Seefrachten im deutschen Verkehr war
mit 76,2 (1913 = 100) um 0,9 % niedriger als im Vor¬
monat (76,9). Sie lag damit um fast 16 V» unter dem
Stand vom Juni 1937 (90,4) und um 29 % unter dem
Stand vom Juni 1929. Im Küstenverkehr und im
Europa -Empfang waren die Frachtraten im ganzen
kaum verändert , im Europa -Versand stieg die Index¬
ziffer , die seit November 1937 ständig zurückgegangen
war , um 1,7 % . Im Außereuropa -Versand lag dagegen
die Indexziffer , die seit Anfang des Jahres ständig ge¬
stiegen war , um 3,5 % niedriger als im Vormonat . Im
Außereuropa -Empfang ging die Indexziffer weiter um
3,8 % zurück.

Der Seeverkehr in den deutschen Häfen
In den wichtigeren deutschen Seehäfen sind im Mai

156 000 t mehr Güter gelöscht und geladen worden als
im April (+ 3 -7«) ; arbeitstäglich ist die Leistung jedoch
etwas zurückgegangen . Der Inlandsverkehr , der sich
im Vormonat um 11 000 t vermindert hatte , hat sich
wieder um 92 000 t (7,5 %) erhöht . Beim Auslandverkehr
ist der Empfang weiter gestiegen ( + 146 000 t — 5,5 % ),
der Versand jedoch erneut gefallen (— 82 000 t — 6,5 %).
Abgenommen hat vor allem der Verkehr mit Getreide,
Erz , Futter - und Düngemitteln , zugenommen insbe¬
sondere der Verkehr mit Baustoffen , Holz und Holz¬
waren , sowie Mineralölen.

Im Vergleich zunl Mai 1937 ist der Gesamtgüter¬
umschlag um 152 01)0 t . (3 %) gewachsen , arbeitstäglich
jedoch um 7 % .zurückgegangen . Der Inlandsverkehr
erhöhte sieh um 83 000 t (7,3 %) und der Ausland¬
empfang um 340 000 t (13,8 %), während sich der Aus¬
landversand um 271000 t (18,8 %) verminderte . Die
starke Steigerung des Auslandsempfanges ist vor allem
auf die Zunahme der Eingänge an Kohlen , Baustoffen,
tierischen und pflanzlichen Fetten und Gelen , Mineral¬
ölen und Erzen zurückzuführen , der Rückgang des
Auslandversands hauptsächlich auf die Abnahme der
Verschiffungen von Kohlen , Getreide , Zellstoff und
Papier , Eisen - und Stahlwaren und Düngemitteln.

Der Massengüterverkehr des Kaiser -Wilhelm -Kanals
war im Mäi 1938 fast um die Hälfte größer als im
Vormonat und um mehr als % größer als im Mai 1937.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekomwene Seeschiffe am 3. August : .
Julius Schindler dtsch . von Hamburg , Kriegsmarine,

Erzplatz . Sutherland engl , von Liverpool , Carl Scholle,
Sch . 6, Stückgut . Bellona dtsch . von Nnrdspauien , D. G.
Neptun , Sch . 11.
Angekommene Seeschiffe am 4. August : .Nino Patre ital . von Italien , Gebr . Specht , Kohlenhandel.
City of Bremen engl , von Dublin , Nie . Haye & Co.,
Sohlachthof . Breszia ital . von Italien , Gebr . Specht , Röch¬
ling . Ockenfels dtsch . von Kalkutta über Hamburg , D. D G.
Hansa , Sch . 12, Jute . Bologna ital . von Italien , AMI .,
Röchling . Habicht dtsch . von Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Sch . 4, Stückgut . Munkfors schwed . von Rotterdam,
Bremer Seeverkehr , Klembt . Framnes schwed . von • Ant¬
werpen , Carl Scholle , Röchling . Königsberg dtsch . von
Hamburg , Nordd . Lloyd , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 3. August : •

Lotte dtsch . nach England , Nie . Haye & Co. Pinguin
dtsch . nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Fair
He ad engl , nach Hamburg , Nie . Haye & Co., Stückgut.
Rhinelaud engl , nach Manchester , Carl Scholle , Stückgut.
Ariadne dtsch . nach Rotterdam , D. D. G. Neptun , Stück¬
gut . Streefkerk .holl . 4hch Hamburg , D. D. G. Hansa.
Polydorus holl , nach Niederländiseli -Indien , Carl J . Klin¬
genberg , Stückgut . Villa Franca Port , nach Lissabon . Nie.
Haye L Co., Stückgut . Marie FiSser dtsch . nach Methil,
Heinr . Gerhd . Fisser , Glaubersalz . Mare estl . nach Ystad,
Carl Scholle , Koks . Südsee dtsch . nach Bremerhaven . Rab.
L Stadtl . Hans Maeersk dän . nach Port William , Rab . &
Stadtl ., Kali . Pamia ital . nach Neapel , AMI .» Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Auk 2, Sutherland 6 (8 19 09)i Kong Bjoern

6 (8 20 50), Electra , H . A, Nolze 10, Pallas 5, Diana (unterh.
D0Ck).

Uebersee -Hafen : Gauß 11 (8 00 26),- Kyphissia 13 (817 33),
Düsseldorf 17 (8 17 34), Ockenfels 12 (8 53 43), Petropolis 14
(8 53.39k Königsberg ,16 (8 54 83), Smyrna 18 (8 54:88), Julius
Schindler (Erzplatz , 8 0185)

Holzliafen : Delia , Carl Vinnen (J . H . Bachmann ), Fink,
Adele Traber (Logemann & Wardenburg ).

A. G. Weser : Saale (Dock V), Norderney (Werfthafen ),
Rotenfels (U-Booteliafen ).

Industriehafen : Framnaes , Breszia , Forshult , Bologna,
Nordcap (Röchling ), Nino Patre (Kali -Anlage ), Hanna Böge
(Krages ), Munkfors (Klembt ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Europa , Fulda , Sierra Cordoba.
Hamburg : Attika , Ems , Mosel , Nienburg , Scharnhorst,Düsseldorf.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 3. Bisliop Rock

pass , nach Rotterdam . Aller 3. an Hongkong . Anhalt 3. an
Westport . Arucas 4. an Antwerpen . Columbus 3. ab Ulvik
nach Baiholm . Dessau Z. ab New Orleans nach Cristobal.
Elbe 3. ab Le Havre nach Antwerpen . Frankfurt 2. ab
Emden n. d. Golf f. o. General von Steuden 2. ab Trornsö
nach Merok . Königsberg 3. ab Hamburg nach Bremen.
Memel 4. ab Bremen nach Hamburg . Orotova 3. Ouessant
pass , nach Funchal . Saar 2. an Vera Cruz . Schwaben 3.
Belle . Isle pass , nach Hamburg . Spree 3. ab Ceara nach

. Tutoya . Stuttgart 3. ab Bergen nach Bremerhaven . Ulm 3.
Azoren pass , nach Hoek v. Holl.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
Geierfels 2. in Bushire . Kandelfels 3. . von Antwerpen.
Neuenfels 3.  von Newyork nach dem Persischen Golf.
Reichenfels 2. in Bombay . Roneck 3. Ouessant pass . Tannen¬
fels 3. Perim pass . Trifels 2. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Neptun “ , Bremen . Andro¬
meda 3. von Köln nach Rotier lim . Apollo 3. in Palma de
Mallorca . Astarte 3. in Amsteruam . Bellona 4. von Bremen
nach Antwerpen . Castor 4. Holtenau pass , nach Hamburg.
Elin 4. von Rotterdam nach Bremen . Fortuna 3. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen . Hero 4. von Bremen nach
Gdingen . Klio 3. in Lissabon . Leander 3. in Bilbao . Leda
3. von Bergen nach Sauda . Medea 3. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Mercur 4. in Rotterdam . Niobe 3. von Gefle
nach Stockholm . Nixe 3. von Rotterdam nach Kopenhagen.
Orest 4. in Kopenhagen . Phaedra 3. von Hamburg nach
dem Rhein . Pollux 3. von Rotterdam nach Danzig . Priamus
3. von Köln nach Rotterdam . Stella 3. in Elbing . Thalia 4.
Lobith pass , nach Rotterdam . Tliemis 4. von Köln nachRotterdam . Venus 4. von Rotterdam nach Lübeck . Victoria
4. Emmerich pass , nach Köln . Hans Carl 3. Emmerich pass,nach Köln . 1

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler
3. in Hüll . Altair 4. von Wilhelmshaven nach Hamburg.
Amisia 4. von London nach Hamburg . Drossel 2. vönMidd-
lesborough nach Ronnebyredd . Erpel 4. in Rotterdam . Ibis3. von Lerwick nach Stettin . Lumme 3. von Kotka nach
Bremen . Möwe 3. von London nach Bremen : Orla 4. von
Raurao nach Bremen . Ostara 4. in Rotterdam . Phoenix 4.
von Glasgow nach Castlebay . Schwalbe 4. von Kopenhagen
nach Gdingen . Specht 3. in Boston . Sperber 4. von Holtenau
nach Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie GmbH , (Atlas Levante -Linie A G.
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).Adana 3. von Constantza nach Oran . Akka 2. in Mersin.
Andros 3. in Piräus . Arcturus 3. von Hamburg nach Tunis.
Cavalla 3. von Hamburg nach Algier . Heraklea 3. Gibraltar
pass . Itliaka 4. Gibraltar pass . Larissa 3. in Alexandrien.
•Morea 3. Gibraltar pass . Sivas 4. von Hamburg nach Rotter¬
dam . Smyrna 3. in Bremen . Sparta 3. von Susak nachTriest.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Sehwan¬
heim 3. an Corpus Christi . Bockenheim 3. au Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : New Ŷork 4. ab Cherbourg nach Southampton . —Westindien/Mittelamerika : Orinoco 3. ab Lissabon nach Ha¬
vanna . Caribia 3. ah Dover nach Barbados . Plirygia 2.
ab Port of Spain nach Amsterdam . Ionia 3. ab Le Havre
nach Hüll . — Westküste Südamerika : Poseidon 3. Vlissingen
pass , nach Punta Aren 'as . — Südafrika/Australien/Nieder-
ländisch -Indien : Hamm 4. ah Singapurs . Staßfurt 4. an Ant¬
werpen , Freiburg 2. an Vlaardipgen . Magdeburg 3. an
London . — Östasien : Mecklenburg 3. ab Buenos Aires.
Preußen 3. ab Port Said nach Casablanca . Nordmark 2. ab
Penang nach Colombo . Hindenburg 2. ab Cebu nach Singa¬
purs . Leverkusen 3. ab Singapurs nach Miri . Ermland 2.
ah Colombo nach Penang . Ramses 4. in Hamburg . — Ver¬
gnügungsreisen : St . Louis 3. ab Spitzbergen nach dem Nörd-
kap . Milwaukee 3. ah Drontlieim nach Oie . Patria 2. ' ab
Gudvangen nach Oslo.

Hamburg -Siidamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
General San Martin 3. in Buenos Aires . Monte Olivia 3.
von Rio de Janeiro nach Santo «. Britsum 2. in Rotterdam.
Cordoba 4. von Bremen nach Hamburg . Fafmsum 3. von
Bahia nach Hamburg . La Plata 4. von Rotterdam nach
Hamburg . Montevideo 3. in Santos . Olinda 4. von Bremen
nach Hamburg . Patagonia 3. von Buenos Aires nach La
Plata . Santa Fe 3. von Buenos Aires nach Rio de Janeiro.
Santos 2. von Montevideo nach Rotterdam . Säo Paulo 4.
Fernando Noronlia pass . Tijuca 2. von Buenos Aires nach
Rosario . Tucuman 4. von Antwerpen nach Mittel -Brasilien,
Dover pass . Uruguay 4. von Hamburg uaeji . Santos . —
Vergnügungs -Reise : Monte Rosa 4, von Hamburg nach
Spitzbergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 29. 7. ab
Las Palmas . Kamerun 30. 7. an Pointe Noire . Wadai 28.
ab Monrovia , Wigbert 2. 8. ab Las Palmas . Livadia 3. '8. ab
Matadi . Muansa 3. 8. ab Hamburg , Cuxhaven pass . — Süd-
und Ostafrika : Windhuk 3. ab Southampton . Pretoria 3.
ab Walfischbai . Ubena 2. ab Walfischbai . Adolph Woer¬
mann 3. ab Antwerpen . Usambara 3. an Suez . Wangoni 1.
ab Suez . Njassa 2. ab Beira . Ilmar 1. ab Durban.

H . C. Horn , Hamburg . Henry Horn 3. von Antwerpen
nach Ciudad Trujillo . Frida Horn 3. von Puerto Plata nach
Le Havre , Azoren pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Gran Canaria 3. von Las Palmas nach Tenerife . Santa Cruz
3. Finisterre pass . Rabat 3. von Vigo nach Hamburg . Las
Palmas 3. von Saffi nach Casablanca . Tanger 3. von Rabat
nach Portimao . Porto 3. Ouessant pass ; Lisboa 3. in Rotter¬
dam . Sevilla 4. Ouessant pass . Ceuta 4. in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Elbe
4. in Hamburg . J . A. Mowinckel Sil. in Le Havre fällig.
Baltic 6. in Coryton fällig . Svithiod 11. in Abo fällig.
Josiah Macy 15. in Helsingfors fällig . Harrx G. Seidel 12.
in Fawley fällig . Peter Hurll 2. in Äruba . Gedania 2. von
Aruba nach Charleston . Victor Roß 2. von Aruba nach
Newyork . Oder 3. in Hamburg . C. O. Stillman 4, in Ham¬
burg . - v

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Fridericus Rex , Gleiwitz , Grön¬
land , Friesland , Georg Robbert , Fritz Reiser (Island ),
Roland (P . G.). Heinr . Baumgarten (Bareninsel ), Bielefeld,
Schwalbe (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Lübeck (Weißes Meer ),
Hinrieh Freese , Fritz Homann , Sagitta , München (Island ),
Helmi Sohle , Chemnitz , Württemberg , Spessart , Wilhelm
Loh (Nordsee , Heringe , Fladengrund ),

In See gegangene Dampfer : Solling , Hugo Homann , Dr.
A. Spilker , Island , Ernst Gröscliel , Hermann Siebert (Island ),
Eisenach , Lüneburg , Plauen , Portland (Nordsee , Heringe ),
Flensburg , Hugo Homann (Island ), Bussard , Carl Kämpf,
Auguste Kämpf , Adolf Kiililing , Dortmund (Nordsee,
Heringe ).

Hochwasserzeiten
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
5. August 10.03 27.39 9.43 22.19 „ 7.43 20.19
6. .August 11.16 23.59 10.56 23.39 8.56 21.39
7. August

Hann .-

12.32 — 12.12
Binnenschiffahrt

Carls-

10.12 ‘22.56

Datum Münden hafen Hameln Minden
2. August 1.23 2.02 1.30 1.73
3. August 1.21 1.96 1.21 1.74
4. August 1.18 1.97 1.18 1.68

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront

fliWnWe Gefinnuno ausschlaggebend
Die Praxis des LeistungsKampfesSer Vetriebe

Der Inhaber des NS .-Musterbetriebs Bettfeder n-
fabrik Julius Huneke - Osnabrück  behandelte
das Thema „Der Leistungskampfder deutschen Betriebe"
auf einem Schulungslehrgang für Betriebsführer und
Obmänner aus Bremer  Industrie -Betrieben in der
Eaufchule der DAF. in Damme.  Die von Pg.
Huneke gemachten Ausführungen über die Entwicklung
seines Betriebes zum Musterbetrieb befaßten sich weni¬
ger mit dem Umfang und der Höhe finanzieller Leistun¬
gen, sondern sie behandelten das Gebiet jener inneren
Kräfte , aus denen heraus es dem Betriebsfllhrer ge¬
lungen ist, •feine Angestellten und Arbeiter als Mit¬
arbeiter und Kameraden zu,/gewinnen. Bon außer¬
ordentlicher Bedeutung ist hierbei, daß Pg . Huneke feit
Gründung seines Betriebes "im Jahre 1926 eine vor¬
bildlich anständige Gesinnung seiner Gefolgschaftgegen¬
über offenbarte und dabei Erfolge erzielte, die als
außerordentliche Erfahrungswerte gerade jetzt in der
Zeit der Vorbereitung für den zweiten Leistungskampf
der deutschenVetriebe einmal aufgezeigt werden sollen.

Von Anfang an bekundete Pg . Huneke die Einstellung,
daß nicht die Aufwendungen eines Betriebes allein ent¬
scheidend sind für die Betreuung des deutschenMenschen,
sondern daß die anständige Behandlung der Menschen,
die den Betrieb darstellen, ausschlaggebend ist. Pg.
Huneke verglich die Betriebsgemeinschaft mit der Fa¬
milie und betonte, daß ' genau so, wie auch zu Hause
einmal ein Ungewitter dazwischenfährt, das auch im
Betrieb einmal Vorkommen kann, ja, es sogar Vor¬
kommen muß, wenn Ordnung im Bau herrschen holl.
Aber danach soll ulles wieder gut sein, wie man es zu
Hause auch gewöhnt ist) nichts nachtragen und gewesene
unliebsame Dinge nicht bei allen möglichen und un¬
möglichen Gelegenheiten wieder auftischen!

Wenn auch nun alle Betriebe an sich verschiedenartig
gelagert sind, so haben sie doch alle gemeinsam den
einen Punkt der Betriebsgomeinschaft. Und das ist
und bleibt auch die Hauptsachebeim Leistungskampf, die
verschworene, auf Kameradschaft aufgebaute Betriebs¬
gemeinschaft, die willens ist, die Verantwortung für den
eigenen Betrieb gemeinsam zu tragen . Als wir vor
12 Jahren unseren Betrieb gründeten, da konnten wir
nicht mit Mitteln von Belang aufwarten , es mußte
tüchtig gearbeitet werden, damit wir uns durchsetzten.
Freude an der Arbeit war unsere Parole auch früher
schon. Darum zahlte ich den Kameraden auch schon
nach Verlauf des ersten Geschäftsjahres das volle Mo;
natseinkommew als Weihnachtsgratifikation,
obschonnichts, verdient war zur Auffrischung des Ka¬
pitalkontos. Bereits 1927/28, so,führte Pg . Huneke
weiter aus, wurde für die GefolgschafteineLebens¬
versicherung  abgeschlossen, deren Prämien vom
Betriebsführer bezahlt wurden, heute ist die gesamte
Gefolgschaft derart versichert, Abzüge für Sonn - und
Feiertage oder in Krankheitsfällen kamen nie vor, er-
holungsbedürftige Kameraden wurden schon damals für
3—4 Wochen in Sonderurlaub geschickt, bedürftige Ka¬
meradenfamilien mit dem Erforderlichen unterstützt und
Kameraden, die später dann freiwillig zur Wehrmacht
gingen, erhielten für drei Monate weiter ihr Monats¬
entgelt. '

Daß durch derartige Maßnahmen die Gefolgschaftfest
mit dem Betrieb verbunden wurde und auch verbunden
blieb, das kann wohl nicht bezweifelt werden!

Im April 1934, am Geburtstag des Führers , richtetg.
Pg . Huneke mit einem Betrag von 500 RM . ein
sogenanntes Urlaubsparkönte  ein und ver¬
pflichtete alle Arbeitskameraden, einige Mark für sich
monatlich dazu zu sparen für eine „KdF."-Fahrt bzw.
für den Urlaub . In einer damals erlassenen Betriebs¬
ordnung heißt es u. a., daß die Arbeitskameraden, die
1926 eingestellt wurden, unkündbar sind und öleiben
solange sie dem Werk ihre Arbeitskraft zur Verfügung
stellen wollen. Es handelt sich hier um sieben ver¬
heiratete und drei unverheiratete Männer . Für Ar¬
beitskameraden, die sich vervollkommnen wollen, gibt es
in derem eigenen Interesse keine Kündigungsfrist . Der
Schlußsatz der Betriebsordnung lautet : Wenn , ich mit
den vorstehenden Maßnahmen erreichen will, daß jeder
beruhigt in die Zukunft sehen kann, wenn sein Pflicht¬
gefühl der Gemeinschaft gegenüber nicht Schifbruch er¬
leidet, so behalte ich mir doch vor, von dem Recht der
nackten gesetzlichen Kündigung, ja sogar fristlosen Ent¬
lassung Gebrauch zu machen, wenn sich Herausstellen
sollte, daß jemand Gutes mit Bösem vergilt und wenp

er nicht begreifen kann, daß Gemeinnutz
Eigennutz  geht . Daß der deutscheArbeiter zu 5^
Betrieb steht, dem er innerlich verbunden ist, das jeigt
ein von Pg . Huneke angeführtes Beispiels das sich»j>,
der Machtübernahme zutrug. Das Geschäft war abgt,
blaut , Zuschüsse für die Weihnachtsgratifikation wäre»
nicht vorhanden : dies den Arbeitskameraden frei „nt
.offen mitgeteilt . Einmütig erklärte die Gefolgschaft
daß jeder den schweren Stand des Betriebes erkan»,
habe und gerne auf eine Gratifikation verzichte, ^
daß man es sogar als eine Beleidigung auffassenwerd,
wenn noch weitere Worte darüber verloren würde»!

„Ich glaube", so sagte Pg . Huneke, „größer fonnten
mir die Kameraden ihre tiefe Verbundenheit mit mit
nicht zeigen. Das wahr ehrlicher Gemeinschaftsgeis
von Leuten, die sich ihrer Pflicht und ihrer Verant,
wortung dem ganzen Betrieb gegenüber bewchwaren !"

Mit ßöf. jum fteimatgau des Meers
Das ist eine der wichtigsten und bedeutsamstenRach

richten, die das neue Kd§ .-Monatsheft für den Mona!
August der Eauwaltung Weser-Ems der Deutschen̂Ar-
beitsfront bringt : am 16. August wird der zweite dies:
jährige Urlauberzug nach Oesterreichden Gau verlasse».
Vis zum 1. September bietet er einen wunderschöne»
Ferienaufenthalt im Salzkammergut mit seinen Here
lichen Seenlandschaften. Am Atter - und Kammersee
und am Mondsee befinden sich die Quartierorte im Hei
matgau des Führers . Besonders interessant wird die
Fahrt durch den Aufenthalt in Nürnberg auf der Hi»:
sahrt und in München auf der Rückfahrt einschließlich
Stadtrundfahrten und -besichtignngen. Volksgenossen, die
an dieser Fahrt noch teilnehmen wollen, melden sich
umgehend bei den örtlichen KdF.-Dienststellen. — Da¬
neben sind in dem neuen Heft auch alle übrigen noch
nicht ausverkauften Fahrten des Monats verzeichnet
Kurzgeschichten, zahlreiches Fotomaterial und das m«:
natliche KdF.-Preisausfchreiben vervollständigen de»
Inhalt der lesenswerten Schrift.

\ l l Wf .-flrbeitsausfchüsse im Sau
Die Arbeitsausschüsse der DAF., die Organe der

Sozialen Selbstverantwortung , die sich paritätisch au;
Betriebsführern und Gefolgschaftsmitgliedern zufammen-
setzen̂ befassen sich mit allen sozial- und wirtschafts-
politrschen Fragen . Im 'Garch Weser-Ems bestehen zu,
Zeit 111 derartige Arbeitsausschüsse mit 1157
Mitgliedern ; 19 weitere sind in Vorbereitung . Di«
Ausschüssetreten von Zeit zu Zeit zur Beratung du»
sozialen und wirtschaftlichen Fragen zusammen, die aus
den Betrieben und der beruflichen Arbeit an sie heran¬
getragen werden. Die Ergebnisse der Beratungen
werden dem Amt Soziale Selbstverantwortung zuge-
leitet . In diesem Zusammenhang weist das Büro fiii
Arbeitsausschüsse, Eauwaltung Weser-Ems, darauf hi»,
daß es notwendig ist, auch Probleme , deren überbetrieb¬
liche Ordnung notwendig ist, beispielsweise Fragen , die
sich mit den Auswirkungen des Vierjahresplaner
beschäftigen, an das Büro heranzutragen.

Bannführer Rühmann spricht. In der Mendveran
stgltung der Abteilung Werkschar und Schulung de,
DÄF. am Dienstag , dem 9. August, 20.30 Uhr, in da
Wandelhalle des Wilhelm-Decker-Haufes, spricht der
Reichsabteilungsleiter des Jugendamtes Bannführei
Rühmann über das Jugendschutzgefetz.

Sie veulfche flrbeitsfront
Freitag , S. August

Ortswaltung Neustadt -Nord : Zusammenkunft sämtliche:
Mockobmänner der Zelle 05, In der Easchäftsstelle , 20.30 Uhr
• Ortswaltung Osterholz : Zusammenkunft aller Stabs - in*
Zellemvcklter in der Dienststelle , Osterholzer .Heerstraße 100,
20.30 Uhr.

Ortswaltung Utbremen : Stabswcklter -Sitzuug bei Fischer
lltbremer Straße , 20.80 Uhr . • .

Ortswaltung Tchwachhauseu : Amtswaltersitzuug , 20.30 Uhr,
Kaffee Büchner.

Abt. „Wandern"
Sonntag , 7. August:

Dages -Radsahrt zur Unterweser . Tressen 7 Uhr Domthns
— Dom (Badeanzug mitbringen ), Wanderführer Hilcker.

Goldgrabe
Amtliche . ;

Bekanntmachungen
Unter den Viehbeständen von

1. Gerhard Bätjer in Arsten,
Heerstratze 75,

2. Johann Bollmänn in Arsten,
Torndiek Nr . 32,

3. Johann Warnten , Seewenje-
straße Nr . 245,

4. Fritz Mester , Aus dem Bohnen¬
kamp Nr . 80,

5. Arend Osmers in Oberneuland,
Landstraße 145,

6. Bernhard Behrens in Oberueu-
land , Hodenbergerstraße Nr , 60.

7. Heinrich Blanke in Nieberblock-
land Nr . 9,

8. Christian Hägens in Nieder¬
büren Nr . 2,

9. Christian Knust in Strom
Nr . 50,

10. Eemeinschastsweide in Nieder¬
büren (Dnnger Brückenweide),

11. Eemeinschastsweide in Nieder¬
büren (Lefumbroker Brückeu-
weid«),

12. Bremische Heil- und Pslege-
anstalt,

13. Johann Hinrich Stümper in
Strom 38,

ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen, Gesperrt sind die ver¬
seuchten Weiden und angrenzenden
Weiden , zu 1 bis 9 außerdem auch
die Gehöste, Zn 13 ist nur das
Gehöst gesperrt,

4. 8. 1938. Der Polizeipräsident.

Gemäß Erlaß des Reichsarbeits-
ministers vom 18. 6. 1938 (IV 2
Nr . 9602/3) gelten für die Annahme
einer Windbelastnng bei der Errich¬
tung von Bauwerken künftig die
Vorschriften des Normblattes

Dikl 1053 Blatt 4
„Lastenannahmen im Hochbau
Verkehrslasten — Windlast ."

Aeltere Borschristen werden hier¬
mit außer Krast gesetzt.

30. 7. 1938.
Ter Senator für Arbeit und Technik

als Baupolizeibehörde.

7 Freibanksleisch . Am Freitag , dem
5. August 1938, blaue Karten Nr.
39 001 bis 40 000. V- lex: 20 bis
40 Sff.  10 bis 13 Uhr . ' Ab 13 Uhr
Verkauf ohne Karten , solange Vor¬
rat reicht. . , . !

Gerichtliche
Bekanntmachungen

Ladung.
, In Sachen betressend die Ent¬

eignung der im vorangelegten
Erundbuche , Bezirk Lberblock-
land III , Flurb, -Nr , 472 A usw.
eingetragenen Diedrich Friedrich
Drewes Witwe , Anna Helene , geb.
Weise, in Bremen , Prager Str . 43,
gehörigen Grundstücke Oberblock¬
land III , Flurb .-Nr . 407 8 , 407 J,
407 K , 407 X , 407 Y , 472 B (Teil ),
172 X ist auf Verfügung des Amts¬
gerichts aus

Dienstag , den 30. August 1938,
vormittags 9 Uhr,

im Gerichtshause , Zimmer Nr . 10
(Eingang ^Domsheide ), ein Ver-
gleichstermin anberaumt , in wel¬
chem, falls der Vergleichsversuch
scheitern sollte, sogleich das Vorver¬
fahren beginnen soll.

Zu diesem Termine werden die
dem Amtsgericht unbekannten Be¬
teiligten , namentlich diejenigen,
welche ein Eigentums - oder ein
sonstiges Recht an dem Grundstück
geltend machen, oder als Pächter
oder Mieter Entschädigungsansprüche
erheben wollen , hierdurch vorgeladen.
Etwaige auch dem Eigentümer un¬
bekannte Beteiligte werden zugleich
anfgesordert , ihre Ansprüche späte¬
stens im Vorgleichstermine bei
Meldung des Berlustes dem Amts¬
gericht anzumelden.

Ein zwischen dem Unternehmer,
dem Eigentümer und den er¬
schienenen Beteiligten etwa abge¬
schlossener Vergleich hat den im vor¬
stehenden Termine ausgebliebenen
Geladenen gegenüber dieselbe Rechts¬
wirkung , als wenn sie dem Vergleich
zugestimmt hätten . Auch wird gege¬
benenfalls ohne deren Zutun die
Entschädigung sestgestellt und wegen
Auszahlung oder Hinterlegung der¬
selben verfügt werden,

1. 8. 1938, Amtsgericht Bremen.

Terminsbestimmnngen
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden , im bremischen Ge¬
biete belogenen Grundstücke , deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬

vermerks eingetragen waren , sollen
am
Dienstag , den 29. September 1938,

11 Uhr vorm .,
durch das Unterzeichnete Gericht im
Gerichtshause , Zimmer Nr . 171, ver¬
steigert werden:
1. Bremen , Vorstadt 8 54, Blatt 1024,

Landwehrstratze Nr . 62, des
■ Fuhrwerlsbesitzers Friedrich Wil¬

helm Nießmann in Bremen , groß
205,5 qm , bestehend aus Ee-
bäuderaum (Wohnhaus , Hinter¬
gebäude mit Pferdestall — Fuhr-
geschäst), Vorhof und Hosraum,
Steuerlicher Einheitswert 1935:
19 000,— JIM. Versteigerungs-
Vermerk eingetragen am 23. Au¬
gust 1933. Bremen , den 2. Au¬
gust 1938:

2. Bremen , Vorstadt 8 48, Blatt 633.
Schänebecker Straße Nr . 139, groß
142 qm , bestehend aus Gebäude-
raum (Wohnhaus ), Vorhof und
Hosraum , wegen des für die Ehe¬
frau des Kaufmanns Walter
Theodor Stecher , Martha Carola
Minna , geborenen Dehne , in
Gera (Thüringen ) eingetragenen
*/s Eigentumsanteils . Steuerlicher
Einheitswert 1935: 9309,— JUl.
Versteigerungsvermerkeinge tragen
am 3. Juni 1938. Bremen , den
2, August 1938.

3. Bremen ,Vorstadt 8 59,Blatt 1047,
Eröpelinger Teich Nr . 60, des
Gastwirts Hans Heinrich Andreas
Eitzen in Bremen , groß 172 qm,
bestehend aus Eebäuderaum
(Wohn - und Eeschästshans —
Schenkwirtschast —), Hosraum und
halber Gang . Steuerlicher Ein-
heitswert 1935: 18 400,— MM.
Versteigerungsvermerkeingetragen
am 15. Dezember 1937. Bremen,
den 3. August 1938.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Dersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch « nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an die Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshause,
Zimmer Nr . 65, spätestens aber im
Bersteigerungsterinine , vor der Aus-
sorderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und . wenn der Gläubi¬
ger widerspricht , glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des VersteiMrungserlöses
dem - Ansprüche des Gläubigers und

den übrigen Rechten nachgesetzt
iverden.

Diejenigen , welche ein der Ver-
stoigernng entgegenstehendes Recht
haben , werden anfgesordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweipge Einstellung
des Verfahrens herbeizusühren,
widrigenfalls für das Recht der Ver-
steigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Amtliche
Bekanntmachungen

auswärtiger Behörden ,
Handelsregister.

Amtsgericht Syke , 18. Juli 1938.
Neue intrag  u n ge  n:

A 308. Julius Preuß in Brinkum.
Inhaber ist der Direktor der See-
fahrtshochschule i . R. Julius Preuß
in Bremen.

■ Heute  und folgende Tage
E 20 Uhr

£ Die mit ■
■ stürmischer Begeisterung ■
■ aufgenommene ■
■ Operetten -Revue ■

[Frau!
jLunaj
s von Paul Linckes
■ Kleine Preise ■

Geschäftsbücher Jpf Handel.  u .Handwerk
vieleSorten amLager
Durchschreibebücher
Durchschreibe • Buchführungen

DANIEL SCHAD, Langenstr . 30

,Ansetzen
nur la Qualität

Alter Klarer, 32°/o
Alter Klarer 1
Nordhäuser . „ 1

_ Verdener „ 1
Stemmer Dickmaisch-Korn

52«/®, 1
Alter Doppelkorn . . Z8°/°, 1
Eimendörfer Korn . . 32%, 1
Eimendörfer Korn . . 35%, 1
Alter Dagdkorn . 40%, 1
Alter westfäl . Edel-Kom

40%, 1

*/t FL 1.30
Ltr.-Ff. 2.10
Ltr.-Fl. 2.20
Ltr.-Fl4 2.20
Ltr.-Fl. 2.50
Ltr.-Fl. 3.00
Ltr.-Fl. 2.65
Ltr.-Fl. 5.00
Ltr.-Fl. 3.20

Ltr.-Fl. 3.40

Preise
einschließlich

Glas

Burhenne
WtlN -a SPIRITUOSEN GROSSHANDUINC
QDmmwAj

lob schicke alles sofort

Wir zahlen
höchste

Zinsen!
und versprechendabei nicht
einmal zuviel, weil der Er
folg einer guten Anzeige
in der Z eiiun  g in den
meisten Fällen ein Vielfaches
der Unkosten einbringt.  —

Wenn Ihnen der Anfang
schwer fällt, dann lassen Sie
sich doch von uns beraten!

Bremer Zeitung

Staatliche Kreditanstalt OldenDiirg-Bremtn tiillea wag (nebe
Äe !• Waffen

Bei der am 1. August 1938 stattgefundenen Auslosung cf
nachstehend bezeiehneten Pfandbriefe der Staatlichen Kredil
anstalt Oldenburg — jetzt : Staatliche Kreditanstalt Oldenburi
Bremen — sind folgende Nummern gezogen worden:

4% % (7%) Goldpfandbriefe Serie I u . III
Lit . A zu GM 100.— Nr . 163, 290, 324, 588, 659. 699, 945, 993, «

1276.
Lit . B zu GM 500.— Nr . 82, 93, 151, 198, 241, 459, 500, 573, ß

643, 787s 891. 964, 1411.
Lit . C zu GM 1000 — Nr . 34. 77V' 198, 360, 382. 846, 1149, 1362, 1#

1564, 1622, 1652, 1690, 1698, 1704, 1790,18!
1878, 1944, 2485, 2560, 2646.,

Lit . D zu GM 2000.— Nr . 44, 150, 290, 333, 455, 467, M?f '624, K
719, 759.' 1109, 1176, 1904, 1950.

Lit . E zu GM 5000.— Nr . 469.
4>/«% (8%) Geldpfandbriefe Serie II

Lit . A zu GM 100.— Nr . 1042, 1065, 1139, 1157, 1179.
Lit . B zu GM 500.— Nr . 1071, 1077, 1211.
Litt . O zu -GM 1000.— Nr . 2251, 2302, 2307, 2329.
Lit . D zu GM 2000.— Nr . 1251, 1331, 1429, 1458, 1499, 1529, 1556.
Lit . .E zu GM 5000.— Nr . 108, 147, 157.

4% % (8%) Goldpfandbriefe Serie IV
Lit . A zu .GM 100.— Nr . 1319, 1353, 1385, 1449, 1567.
Lit . B zu GM 500.— Nr . 1520, 1693, 1737, 1758, 1761.
Lit . C zu GM 10Q0.— Nr . 2713, 2837, 2863, 3131, 3198, 3352,
Lit . D zu GM 2000.— Nr . 2013, 2186, 2247, 2381, 2569, 2574, 2648,
Lit . E zu GM 5000.— Nr . 541, 561, 571, 631, 957.

4Vj% (8%) Goldpfandbriefe Serie V
Lit . A zu GM 100.— Nr . 1822, 1927, 1972, 2134, 2197. 2245, H

2450, 2457, 2539, 2612, 2688, 2692, 2800, "
Lit . B zu GM 500.— Nr . 1853, 2259, 2290, 2517, 2543, 2602, 2664
T .A „ „ „ „„„„ ' 2713 , 2745, .2841, 2848, 3044, 30| Ll ....
Lit . C zu GM 1000.— Nr . 3404, 3438V 3615, 3673, 3707, -iM , 3ife
T ^ 4184 , 4335, 4401, 4529, 4540, 46f6ä '
Lit . D zu GM 2000.— Nr . 2793, 2950, 3005, 3065, 3330, 3358, 3453.
Lit ._E zu GM 5000.— Nr . 1082, U39 , 1147.

Die ausgelosten Pfandbriefe , iverden gegen deren KüVf---
vom 1. November 1938 ab von der

Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg —Bremen in Breme»
und ihrer Zweigniederlassung in Oldenburg , . . . .

i’ie von folgenden Banken bzw . Sparkassen und deren Fiii*»*
kostenfrei eingelöst : Bank der . Deutschen Arbeit A -G, Berw
Birkenfelder Landesbank , Birkenfeld , Bremer Landesbank , M
men, . Commerz - und Privatbank A -G, Berlin , Deutsche Baot
Berlin » Deutsche Girozentrale — Deutsche Kommunalbänk ^
Berlm und sämtliche angeschlossenon Girozentralen und
und Girokassen , Deutsche LandesbankSnzentrale A-G, Berj
Dresdner Bank , Berlin , ReictLskreditgesellschaft AG .,;
OJaenburgische Landesbank A -G, Oldenburg . Den ausge » ;
iö9on ! ?iv efeü  sind die dazugehörigen , nach dem 1. Nov,eUlD;.
iyjö fälligen Zinsscheine sowie : Erneuerungsscheino beizinii?

Vom l̂ . November .1938 ab hört die Verzinsung vorstehend awMiinrt .p.r «,« -p

Adolf Sc
Gtoßtank

Draonm,

Melanie. K
®®tstelle• *
^ ».MeerlO

. indig:
lere Serie II

geführter Pfandbriefe auf.
Aus früheren Ziehungen sind rSc

47 *% (8% ) Goldpfano
seit 1. 11. 37 Lit . A Nr . 1063.

. . , . . 'j7 :*/. (8,/t) Goldpfandbriefe Serie,LV >seit 1. 11. 36 Lit . C Nr . 3312.
Bremen , den 2. August 1938.

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg-Breme"-
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ttsuifuckcsn, OrMci,
^lilctiscbori . Sfsnci-
kein -, l-lsncl-
8oovsnscbBcIsn sn
§p,-8iin ru cisnksn.bll-g'psclc. 0.75,100g 1.40
Vrog. Vse!«or, l-Isr-
LlSOtOfS!SIN>V6g 2.

Familien-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

. Freunde.
«,

FamMenanzeigen
werden in der Bre,
mer Zeitung zu
einem ermäßigten
Preis berechnet.

Ois ylücklicbs Osburt ibrss
rv/sitsn Lirxäss , sivss gssurxüsn
1A ci c! cd s n s . ssissn docdsr -»
Lrsrit cra

Hsrmcmo h<ssisr
I^ stcr visier
oob . Sagoborn

LrsmsQ , 4. Lusust 1338
Hobsvtorsbssrstr. 39/41

2. V/iilsbcrclbcmL

^ - -- >
Ihre Verlobung  geben bekannt:

Nnnelise Schulz

Oipl . - Ing . Grich Schwemm

Bremen,
Jlmenauer Str. 8

Bremen,
Schwachhauser Heerstr . 70

Empfang : 7. August 1038, von 11—13 Uhr

Jakrs  am Somsliol

w . r.

Oromargan
Mr ilouliiolt

rVTTN . ILt, ' «

7 Uhr Domtz
ihrer Hilcker,

I-W«
, XuslosE
intliobon D«
,statt Oläerdi
voräou:
u . III
SOS, 945, SSS,I

i5S. 500. 5IZ>!

>. 1140. IM -
»8, 1704, 17M,

04, 1050.

II
179.

»kMM 5I^V
8o1lbÜ IidUFSQStr . 65

LrsitsuvsF (vvbsL Ltaatsdidüotiislc ) lay uvcl ĥ asirt
ssskkvst W V7aFSv .ti. sbsr aaä V7aFsnvased

A. 60 H Lcbilä  L Oo . «" ZU?''
Qrvütcrnlc , Ltcmäarä , L!sso , LdsII,

vvacwain . Lrcü / kinslrsl

OLUdl!
LLL LkLI . IILv 8
Lirr scdv/ .b/lssr 13.üalcs Ltfürsenslr .,R.4I823

Lrdtyy Disvst V.cl. 8tsintor 84/66
8.--V.-A ĉrI- I-surrcr

marksnlrsiss Lsnrin — 8dsll — 8tcrn<äcrr6

SS. 1529, M

IV
1587.

1761.
>8. 3352, ,,
9, 2574, 284S. -

V
2197. 2245. r
8. 2892. 28« ?
2543, 260L -
44. 30« ^ r .
3707, 3^ '
10. 46k8ä
0. 3358, 34«

iobon ti iieid

a in Srewk»

ä Seron
,it L -6.
LQttesdsvL
veutsods ^
suvurrslv^
alsn
l« La
't
>sn susgM
n 1. dlove«
ine bei - ok°k.
vorstsbeaO^

1̂ ^ 057 ^ 078
— - - ^Vollslculils  Lcrttsnturrr,
LL H Oro tank: uvä t^araFsrr / Luväsv-» » VL äisüst / It>bsbükvs / Luto -2ubsbör

tisilsv / laF I^acbt ysLünst!

ööseliS LödselLSr
^Isvsrs r. 187. LcLs Idsäln ^d'str.. kni 53132

OroLtanic Lattsvturiv «ui-507W
Uaäslsr L Scbastsr O k'sruvsrllsbrsstraLs Uauuovor-
Osuabillclc E Lbsek spp -, Lrsinssnäisnst — Rspor -itur

IiLlUFS Lornslraüs 136
kul ; 53313 — Rin ^ trsi — 8dsII — Mtas

Läo1L8c : riL16LOo . ^ °«u75^ °
Oroütcrnic- 8ton6crrc1, Lsso , vinylrsi - QcrsLI

Olex -Icink stelle
Qröpslinssr Hssrstraüs 25S - Hut: 83173

Willcsns
kuk dssu m 338. llinstrsi - SV . - Lral - Qasöl

<1

rg

Hcrbsn 8 » s Ints ^ ssss?
Oisss I'oix/s srscdstnt sscisn Frsitcrg/.
IVciüsrs -lusLuM -rvircl c/srn srtsilt

Lrsmsr XsituvF
-4n2sf§sllcr1)ts,1mis - Hut 5 4121I

Die Geburt eines dritten

Kindes zeigen erfreut an

Wilh. Märtens und Frau»
Käthe , geb. Hooß

Hamburger Straße 287
z, Z. Diakonisserchaus

Fritz Geerken

Theo , Geerkren

geb. Schulze
Vermählte

Bremen , im August 1938
Lilicnthaler Heerstraße 380

amilisnMrucdsachen

Bremer Leitung

Ganz plötzlich und unerwartet verschied
an einem Herzschlag in Bad Schandau, wo
er Erholung suchte, mein lieber streb¬
samer, stets schaffensfroher Mann, meiner
Tochter treusorgenderVater, mein lieber
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Pförtner

Alfred Schröder
im 46 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Dora Schröder, geb. Tietjen
nebst Tochter
und allen Angehörige«.

Bremen, den 3. August 1938
Sebaldsbrllcker Heerstraße 176

Die
frcundl.
beten.

. Die Beerdigung findet am Sonnabend,
11 Uhr , von der Kapelle des Osterholzer
Friodhofes aus statt.

Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
il. zugedachte Kranzspenden dorthin er-

Plötzlich und unerwartet verschiedin¬
folge eines Herzschlageswährend seines
Erholungsurlaubes unser treuer Mit¬
arbeiter und Arbeitskamerad

Alfred Schröder
Drei Jahrzehnte lang hat er seine

ganze Kraft in den Dienst unsererFirma
gestellt und ist uns während dieser Zeit
ein pflichttreuer, ehrlicher und guter Ka¬
merad gewesen.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Bremer Silbemarenfabrik A .- G.
Sebaldskiriilk

Heute abend 6 Uhr
meineherzensgute, innigst-
geliebte Mutter, Frau

ZolMN
Mrcha Hörz Wme.

geb. Weigelt
im 79. Lebensjahredurch
einen sanften Tod von
ihrem schweren Leiden er¬
löst worden.

Um stille Teilnahme
bittet: ẑ olf Hörz.
Bremen , den 3. August 1938
Stephanstraße 1

Frdl . zugedachte Besuche
dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdig .-Jnst , „Palme ",
Kastningsträße 23.

Die Beerdigung findet am
Montag . 8, August , 10V- Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhoses aus statt.

Die Seelenmesse ist am
gleichen Tage um 7 Uhr in
der St .-Marien -Kirche.

Nach kurzer Krankheit ver¬
schied unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater
und Urgroßvater -

Georg Armes
im 91. Lebensjahre

In stiller Trauer:
HeinrichSchmid u. Frau,

Christine , geb. Drewcs
Albert Drewes und Frau,

Minna , geb. Schmädcke
Emil Friedrich und Frau,

Meta , geb. Drewes
Beta Drewes, geb, Finke
nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 3. August 1938
Woltmcrshauser Straße 280.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn „ Wilh .-Decker-
Haus ; sodl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Traueofeier findet am
Sonnabend , 10 Uhr , in der
Kapelle pes Woltmcrshauser
Friedhoses statt.

§Wil!e»-AozeIgeii
finden weite Verbreitung

durch die
Bremer Zeitung

üuclsii ivisäsi clis bslisbtsu und v/sitvollsuüuZsu ivisäsi clis ds

uutsr äsr I-situns von
Apieut öLnttcLsz.

(rsitysiuäks Qsdäslcs uuZ 8psissu)
E Zi 'LO 'r . Li .LLl 'irO - iiLvs

LsllüsssUcord 3 statt. Lumsläulls äasslbst , kill 843 41
»Wöolisatlioli nur 2 Lurstays *

wer Zeitung liest - weiß mei >r

INarine-Komeradsilioftvremene.v.
Am 2. August verstarb

unser lieber Kamerad
Georg Schilling
Ehre seinem Andenkenl
Trauerfeier findet am

Sonnabend , 9,30 Uhr , im
Krematorium statt.

Zahlreiche Beteiligung un¬
serer Kameraden wird er¬
wartet.

Der Kameradschaftssührer.

Plötzlich und unerwartet
wurde unser langjähriger
Sportskamerad

Gustav Teuics
aus unserer . Mitte ge¬
rissen.

Wir verlieren einen
guten Kameraden und
werden ihn nie vergessen.

Kegelklub Briigam
Bremen - Burg

Unser liebes Frauerrschafts-
nritglieH, Frau "

Nmi BOrens
Sebaldsbrücker Heerstr . 11

ist nach kurzer , schwerer
Krankheit sanft entschlafen.

Wir werden ihr stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

NS .- Frauenschast
Ortsgruppe Hastedt

Die FraueHchaftsmitgiieder
trsfsen sich am Freitag , dem
5. Auanst , 10,15 Uhr , vor
dem Hsmelinger Fviedhlös.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes und
Vaters sagen wir allen
Freunden , Nachbarn , Be¬
kannten , dein Betriebsf . u,
Gefolgschaft der Weser -Flug,
dem Sportanglerverein He-

s -mslmgen , insbos . Herrn
Günthersberg für die trost¬
reichen Worte , unseren auf¬
richtigen Dank.
Anna Pezold , Kurt Pezold

nebst allen Angehörigen

Illödel

Büromöbel
Karl H. Grothe

Ansgarikirchhoflv

Im Rahmen
unserer neu¬
gestaltetenWohnschau

sind auch unsereSchaufenster
jetztsehenswert.

Haus der Leistung

Halbb .-Räder 34.80
Halbb . Dam . 37.—
Hglbb .-Muss . 39.-
GaraNile . Kösterl

Stessensweg 22

Langen str , 137/38

Gute gebr , Polster¬
möbel , Weßler,
Olbersstr .37, Polst,

lklviäunA

Neue ^ ll
moo . Anzüge

Iirsniei
sowie wenig
getragene

Herren Matz
iSarderove

2k EosellsHasts- s»
T Anzüge -

leihweise 2
«e rl
L Soyn

Knoopstratze20
Ecks gaulsnstrqtze

RnfSMW

V

bÄbrMu ^ o^
Ballon -Räd . 37.80
Halbb ..Räd . 34,80
gebr . Räd „ Teilz.
Schumacher , Hdlg,

Knoopstr . 33/36

Oeko » u . Nsräo

Mlciisiell.. ,.. . ,-« -.

^klaus ^ erät^

Lestöcke

Aosil

Uaoobinoo

Gobr .Nähm . prsw.
H. Hartmann,

Hdlg „ Rundestr , 32

^ » Aemeioes

KecksN-
stäüs

«eiks
tangsmsrckstr . 1l-i
nsd , cl, 7scn ->U-um

Billig ! Billig!
Parzellisten

».stsrnsn
Dtzd, v. 80« an
gr .Mondc 15,20,
35 u , 45 Zep¬
pelin 40 usw.

Kock,
Heminstr , 169a

/» n n a r a l e-
führender Firmen
4.-, 5.-. 9.50,12,75,
>9,50, 24,— « uswÜMI' «I'slrk!'
Woltmsrsti'strsLsIs;

2u versobonken

Kl, saubere Katze
zu verschenken.
HumboMstr . 167

Drucksachen»Bremer Leitung
b-ntlauken

Graue
Angorakatze

gegen Belohnung
abzugeben.

Parkallee 135
Ruf : 4 63 88

100.— RM . als
kurzsr . Darlehen
Ang . unt . K 1260

WWW
2 l . Z!. m. Kochg.
und Zubehör zum
1. 9. 1938. Angeb
unter K 7235

L!v llltvrsssrrvtsr Vsrglslc» :
Vstra^ rtvo Sl» rusrsl
llontaktadruy v!osr ,.kav
Morvie" » Lutaallms . ctcma
«lersa VeryröÜsruvgl Lis
vrerr̂ sv üdsrroscdt 1s»1st»I-
lsv . «laü Lvldst ds ! «ivsr
auÜergev/ökvUck star !e»o
VoryröSsrung clls?slod«N«o
üss Originals srkaUsa diis-
bvn Sonic ciew Isinsa unci
glvlcdmäüigsnllorn .oordoid
vdvn viricsn „kaaotowie
VsrgröSvruagsa »o pia
sUscd uu6 isdsaüla . vemu»:

steiutor

Frdl . möbl . Zim.
Steintor 152

Westen

Möbl . Zi . 1—2
Utbremerstr . 190

Walls

Kl. svdl. möbl . Ai.
Bollmerstraße 36

Kl , Haus , 2 Zim,
u . Küche p. sofort.
Wird renoviert.

Hansen,
Schierbrok

Ganz bequem
macht 's Ihnen die
Bremer Zeitung
wenn Sie eine An,
,eige ausgeben wol¬
len , Das erledigen
Sie aus Ihrem
täglichen Wege in
der Geschästsstelle
Obern straße 86.

LtsUsncmssbots

aiiiM lllll!AWSI'lkl'
!.KII8lI8VKl'8il:l!kl'W8lISllIiW.-kk8.

Versicksrungsbsotsnä
über 4 k/lillisräsn llstcksmsrlc

Sueben kür einen äureborZonisierten llsrirlc einen

Lssirksdvaintsn
kür äsn rvsitsren Ausbau unseres Xtsinlebens -Vsr-

sicbsrunZsZsscksktes Legen Oeksit , lleisespesen , ^ ,b-
scbluü - unü Snper -? rovision . vtrektionsvertrsg , Lei
Lervsbrung ist spätere ^ .uknskine in üie Versorgungs-
Icssss vorgsseksn . / luskübrl , Angebote von ? sckienten,
rveleks gute Lrkolgs nscbrvsissn können , erbeten sn

LorrirkscUroküon Lrsmv»
Lreinen , LögsstrsLe 63

USnalieli

Stessensweg 128 a

Weidlich

Zuverlässige
Morgenhilfe

für vorm . 8 bis
12 Uhr , Sonn¬
tags frei.
Taubcnstraße 16

Nsun-
n >8 «1cl,sn

m. Kochkenntn.
per sofort od.
z. 18. 8. Lohn
66.- NM.

Schmielen,
Restaurant z,
grauen Esel

Vegesack

Bei Stellenge¬
suchen keine

Originäl-
Zelignisse

einschicken.

ül ä nn I i e b

IlllS ! Hockbcrutsckinilcsr
(Examen S . H. 38) s. Stell . Bezahlg
n. Leistung . Ang . mit Angabe des
Ansangsgeh . erbeten an R . Gössing,

Anzeigen -Ülbteilnng BZ.

WoibIiob

Geb . jg . Mädchen , 26 J „ sucht Aus¬
nahme als Haustochter
mit Fam, -Anschluß u . Taschengeld,
Ang . u , S . 6W4 an : Büttners A.-E,

Oldenburg in Oldbg.

I. S » » «I « I>

Llüi - kHsnn
vss Asmpkdlstt rlsr

obersten ktt - kübrung

8 oll § Use§

Barre,
die kl, Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophicnftraße 8

Rus 4 22 21

AllMtzitt
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
Kricü L Wcsscl

Ikaedk.
Seewenjestraße 77

Telefon 8 12 91

iL<,l, «toes,e.30/3S
7- lokün 54271

kri - n. -rvvt, 2 >0ot ^ rv!

5oi5c « c
Es

ÜeAe

lMM » 20

m« MKll !IIL 25

8eHkiiii8l!ii" : r 35
»»lriiiiii«. Muli «, kiiei

besten

Stück

13 Stück

Mgesdr
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cNs diicjsQllöns Ukicj 7LS8ige Spavlsnm
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7.

NE

Die Zugsncl
Kai ^ uti -Itt!

I-Ii >^ s ^ rügsr
^Il «js Xök ' de^
Vo!lcs5 von Lollon6s
Otto ^/sfniolcs
V/olclsmo^ stsitgsb
k̂lono Koppsnkösss ' in

i»
^ - c>sr 75k ^ -5,hn

6sm

äsrNmksnäisddstt/A " ^ " ^mung . . " b̂üüsns 2u §tirn-

ttl » sn dsr7-
^ociitourgobs

-V
tzoo
»V

c ^ piroi . ^

Lrlgltts Uornsv. 74stk1sa Vlsman
krleär .kr̂ vLIer.Nsrlakroppenliökvru o.

Lims ksvettl
(Î crolr cisru Komcru

.stiobt iiQ 6ur^c1sQ Haus ' )
psrnsr 6ss kntsfssssnts Selprogrsmm
Dsi oomebme XkeürLk/romtt üem ou/en 7o/r
lugsrib !. übsf 14 ) . ksdsi > 2uiriU
Lnfgngs-reilsn : 11 vbi', ttsckim.-
Vorst. 2.4S, 6, Lbsnä-Vô r. S.4S

Lntsng wocktg . 2Ü.2V
Vom S. bis 8. Lugusi

Lrigitto Horns ? - Will ? Lirgsi in

«WiWM WM
Jugsnc ». Lbsr 141. baden Lulritt

rxai . K
Sonntags 2 Ukr

«- krsitsg dir Montag ---,

v « 5 groüe
Abenteuer

btsris Ln6srgsst , Lid . Seliosnksis
Lksrl . Suss

--- visnsisg dir vonnsrslsg ----
c«1mun6 l-ows , viclor k̂ Llsgisn In

vasIauckörviikH

s ir c»p r l. i »i s c »«

Me

gcwe klsM
Lonnisg . 2 î kr, gi". Jugsncivorst.

00KU » 4
«0 >.V^ k « L»,LULk »«

llliMki ' liell
Sonntsg , 2.20 ^ ki-, gr . ^ugsncivorst.

frsitsg bis Klonlsg S.2S vkf
8uäi Koääsn,Vünüierl.üaers.tterm.8pselmsn8

WUMWMIII
-üflugsn ^ llclis üdsr

Sk-!c>ul2t!

UlMl
aus pinlsk «Isr

5ts «It « fvr «Iung

/cun LLr r ^ . ZS

11 >̂ kr:

^löstnung ci. stls>mot5clrciu
16 Ostr : äcstivimmssLt

21 Ustr:
Îostkslsuclrtung clsrätcicl«

Wsrris ^4itglis «I «Ivr

^8 . - VaiirsvoI « l1 «iiirt

» « « » « « » « « « « » » » » » « « » <»» « « « « « « « » » « « » « « « » » « « «

Italiener spielen rum Ions!

5üi
^ugsnclllelis

niekr

In sllen8 vrL -l 'lleslern aie nsus 8t8 UkL-Ionviockensclisu
mit gioksm 8i !6ds, !cdt vom

veutscken Vurn u . Lportkest in Srsslsu

7sg >ioli 8" un68̂/r vkr
klirsbsik Vsn6t , « srslcl psulrsn

»6s Knminsl-^iim, cissssn stsmrsubsn6 spsnnsncis
^sn6Iung s . ci. ^ uiodsiin SrsmSN-i-lsmbui-g beginnt
?ür Hugencilicbs nickt rugsisssen

7sgl . SVi Uki-, k̂lont . u. vonnsrsi . suck 5 Ukl-
kiî sbstk Wsnclt, ttsrs >6 psulssn in

in « «' » » !» ! » !! um

73g >lLk sv« Ukf
vsr UkL kilm 6sr grovsn vsifsllr

WIIII «. 8i >I !III <! ?
(1ugen6 von keute)

mit lutis krs>bs . lngsb . v. ltusssrow , ttsnr Leibe»
— Die lugsnci kst 2uii-itt —

Isgllck S-/< tlkr
vsr UkL-kilm clsr grokvn vsikslir

MIIIII . 8IWK?
()ugsn6 von keuts)

mit IllNs kreide , lngsb . v. Xusssrow , ttsnr Leibs»
— vis Eugene! kst lutritt —

WMMW?

NSW

kreirrke
Preisskat 8' /- Uhr
Geldprcisc .Ricdcn-
darh . Altcnwoa 8
Heute AI'/- Uhr:
Gr . Gcldpreisskat.

Müller.
Defleläckerft 48/45

Lutoruk
Luto crri

Zslksilakrsr
37sr u . 38sr-

IVloclslls
Osv/sräisclk

Vor<äsm Ltsintor 162
kui 4S037

Lulo-Lnrul
Lutom  evsr

an Selbstfahrer
W. 845 03 u. 845 30
Carl E. Meyer
Doventorsteinweg 55

Mtorrsä-
msrltt
Vvrkuul

?ucii
dlolorrsäsr

Moom S7S . »

SuncigsssciL Solin

«DM,
Hohe Preise

sofort Geld für
getr . Herrengard ./
Fcrugl ., Rollfilm-
apparate , Piano,
Akkordion.

Fernruf 536 65
K l i m e k,

Faulenstr . 134

Aüuritö Ltrö 6 ^ ttNL ?

LoUskIs 7Vovbsnsnä2 »sLo?

Lins imisikLlisebs
Revue
voll ksrrlicbsr
neuer Lclilsgsr!

k8 I8l Illll'UIiell
SIMM 8UHI

IllllMl'IllllKSlM!

In üsulLckör Lvrsmsl

L >ies ksvs,  ciie
bslcennts smerikenisclis
kuncifunk.Zsngerin , c!is

Kilr Srotkorr,  ämsnkss
bsrükmtes KUnstlsrtrio , unci
eins humorvolle spsnnsncls

l-isn6Iung mit ^ scislsins Lsrroll un6 viclc Powell.
8ps»mu«mün»smeilkn llna jeasn 8M miimsciisii.
0S8>Ll ÜS8s.8irmliu ÄK8S8 lempopeiellSli film!

^ li WI
530

gä5

Paul » öi b̂igs^
Xorin » ai êlt

5 HLLe^bin
entrückendes
I-ustrpie ! mit

V/antc«
<IarI

vis ZugsnÄ kst 2utr »t!

8e « /Lvvvlrv

vsr rsnsstivnslls nsus
ikriminsß - Lrokkilmr

xiurck einen ebenso üdsr-
rssckencisn v/is unglsublicnen
lutsl ! sutgsklsrt v/Irci . . . .
lokn vsrr >mors , L. Lsmpbsll
in cieuischerZprsoke!

l>or atsniroubonei « Vikilel-
Viksal -Ssnaolion »-
kilin-

ftjW

xiEsSlF-

. .. « ,

Pltt
' - - sgblliil

//
k>

I

stoße

M u
KI

I

Die

einem F

Herrn ü
in dem

Partei,
schassen

I N
Mtz. loel 4̂eLlss

krsncsr Vss , vod vurnr
deutscher Spreche

gis

Vorwärts
durch

Werbung!
« « » » » » » » » »

l,>it>lsii>sw,o - »„s, -o«g.ios,>rucss-SI

Xs,I tu6v,,g vlsbl , S^bMs Scbmitr
I. 6. Lpionsge -Sroklilm

viel - kuckler

äesüsisers
Lnlenq : rrigliek 2.20, S.00, S.20 vkr

« » » » « « » » * » » » » » » « » » » «

Von rrsltag bis Hontag

^anclclerl . ivkv>

Von Oisnsllag bis Donnerstag I

dlsno
Vss l-l s l ciS n I l S ci
eines jungen Lebens

,äSmlral - ^
p ^ i. ^ 57 »

S.IS

LII vsgovsr , psut » srtmsnn
Po» ^losbiur in

vrsiklsllg

^ooco»
ttssts61sr ttssrstrsks 274

ssgl . 20.15, sonntsgs 17.15 u. 20.15
Link̂ilm 6 .cisutschsnKriegsmarine

LLamsraäen

ant 8ss
mit Lerols » ökn, Iksoelor Loos

lngsborg »srlsl
lugsnciirsir

Sonntag , 15 >-Ikr, lOr Jugsncilicks

^kamAccr

I-uttkurort kastecle
ksrrliclisr ?arL, täsl . Lciiloübssiclatisiius

?arkl » au8 kasstväs
Uni:

L3S
Neu ürernommen

Herrlich im Schloßpark gelegen. — Geeignet für Betriebs,
ausslügo und Wochenendfahrten— Pension — Erstklassige

Küche— Gepflegte Getränke * .

kastSäsr Hol

>̂ nt. 20.15, sonntags 17.15 u. 20.'

^ ^ NÜ88V
in Aadine 7

mit k4sris Lnclsrgart , » ermann
Spsslmsnnr , »srslcl psulssn

klts Ssnlckoft
»O » « » » » » » » « « » » » » » » O»

- ( entrsl—
?Il sster V8ieb8llall8en.  8.18

k̂ilm-OperstteVis bsrsudsrncls

1-siuIllerI . iede
-2  Von vlsnrtsg bi» vonnsrrtag --

»M iiWaemMM
mit Lnn> Vnclr». « an» Löknker
Sonntag2.30 wir öugsnä-VorstsUung

ver Letniö sm kisbsiliorn

Best: A. Brüggemann / Tel. : 401
Führendes Haus am Platze, direkt gegenüber der Kirche

und ParkeingmP. — Erotze Räumlichkeiten, schöner
schattiger Garten. Kindorspielplatz.

Das ideale Ziel für Betriebs-Ausflüge und Wochenend!

WMKIIIIlelllSkMI
Best: Louis Fresemann — Ruf : 310

Das Haus der guten Bewirtung
Lkestaurant / Gas6 / Garten ^ Pension
Direkt am Bahnhof und Forst gelegen

Wsssrinünüs-
P »s « kvrs »ka1sn
BesuchenSie auf Ihren Ausflügen an
die Unterweserdas bekannte u. Lehagl.

I ' isobsroLlLalon-

kestaurant
ErstklassigeSeefischgerichtczu mäßigen
Preisen / Diners von 12 bis 3 Uhr

2rih.: H. Hollmeyer— Ruf: 835

Beziehen Sie sich
bei allen Anfragen
immer auf die
Bremer Zeitung

va § scköas . alte
Lorkkaus
am V/ssercieick bei Zysten
lnk. » sns legen , 7sl . :̂ 411 54
ZXllbslcsMitss sssmilienIoNäl,

7args llncl ^ usilugLort
Die beliebte Sommerfrische an der
Unterweser. Herrlicher Badestrand, bis
1000 m Länge, an drei verschiedenen
Stellen, mit regem Vadebetrreb. 2n
adyllischer Einsamkeit in Wald und
Heide; Ruhe und Erholung. Für Be¬
triebsausflüge besonders zu empfehlen.

.unä sonnlsgs:
„Hinaus ins Kriino I"

Eastbaî »»Zum Heidtor" RehLurg (Stadt)bietei ' " " ^ "Gelegenheit zum Rasten auf der
Durchfahrt SteinhuderMeer —Niedersächs.
Baoeorte. TiefgekühlteHelle, gut bürgert.

Mittagstisch. Saal für Gesellschaften.
Otto Weimann

0SL « « k : vI . LI40

öürgells K0I2
Altbekanntes Familien - Lokal

Sonntags : Konzert und Tanz
Das Haus für Betriebsfeste

V70 » ? 8V7LDD

ttOlk!8W! KMNKII^ «
Ruf 207. Das Haus für Betriebsfeste!
Großer Saal — Diele — Origiual-
Künstlerzimmer — Er . ,fchatt. Garten.

SULLNVVLV HerrlicheBade-, Spiel» u. Sport¬
anlagen. Erfrischungshalle. Zehn
Minuten von der Cndstat. Burg

»i . vriun ' rnLi.
unU HsiUs bistsrr Lrboluug uriU sclrönsts A.usüugsmög-

licblceitsn G Lusgsosbntsr LoUsstranU » LtranctproMSLcräv
—_ ^ usLurrlt : VsrlLsbrsamt irn Rcrtbaus

I - üe ^ esLtrQncllicrlle
v --uuorlsrr . -Sc>nn <-l>6s . u . Sonn « Van - i VsieluoLciksii lv -rooor-pc-r,

^L1umsntLcr1„? crc!crlerru1i - Lig. ^ o1sg., ? arkp/ ., Veislns-  u. Letr/süscruL/lügs

Her ^ rottenu . Aquarium LrsmsrlravSri
iriliiz jscZsr Lrsinsr dssuolisQ.
Î oräiscilis lisrs » IVlsrtSlllisiiciUsQ» ?isc-Iisrsiwcinnvrvmrv

Ostsrkols bs » 8vlrs

»erleben Sie put Lei Gastwirt P -ter-
man» iu . Osterhol, bei Spie . Gute
Berpslegunp. Bad und Wald pauz in

der Nähe. Pension 3.— RM.

»LVLILDOHHLV8DIC .— j

»lll!ll«l'll8 SvMMKWl'löN ,7W
Beliebtes Ausslngsziel. Herrliche Eartcnaylagen . Anerkannt
gute Küche! Badeanstalt mit Liegcwiese. Geeignetsür Betriebs-

Ausflüge. - Pensum. —> Mchonend. — Tanzdiele.

<'

Die sc ^ ö/re /reue Da/r^siäiie

reixk ein neues / aöeiira/ies /^oZEim
kohnbokstr. 12 vsrLlntrittlstkf «!!

Dietrich Eckart
der Künder und
Kämpfer dos Drit¬

ten Reiches
von

R. Lembert.

-

In gedrängter
Kürze versteht es
Lembert , von dem
Dichter , Dramati¬
ker, Politiker und
Menschen Dietrich
Eckart ein Bild zu
zeichnen, das den
Leser erschüttert
u. aufrüttelt . Als
Einführung in das
Schaffen dieses ur-
deutschen Kämp¬
fers ist die Schrisl
wie keine zweite
geeignet , zumal sie
sich nicht be¬
schränkt , äußeres
Geschehen od. Da¬
ten aufzuzählen
sondern auch Diet
rich Eckarts Welt
blldanfschließt .Dic
zahlreichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelte Beden
tung.

Franks . V- Iksbk

Brosch. 60 Pfg.

Zentralocrlag der
SISDAP., Franz

Eher Nachs. GmbH.,
Berlin 5IV 88,

Zimmerstrabe81—St.

«ai8cn '8 «lakttk
Seüedle Serie. >2 e 88 s
Usrl» »elleelceiia» .
Seile«»»«», eure . .

,s , dbrc
ise ^0 n

Ne MndsM
kicigms, m dei
mhmm. Eo m
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geichmücktenM
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Eoedbels und
miterleben wo
Halle war für
Nimm warb!
mDm bu k
AeÄe/o, ber b
«ih eingetro
Mren " von
Mirmbläserko
MM Orcheste
Wenders na
»II,

S,

!r.Lippe:
sisftent and
!»sWort ergi
hoch an diel
M oeranjta!
«reine Fnn
»dentsche
nd der heutige
Mag desd
dann»hi»,dah
dn̂Insstellnng
ÄDer Teilk
bde grnppiert
M! hellte bei!
SSL
LW'
8L
, -*'t lenz

dei

tz- IckeL«'«ilerhin

hab.

Mckbt Ub

-4:7 " und°r7,

ir -r>

Za>°b°i.-ci°°<t>'°" ^ , ^ 2S ° I

^h,7 '? °k°i"
A"!,7 ^ L°°-'llt
>ni !isf °̂ eni

ÄiSL>

.»»«po- zS^

.zrs!WieMr«

!fMNl,-8°««"'^ "' °'hgv!»>
.'

M-


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

